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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Stress 


Auslandspronaganda Ruhiger Boykottverlauf mit Ausnahme von Kiel 


Von 


Hans Schadewaldt 1 3 | N 
Deutſchland iſt nicht die Welt und kann der 0 0 EN $ 
Welt nicht vorſchreiben, was fie über uns Deut ' ; f 

i 


ſche zu denken hat; aber es kann durch eine ziel⸗ 
Vor dem Möbelhaus erſchien ein junger N 


bewußte Aufklärungsarbeit auf die öffentliche 
5 e e ee ® 
Sturm auf das Polizeigefängnis Mann. Er wurde von dem SS.⸗Poſten darauf 9 
; ſaufmerkſam gemacht, daß er ein jüdiſches Ji 


Meinung der anderen Länder einwirken, daß die 
Geſchäft nicht betreten ſollte. Der 


Wahrheit über die gegenwärtigen Verhältniſſe 
(Telegraphiſche Meldung) C mic 
junge Mann entfernte ſich. Daraufhin kam der 


im Deutſchen Reiche fih durchſetzt und jene üblen 
Greuelſchreiber im Hintergrund verſchwinden, die 
dem guten deutſchen Namen in dielen Tagen Mb- 
bruch getan und den materiellen Intereſſen des 
deutſchen Volkes ſchwerſten Schaden zugefüg: 
haben. Es gibt in aller Welt neutral und ſach⸗ 
ich gerichtete Wortführer der öffentlichen Mei⸗ b 5 42 ; ; À 
n 9 ich e führ al ch Wol⸗ Berlin, 1. April. Der Boykott jüdiſcher Ge⸗J Das ganze entwickelte fih jo ſchnell, daß poli- i 8 : 
ung, die von der Reinheit des nationalen Wol- | -ya 5 x rer N A A Geſchäftsin haber heraus, holte den jungen 
j . i P Wos ſchäfte als Abwehrmaßnahme gegen die jitdiihe|zeilih der Vorgang nicht verhindert werden 1 7 
lens der Reichsregierung zu überzeugen find, Greuelpropaganda im Auslande hat überall im konnte. Die Menge drang auch in das Geſchäft Mann zurück und betrat mit ihm den Laden. i 
pern bie. amtliche r tore Unterjtübung Reich Punkt 10 Uhr vormittags eingeſetzt. Vor des Vaters des Rechtsanwalts Schumm in der Beide begannen auf die SS.⸗Leute wüſt alt a 
durch Perſönlichkeiten aller Richtungen findet, allen jüdiſchen Geſchäften und vor den Häuſern, Kehdenſtraße ein und zerſtörte das Inventar ſchimpfen. Es ſtellte ſich heraus, daß der junge x 
die ihre Beziehungen zum Ausland in den Dienft|in denen jüdiſche Rechtsanwälte und Aerzte woh⸗ Noch ſpät EN d beh iht die E „„ [Mann der Sohn des Geſchäftsinha⸗ > 
der Antigreuelpropaganda Stellen. Wenn Männer nen, haben SA.⸗ und SS. Leute mit Plakaten e aten 0 F bers war. Dieſer, ein junger Rechtsanwalt, 
die der Vize kane Papen und der Kron⸗ Aufſtellung genommen, die das Publikum vor [gung über die blutigen Ereigniſſe die Gemüter. 2 . e z 
wie der Vizekanzler von Papen u er Kron z par RE 7 lex Bund N 11 zog einer Erregung eine Piſtole und legte au 
z NS N d Kehd zog in ſeiner gung Piſtole u eg j 
prinz, Organiſationen wie der Reichsverband der dem Beſuch diefer Geſchäfte warnen. Verſchie⸗ In den. Zugängen zur Fehden trage, wo 5 „ SB i 
6, Organiſativnen wie Reichsverband ; 5 mare : f ASO ig Ehe i x 35 den Poſten an. Sein Kamerad ſprang dazwiſchen 
Deutſchen Induſtrie und der Verein Deutſcher dentlich wurden Käufer mit Pfuirufen be⸗ Schumm wohnte und die ſelbſt ſchon zum größten F ass ; 1 ly ; 
Beiti A He ih Autorität gegen di dacht und photographiert. Im ganzen Teil von S A.⸗Leuten abaeiperrt iit, ſammeln ſich und ſchlug die Hand mit der Piſtole hoch. Jetzt a 
r PARET Sr ihre Autorität gegen die Reich verlief die Abwehroktion in muſtergültigerf immer wieder Menſchenmaſſen an. In griff der Vater in das Handgemenge ein und = 
Deutschland- Setze einiepen, jo kann eine günſtige Rue und Diſzivlin. In zahlreichen Städ- der Stadt wird die Ruhe durch verſtärkte drückte die Hand eines Sohnes mit der Biftole 5 
Wirkung nicht ausbleiben, wenn im Innern nicht] ten hatten die jüdiſchen Geſchäfte ihre Läden über⸗ Polizei- und Hilfspolizei : ten wieder herab, der d abdrückte und d 
80 „ie Fe 1067 RT ‚DET Polizei⸗ und Hilfspolizeipoſten aufrecht erhalten. wieder herab, der darauf abdrückte und den 
Fehlgriffe und, Zwischenfälle der antidentſchen haupt geſchloff¶en. IDie Leiche des Rechtsanwalts Shim 5 Borte e ee i S 
Propaganda Vorſchub leiſten. Deshalb ift die gi e e al Shumi ist von Poſten in die Lebe gebend traf. dn n be! 
Dissziplin der nationalen Revolu⸗ 3 11 en TAN ſchaft beſchlag⸗ſwundete wurde sofort in das Krankenhaus ge- 
tion für die Entwickelung der deutſchen Verhält⸗ E au ne 525 FEHLER | bracht. Der Schütze flüchtete in das Mö- 
te Nel. Kiel gibt folgende bellager und wurde dort nach einigem Suchen 


niſſe ebenſo wichtig wie der Energieeinſatz, mit i ; 
Darſtellung von dem Vorfall gefunden. Vater und Sohn ſowie ſämtliche Fa⸗ : 


dem fih das ganze Deutſchland gegen die 
Deutſchfeindlichkeit des Auslandes wehrt. Des⸗ im jüdiſchen Möbelhaus Schu m m. milien angehörigen wurden verhaftet. 


halb ift aber auch die Aufklärung des 
eigenen Volkes lebensnotwendig, daß die 
antideutſche Meinungsbildung eine Hauptwaffe 


Nur in Kiel iſt es zu einemernſten 
gwiſchenfall gekommen. Aus dem 
Möbellager einer boykottierten Firma 
in der Khedenſtraße wurde auf den 
nationalſozialiſtiſchen Boykottpoften 
geſchoſſen. 
Der SA.⸗Mann Aſtholter wurde durch Bauch⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt. Eine ſofort alarmierte 


der franzöſiſchen Machtpolitik iſt, um die Linie 
zu zerſtören, die von London und Rom auf die 
Verwirklichung der praktiſchen Gleichberechtigung 
Deutſchlands durch Repiſion des Verſailler Ver⸗ 
trages hin führt. In keinem Augenblick konnte 
die jüdiſche Meinungsoffenſive den Drahtziehern 
an der Seine gelegener kommen als im Kriſen⸗ 
ſtadium der Abrüſtungskonferenz und des Peace 
Donald⸗Muſſolini⸗Viermächtepaktes, der Frank⸗ 
reich aus der Verſailler Vernichtungspſychofe in 
eine Wiederaufbau⸗Atmoſphäre bringen ſoll, in 
der Deutſchland neben den anderen Großmächten 
als praktiſch gleichberechtigt lebt. Dieſer ausſichts⸗ 
reiche Verſuch ſoll nach franzöſiſchem Wunſche 
durch die Vergiftung der Weltmeinung erſchlagen 
werden und damit Deutſchland wieder in die 
Iſolierung zwingen, die Frankreichs Vorherr⸗ 
ſchaft in Europa ſicherſtellt 

Nur wer ſich klar macht, was heute für 
Deutſchland auf dem Spiele ſteht, der wird den 
Angriff auf den Deutſchenhaß mit jener natio⸗ 
nalen Verbiſſenheit vorwärtstragen helfen, die 
uns allein wieder freien Atemraum gewinnen 
und der deutſchen Volkskraft neues Leben zu⸗ 
führen läßt. 

Neben der Antigreuelpropaganda und der 
Bogkottaktion iſt aber auch die Arbeit der deut⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertretungen im Ausland 
lebenswichtig, weil ohne die ſachliche Einſtellung 
der fremden Regierungen der ſchon jetzt bemerk⸗ 
bare günſtige Stimmungswandel der öffentlichen 
Meinung nicht ausreicht, um das deutſche Ziel 
zu gewinnen. Für dieſen Kampf braucht Deutſch⸗ 
land das Verſtändnis aller Friedensfreunde, 
voran der großen Perſönlichkeiten des öffent⸗ 

lichen Lebens und der einflußreichen Preſſe — 
was aber haben wir gerade auf dieſem Gebiete 
erlebt! Es ſteht feit daß die Hauptſchuld an der 
Erregung eines einflußreichen Teils der engli⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit die maßlos gehäſſigen Aus⸗ 
fälle der lin den angelſächſiſchen Ländern ſehr 
bekannten) Juden Lion Feuchtwanger und 


Profeſſor Einſtein gegen das neue Deutihland, 


SA.⸗Abteilung gab daraufhin auf das Geſchäfts⸗ 
lokal mehrere Schüſſe ab und drang in das 
Gebäude ein. Bei der Durchſuchung wurde der 
Täter entdeckt und verhaftet. Es handelt ſich um 
den Sohn des Möbelhändlers, den jüdiſchen 
Rechtsanwalt Schu m m. Die Piſtole, aus der 
Schumm die Schüſſe abgegeben hatte, konnte 
ſichergeſtellt werden. Die Erregung 
über das Attentat war ſehr groß. 

Eine erregte Menſchenmenge ſammelte ſich vor 
dem Polizeigefängnis an, bevor der vom 
Oberpräſidenten angeordnete Abtransport 
des Rechtsanwalts Schumm ermöglicht werden 
konnte. Die erregte Volksmenge 


drang in das Polizeigefängnis ein, 
wo Schumm durch Revolverſchüſſe 
getötet wurde. 


In völliger Ruhe durchgeführt — 


Große Wirkung des Boykotts 


Die meisten jüdischen Geschäfte 


im ganzen Reich geschlossen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 1. April. Ebenſo wie überall im Reich 
mit Ausnahme von Kiel 
in der Reichshauptſtadt ruhig ver⸗ 
laufen. Die Nationalſozialiſten und ihre uni- 
formierten Truppen zeigten, den Weiſungen enk⸗ 
ſprechend, äußerſte Zurückhaltung und Diſziplin. 

Die erſten Vorbereitungen begannen in Ber- 
lin ſchon in der Nacht mit dem Ankleben von 
ruhig und ſachlich gehaltenen Plakaten an 
den Anſchlagſäulen. Am Sonnabend- 
morgen bot die Stadt ein nahezu feſtliches 
Bild. Die Häuſer waren mit ſchwarz⸗weiß⸗roten 
und Hakenkreuzfahnen geſchmückt. Sogar die Lei⸗ 


tungen der Straßenbahnen 
ijt der Abwehrboykott] Wimpeln verſehen. 


Berliner Redaktion) 


waren mit 
Schon früh entwickelte ſich 


überall ein lebhafter Verkehr. Es waren in der 


Hauptſache Schauluſtige, die ſich den 


Beginn des Unternehmens 


nicht entgehen laſſen wollten. Sie bekamen aber 
einſtweilen nicht viel zu ſehen als SA. Leute mit 
Transparenten und Plakaten, die aus ihren 
Verkehrslokalen kamen und zu den Orten zogen, 
die ihnen nach dem Organiſationsplan zugewieſen 
waren. Das Geſchäftsleben entwickelte ſich zu⸗ 
nächſt wie jeden Tag. 


tragen; aber darüber hinaus hat ſich an der 
tendenziöſen Greuelpropaganda gegen 
Deutſchland zur Ueberraſchung derer, die 


den „Mancheſter Guardian“ für die objek⸗ 
tiofte und geſinnungsſtärkſte Zeitung der Welt 
hielten, leider auch dieſe angeſehene und in 
Deutſchland ſtark beachtete engliſche Zeitung be: 
teiligt und der deutſchen Sache ſchweren 
Schaden zugefügt. Der „Mancheſter Guardian“ 
hat ſonſt in allen Streitfragen eine aufrechte, 
ſaubere und durch und durch korrekte Haltung 
eingenommen; wenn er jetzt der deutſchfeindlichen 
Pſychoſe erlegen ift, jo dürfte dies vor allem 
darauf zurückzuführen ſein, daß ſich ihm aus dem 
Linkslager Berichterſtatter zur Verfügung 
geſtellt haben, die in Deutſchland längſt nichts mehr 
zu ſuchen haben und ihr Mütchen am National⸗ 
ſozialismus von außen her zu kühlen ſuchen. 
Leider iſt das Blatt der üblen Tendenzbericht⸗ 
erſtatterei über die gegenwärtige Lage in Deutſch⸗ 
land zum Opfer gefallen, und es muß nun die 
Folgen tragen: Eine ganze Reihe ſtändiger 
deutſcher Abonnenten hat auf den Weiterbezug des 


„Mancheſter Guardian“ und ſeiner ſehr beliebten 
Wochenausgabe „Mancheſter Guardian Weekly“ 
mit der Begründung verzichtet, daß fie es für 
ein Gebot der Selbſtachtung halte, eine Zeitung 
nicht mehr zu beachten, die nachweislich falſche 
Nachrichten über Deutſchland in der 
Welt verbreitet und durch ihre Berichterſtattung 
die Weltmeinung unverantwortlich irreführt. Wir 
glauben, daß dieſe Haltung der deutſchen Leſer 
des „Mancheſter Guardian“ vom vaterländiſchen 
Standpunkt die einzig richtige Antwort 
auf die hitlerfeindliche Haltung des „Mancheſter 
Guardian“ iſt. 

Der uns aufgezwungene Abwehrkampf 
uns helfen, endlich eine politiſche Aus: 
landspropaganda von Format aufzu⸗ 
ziehen, wird uns helfen, nicht allein um Sym⸗ 
pathien zu werben, ſondern den nationalen 
Willen real und autoritär einzuſetzen ohne 
Rückſicht auf die Opfer, die die Erzwingung des 
großen vaterländiſchen Zieles lohnt. In dieſem 
Sinne begrüßen wir die Energie, mit der die 
deutſche Sache heute in Berlin geführt wird, 


wird 


begrüßen wir die Zielklarheit, die nur das Ert- 
weber-Dder, : d. h. Vernichtung des Gegners 
oder freiwillige Verſöhnung mit dem neuen deut⸗ 
ſchen Nationalismus kennt!“ 


PPC bbc 
Sehr starke Börse 


(Orahtmeldung mi Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. April. Die Berliner Börse 
bot heute ein ganz buntes Bild, denn alle 
jüdischen Kursmakler waren ausgeschal- 
tet. Viele Börsenbesucher waren in SA. 
Uniform erschienen. Die Börse verlief 
in voller Ruhe. Der disziplinierte 
Verlauf bewirkte, daß zahlreiche 
Kaufaufträge vorlagen, die sehr er- 
hebliche Kurssteigerungen zur 
Folge hatten. Auch die Rentenmärkte 
konnten kräftige Befestigungen 
aufweisen. 


SGichtvermerk 
für Auslandsreiſende 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 1. April. Die Polizeipreſſeſtelle 
Innern wird eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, wonach Reichsangehörige zum Grenz» 


übertritt bei der Ausreiſe aus dem Reichs⸗ 
gebiet eines Sichtvermerkes bedürfen. Die 
Sichtvermerke werden, wie alle Sichtvermerke, 
von den Sichtvermerkbehörden erteilt. Die Be⸗ 
ſtimmung wird erſt nach einer Uebergangsfriſt 
von zwei bis drei Tagen in Kraft treten. 

x 


„Düſſeldorf, 1. April. Die ae VE 
teilt mit: Es werden zur Zeit von jüdiſchen 
Reichsangehörigen Schritte zur Beſchaffung von 
Auslandspäſſen und zum Antritt von 
Auslandsreiſen unternommen, die als 
übereilt und unzweckmäßig bezeichnet werden 
müſſen. Der Polizeipräſident hat fih entſchloſ⸗ 
ſen, die Ausſtellung von Auslandspäſſen an 
tüdiiche Reichsangehörige einſtweilen ein⸗ 
zuſtellen. 


Kurz vor 10 Uhr wurde das Bild Straße auf 


und Straße ab anders. Die Türen und Schau⸗ 
fenſter der betroffenen Geſchäfte wurden mit 
Plakaten und Zetteln beklebt, durch die das 
Publikum aufgefordert werden ſollte, in nicht⸗ 
jüdiſchen Läden zu kaufen. Man konnte auch be⸗ 
obachten, daß Plakate und Zettel auf den Çin- 
jora des Geſchäftsinhabers wieder beſeitigt 
wurden. f 7 


Punkt 10 Uhr wurden die Laden⸗ 
eingänge beſetzt. 


Den gedruckten Mahnungen an Schaufenſter und 
Tür wurden noch mündliche hinzugefügt, aber 
immer in höflicher und fachlicher Form. Viele 
jüdiſche Geſchäfte hatten ſchon vorher geſchloſſen, 
w a. die großen Warenhäuſer mit Ausnahme 
von Wertheim, das feine Tore noch bis mit- 
tag offen hielt. Kaum einem wurde das Ein⸗ 
treten nicht erlaubt. Wenn der Käufer aber 
herauskam. wurde er mit nicht gerade freund- 
lichen Blicken empfangen und unfreiwillig auf 
der photographiſchen Platte feſtgehalten. All⸗ 
gemein fand der Boykott 


auch beim Publikum die nachdrücklichſte 


Unterſtützung. 
Die Leipziger Straße war ein Brenn⸗ 
punkt der Boykottbewegung, ſtärker noch die 


Tauentzienſtraße und der Kurfürſten⸗ 
dam m, wo kaum ein Geſchäft ohne Plakate und 
Zettel und Poſten war. Schutz⸗ und Hilfspolizei 
verhinderten Verkehrsſtockungen und 
griffen ein, wo fih Auseinander- 
ſetzungen zu entſpinnen drohten. 


Zu einem energiſchen Einſchreiten war aber nir⸗ 


gends Veranlaſſung; im Gegenteil, vielfach triun K 


phierte der Berliner Witz. Ladeninhaber, 
deren Namen verdächtig ſchienen, ſchützten ſich 
durch Aushänge, auf denen ſie ihre auslän⸗ 
diſiche Staatszugehörigkeit bekannt⸗ 
gaben. In der Grenadierſtraße ſah man umge⸗ 
kehrt Zettel mit der Auſſchrift „Deutſches 
Geſchäft!“ [Die Grenadierſtraße iſt meiſt von 
oſtfüdiſchen Händlern bewohnt.) 

Später wurden in einigen Stadtteilen In⸗ 
ſchriften von nichtnationalſozialiſtiſcher Seite an 
jüdiſchen Geſchäften angeklebt wie „Tod den 
Juden! und „Wenn die Juden weiter hetzen, 
wird SA. das Meſſer wegen!” Dieſe Zettel ſoll⸗ 
ten offenbar dazu dienen, Beunruhigung zu 
ſchaffen. Gelungen iſt das aber nicht. Es iſt auch 
bis zum ſpäten Abend nicht bekannt geworden, 
daß Juden beläſtigt worden waren. Die Leitung 
der Berliner Boykottzentrale hat ſofort nach Bes 
kanntwerden der Sabotage der Bonkottaktion 
die SA.⸗Mannſchaften alarmiert und die 


Geſchäfte nach den aufreizenden Zetteln 
überprüfen und ſie entfernen laſſen. 


Im Rundfunk wurden die Sabotageakte be⸗ 
kanntgegeben und das Publikum auf die Sabo⸗ 
teure aufmerkſam gemacht. Ein Eiltelegramm 
ging in alle Landesteile hinaus, um vor 
ähnlichen Akten im Reiche zu warnen. 

Auch in den Vororten iſt die Aktion 
würdig und planmäßig durchgeführt worden. 

Auf verſchiedenen Plätzen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt verſammelten ſich die 


NSBO-Belegichaften der geſchloſſenen 
Betriebe und zogen mit Geſang nach 
dem Luſtgarten, 


wo um 16,30 Uhr die große Bohkottkundgebung 
begann, auf der Miniſter Dr Goebbels 
Bedeutung des Bonkotts unterſtrich. Er erklärte, 
daß heute der deutſche Arbeiter und die deutſche 
Hausfrau ihre Macht gezeigt haben. Die 
Aktionskomitees würden auch beſtehen bleiben, 
wenn der Boykott aufgehoben ſei. Wenn der Ver⸗ 
leumdungsfeldzug im Auslande nicht 
weiter abflaue, werde am Mittwoch die Aktion 
mit beſonderer Schlagkraft erneuert werden. 

Man nimmt in politiſchen und wirtſchaftlichen 
Streifen. an, daß die zielbewußte, fejt und würdig 
durchgeführte Bewegung ihre Wirkung im 
Auslande nicht verfehlen wird, und 
daß infolgedeſſen von einer Fortſetzung am Mitt⸗ 
woch abgeſehen werden kann. 

* 


Berlin, 1. April. In Halle haben, ebenſo 
wie im Regierungsbezirk Merſeburg, die 
meiſten bohkottierten Geſchäfte bereits kurz nach 
Einſetzen des Bontott geſchloſſen. In 
einigen Gegenden Magdeburgs, in denen beſon⸗ 
ders Kommuniſten wohnen, haben die Inhaber 
jüdiſcher Geſchäfte verſucht, Käufer durch An⸗ 
bieten kleiner Geſchenke zu gewinnen. 


die 


In ein Verkehrslokal der SA. im Stadtteil 
Barmbeck wurde am Abend eine Bombe ge⸗ 
worfen, die erheblichen Sachſchaden anrich⸗ 
tete. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Bei 


Berlin, 1. April. Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht folgende parteioffiziöſe Mitteilung 
der NSDAP.: ; 

„Die nationale Revolution hat eine entſpre⸗ 
chende Anpaſſung der in duſtriellen 
Verbandspolitik erforderlich gemacht. Dr. 
Otto Wagener als Verbindungsmann der 
NSDAP. hat ſich deshalb mit dem Präſidium 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie in 
1 geſetzt und folgende Beſchlüſſe er⸗ 
wirkt: 

1. Als Vertrauensmann der NSDAP. wird 
Dr Hans von Lucke, als Vertrauensmann 
deutſchnationaler Wirtſchaftskreiſe Alfred Möl- 
lers, MIR, der Vorſitzende des Bundes der 
nationalen Wirtſchaft und Werksgemeinſchaft in 
der Geſchäftsführung des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie aufgenommen. { 

2. Präſidium und Geſchäftsfüh⸗ 
rung des Reichsverbandes der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie werden umgeſtaltet. 

3. Dem Urlaubsgeſuch des bisherigen geſchäfts⸗ 
führenden Präſidialmitgliedes, Geheimrats Kaſtl, 
wird ſtattgegeben. 


Mit dieſer beginnenden Aenderung der indu⸗ 
ſtriellen Wirtſchaftspolitik ſoll unſerer welt⸗ 
anſchaulichen Einſtellung zur Wirt⸗ 


des ni 


Der Name 


A 8 


Wilhelms h 


Stapel gelaufen. 


In den Vormittagsſtunden war zuerſt das 
Panzerſchiff „Deutſchland“ in Dienſt geſtellt wor⸗ 
den. Seit den frühen Morgenſtunden ſtrömten 
Tauſende von Menſchen zur Werft, auf deren 
Gelände die Indienſtſtellung des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“ und darauf die Taufe des Panzer- 
kreuzers „B“ ſtattfanden. Die Stadt trug reichen 
Flaggenſchmuck. Ueberall ſah man marſchierende 
Kolonnen der Braunhemden, des Stohlhelms, der 
Vaterländiſchen Verbände. 

An Bord des ſtahlgrauen Panzerſchiffes 
„Deutſchland“ war die Mannſchaft angetreten. 
Sie entſtammte größtenteils der Beſatzung des 
Kreuzers „Emden“. Kapitän zur See von 
Fiſchel, der künftige Kommandant des Panzer- 
ſchiffes, richtete eine Anſprache an die Beſatzung, 
in den er u. a ausführte: 

„IUnſere Indienſtſtellung erhält eine beſondere 
Weihe durch den Umſtand, daß das deutſche Volk 
heute Bismarcks Geburtstag 

Wiederum iſt eine große Wendung im Schickſal 
des deutſchen Volkes eingetreten. Dank dem Füh⸗ 
rer, der heute des Reiches Kanzler iſt, iſt das 
deutſche Volk aus ſeiner Ohnmacht erwacht Es 
iſt aufgerüttelt worden, es hat ſich ſeiner ſelbſt 
beſonnen, und wenn noch vor kurzer Zeit große 
Teile unſeres Volkes der Wehymacht gleich⸗ 
gültig, zum Teil feindlich gegenüberſtanden, 
ſieht das 4 


ganze deutſche Volk mit Stolz nunmehr 
wieder auf ſeine Wehrmacht. 


In dieſem ſtolzen Bewußtſein wollen wir an 
Bord unſeres ſtolzen Schiffes unſeren Dienſt tun. 

Bei präſentiertem Gewehr wurde dann die 
Kriegsflagge am Heck gehißt. Die Kapelle ſpielte 
das Deutſchlandlied. 

Gegen Mittag fand die Taufe des zweiten 
Nachkriegspanzerſchiffes ſtatt. Noch bis kurz vor⸗ 
her wußte man nicht, welchen Namen dieſes 
Schiff tragen würde — erſt beim Taufakt ſelbſt 
wurde er bekanntgegeben: nach dem Sieger der 
Skagerrak⸗Schlacht Admiral Scheer“. 
In ſeiner Taufrede gab Admiral von Rae» 
der ein Bild von der Perſönlichkeit des Admi⸗ 
rals von Scheer, der in der Schlacht am Ska⸗ 
gervak in kühler Entſchloſſenheit der größten 
Flotte der Welt den Siegeslonbeer entwandte. 
. d c Te En 


Aus Stadt nud Provinz Han un oper wird ges 
meldet, daß ein großer Teil der jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäfte überhaupt nicht geöffnet hatte. Auch in 
Düſſeldorf und München iſt der Bogkott 
ruhig verlaufen. In München wurde ein Teil der 
SA.⸗ und SS.⸗Poſten bereits im Laufe des 
Nachmittags zurückgezogen. 


Bomben am Hamburger Bismarck 


[Telegraphiſche Meldung) ; 

Hamburg, 1. April. Sonnabend früh wurden an der Umfaſſungs⸗ 

mauer des Bismarckdenkmals am Hamburger Hafen zwei 

etwa fauſtgroße Bomben gefunden, die 

bunden waren. Eine Zündſchnur war in Brand geſteckt. Die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen nach den Tätern wurden ſofort aufgenommen. 


i 


Geheimrat Kaſtl beurlaubt 


Vertrauensmänner der Regierungsparteien im Reichsverband 
der Deutschen Industrie 


[Telegrapbiſche Meldung) 


2 ÉR 
„Admiral Scheer 
euen Panzerkreuzers 

a a a 
aven, 1. April. Das Panzerſchiff „B“, 
Namen „Admi ral Schee r“ getauft wurde, iſt um 12.15 Uhr unter dem 
brauſenden Jubel der begeiſterten Menge in ſtrömendem Regen glatt vom 


feiert.] dend, unter einem dreifachen Hurra der Gäſte, 


] Cambridge siegt über Oxford 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 1. April. Der traditionelle R uder- 
wettkampf zwiſchen den Mannſchaften der 
Univerſitäten Oxford und Cambridge 
wurde von der Cambridger Mannſchaft mit 2% 
Längen Vorſprung gewonnen. Sie legte die drei 
engl. Meilen lange Strecke in 20 Min. 27 Sek. 
zurück. Der Sieg der Cambridger Mannſchaft be⸗ 
deutet einen Rekord, da fie damit in 10 aufein- 
anderfolgenden Rennen ſiegreich geweſen iſt. 
EE NA 


Einſteins Banklonto 
beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 1. April. Im Zuſammenhang mit 
der üblen deutſchfeindlichen Hetze des Profeſſors 
Einſtein in Amerika iſt durch die Politiſche 
Polizei das Bankkonto Profeſſor Eine 
ſteins geſperrt worden. Gleichzeitig wurden 
25 000 Mark in Effekten und 5000 Mark in bar 
beſchlagnahmt. Das Geld ſollte der Vorbereitung 
von Hoch⸗ und Landesverrat dienen. 


mit Zündſchnüren ver⸗ 


der Durchſuchung des Lokals wurde noch eine 
zweite Bombe auf der Veranda gefunden, die 
aber wahrſcheinlich wegen eines Zündungsſtörers 
nicht explodiert war. 


ſ cha k Rechnung getragen werden. Die bisheri⸗ 
gen Wirtſchaftsbeauftragten der NS DAP. hal- 
ten dauernde Verbindung mit dem Vertrauens- 
mann im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie.“ 


* 


Geheimrat Kaſtl war früher für die Regie⸗ 
rung in den deutſchen Kolonien, beſonders in 
Deutſch⸗Südweſtafrika tätig und längere Zeit 
Miniſterialdirigent im Finanzminiſterium. Seit 
1925 gehörte er als Geſchäftsführendes Präſidial⸗ 
mitglied dem Reichsverband der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie an. In dieſer Eigenſchaft nahm er als Sach⸗ 
verſtändiger an den Pariſer Verhandlungen über 
den MPoungplan teil. Auf zahlreichen inter⸗ 
nationalen Konferenzen vertrat er den Reids- 
verband der Deutſchen Induſtrie. Auf Grund 
ſeiner Kenntniſſe der internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen war er als Vertreter der Induſtrie 
an dem Abſchluß der beiden deutſchen Stillhalte⸗ 
abkommen vom . 1932 und 1933 maßgebend 
beteiligt. In der Wirtſchaftspolitik trat Geheim⸗ 
rat Kaſtl beſonders für die Intereſſen der Aus⸗ 
fuhrinduſtrie ein: bekannt ift fein Schreiben, das 
er im Herbſt vorigen Jahres an den damaligen 
Reichskanzlers von Papen in der Frage der 
Kontingentspolitik richtete. Geheimrat 
Kaſtl gehörte mehrere Jahre auch als deutſches 
Mitglied der Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes an. 


Veſtechungsverſuch 
an der Vohkott⸗Leitung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. April. Großes Aufſehen erregte das 
Bekanntwerden der Tatſache, daß zahlreiche unter 
den Boykott fallende Firmen verſuchten, durch 
größere Geldangebote den Boykott von ſich abzu⸗ 
wenden. In einem Falle betrug die Summe eines 
ſolchen Angebots jogar 500000 Mk. Die Forde- 
rungen der nationalſozialiſtiſchen Betriebs- 
zellenorganiſation im Zuſammenhang 
mit dem Boykott ſind überall reſtlos erfüllt wor⸗ 
den. Auf die Forderung der Lohn⸗Vorauszahlung 
war verzichtet worden, die die Betriebe verſichert 
hatten, daß ſie die Löhne und Gehälter unter allen 
Umſtänden zahlen würden. 


Petſonalveränderungen bei der 
Preſſeabteilung der Reichsregierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. April. Bei der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung, die in Zukunft die Abteilung 
IV í reſſe) in dem neuen Miniſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda ſein wird, iſt zu Re⸗ 
ferenten für die Lügenabwehr der bisherige 
Mitarbeiter der Reichspropagandaleitung der 
NSDAP. in München, Dehmann, berufen 
worden. Gleichzeitig tritt der bisher beim 
Drahtloſen Dienſt beſchäftigte Oberleutnant a D. 
von Zeska in den politiſchen Dienff der 
Abteilung IV (Breiie). a) > — * 
Der ſeit mehr als 6 Jahren bei der Preſſe⸗ 
abteilung als Referent beſchäftigte Regierungs⸗ 
rat Maus, der aus der preußiſchen Verwal⸗ 
[tung gekommen war, ſcheidet mit dem 1. April 
aus ſeiner Stelle in der Preſſeabteilung aus und 
tritt wieder in den preußiſchen e ber 
dienſt zurück. Regierungsrat Maus wird der 
Regierung in Stade zugewieſen. 


das auf den 


„So ſoll denn dieſes ſtolze Schiff, das vor 
uns ſteht, als Zeugnis kraftpoller deutſcher 
Arbeit, als Zeuge des ungebrochenen deut⸗ 
ſchen Lebenswillens auf Befehl des 
Herrn Reichspräſidenten den Namen des 
Siegers von Skagerrak tragen.“ 
Nach der Rede Admirals Raeder vollzog 
eine Tochter des Admirals Scheer den Taufakt 
mit folgenden Worten: 
„Auf Befehl des Reichspräſidenten taufe 
ich Dich auf den Namen „Admiral Scheer.“ 


Umfaſſende Perſonalperänderungen 
bei der Neichsanſtalt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 1. April. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat dem Präſidenten der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung er⸗ 
mächtigt, Maßnahmen in Perſonalan⸗ 
gelegenheiten ohne 


8 SH z 5 15 die Mitwirkung d 
„Die mit einer ſchwarz⸗weiß-roten Schleife ge- Organe der Reichsanſtglt = 1 TeiTEn Der 
ſchmückte Sektflaſche der ſchel lie. 1 1 der Reichsanſtalt hat daraufhin drei 
Bug des Täuflings. Der Werftdinektor] Por itzende und vier Stellvertretende Vorſitzende 


gab den Befehl zum Ablaufen, und nach Lö⸗ 
ſung der letzten Verbindungen glitt der Schiffs⸗ 
körper erſt langſam, dann immer ſchneller wer⸗ 


der Landesarbeitsämter im dienſtlichen Intereſſe 
bis auf weiteres beurlaubt. Bei den Arbeits- 
ämtern hat der Präſident auf Grund der genann⸗ 
ten Vollmachten 85 Vorſitzende und 106 Stellver⸗ 
tretende Vorſitzende ebenfalls beurlaubt. Soweit 
es nach den Anſtellungsverhältniſſen zuläſſig war, 
wurde gleichzeitig in zahlreichen Fällen die Kün⸗ 
digung ausgeſprochen. 


Frick fordert 


doppelte Beamtendisziplin 


Berlin, 1. April. Der Reichsminiſter des In⸗feifer und eiſerne Diſziplin auszuzeich⸗ 
neren, Dr Frick, hat einen Runderlaß beef nen und nicht ſeine Aufgabe darin zu jehen, ſeine 
treffs Wahrung der Diſziplin an die] Vorgeſetzten zu kritiſieren und damit ihre Auto» 
Dienſtſtellen feines Geſchäftsbereiches gerichtet, derf ritit zu untergraben und zu erſchüttern. 
den übrigen oberſten Reichsbehörden mit der Bitte | Vornehmlich von den Beamten, die mit ihrer 
um entſprechende Anordnung zugegangen ift. In] Ueberzeugung hinter der Regierung des Reichs ⸗ 
dem Erlaß heißt es wie folgt: kkkanzlers Adolf Hitler ſtehen, erwarte ich 

„Auch im Reichsdienſt mehren ſich leider diefmit aller Beſtimmtheit, daß fie diefe 
Fälle, in denen Beamte Beſchwerden über] Mahnung im beſonderen Maße beherzigen und 
ihre Vorgeſetzten oder Anzeigen gegen ſie darüber hinaus der übrigen Beamtenſchaft in 
unmittelbar beim Miniſter anbringen, mitunter Pflichttreue, Leiſtung und Diſziplin 

als Vorbild dienen. Die Mitgliedſchaft bei 


ſogar andere Stellen der Reichsregierung zur 

Einwirkung auf ihre Miniſterien erſuchen.] den nationalen Parteien gibt den Beamten nicht 

Gegenüber Eingaben dieſer Art teile ich völlig den] nur Rechte, ſondern auch höhere Pflichten. 

des Preußiſche mieten Wee für Bisher habe ich derartige Mitteilungen un- 

as Preußiſche Niniſterum des Inneren, MTG ead tet gelaſſen. In Zukunft werde ich indes 

ſeinen Geſchäftsbereich bekanntgegeben hat Wie er, Beamte, die entgegen meinen ausdrücklichen Hin- 
weis erneut mit ſolchen Beſchwerden und An⸗ 


mißbilligte ich ein ſolches Verhalten 
zeigen gegen Vorgeſetzte ſich unmittelbar an mich 


aufs ſchärfſte. 
In den gegenwärtigen ſchweren Notzeiten wenden oder die gebotene Gehorſauispflicht ber- 
letzen, zur Verantwortung ziehen, 


Präſentieren der Ehrenwache und dem Deutſch⸗ 
landliede dem Waſſer u. Kurz darauf fielen die 
Anker — das zweite Panzerſchiff der deutſchen 
Reichsmarine wan feinem Element übergeben. 


at 
ſich der Beamte durch verſtärkten Dieu 
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Seſtellt / Ostas Kilian, Destin 


Da war aliv 


zweifellos ein Unglütt 


geſchehen. 

Bereits mit dem grauenden Morgen hatten 
neue Kettenſtreifen von ſämtlichen Forſtbeamten, 
Waldarbeitern, Oberlandjägern und Polizeiwacht⸗ 
meiſtern die einzelnen Waldteile genaueſt abge 
ſucht. : 

Endlich gegen elf Uhr vormittags ſtieß man 
auf die 


füochterlich zugerichtete 
Leime Dethges 


Sie war in einem Gebüſch an einem Baume 
aufgehängt. 


II. * äußerſten Zipfel Schleſiens. Nachgerade wird es Ein Schatten ſchwankte lautlos über ſie hin⸗ 
) einem über, jeden Dreck bei der Birgermeifterei| weg, ſtrich über den dunklen Hof, geſpenſterte um 
17 f: re 2 S ’ ’ gi , 
„Dei Klotzeſchuſter fin Niſchteguts und Shub- zur Anzeige zu bringen. das Forſthaus herum und war verſchwunden: 
lacks, boak des weeßt! Und's Maul hoaltſte und Aergerlich brummend rückte er ſich den Drilling Der Förſter ſollte den Totenvogel ſchie 
t Seeffe — 1 Da * K D A x 
15 55 ton a 155 ae FaN N zurecht 9 ; Ben. Nein! Noch beſſer: ihn lebendig an die 
Schlacks ſchloag ich alle Knuchen in Leibe atzwee, e i Ek jol mon machen? Mein n Haustür nageln und ihm die Augen ausbrennen. 
5 ich den Gt 1 0 deff Ich Herr Vorgänger hat in ſeiner Gutmütigkeit und Dann ijt der Böſe tot. Huch! Huch! Da ift 
BER Do AE Dir trette Ich Bequemlichkeit all die Jahre hindurch zupiel Deu gere das bedeutet Unglück! Hier 
e ele e eren ü überſehen. Das rächt fih! Die Schweine⸗ bliebe ich nicht edeutet ing ud‘ or 
ſeine wetterwendiſch 5 Sy cbelliſche Mal Er bande glaubt, das bleibt ſo. Da muß ein hei⸗ 0 € ; 3 115 nan * 85 
berr nG h t 5 10 ihr : 95 kla Abe 55 liges Kreuzdonnerwetter dreinſchlagen. Die Haustür wurde geöffnet. Es war ſieben 
erior ſich brummend mik ihr im dunkten end So elwas darf nicht fein! Ordnung will ich Uhr. 
Beine n, A a ich Tag und Nacht auf den Marſchfertig trat der Förſter heraus. 
Beinen ſein muß. Fein da der I OBERE in i 
Mit einem nicht ganz parlamentariſchen Kraft⸗ n ee lag 15 en aae Reed bin ich 
ausdruck unterſtrich er dieſe SONGE 195 nn zurück. Karl, du hälſt an halb 
2 2 A 8 zehn den Wagen fertig. Treff, zurück! Du 
„Sollen recht haben, lieber Bethge. Doch als bleibt zu Haus.“ 


Chowit jdubu... chowit ſchuhu ... 

Am Waldrande, dicht beim Forſthauſe, ſchrie 
der Kauz. 

Wenn die Dunkelheit lagerte, heult er dort. 


Abends, in der Nacht, im Morgengrauen in Iltei 181 l 

; AA U URS 3nd 2 ein Alteingeſeſſener gebe ich Ihnen den wohl⸗ SEN 5 5 z A P 2 

5 Und jetzt ſchrie er wieder in den kommenden gemeinten Rat: Seien Sie nicht allzu ſcharf, mein Der braune Kurzhaar blickte feinen Herrn ge- 5 Erſchlagen, erwürgt und gehängt am Stubben⸗ 
ag hinein. Beſter! Laſſen Sie ſich Zeit. Was in ſechzehn kränkt an, dann ſchlich er geſenkten Kopfes ins och. 


Selten wohl ſahen die erſchütterten Beamten 
ein grauſigeres Bild. 
Ein überaus 


neftiner Kampf 


mußte zwiſchen dem Förſter und ſeinen Gegnern 
ſtattgefunden haben. Der Boden an der Stelle 
des Ringens auf Tod und Leben war wijt zer⸗ 
ſtampft. Große Stücke des weichen Waldmooſes 
lagen herausgeriſſen. 

Anſcheinend hatte der Förſter Holzdiebe bei 
der Arbeit überraſcht, gerade als ſie eine kräftige 
Fichte geſchlagen und ein langes Stück des Stam⸗ 
mes etwa zweihundert Schritt bereits fortge⸗ 
ſchafft hatten. Auch zwei Stubben waren aus⸗ 
gegraben. 


Kommenden Tag? Noch lag die Nacht über 
Wald und Feld. Nur weit, weit drüben, wo der 
nächtliche Himmel und der düſtere Gebirgsgrat in 
einander tauchten, ſchimmerte ein feiner, lichter 
Streifen. Ganz dünn und zart, mehr zu vermuten 
als zu ſehen. 

Förſter Bethge war bereits auf dem Revier⸗ 
gange. Dampfender Nebelflug wogte, bald dichter, 
bald lockerer geballt, in und über dem Forſt. Vom 
Himmel hing der dünne, gräuliche Vorhang eines 
mit einzelnen breiten feuchten Flocken gemiſchten 
Sprühregens, durch den die langen Wald⸗ 
rücken wie vorweltliche Echſen auf hohem Meere 
zu ſchimmern ſchienen. Mal verſchwindend, rückten 
ſie dann erneut in ihrer dunſtgeſättigten Schwärze 
unheimlich drohend aneinander, als wollten ſie 
| alles Dazwiſchenliegende erdrücken. 


Haus zurück. 

Schnellen Schrittes verſchwand der Förſter im 
Dunkel. 
Krähen zerriſſen mit heiſerem Gekrächz die 
durch den eintönigen Tropfenfall noch tiefer 
laſtende Stille. 
Ein häßlicher Wind ſtrich durch die Zweige, 
von denen es froſtig herunterrieſelte, fegte die 
Reſte vergilbten Laubes fort, jagte, plötzlich auf⸗ 
tobend, im Huiho über die Kulturen und riß und 
fuchtelte in den Schonungen umher, daß die Aeſte 
knackten. 

Dem in den Rokitnoſümpfen Rußlands 
und waſſergefüllten Unterſtänden Flanderns 
trainierten Forſtmann ſtörte das Wetter nicht. 


Jahren verſaubeutelt wurde, tönn Sie nicht in 
ein paar Monaten wieder in die Reihe bringen. 


Sie ſchaffen ſich zu viele Feinde 


und, Sie wiſſen, es hauſt hier ein hinterhäl⸗ 
tiſcher Schlag. Es gibt hier brutales Geſin⸗ 
del, dem man nicht trauen kann.“ 

Gutsbeſitzer Weber ſprach beſorgt. 

Geringſchätzig zuckte der Stadtförſter die 
breiten Schultern. Er war ein großer, kräftiger 
Mann mit furchtloſen Augen, die während des 
großen Krieges viel Schweres auf den Schlacht⸗ 
feldern geſehen. 

„Danke für den wohlgemeinten Rat, 
beſter Herr Weber. Wer jedoch nicht auf ſich ſelbſt 
vertraut und feſte um ſich haut, taugt nichts für 


Ein ſcharfer Wind fuhr durch das das grüne Gewerbe!“ i 8 Nacht und Morgen ftritten fih noch im Wald! Die Verbrecher — nach all den Anzeigen 
brechende Aſtwerk der Bäume, daß die daran hän⸗ „Zweifellos richtig, gewiß. Aber wie geſagt: um die Vorherrſchaft, bis die Dämmerung end- mußten es mehrere geweſen ſein — hatten auf⸗ 


ohne Ueberſtürzung. Immer mit der Ruhe. 
Na, guten Morgen, Herr Förſter. Weib- 
mannsheil!“ 

„Auch Weidmannsheil, Herr Weber!“ 

Im Galopp preſchten die Gäule davon. Räder⸗ 
rollen und Hufſchlag verhallten, vom feuchten Ne⸗ 
bel verſchlungen. 

Der Grünrock wandte ſich einem Geſtellwege zu. 

In anderer Jahreszeit mußte das hier ein 
prächtiges Wandern ſein. Jetzt in der grauen 
Morgennäſſe, bei dem dauernden Tropfenfall vom 
Geäſt, war es alles andere, nur nicht ſchön. Nun, 
der Stadtförſter ſpazierte ja auch nicht zum 
Vergnügen durch den Wald. Jedenfalls hatten 
ihm ſeine letzten Reviergänge die Gewißheit er- 
bracht, daß ſeine ſtändige Beobachtung der den 
Ortſchaften zunächſt gelegenen Revierteile die 
Tuft bereits gereinigt und Holz⸗ und 
Wilddiebe vergrämt hatte. ; 

Grüne Senke, Toter Bruch, Sauwinkel und 
Stubbenloch lagen in tiefer Ruhe, einſam und ver⸗ 
laſſen. Umſo beſſer. Da konnte ſich Bethge von 
morgen ab auf ein paar Tage den roten Frei⸗ 
beutern in ſeinem großen Begange zuwenden. 

* 

Wieder ein gleich häßlicher Novembermorgen. 

Der Brunnenſchwengel quietſchte. Kutſcher 
Karl holte Waſſer zum Tränken. Auch die Magd 
ſtand mit ihren Eimern am Brunnen. 

Chowitt ſchuhu .. Chowitt ſchuhn 

„Karl, das iſt der Totenpogel.“ 

„Juatſch, der Kauz ift.” 

„Nee, ti is det Leichenhünchen. Komm mit 
zur Ruh, ſchreit's. Hörſt? Quew quew 
wiewih . . ." 

Marink, die hierher in den ſchleſiſchen Win⸗ 
kel verſchlagene Wendin, ließ ſich von ihrem Wiſ⸗ 
ſen nicht abbringen. 

„Da. hörſt's? Ganz deutlich ruft es wie⸗ 
der: „Chowit ſchuhu!“ Das hat Böſes zu bedeuten, 
Karl!“ 

„Biſt eene richtige dale Gate. Woas ihſe dnas 
fer Gerede? A Kauz is, nie der Totenvogel oder 
woas. Hä! Ich wullt Der's ſchunt kloar moache, 
paber ich breng doas leider ni fertig, weil ich's 
Maul ni aju in der Gewalt Hoa.” 

Marianka kreiſchte laut auf. 


lich das Dunkel verdrängte. 

Flott ſchritt der Grünrock aus. Es war eint 
gute Stunde Wegs bis zur Wildbahn. 

Plötzlich hemmte er mit einem Ruck den 
Schritt und lauſchte. 

Es war ihm doch jhon einmal jo geweſen 

Wenn das dort drüben hinter ihm jenſeits des 
Stangenholzes nicht Axtſchlag war, wollte er Hans 
heißen. 

Den Schlag hatte er doch bereits vor einem 
Weilchen gehört, aber — in Gedanken verſunken 
— nicht beachtet. í 

Gewiß doch. Da.. jetzt wieder 

Mio ... Mit einer kernigen Verwünſchung 
wandte er ſich zurück, in eine Schneiſe hinein. 

Sehr bedauerlich war das hier. Da mußte 
Reinicke eben warten. 


Holzdiebe 


Die gingen vor. 


Der Stadtförſter Bethge war von ſeinem Re⸗ 
viergange nicht heimgekehrt. Weder, wie an=- 
gegeben, zum Frühſtück noch ſpäter. 

Verängſtigt telephonierte die Frau, der das 
ungewöhnliche Ausbleiben ihres ſonſt jo pünkt⸗ 
lichen Gatten Sorge machte, zu den nächſtwohnen⸗ 
den Kollegen. Bethge war bei keinem von ihnen 
geweſen. Kutſcher Karl ſpannte wieder aus, lief 
zum Dorf und fragte dort herum. Niemand war 
dem pflichteifrigen und deshalb wenig beliebten 
Beamten begegnet. Nicht einer konnte über ſein 
Ausbleiben Auskunft geben. 

Auf der Wildbahn war er nicht geweſen, denn 
zwei Eiſen waren noch fängiſch geſtellt, in der 
dritten hing der Fuchs. 

Noch am Nachmittag ordnete der Bürger: 
meiſter von Falkenburg, als Vorgeſetzter des 
Stadtförſters, eine durchgreifende Suche an, Ob⸗ 
gleich ſie erſt nach eingebrochener Dunkelheit be⸗ 
endet wurde, verlief ſie ergebnislos. 

Auch bis zum nächſten Morgen kehrte der 
Förſter nicht heim. 


fallenderweiſe ſämtliches Holz liegen laſſen und, 
anſcheinend in Angſt, mit ihrem Gerät die Flucht 
ergriffen. 

Vom Kampfplatz bis zu dem Baume im Buſch 
führte eine ungefähr fünfzig Meter lange Schleif⸗ 
ſpur. In der Mitte dieſer, lag der vom Riemen 
geriſſene Drilling. Er war noch geladen. 

Das vom Stadtförſter ſtets im Futteral am 
Koppel getragene Zielfernrohr fehlte. Uhr, 
Geldbeutel wurden bei dem Getöteten gefunden. 

Im Gebüſch hing der von Axthieben zerſpal⸗ 
tene, mit geronnenem Blut befleckte Hut, an dem 
herausgriſſenes Haar klebte. 

Es boten ſich faſt gar keine Anhaltspunkte 
zur Ermittelung der Mörder, denn durch das Hin 
und Her der vielen an der Suche Beteiligten, wa⸗ 
ren die hinterlaſſenen Trittſpuren der Kämpfen⸗ 
den reſtlos zerſtört. 

Vergeblich ſetzten die Behörden zur Ermittlung 
der Täter alle Hebel in Bewegung und die Stadt 
leine hohe Belohnung aus. Das Ergebnis war 
gleich Null. 

Erfolglos blieben auch die ſofort aufgenom⸗ 
menen Hausſuchungen bei den zahlreichen, meiſt 
recht bekannten Holz⸗ und Wilddieben in der 
Falkenburger und Reiterswalder Umgebung. Zwei 
als ganz verdächtig verhaftete Pantinenmacher 
M aſurat, Vater und Sohn, mußten auf Grund 
eines einwandfreien Alibis, bekräftigt von den 
ihnen nicht wohlgeſinnten Nachbarn und dem 
Gutsbeſitzer Weber, wieder entlaſſen werden. 

Man tappte im Dunkeln. 

Ein Geheimnis, das nicht zu lüften ſchien, 
breitete ſich über den Mord im Stubbenloch 
des Reiterswalder Forſtes. 

Marinka, die Wendin, ſtand neben der Für- 
ſtersfrau, als der Polizeikommiſſar der jungen 
Frau die niederſchmetternde Nachricht von der 
Auffindung der Leiche ihres Gatten brachte. 

„Der Totenvogel hat es angezeigt,“ flüſterte die 
Maad. „Das Leichenhühnchen hatte all die Nächte 
gerufen: Komm mit zur Ruh! Ich habe dem Karl 
geſagt, es müßte angenagelt werden, wenn es fer- 
umgeiſtert. Jetzt iſt das Unglück geſchehen. Nun 


i ſt es zu ſpät.“ 
[Fortſetzung folgt!. 


gende Feuchtigkeit in lautloſer Schnelle von Zwei⸗ 
gen, Nadeln und Blättern lief, in langen Tropf⸗ 
reihen in den niedrigen Sträuchern hing und in 
zahlloſen kleinen Rinnen zwiſchen Moos und Gras 
rieſelte. 

Acht Uhr meldete mit langhallenden Schlägen 
aus der Ferne die Reiterswalder Turm- 
uhr, als der Stadtförſter nach einſtündiger Wan- 
derung durch den Forſt am Straßenrande ſtehen 
blieb, um ein ihm in ſcharfem Trab entgegenkom⸗ 
mendes Fuhrwerk vorüber zu laſſen. R 

Das dieſige Grau der im feuchten Nebel des 
Novembermorgens liegenden Straßen wurde nur 
ſchwach vom Schein der Wagenlaterne durch⸗ 
brochen. ; f i 
„Ah, guten Morgen, Herr Stadtförſter! Alle 
Wetter, bei dieſer Suppe ; 


ſchon wieder ſo früh zu Holze?“ 


Gutsbeſitzer Weber hatte ſeine Pferde vor 

dem Grünrock pariert. 

Kommen ſie von oder wollen Sie zur Pürſch?“ 

: „Pürſch? Bewahre mich der Himmel. Schönen 

guten Morgen, Herr Weber! Dienſt, Dienſt ! 
Hat ſich was mit Pürſch! Habe dazu nicht Zeit. 

Mir läuft zuviel 


vier⸗ und zweiläufiges Raubzeug 


im Walde herum. Gegen die vierläufigen 
helfen ja Eiſen, aber gegen die zweiläufigen 
muß ich mich ſchon ſelbſt einſetzen. Bei dem großen 
Belauf hat man wenig Ruhe. Ich müßte not⸗ 
gedrungen eine Hilfskraft bekommen.“ 

„Glaube Ihnen. Es iſt ein Kreuz undeine 
Sauerei. Mir haben die Ströper in den letz⸗ 
ten Wochen ſicher an die acht Klafter Holz weg- 
geſchleppt. Stehlen wie die Raben, bloß 
großzügiger. Element nochmal! Wollt Ihr wohl 
ſtehen, ihr Bieſter!“ 

Der Gutsbeſitzer ſchwippte ſeinen unruhig tre⸗ 
tenden jungen Pferden eins über. 

„Wittern den Stall!“ lächelte der Förſter. „Ich 
will auch heim. Nur im Vorübergehen nochmal 
ins Stubbenloch. Hol der Teufel den ganzen 
Kram! Es iſt ein zu armes Volk hier in dieſem 


* Vergleiche Nr. 85 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


— — — —— — — — 


Die gute Kaffeewürze Mühlen Franck dient zur Derbefferung 
und verbilligung von jedem Bohnenkaffee, Malskaffee und 
gewöhnlichem, loſem Getreidekaffee. Mühlen Franck 
iſt außergewöhnlich ergiebig. Man braucht daher mit 
Mühlen Franck weniger Kaffee als ſonſt und erzielt doch 
einen vollen, kräftigen, herzhaften Geſchmack und eine herrliche 
DaN, golöbraune Farbe. Aeberzeugen Sie ſich ſelbſt. Probieren Sie 
“h N en | Mühlen Franck, die gute Raffeewürze Zu fedem Kaffee ! 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 1-13 


(CJamilien-Hachrichten der Woche) — 
— - ür die uns beim Heimgaug meiner 


Von der Reise zurück 


Für den Bezirk des Aerztlichen Kreisvereins ünd die 
Kassenärztliche Vereinigung Beuthen OS. ist der Chefarzt des 


5 5 inniggeliebtenGattin, unserer herzens- D K k Knappschaftskrankenhauses, 
om ads Geboren: guten Mutter erwiesene Teilnahme F. uU S e 8 
Walter Knittel, Breslau: Sohn. : sagen yi allen denen, die der lieben prakt. Tierarzt Herr Ir Becker 7 { 
à UM NOMMISSAT EMaANN 
Verlobt: nase d er pen e Tierklinik — Hundebad : , . 
Edelgard Quill mit Dipl. ⸗Berging. Walter Puff, Hindenburg; Besonders noch ein herzliches „Gott Die Einsetzung des Kommissars ist erfolgt zur rei 
Hildegard Wünſch mit camd. theol. Helmut Gilde Neiße; vergelts“ dem Hochwürden Herrn eee, Bismarckstr. 12 De der eee e der E en b len 
Bärbel Proste mit Rechtsanwalt Vitus Neugebauer, Neiße. Pfarrer Wollnik für die trostreichen ernsprecher 3072 Verhältnisse an die seitens der- Regierung durchzuführenden 
EN Worte am Grabe. Wiederaufbaumaßnahmen. Die kassenärztliche Versorgung 
Vermählt: Die trauernden Hinterbliebenen praktiziere ab 1. April 1933 erfolgt in genau derselben Weise. wie bisher. Die ärztliche 
Georg Luppa mit Hildegard Dierich, Königshütte. August Czichy und Kinder. 0 | H í Versorgung ist absolut sichergestellt. 
Geſtorben: Wieschowa, im April 1933. ppe l, â enstraße 1, J. Etg., - 


an der Jahrhundertbrücke, 


Sprechstunden 9—11 und 3—5 Uhr. 
Am 5. und 6. April keine Sprechstunde. 


Dr. Kreutzberg, Lungenfacharzt, tye 


bisher Karlsplatz 5 Ecke Rosenberger Straße. 


Elfriede Rack, Gleiwitz, 38 J.; Reichsbahn⸗Oberſchaffner iR. mu 


Auguft Knöffel, Hindenburg, 78 J.; Ida Matzner, Gleiwitz; Gerz > 
22 
Münzersaal 


hard Weiſer, Gleiwitz, 1114 J.; Alois Kalytta, Hindenburg, 42 J. 
Haus Oberschlesien, Gleiwitz 


Ab 1. April bin ich zur Rnappschaft, somit zu 
sämtlichen Krankenkassen zugelassen 


Dr. Endlich, Beuthen Od 


Telefon 3190 Kluckowitzerstraße 16 
Privatwohnung: Relchspräsidentenplatz 4 


Kaufmann Albert Giſa, Leſchnitz, 63 J.; Kriminalſekretär Karl 
Kuſch, Gleiwitz, 54 J.] Rektor Hugo Stark, Beuthen, 61 J.; 
Bauernguts, und Gaſthausbeſitzer Konſtantin Rojek, Bogutſchütz, 
67 J.; Gaſthausbeſitzer Theodor Loch, Rudzinitz; Johann Kruk, 
Gleiwitz, 81 J.; Maria Joſchlo, Beuthen, 56 J. Fürſorgerin 
Toni Peſchke, Beuthen, 24 J.; Agnes Fuchs, Beuthen, 67 Se 
Schuhmachermeiſter Franz Urbainfti, Beuthen; Katharina Pa⸗ 
kulla, Beuthen, 77 J.; Viktoria Paruſel, Kattowitz, 34 F.; Olg 
Böhm, Königshütte, 38 J.; Maria Herrmann, Kattowitz; Julie 
Lehmann, Siemianowitz, 74 J.; Fleiſchermeiſter Max Tamm, 
Beuthen, 47 J.; Hella Proppé, Gleiwitz; Kaufmann Rafael 
Jonda, Beuthen, 58 J.; Mühlendirektor Felix Salomon, Schur⸗ 
gaſt, 85 J. 


den 5. April, 20 Uhr 


Konzert 


Ruth Ball (Gesang) 

Georg Richter (K lavier) 

wiliyWunderlich (Violine) 
Werke von David, Schumann, Ernst, Brahms 


Karten von 1.00-2.50 RM im 
Musikhaus €Cleplik 
und ander Abendkasse 


Augenarzt 


Dar Hantke 


von der Reise zurück 
Oppeln, Krakauer Str. 30 


Bin zur Kassenpraxis bei der Oberschl. 
Knappschaft sowie bei allen Orts-, Betriebs- 
und Innungs-Krankenkassen des Stadt- und 

Landkreises zugelassen } 


Oberschlesisches I De. med. Sliwka 


Landestheater 


Gastwirtsverein Beuthen OS. Stadt und Land E.V. 


Mitten. aus Arbeit und Schaffensfreude entriß der 
unerbittliche Tod unser liebes Mitglied 
Herrn Johannes Manderla, Waldscloß Dombrows. 
In tiefer Trauer stehen wir au der Bahre eines auf- 


rechten, deutschen Mannes, eines vorbildlichen, allseits 3 AR R 
beliebten Kollegen, dessen lauterer Sinn und ehrenwerter Eine, eg Miechowitz, Braustraße 7. 
Charakter ihm ein bleibendes, dauerndes Angedenken über di Sonntag, 2. April 
y : 5 le „ 1 

das Grab hinaus in unseren Reihen sichern. ; Beuthen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. d. Mts., vorm. noch 16 (4) Uhr 
9 Uhr, vom Trauerhause Waldschloß Dombrowa statt. Die 2 
Mitglieder versammeln sich um 8,15 Uhr am Rathaus zur gemein- keinen 50. Jublläumsvorstellung Verzogen 
samen Abfahrt mit der Straßenbahn 8,30 Uhr. Volksvorstellung zu kleinen Sanr i . 

per Vorstand. hat Preisen (0,20—1,50 Hk.) nach Gleiwitzer Straße 20 


Morgen geht's Ecke Verbindungsstr. in Beuthen O. S. 


uns gut - 2 2 
| Posso mit Must Fanz Dr. M. Dzialoszynski 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die SEa A AM prakt. Arzt und Geburtshelfer 
herrlichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines innig- 20 (8) Uhr Sprechstunden: vorm. 9—11, naohm. 3—5, Sonntags 10—11 Uhr 
1 9 EEN el Jon Se ber ES ae Da stimmt Í hi Ne ie A d 
Kaufmann Raphael Jonda, sprechen wir hiermit allen K was nic 
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren Schwank von Arnold 2 
7. die G ét Erholungs- und 
herzlichsten Dank ; 15% (% Uhr 189 erla  studienreisennach 
aus, insbesondere Herrn Pfarrer Hrabowsky für die 2 Er Er en Ar Rom 


trostreichen Worte am Grabe, den kirchlichen Vereinen und 


dem Kirchenchor von St. Maria für den erhebenden Gesang. Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 11. April’ und 28. Mol 


; Einer Hoheit tanzt Walzer] Aupezia-venedig 
Beuthen OS., im April 1933. i 2 Operette Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 11. April und 28. Mal 
i dler s von Leo Ascher. Dalmatien- Rundreise 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Thekla Jonda und Kinder. en 
Sat! e 


Ab Kandrzin Rmk. 249.—, Dauer 15 Tage, 7. Mai und 28. Mal 
Ausführliche Prospekte und Relseprogramm für 1933 durch 


* erla“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572 


20 (8) Uhr 
Die keulcheSufanne 


Operette von Gilbert 


ANN Abhazia u. Venedig! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Frl., 30 3. alt, kath., mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


Berne, Fehr dere C je 13 Tage nur 164.- RM. 


bei dem Heimgange unseres teueren Entschlafenen, A Ds et 
des Kaufmanns Josef Blachnik, sagen wir auf è . u 0 
diesem Wege allen Verwandten und Bekannten, od. kl. Beamt. zwecks Ab Kandrzin! Reisebeginn: 7. Mai u. 4. Juni (Pfingsten). 
der hockwürdigen Geistlichkeit, dem Kirchenchor 4 e ) i Heirat kenn. zu lern. 
Ernſtg. Zuſchr. n. Bild, 


Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, Verpfleg., Trinkgelder USW, 
und allen, die ihm das letzte Geleit gaben, unseren Auskunft und ausführl. Prosp. kostenlos. (Rückporto erbeten) 


4 „ 6 ; das 8 504 wird, ,Gritab, Breslau 21, Redigersir. 41. — Teleph. 84320. 1 
; Le 70 ; unter B. an die - 
herzli chsten Da nk. 4 7 Gſchſt. dieſ. Ztg. BH. Die beliebten | Rom mit Bologna, Florenz, ART 
^ Padua, Venedig RM. = - 


Bobrek-Karf I, den 2. April 1955. B R 5 i 11 e sis sin Nigero- 
Die te en Hinterbliebenen. urch eine eine Anzeige in 5 ler teif,, ſolide u. tücht., 1 Bel an Boag 
; end „Ostdeutschen Morgenpost“! Dasistbillig, erg Re isen Rab Abbasia Venedig ; 


bequem und geht schneller, als man denkt. Poligzeidienſt tät. Mta- Alle Reisen ab Breslau, einschl. Hotel, Verpfleg., Trinkg., Führungen, 
Demiter, Mitte 50, gr. Ausflügen etc. Prosp. gegen Rückp. durch Reisebüro Nigero-Ohlau. 
kräftig, ledig, baldige 


Harmonie-Ehe 


einzugehen. Angeb. u. 
A. b. 753 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Frl. aus guter Fam., 
30 5. alt, v. ſympath. - 
Aeuß., vollſchl., blond, Welches edelgeſ. Ehep. 
mit vollſtänd. Wäſche⸗ wäre ber. einen Knab. 


\ A ; Sanat. Dr. Möller 
d .. k li h St ji 555 W ta era 9 1 Dresden -Loschwitz Schroth-Kur 
un pun ft IE zur e e eee à $ ficher, Lebensſtellg. zu 5 nehm. bis d. Mut. Gr, Heilerfolge — Broschüre frel 


verheiraten. Witw. m. i. d. Lage ift, d. Kind 
Volkstümliche 
N stern =: 
18. — 18. 
mit Reichsbahn und HAPAG 


Kind nicht ausgefchloff.jsu ſich z. hol. Zuſchr. 
sowie Lloyd über das schöne 


Zuſchr. unter K. 1620junter B. 3582 an die 
Regensburg ic e, 


G. d. G. d. 8. Katowicel Gſchſt. dieſ. Ste. Bth. 
nebst Garmlsch- Partenkirchen 


m. Vermögen, bis 40 Jahre, z. Be⸗ 
und Gelegenheit nach der 50 
RM. 


teiligung an erſtklaſſigem Unterneh. 
Zugspitze 


men (Film) geſucht. Evtl. Heirat 
möglich. Angeb. unt. B. 3587 an die 
Unterk. u. Verpflegung laut ab 
Prospekt, kostenlos bel Oppeln 
allen Fahrkartenausgaben Bahnfahrt sonst 


und Reisebüros. Meld. eilt allein RM. 78.20 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gt 
bracht, daß 1. der ledige Kaufmann Karl 
Wilhelm Olſchinka, wohnhaft in Katos 
3 wice, Pol. Oberſchleſien, ul. Slowaekiego 33, 
empfänger 2. die es Marie Kure 
eja, ohne Beruf, wohnhaft in Ratibor⸗ 
Ein billiges Volksgerät hammer, die Ehe miteinander eingehen 
kompl. mit Röhren und 105 — wollen. 
Lautsprecher 2 Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 
è e e in der Gemeinde Ratiborhammer und in der 
— „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu geſchehen. 


5 Ratiborhammer, am 30. März 1933. 
Gleiwitz / Hindenburg / Beuthen 08. 


Der Standesbeamte. 
= 
Seiler- 


Freiluft-, 
Diätkuren, 


anatorlum: ren. 
O Unterricht. 


b. Jägerndorf b Pauschalpreise. Prospekt gratis 


Neu aufgenommen 
M 


mit einer großen Auswahl der bezaubernd 
schönen und durch ihre reizvollen, modi- 
schen Einfälle besonders interessanten 


Frühjahrs-Mäntel 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Kostüme / Blusen 


Die neue Radiofenfation: 


Reico Atlantis“ o. R. 68. 
Schaub „Bali“ 


die neuen billigen Uebersee- 


zu durchaus zeitgemäß niedrigen Preisen 
an denen Sie Ihre helle Freude haben 


Broja. 


AE müssen Sie 


'Wä ange ich einprägen, 
Wäschemangeln || «Das Wort ae se me 
täglich Bar» Hüh 
Inh.: ALFONS KIRCHNER einnahmen || LEREWORI ios een 


n Beste Kapitalsanlage : 
ana Seumausnutzung: Hühneraugen-Lebewohl Blechdose (8 Pflaster) 

rlelc 22 R 68 Pl., in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben: 
dep 2 7 P 7 - af | Barbara-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schieß haus- 
Seiler sMaschinen-Fabrik, Liegnitz15 straße 9/10, Josephs-Drogerie, Piekarer Str 14, 
Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel f| Drogerie A. Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 


A 8 * X Drogerie H. Preuß, Kaiser-Frauz-Joseph-Platz, 
Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4988. Í| Drogerie 3. Schedon Nfl., Dyngosstraße 39. 


Zuviel Vitamin ift ungeſund! 


Die Frage, ab die Vitamine, die unbedingt 
lebensnotwendige Stoffe ſind, unter Umſtänden 
auch giftig fein können, war eine der heikelſten 
wiſſenſchaftlichen Streitfragen der letzten Jahre. 
Seit man nämlich Vitamine künſtlich her⸗ 
ſtellen kann, beobachtet man, daß ſolche künſtlichen 
Vitaminpräparate in einzelnen Fällen eine ich ä d- 
liche Nebenwirkung ausübten. So verurſachte 
z. B. das von Prof. Wind aus künſtlich her- 
geſtellte antirachitiſche Vitamin D bisweilen eine 
Schädigung der Blutgefäße. Wie ſich nun heraus- 
geſtellt hat, liegt das an einer Ueberdoſie⸗ 
rung dieſes an ſich heilſamen Stoffes. Aehn⸗ 
liches gilt auch, wie Dr v. Drigalſki (Königs⸗ 
berg) nachgewieſen hat, für das wichtige Vita⸗ 
mine A. Dieſer Stoff darf in unſerer Nahrung 
nicht fehlen, weil ſonſt ſchwere Wachstumsſtörun⸗ 
gen und Erkrankungen der Augen ent- 
ſtehen würden. Wie Dr v. Drigalſki bei ſeinen 
Unterſuchungen fand, wirkt aber auch das Vita⸗ 
min A — im Uebermaße angewendet — ſchäd⸗ 

lich. Eine Anzahl von weißen Ratten, die er 
als Versuchstier verwendete, wurden mit reich 
lichen Mengen von Vitamin A gefüttert, und es 
zeigte ſich nach 4—6 Tagen, daß die Tiere abs 
magerten, ſtruppiges Fell bekamen, dann an Ge⸗ 
wicht verloren unter Katarrhen, Durchfällen und 
ähnlichen Erſcheinungen ſchließlich zugrunde 
gingen. Wurden die Tiere mit gleichen Vitamin- 
mengen, die aber vorher mit ultraviolettem 
Lichte beſtrahlt waren, ernöhrt, ſo blieben ſie 
völlig geſund! Dies liegt daran, daß das Vita⸗ 
min A durch ultraviolette Beſtrahlung lim 
Gegensatz zum Vitamin D) zerſtört wird. Bei 
den genaueren Unterſuchungen ergab ſich, daß 
auch hier die Giftwirkung lediglich auf der 
Weberbofierung, nicht auf der ſchädlichen 
Beimengung fremder Stoffe beruht. 


Sühentrantheit 


Neueſte Feſtſtellungen haben ergeben daß ſich 
in 6000 Meter Höhe Bewußtſeinsſtörun⸗ 
gen bemerkbar machen: Die 9 andſchrift 


wird breit und fahrig, nicht alle Sinneseindrücke 


durch Auge. ae und 157 11780 I 
richtige Handlungen umgeſetzt — und das um ſo 
ſchlimmer, je le die Höhe wird! Ein Flug⸗ 


zeugführer, der in ſolchen Höhen feine Ma- 
idhine zu bedienen hat, kann nicht mehr einwand⸗ 
frei kontrollieren, ob dieſe Maſchine noch rabe- 
aus fliegt oder ob fie horizontal fliegt; er ver⸗ 


liert auch die Kontrolle über die 
Steuer Soweit gehen dieſe Funktions⸗ 


ſtörungen. daß er Zahlen und Wortſilben mehrere 
Male ſinnlos wiederholt. 


Das erſte Proſabuch der durch ihre Lyrik bekannten 
Erika Mitterer erſchien foeben unter dem Titel 
„Söhenſonne“ (Roman). — Marianne Tanner, 
eine f Schweizerin, tritt mit ihrem Erſtlingswerk, 
dem man „Begegnung im Spiegel“ an die 
N (Deutſche Berlags-Anftalt, Stuttgart und 


— 


16 Uhr 
r 0 hr 
orgen geht suns gu 
r9 1 Te g 


Da ftimmt was nicht 
15½ Uhr 
Hoheit tanzt Walzer 


20 Uhr 
Die keusche Susanne 


Gleiwitz 


Hindenburg 


** montag | Dienstag 
Beuthen 


Kaergel: „Andreas Hollmann“ 


Aufführung der Schleſiſchen Bühne in Oppeln 


Hans Chriſtoph Kaergels Menſchen ſind 
aus ſudetendeutſcher Erde gemacht — die 
Tſchechen können die Sudetendeutſchen, die um 
ihr deutſches Volkstum kämpfen, zwar 
entrechten, aber nicht ehrlos machen. In die⸗ 
ſem Wirklichkeitsſtück des ſchleſiſchen Dichters 
blutet das deutſche Herz. Kaergel hat mit den 
ſchlichten Mitteln der realen Schilderung ein er⸗ 
greifendes Bühnenſpiel geſchaffen, hat völkiſche 
Not geſtaltet, die uns alle in innerſter Seele an⸗ 
geht. Dieſer geradwuchſige, geſinnungsechte Bau⸗ 
denwirt Andreas Hollmann, den tichechiiche 
Gewalt in die Knie zwingen will und doch nicht 
in ſeinem deutſchen Weſen zu erſchüttern vermag, 
ijt aus dem Holze wie ein Andreas Hofer qe- 
ſchnitzt, mit dem er nicht nur — tiefes Symbol — 
den Vornamen gemeinſam hat. Wenn ſchleſiſches 
Holz auch ſein beſonderes Mark hat, ſo wächſt es 
doch hinein in den ewigen deutſchen Wald. 

Wie die Landſchaft der Heimat ihr beſtimmtes 
Geſicht hat, ſo iſt auch das Antlitz dieſer Menſchen 
feft geprägt. Sie tragen ihr Schickſal bereits in 
ſich, ſind „Bauern unterm Hammer“ Wenn jie, 
wié Hollmanns Sohn Joſeph, dem Schlag ans- 
weichen, ſo ſtellen ſie ſich nach kurzer Irrfahrt 
doch wieder freiwillig und nehmen das Kreuz auf 
ſich. Da es in ihnen keinen großen Aufbruch, kei⸗ 
nen ſie über ſich ſelbſt hinausſteigernden Auf⸗ 
ſchwung gibt, ſtehen ſie auch nicht innerhalb des 
tragiſchen Bezirkes. Es ſind die Geſtalten 
eines Erzählers, nicht eines Dramgtikers. 
Dieſer Erzähler aber läßt ihr volkhaftes Helden 
tum mit verſtrömendem Mitgefühl zur lebendigen 
Anſchauung werden und zwingt zum Mitleiden. 
Theatraliſche, nicht eigentlich tragiſche Mittel ver⸗ 
deutlichen die ſudetendeutſche Paſſion. Nach dem 
ergreifend ſchweren Geſchehen des zweiten Anj- 
zuges iſt dieſes Mitleiden ſchon ſo ſehr in Anſpruch 
genommen worden, daß der letzte Akt die Erſchüt⸗ 
terung nicht mehr verkiefen, ſondern nur noch be- 
ſtätigen kann. Man ſpürt die unzerreißliche Ver⸗ 
bundenheit mit dieſen Menſchen unſeres Blutes 
und unſerer Sprache, aber keine Löſung und Er⸗ 
löſung. Spürt die Laſt ihres Schickſals und trägt 
daran mit, wird aber nicht emporgehoben durch 
eine befreiende Entſcheidung und endgültige Sinn⸗ 
0 Und doch könnte auch dieſer ſchleſiſche 

oden dramatiſches Startfeld fein... 

Für die Schleſiſche Bühne des Bühnenvolks⸗ 
bundes und ihren Intendanten Reinhold Singe, 
der Knergels Volksſchauſpiel- mit ſtarkem 
Sinn für den heimatlichen Grundklang inſzenierte, 
war dieſe Aufführung in Oppeln in Anweſenheit 
des Dichters und der Gäſte des Paul⸗Fechter⸗ 
Vortrages ein ehreuvoller Abend. Die 
ſudetendeutſche Landſchaft lugt zwar durch den Ge⸗ 
birgsgaſthof Andreas Hollmanns mit ſeiner bun- 
ten, bäuriſch⸗frohen Umrahmung nur als Ahnung 
und Andeutung herein, dafür lebt fie aber um ſo 
wirklicher in den Menſchen Kaergels. Die Dar⸗ 
ſtellung gab dieſen Bauern die kantigen äußeren 
Konturen, die weichen Innenlinjen und die eigen- 
wüchſige Sprache, deren einfacher Naturton aller⸗ 


Mittwoch Donnerstag 
2014 Uhr 20½ Uhr 904, Uhr 
Zum i. Male 21. Abonnementsvorstellung 


Andreas Hollmann Da stimmt was nicht] Je in Savoy 


20%, Uhr 
27. Abonnementsvorstellung 
Die keufche Sulanne 


20 Uhr 
Die keusche Susanne 


— — nn 4m—— — an nn 


Kattowitz: Montag, 3. 4, 20 Uhr: Da ſtimmt was nicht. Freitag, 7. 4, 20 Uhr: Die keuſche Suſanne. 
Königshütte: Donnerstag, 6. April, 20 Uhr: Da ſtimmt was nicht. 


Ein echter 


Waltempfang war bisher ein Vorrecht großer, teurer Empfänger. Mit der neuen Type Ball, nach der berühmten 
Sundalnsel genannt, schuf Schaub erstmalig einen Empfänger niedrigster Preisklasse mit Kurzwelle, Ultra- 
selektkreis, Schallplattenanschluß, goldener, geeichter und beleuchteter Vollslehtskale mit den Namen der 
wichtigsten Sender zum Preise von RM 132- o. R. einschl. elektrodyn. Schaub-Lautsprecher. Das Ist ein Ereignis 
für Jeden Funkhörer! Lassen Sie slch Ball unverbindlich vorführen u, prüfen Sie auch die anderen welthewährten 
8chaub-Typen, den Überses-Superhet und die Dreikreis-Europaserie! Verlangen Sie das neue Werbeblatt, 


S. Schaub Apparatebaugesellschaft m. h. H., Berlin-Charlottenburg 5, Fritschestraße 27.28 


mit Kurzwelle und | 
elektrodynam. Lauisprecher 


| 


2. April 1933 


dings nicht immer ganz getroffen wurde. (Die 
Mundart kämpfte auf der Bühne manchmal mit 
ihrer fürnehmen hochdeutſchen Schweſter.) Die 
Zeichnung der Geſtalten wax aber ſauber und 
ſicher, voran die des aufgereckten Hollmanns Hel- 
mut Sandberg. Das war echtes Schrot und 
Korn, eine Michael⸗Kohlhaas⸗Natur in nationaler 
Abwandlung. Im erſten Aufzug wurde er faſt 
überragt vom Kraus Fritz Leydens, der dieſen 
innerlich verbrennenden Bauern mit tragiſch auf- 
glühender Kraft verkörperte. Dem Vater Andreas 
ſtand der Joſeph Hans Carl. Wolfs mit 
empöreriſchem Ueberſchwang gegenüber — packend 
die Szene nach der Rückkehr des „verlorenen Soh- 
nes“. Auch die anderen Menſchen diefer ſudeten⸗ 
deutſchen Gemeinde, der man die Schule genom⸗ 
men hat, waren individuell angelegt, fo u. a. die 
gehetzte Mutter Carla Neizels, der treue Knecht 
Heinz Co ſtas, der gedrückte Lehrer Reinhold 


Der größte Briefmarkenſammler der Welt, 
Arthur Hind, geſtorben. 
Der Beſitzer der bedeutendſten Briefmarken- 


Singes, der ſeine Landsleute verratendeſſa mmlung der Welt iſt im Alter von 77 Xah. 
Kollinke Friz Manns, der aufflammende|ren in Miami geſtorben. Der Wert ſeiner 


Bräuer Julius de Noltes. Martin Brandts Sammlung wird auf 5 Millionen Dollar geſchätzt. 
Gendarm vertrat die tſchechiſche Staatsgewalt mit 
ſympathiſcher Zurückhaltung, ohne jeden Einſchlag 
von Uniform⸗Karikatur. Durch einige Streichun⸗ 
gen erreichte Intendant Singe eine ſtraff be⸗ 
wegte Aufführung dieſes Grenzſpiels, das berufen 


Hochſchulnachrichten 


iſt, uns an unſere Brüder, die weder ein Hüben Der Heidelberger Kulturhiſtoriker Stein⸗ 
noch ein Drüben haben, zu mahnen, immer wieder hauſen f. Der Honorarprofeſſor an der Univer- 
jität Heidelberg, der den erſten deutſchen 


zu mahnen! 

Mit aufgerüttelter Ergriffenheit dankte Op⸗ 
peln dem Dichter, dem Intendanten und den 
Darſtellern. Kaergel hat es allen ins Gemüt 
geſchrieben, daß wir viele Verwandte im ſudeten⸗ 
deutſchen Land haben! Dr. Bröker. 


Lehrſtuhl für Kulturgeſchichte innehatte, Dr Georg 
Steinhauſen, iſt im 68. Lebensjahr in Raffel 
geſtorben. 

Der erſte Vorſitzende des Deutſchen Philologen⸗ 
verbandes, Oberſtudiendirektor Dr. Felix Beh⸗ 
rend (Neukölln), hat die Leitung des Verbandes 
niedergelegt. 


Päpſtliche Auszeichnung des Freiburger Unis 
verſitätsrektors. Der Ordinarius für Theologie 
und Chriſtliche Archävlogie, gegenwärtig Rektor 
der Univerſität Freiburg i. B., Profeſſor Dr. 
Joſef Sauer, ijt in Würdigung feiner Ver- 
dienſte um die Geſchichte der chriſtlichen Kunſt 
zum Päpſtlichen Hausprälaten ernannt 
worden. 


Balterien bei 272 Grad unter Null 


Der abſolute Nullpunkt, d. h. die tiefſte Tem⸗ 
peratur, die nach phyſikaliſchen Geſetzen theoretisch 
überhaupt möglich iſt, liegt bei 273 Grad unter 
Null. Praktiſch iſt man imſtande, Temperaturen 
von 272 Grad minus zu erzeugen. Daß bei dieſer 
unvorſtellbaren Kälte ein Lebeweſen auch 
nur einen Moment exiſtieren kann, ſollte man 
zunächſt für ausgeſchloſſen halten. Und doch täu⸗ 
ſchen wir uns darin, denn wie Dr. Kade (Ber⸗ 
lin) feſtgeſtellt hat, gibt es Bakterien, die 
bei dieſen tiefſten Temperaturen ganz gut leben 


Spielplan der Breslauer Theater: Stadt⸗ 
theater (Opernhaus): Sonntag (14,30) „Zar 
und Zimmermann“; (1930) „Tannhäu⸗ 
ſer“; Montag „Die Zauberflöte“; Diens- 


können. Sie halten es 173 Stunde dabei aus, tag „G N dã m me rung", Mittwoch 
ohne auch nur den geringſten Schaden zu nehmen; „Gräfin Mariza“; Donnerstag „Pale⸗ 


Wochenspielplan a: Landes-Theaters | 


für die Zeit vom 2. bis 9. April 1933 


132 RM o. R. 


trina“; Freitag „Gräfin Mariza“: Sonn⸗ 
abend „Carmen“; Sonntag, 9. April (18): 
„Paleſtrina“. 


ſie ſind hinterher genau ſo angriffsluſtig und ge⸗ 
fährlich für den Menſchen, als wäre ihnen nichts 
geſchehen. Daß Bakterien imſtande ſind, Aus⸗ 
frocknung, chemiſche Aetzmittel, Hitze und Kälte in 
einem Maße zu vertragen, bei dem jedes höhere 
Lebeweſen ſofort zugrunde gehen würde, wiſſen 
wir idon lange. Daß aber dieſen kleinen Lebe- 
weſen ſelbſt eine Kälte von 272 unter Null nichts 
anhaben kann, klingt unglaublich, iſt aber be⸗ 
wieſen! 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
nachmittags (16) als Volksvorſtellung zu ganz Heinen 
Preiſen, 0,20 bis 1,50 Mark, die 50. Subiläumsauffüh- 
rung von „Morgen gehts uns gut“, abends (20) 
der Schwank „Da ſtimmt was nicht“. In Glei⸗ 
witz nachmittags (15,30) „Hoheit tanzt Walzer“ 
und abends (20) „Die keuſche Suſanne“. Die 
Abonnenten, die ihre Platzmiete auch für die Nachſpiel⸗ 
zeit zugeſagt haben, werden gebeten, bis Dienstag, den 
4. April, ihre Karten abzuholen. 


April⸗Spielplan der Freien Volksbühne Beuthen. 
Heute, Sonntag, Pflichtaufführung für Gruppe A „Da 
ſtimmt was nicht“; Donnerstag, 6. April, Pflicht- 
aufführung für Gruppe C „Ballim Savoy“; Sonn⸗ 
tag, 9. April, Pflichtaufführung für Gruppe B „Mäd⸗ 


chen in Uniform“; Mittwoch, 12. April, Gonder: 
Freitag Sonnabend | Sonntag veranftaltung „Tiefland“; 9 13. April, 
pis 15 Uhr Pflichtaufführung für Gruppe A „Martha“; Gonn- 
20½¼ Uhr Zu kl. Preisen 0.20-2.20M. tag, 16. April, Pflichtaufführung für Gruppe C und D 
Zum 1. Male Schwarzwaldmädel „Bargeld lacht“. Die Mitglieder erhalten neben 
Tiefland 20 Uhr der Pflichtaufführung für alle anderen Aufführungen 
Mädchen in Uniform l unſeres Spielplanes ebenfalls Karten zu den billigen 
Voltsbühnenpreiſen. 
20%, Uhr 5. (letzte) Morgenfeier des Orcheſters des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Landestheaters. Sonntag, den 9. April, vormit⸗ 
tags 11,30 Uhr, findet die 5. (letzte) Worgenfeier 
im Stadttheater Beuthen ſtatt. Leitung: Erich Peter. 
Soliſtin: Gerthy Haindl (Sopran). (Karten von 0,30 
bis 1,00 Mark im Muſikhaus Cieplik und an der Thea- 
terklaſſfe. Für Jugendliche an den Höheren Schulen, 
Fachſchulen, Buchhandlung Blochel und im Muſeums⸗ 
gebäude, Zimmer 47.) 


Lehrer⸗Geſangverein Gleiwißz. Am Montag (20) im 
Münzerſaal (Haus Oberſchleſten) eine muſikaliſche 
Feierſtunde unter Mitwirkung der Pianiſtin Centa 
Maucher und des Konzertſängers Richard Groe 
IImottka. Die erläuternden Vorträge hält der Chor 

meiſter des Vereins, Muſikdirektor Franz; Kauf. 


Andreas Hollmann 


20 Uhr 
Ball im Savoy 


20 Uhr 
Andreas Hollmann 
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BEUTHEN / GLEIWITZ / HINDENBURG 


bekannt durch außergewöhnlich reiche 
Auswahl in allen Sorten Herrenschuhen 


Rassige, edle Formen 
in Schwarz, Braun und 
Lack schon von 


Ein 
ganz 
besonderer 


Schlager 


Bokal 5 9 


Zahlreiche Marken 


wie: HESS, MERCEDES, 
ROMANUS, FORT- 
SCHRITT, PELIKAN 


und verschiedene andere 
Aber jetzt auch: 


Alleinverkauf von 


Dorndorf 
ist-weltberühmt 


BEUTHEN 7 GLEIWITZ / HINDENBURG 


Gegründet 1876 


‚Anterricht 


R. Fliegner’s 


Höhere Lehranstalt! 


Beuthen OS., Gerichtsstraße5 - Feeneuf 3921 


Vorschule tür 6-10jährige Knaben. 
Förderung überalterter und 
Sexta g 


zurückgebliebener Schüler(innen). 
bis 


Oberprima 


Eintritt jederzeit. 


und Schülerinnen aller Schularten. 


Te. 
'raffeErziehg, 


Vorbereitung zum Abitur für Schüler 


Prospekt frei. 


Kl. EO. Avi ddagegium 
Unterricht.Günstige Erfolge 


a.BergeBezBresiau 
Tel.263.Prospehl. 


Die nationale Regierung 


argen e Scher 
EEE > PP = . 
Erfolg / Zeit- Ober-Schlesien. hat das mir aus politischen Gründen im Jahre 1930 
555 arnis / Niedrigste it 93 Jahren! ; 3 F | 
p eise / Prospekt frei. | durch Entziehung meines Lotterie-Geschäftes in 


i Unrecht 
Suche guten Gleiwitz angetane Unre 


Pädagogium Kanth Porn 248 Privat- ; ; 
b, Sch nn fordere || Mittagstisch wieder gut gemacht. 
in kleinem Internat — sorgsame Betreuung (möglichſt allein). 


Ich habe eine 


Staatliche Lotterie- Einnahme 


in Breslau 


übernommen. 


Kleines Honorar — große Leistungen 
Näheres: 1 120 55. Erfolgnachweis 
Dir. Reiter (1908/20 Dir. in Katscher). 


Karl e 
Humboldtſtraße 15, 


Tonrohre und 
Tunkrippen 


AJiefert billigſt 
Richardihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22 


Gründlich individueller 
Gesangs- und Klavierunierricht 
von den Anfängen bis zur künſtleriſchen. 
Reife. Schülern, die ſich auf die ſtaatliche 
Prüfung vorbereiten wollen, auch Unterricht 
in Theorie und italieniſcher Sprache. 
— Honorar mäßig. — 

Richard Oehr, ehem., langjähr. Lehrer am 

Dresdener Königl. Konſervatorium, 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 25, 2. Etg. 


Ich biete meinen oberschlesischen Freunden und 
Bekannten 


Preußenlose 

zur 1. Klasse 41./267. Lotterie an. 
Ziehungsbeginn 21. April 1933. 
Loseverkauf hat bereits begonnen. 


Hasen Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitſchriften aufzugeben? 


Buth 5 Staatlicher Lotterie-Einnehmer 


Breslau, Neue Taschenstr.: 13a (dicht am Bahnhof) 
Postscheckkonto: Breslau: 12928, 


Wir nehmen Ihnen: jede Mühe 
und Laf ab, 


indem -wir -Ihre 


Anzeigen zu Originalpreiferi 
O  — 


Evangeliſche Kirchengemeinde Dcvangeliſche Kirchengemeinde Glelwig. | M 
Betr. Kirchenſteuern. 
Wir geben hierdurch bekannt, daß die 
Kirchenſteuern für das Rechnungsjahr 1933/34 
ue einer ſpäteren Verrechnung) 
in derſelben Höhe wie bisher zu entrichten 
find. Die Veronlagung kann erſt nach Er⸗ 
halt der Angaben vom Finanzamt in den 
Sommermonaten erfolgen. Die Kirchen⸗ 
ſteuern ſind möglichſt in monatlichen Teil⸗ 
beträgen an die Nendantur, Bogenſtraße 4, 

zu entrichten. 
Gleiwitz, den 1. April 1933. 
Der Gemeindekirchenrat. 


'uckerkranke 


Kein Hungern nötig. Größte Erfolge. Koſteni. 
Auskunft und Tatſachenberſchte? Oh. Meyer. 
2 Strasbourg, Postfach 243; Kehl 157a(Baden 


ein alle- in- und ausländifchen 


Schon: mehr als 300000 Stück 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


Blätfer-vermitteln. ® Koften- 


lofe Beratung -in-allen-Fragen! 


Osfdeu 72 


ost 


nb 
TÜCKMAR'S BARTPUTZER 
das neue Qualitätsrasiermesser für 
den Selbstrasierer M.4 das Stück, 
Die hauchdünne 


Tückmar-Eztra - Rasierklinge- 


zu 15 Pfg. d. Stck. ist bestimmt besser 
und außerdem im Gebrauch auch noch. 
billiger als eine 5-Pig.-Klinge 


TückmantelsMartin 
: . 


1 1. Klasse 21. ‚und 22. April 


Staatliche 


Klassenlotterie 
800000 Lose mit 348000 Gewinnen 
und 102 Prämien im Gesamtbetrage von 


— 


Höchstgewinn gema § 9 der Planbestimmungen 


2000000 RM. 


4>< 300000 RM 12 * 100000 RM 
2 * 300 000 RM S 73000 RM 
2 * 200000 RM 20 * 50000 RM 


u. weitere 847 954 Gewinne darunter viele mittlere 15 80 — 
außerdem 100 Schlußprämien zu Je 3000 RN. ER 


In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus Eten 


Eke Tarnowilz. Str, 
Ver ſand nach auswärts. 


Lospreis: TA * TA * N 7 F; 

pro Klasse 5 10 20 40 Mk. Ber 

für 5 Klassen 25 50 100 200 „ % 
=O 


firDacheindeckunguna Giebelverkleidung 
ig-Jeich-Schön- unverwüstlich 


i ihr spart Zeit und Geld! 5 , E. j onke Breslau 23 


3 5 . 1 Seldmarbt 
Die Frihjahrsmode is ang Em 


zur Ausführung von guten Induſtrie⸗Auf,⸗ 
trägen gegen. Bankſicherheit für ein halbes 
Jahr gegen Zinſen, eventl. ſtiller Teilhaber, 
von Selbſtgeber geſucht. Angeb. unt. K. 1619 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


25—30 000.— Rm. 


zur Gründung eines neuen, guten, reie 
tablen deutſchen Unternehmens im Indu- 
ſtriegebiet Oberſchleſiens geſuchte Angeb. unt. 
B. 3574 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Sozius od, tät. Teilhaber 7 OOO Mk. 


mit 3 0005 000 R 
zum Ausb. ein, Be gur Ablöſung mündel⸗ 


De Staatlichen Lotterie-Einnehmer Beuthens 


TE 
Kauft Eure Lose am Ort! 


Unsere Auswahl in Neuheiten 
ist deshalb außerordentlich groß 


Cr epe Corbula 


der mod. Kleiderstoff aus reiner ERSTE 


7 4.80 
3.20 
3.60 


e 


140 cm breit, reine ne reine Wolle N. “ 


E 


100 cm . in feschen Ears 


D. R. G. M. ohe Kon- cherer Aufwertung 
SEIDENHAUS fuer, m. ser, Mh, hppothek geſucht. An 
ohne Niflo, f. ſofort e unter Gl. 7005 


geſucht. Angebote mit] a. d. G. d. 8. Gleiwitz 
Bargeldnachweis unter 
Gl. 7006 an die Eſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Ingenieur ſucht tätige 


p. 300 bis 30000 AM LU 


Beding: u. Boitenlojelan ſolid. Unternehm. 
Auskunft durch mit ca. 20.000, RM. 
Paul Kula, 3 28 unter B. 3569 
Pilkermüßhle Nr. „ G. d. De Bih. 


WEICHMANNe 


BEU THEN GLEIWITZ OPPELN 


Aus Ober 
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Keine Gehaltszahlung über 800 Mari — Verzicht auf Autobusfreikarten — 1000 Mari für 
bedürſtige Kommunion⸗ und Konfirmandenkinder N 


: 5 Beuthen, 1. Abril. 
Die Beuthener Nationalſozialiſten, die bei 
den Kommunalwahlen einen glänzenden 
Erfolg buchen konnten, der ihnen die We ehr- 
heit im Stadtparlament ſicherte, bes 


gannen den Tag der nationalſozialiſtiſchen Herr⸗ 


ſchaft in Beuthen mit einem rieſigen Auf⸗ 
marſch der SA., SS. und NSBD,, wobei die 
natiomalſozialiſtiſchen Stadtverordneten in feier- 
lichem Umzuge eingeholt wurden. In allen Stra⸗ 
Ben, die der Zug berührte, ſtanden rieſige Prene 
ſchenmenge Spalier, die die neuen Stadtverord⸗ 
neten begeiſtert empfingen und damit gleichzeitig 
den Tag des nationalen Aufbruchs 
in Beuthen begrüßten. Mit dem 1. April 
1983, dem Geburtstage des Altreichskanzlers 
Bismarck, beginnt für die Stadt Beuthen 
eine neue Epoche der kommunalen 
Politik, findet eine Zeit gehäſſiger Partei- 
wirtſchaft mit allen ihren Nebenerſcheinungen 
und Auswüchſen ihr Ende. Von nun an wird im 
Beuthener Stadtparlament der Geiſt von 
Potsdam herrſchen, der von jedem den Gin- 
ſaß der vollen Perſon zum Wohle der 
Stadt erfordert. Ordnung und Sauberkeit, Diſzi⸗ 
Hin, Pflichtbewußtſein und Sparſamkeit werden 
die Grundſätze des neuen kommunalpolitiſchen 
Schaffens ſein. Das zeigte bereits der erſte Tag, 
der für alle Zukunft ahnen ließ, daß Schluß iſt 
mit den unnützen Redeſchlachten, daß ſachliche Ar 
beit geleiſtet wird. : 

Die erite Stadtperordnetenſitzung mit der 
natipnalſozialiſtiſchen Mehrheit trug eine ans- 
geſprochen politiſche Note. Der Einzug der 
NSDAP. die Einführung durch den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Sberkommiffar, die Wahl eines 
natibnalfsziaffſtiſchen Stadtverordnekenporſtehers 
und eines rein nationalſozialiſtiſchen Büros zeige 
ten, daß die Stadt Beuthen von jetzt 
wb nationalſozialiſtiſch regiert 
wird. Die natürliche Folge dieſer Entwickelung 
war ein Wechſel in der Perſon des 
Oberbürgermeiſters und dürfte des 
weiteren auch zu weſentlichen Veränderungen in 
der Beſetzung des Magiſtrats führen. Der 
Uebergangsakt vollzog ſich wohldiſzipliniert und 
durchaus fachlich: Dem Mißtrauensvotum gegen 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick ſtimmte die 
matipnalſozialiſtiſche Fraktion und der eine Ber- 
tretey der DNVP. [Dr. Kleiner fehlte ent⸗ 
ſchuldigt), deſſen Stellungnahme ſich, wie wir zu⸗ 
verläſſig erfahren, nicht gegen die Perſon des 
Oberbürgermeiſters richtete, ſondern aus ſachlich⸗ 
taktiſchen Gründen erfolgte, geſchloſſen zu, 
während die übrigen Fraktionen, die Di- 
her im Stadtparlament die Bürgerſchaft ver⸗ 
traten, dem Antrag nicht zuſtimmten. 


Verlauf der Sitzung 


Der Oberkommiſſar für das Induſtriegebiet, 
Betriebschef Heidtmann, eröffnet die Sitzung 
und erklärt, daß es ſeine Aufgabe ſei, unter allen 
Umſtänden dafür zu jorgen, daß durch die notwen⸗ 
dig werdenden perſonellen Umſtellungen im Indu⸗ 
ſtriebezirk auf keinen Fall ein Lehrlauf 
oder eine Hemmung der einzelnen Körperſchaften 
eintritt. Sobald eine endgültige Klärung aller 
dieſer Perſonalfragen eingetreten ſei, werde er 
ſein Amt niederlegen. Er vereidigte dann 
Kreisleiter Schmieding der NSDAP. zum 
kommiſſariſchen Leiter der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bis zur Neuwahl des Stadtverordneten. 
vorſtehers. Kreisleiter Schmieding nahm 
darauf die Verpflichtung der übrigen Stadtver⸗ 
ordneten vor und forderte Vorſchläge zur 


Wahl des Büros. 


Da die Nativnalſozialiſten allein die Mehrheit im 
tadtwerordnetenparlament haben, wurden auge 
ſchließlich Nationalſozialiſten in das Büro 
gewählt: 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Kreisleiter Ing. 
Schmieding, 
Stellv. Stadtp.⸗Vorſt. Stahtn, Börner, 
Schriftführer Stadtv. Manderka, 
Schriftführer Stelln. Stadty. Kloſe. 


Stadtu. G 0 3 (Ztr.) macht geltend, daß nach 


or 
dem Stärkeverhällnis der Parteien dem Zentrum 
der ſtellv. Stadtperordnetenvorſteher hätte zuge» 
ſtanden werden müſſe. 


(Eigener Berihd 


Oberbürgermeiſter Ir. Knakrick 
N in Urlaub 


Oberbürgermeiſter Dr; Knakrick hat beim Regierungspräſidenten beantragt, ab 
heute den ihm zuſtehenden Erholungsurlaub für das Rechnungsjahr 1933 at- 
treten zu dürfen. Der Regierungspräſident hat den Urlaub genehmigt. Wie wir hören, 
wird der Staatskommiſſar Heidtmann am Montag in Anweſenheit des beurlaub⸗ 
ten Oberbürgermeiſters die laufenden Geſchäfte erledigen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß bereits am Montag ein kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
ernannt wird, und zwar rechnet man damit, daß Kreisleiter Schmiebing dieſen. 
Poſten erhalten wird. 


Stadtu.⸗Borſteher Schmied ing 


übernahm nun die Leitung der Sitzung und führte keitsantrag fordert: 


NSDAP. in ſtändiger Fühlungnahme mit dem 
Aktionsausſchuß anpaßt. Ein zweiter Dringlich⸗ 


Deutſchlandliedes folgten, ſchloß Stadt. 
ahr Schmieding die Sitzung. ; 
Während des Abſingens der nationalen Lieder 
verließen die Stadtverordneten der SPD. und 
des Zentrums geſchloſſen den Raum. 
Im, Anſchluß an die Sitzung beglückwünſchte 
Dberbürgermeifter Dr. Kuakrick den neuen 
Stadtverordnetenborfteher und wünſchte ihm mit 


ee der Stadt Beuthen und des deutſchen 
aterlandes auswirken werde. Er ſchloß mit 
dem Worte: ; 

„Alles nur für Deutſchland“. 


Nationalſozialiſtiſches 
Volkstreffen 


Am Sonnabend abend verſammelten ſich die 
Beuthener Nationalſozialiſten im 


iſtiſchen Volkstreffen. Pg. Auf dit ch és 
grüßte die Anweſenden und wies auf die ſcham⸗ 
loſe Greuelpropaganda des Weltjuden⸗ 
tums im Auslande gegen Deutſchland hin, die zum 
Boykott gegen die deutſchen jüdiſchen Kaufleute, 


einem kräftigen Händedruck, daß ſich ſeine Arbeit 


groben Schützenhausſaale zu einem nationalſozia ⸗ 


folgendes aus: Am Geburtstage des alten Reihs- 
kanzlers Bismarck iſt die Stadtverordneten⸗ 
perſammlung nach der nationalen Revolution zu 
ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Der Tag 
des Zuſammentritts ſolle weiterhin ſymboliſche 
Bedeutung haben. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung werde ſich die bene duſes Einfach⸗ 
heit und Bismarcks eiſernen Willen zum 
Vorbild nehmen. Zum erſten Male ſei in Beu⸗ 
then ein nationalſozialiſtiſches Büro 
gewählt worden, Vertreter einer neuen Welt⸗ 
anſchauung. 


ae Der Marxismus ſei erledigt, 


A Zentrum erhalte Bewährungsfriſt, um ſich 


mit den nationalſozialiſtiſchen zu be⸗ 
faſſen. Leitmotiv der Arbeit im Stadtv.⸗Parla⸗ 
ment müſſe von nun an der natſonalſozialiſtiſche 
Grundſatz werden, „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz“. Die Nationalſozioliſten, die allein die 
Mehrheit haben, hätten es ſich zur Aufgabe ge⸗ 


Aerzte und Rechtsanwälte führte, und der in Beu⸗ 
then mit eiſerner Disziplin heute durchgeführt 
wurde. Darauf berichtete Kreisleiter und Stadt- 
verordnetenvorſteher Schmieding über den 
großen Sieg der nationalen Erhebung, der dazu 
führte, daß im Beuthener Stadtparlament 
eine nationalſozialiſtiſche Mehrheit 
herrſcht. Ferner gab er den Bericht über die 
erite Stadtberordnetenverſammlung, bei dex ſämt⸗ 
liche Anträge angenommen wurden. Es iſt auch 
in Erwägung gezogen worden, daß der Führer 
der nationalen Erhebung, Reichskanzler Adolf 


Im Hinblick auf die Not von Volk und 
Staat und wegen der bedrängten Kaſſenlage 
der Stadt hat die Auszahlung aller Gehälter 
an Beamte und Angeſtellte der Stadt über 
800.— RM. im Monat bis zur geſetzlichen 
Neuregelung der Spitzengehälter zu unter⸗ 
bleiben. ; 
Weiter wurde beſchloſſen: 


Aus Anlaß des ſiegreichen Durchbruchs der 
nationalen Revolution in der Stadtvertretung 
ſpendet die Stadtverwaltung an Eltern 
bedüftiger Kinder zur Ausſtattung für 
— die hl. Kommunion und Konfirmation den 
~ Betrag von 1000.— RM. Der Betrag von 
1000.— RM. ift zu entnehmen aus Abſchnitt 
„A 1. 2 und 7. Die Eltern find zu nennen: 


nannt werden wird. Abſchließend gedachte Pg. 
Oberſtudienrat Kölling der Wiederkehr des 


Weſſel⸗ und das Deutſchlandlied folgten. 


Hitler, zum Ehrenbürger unſerer Stadt er⸗ 


Geburtstages des Reichskanzlers Bismarck in 
einer erhebenden Gedenkrede, der das Horſt⸗ 


macht, nicht nur die Intereſſen ihrer Wählen zu 
vertreten, ſondern der geſamten Beuthe⸗ 
ner Bepölkerung. Perſönliche Intereſſen 
müßten hinter gemeinnützigen Intereſſen in Zu⸗ 
kunft zurückgeſtellt wenden. Man müſſe auch in 
die Vergangenheit hineinleuchten und prüfen, ob 
eaa pape = Re a gehandelt 
worden jet, n habe den ner beſiegt, jetzte 111 $ 
müſſe man ihn entweder verſöhnen oder vernich⸗ Etatpofitionen genommen werden: 
ten. Auch die Beuthener Stadwerordnetenver⸗ 
ſammlung werde Adolf Hitler, dem Volkskanz⸗ 
ler, das Ehrenbürgerrecht verleihen. Heute ſei es 
aber noch nicht ſo weit. Man werde die Ber- 
leihung deshalb bis zu einem geeigneteren 
Zeitpunkt zurückſtellen. 

Alle Stadtperordneten müßten fiH einmal die 
Kellerwohnungen anſehen, in denen noch 
Beuthener Bürger hauſen müſſen. Die Betriebe 
werden durch Stadtverordnete beſichtigt werden. 


Der aufgeblähte Apparat der Stadtper⸗ 

waltung werde auf ein vernünftiges Maß 

zurückgeführt, das Doppelperdienertum 

ausgerottet: die Ruine des Stadtbades 

müſſe entweder verſchwinden oder dem 
Volke zugeführt werden. 


Es werde auch dafür geſorgt werden, daß der ſchuſſes, der A 5 
Wohlfahrtserwerbsloſe nicht weiter das Empfin⸗ Unterſuchungsausſchuß führt. 
1100 habe 1 7 5 au empfangen, ae nicht lichkeitsantrag heißt es, 
mehr geduldet werden, daß höhere Beamte das 70 ; : 
Geld, das fie von den Beuthener Bürgerſchaft er- der Oberbürgermeiſter genießt nicht mehr 
halten, nach dem Auslande tragen. Die National⸗ das Vertrauen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſozialiſten werden verlangen, entſprechend ihrer ſammlung. 
Stärke auch Einfluß im Magiſtrat zu er⸗ 
halten. Es ſei jetzt keine Zeit zu Experimenten, 9 
ſondern es müſſe gearbeitet werden. Denn Zentrumsfraktion 
der Nationalſozialismus fei die letzte Reſerve. g } 
In den Vorbereitungsausſchuß zuxr|iür notwendig erachte. 


der Kriegsopfer. 


ſten, Werner, begründet 


husfreifarten; 


gekürzt; 


nutzt. 


Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes 


den Namen Nationalſoziali 


den gewählt: 
Schmieding, Mermer, Weiß 
cher. Vom Kampfbund Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Dr. 


und Melee werden. 


Stadtv. Dr Palaſchinſki 


öffentli 
Stadtv.⸗Vorſteher 


er Sitzung behandeln müſſe. 
Schmieding 


Dr ante j 
Die Nationalſozigliſtiſche Fraktion brachte eine 


efordert, daß ſich das Geſchäfts⸗ leitung an die Regierung gegeben. 


antrag wird ' 
tadtverwaltung zum Schutze von 


gebaren der 


ganda im Auslande der Bohkottparole ber! Weſſel 
Bali ist daa === 


Bali ist der neueste Schaub-Apparat mit Kurzwellen- RGA ’y 
Empfang (Übersee-Empfang). Dieser Apparat und Na 
die’ anderen neyen Empfänger der Leipziger Messe N = 


sind schon & uns zu sehen und zu hören. 
Wir laden Sie zur unverbindlichen Vorführung und 
% Besichtigung ein, 7 3 


In Beuthen nur Gleiwitzer Straße 25 


1. Vom Bund der Kinderreichen; 2. von der 
Vereinigung des Selbſtſchutzes; 3. vom Bund 


Der Fraktionsvorſitzende der Nativpnalſoziali⸗ 
t j den Dringlichkeits⸗ 
antrag und fordert, daß die Mittel aus folgenden 


1. Die Stadtverordneten verzichten auf die Auto⸗ 
2. die ſachlichen Verwaltungsausgaben werden 


3. werden die 150 Mk. zur Verauſtaltung einer 
Verfaſſungsfeier für dieſen Zweck be- 


Ein weiterer Dringlichkeitsantrag fordert zur 
Unterſuchung und Abſtellung der in perſön⸗ 
licher und ſachlicher Hinſicht der Stadtver⸗ 
waltung vorhandenen Mißſtände und 
im Inkereſſe der Volksaufklärung die Einſetzung 
eines vierköpfigen Spar⸗ und Unterſuchungsaus⸗ 

ſtiſcher 
Im letzten Dring⸗ 


Stadtv. Zawadzki erklärt, daß fih die 
6 nicht gegen dieſen Dringlich⸗ 
keitsantrag ſträubt, aber eine Begründung 
Da es fih um eine per⸗ 


Ausarbeitung einer neuen Geſchäftsordnung wur. öönliche Angelegenheit handle, müſſe ſie der Ge⸗ 
Von den Nationalſozialiſten: ſchäftsordnung nach in geheimer Sitzung beraten 


x Nat. ⸗Soz.) 
Kleiner und vom Zentrum: Zawadzki und erklärt demgegenüber, daß man den Antrag in 


erachtet 
Reihe Dringlichkeitsanträge ein, die ausnahmslos eine Begründung für nicht erforderlich. Der An⸗ 
angenommen wurden. In einem Dringlichkeits⸗I trag wird an den Staatskommiſſar zur Weitere 


Mit einem dreifachen Sieg heil auf 
Volk und zur Abwehr der Greuelpropa⸗ Reichskanzler Adolf Hitler, dem das Horſt⸗ 
Nied und die erſte Strophe des 


Treubelennntnis der Beuthener 


Beuthen, 1. April. 


Die Ortsgruppe Beuthen des Verbandes der 
Kommunalbeamten und ⸗Angeſtellten hielt am 
Freitagabend im kleinen Schützenhausſaale ihre 


ſitzende, Stadtoberinſpektor Jaſchok, begrüßte 


feiner Eröffnungsrede, daß es für die Kommunal. 
beamten ſelbſtverſtändliche Pflicht ift, treu zur 
Reichsregierung zu halten und mitzuarbeiten an 


unſeres zum erſten Male ſeit Beſtehen der deut⸗ 
ſchen Geſchichte politiſch einig zuſammengeſchloſ⸗ 
jenen Vaterlandes. Die neuen ſtädtichen Selbſt⸗ 
berwaltungskörperſchaften werden in den Kommu- 


freudige Mitarbeiterſchaft finden. 
Zum Zeichen des Gelöbniſſes, ſich treu und gern 
in den Dienſt der neuen Regierung zu ſtellen, er⸗ 
hoben ſich die Verſammelten von ihren Plätzen 
und brachten ein Hoch auf das Vaterland, 
den Reichspräſidenten und den Reichskanzler aus. 
Daraufhin wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht des vergangenen Jahres erſtattet und dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt. 
1933 aufaeitellte Voranſchlag des Haushaltsplanes 
wurde angenommen. 
oberinſpektor Jaſchok, wurde einſtimmig wie⸗ 
dergewählt; zum 2. Vorſitzenden wählte die Ber- 
ſammlung Magiſtrats⸗Diätar Wyſtrychowſbi, 
zum 3. Vorſitzenden Stadtinſpektor Neumann. 

Nach den Vorſtandswahlen ergriff der Vor⸗ 
ſitzende der Bezirksgruppe Oberſchleſien im Kom- 


nun, unſer Volk aus der furchtbaren Not heraus- 
zuführen. Als parteipolitiſche neutrale Be 
rufsberbände haben wir es ſtets als unſere ein⸗ 
zige Aufgabe angeſehen, ohne auf die politiſche 
Ueberzeugung des einzelnen zu jehen, die wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und rechtlichen Intereſſen 


werden darauf gerichtet ſein, das deutſche Berufs- 
beamtentum zu erhalten und zu ſtärken: alle 
unfere Handlungen werden unter dem großen Ge- 
danken des überparteilichen Dienſtes an der 
Nation und am deutſchen Volke untergeordnet. 
An uns ſoll es nicht fehlen! Alles für Deutſchland 
aus tiefſtem Herzensgrunde. z 

Studienraf Heitmann warb in kurzen auf 
ſchlußreichen Ausführungen für den Bau von 
Eigenheimen und lud zu einer Sitzung der 
Interefſſenten für den kommenden Dienstag ein. 
Die Verſammelten fangen zum würdigen Mbe 


50 rſt⸗Weſſel⸗Siedes. 


Kommunalbeamten für die Fegierung 


Generalperſammlung ab. Der 1. Vor⸗ 


die überaus zahlreich Erſchienen und betonte ui 


dem politiſchen und wirtſchaftlichen Wiederaufban 


nalbeamten und Angeſtellten eine willige und 


Der für das Jahr 


Der 1. Vorſitzende, Stadt⸗ 


munalbeamtenverband, Stadtoberinſpektor Ja- 
nus, das Wort und führte u. a. aus: Es gilt 


der geſamten kommunalen Beamten und Angeſtell⸗ 
ten zu fördern. Unſere Bemühungen waren und 


DR dieſer Sitzung ſtehend die vier Strophen 


Ne oberſchleſiſchen Landesſchützen Bismarckfeier der Deutſchnationalen 
am Ziel Volkspartei Beuthen 


Mehr als 10 Fahre im Dienſte des Wehrgedankens und der Jugend⸗ (Eigener Bericht 
ertüchtigung — Auflöſung nach der nationalen Erneuerung Beuthen, 1. April. [Weimar endgültig beſeitigt ſei, laſſen ſich aber 


Die Anhänger der deutſchnationalen Frei⸗ auch die Heberzeugung nicht rauben, daß fie 
(Eigener Bericht) heits bewegung waren am Sonnabend abend| ſelbſt in ſchweren Zeiten für ein, naftome 
in überaus großer Anzahl im Konzerthaus zu⸗ Deulſchland eintraten und nehmen in Anſpruch, 


Beuthen, 1. April. io [daten 1 m G und die e um des Tages zit gedenken, an daß fie u 5 1 er Sen Dark 

Der 2 lien Beruf ſie i Hei üchti em v Jah dem deulſchen Volke ein] lande getan haben. Wen EN fennen, 
Der pon uns vor einigen Tagen veröffentlichte ſie im wehrhaften Geiſte zu ertüchtigen em vor 118 Jahren dem deut N En: t 11105 

Aufruf des Landesſchügenverbandes der ſich 9 725 erſtrebten. Otto von Bismarck geſchenkt worden war.] daß deutſchnationale Arbeit nicht entbehrt iwer- 


den lönne. Die Rede wurde mit brauſendem Bei⸗ 
fall begrüßt. 

Darauf leiteten Alfred Moſes mit hochwer⸗ 
tigen Violinvorträgen. von der Muſikpädagogin 
Frl. Slawik künſtleriſch am Klavier begleitet. 
und Frl. Lieſeltt Marquardt mit einem 
Vorſpruch von Vaterland und Freiheit zum Feſt⸗ 
porkrag des Bürgermeiſters Dr Colditz über. 
Er ſprach über 


Bismarck und das Reich. 


Nach Schilderung des Lebensganges des Alte 
Reichskanzlers Bismarck zeichnete er. in 
als einen Diplomaten und Staatsmann von melt- 
geſchichtlichem Ausmaße, als eine feite, zielklgre 
Führergeſtalt von titaniſcher Kraft, die ins 
Heroiſche emporwuchs und die dem Deutſchen 
Reiche eine Aera wirtſchaftlichen, ſozialen und 
kulturellen Gedeihens brachte. In der auswärtigen 
Politik war Bismarck ohne Zweifel der Meiſter 
feines Jahrhunderts. Mit dem Zauber ſeiner 
großen Perſönlichkeit vereinigte er ſtarke Ente 
ſchloſſenheit mit meijer Mäßigung und Voraus- 
ſicht des Erfolges. In der inneren Politik waren 


Der große Saal prankte in den alten Reihs- 
farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot und war dicht gefüllt. 
Bergdirektor Schlegel, der Ortsgruppenvor⸗ 
ſteher der DNVP. eröffnete den eindrucksvollen 
Abend, in dem er der bedeutungsvollen Vorgänge 
des vorigen Monats gedachte und Bürgermeiſter 
Colditz. Gleiwitz, als bewährten und tapferen 
Kämpfer und Verteidiger deutſchnationalen Ge⸗ 
dankengutes begrüßte. Da der Kreisgruppenvor⸗ 
ſteher Dr Kleiner, DOR., der über die Ein⸗ 
drücke der Tage der nationalen Revolution in 
Berlin und Potsdam sprechen wollte, wegen Mb- 
berujung bei der großen Verſammlung in Dort- 


eigenem Entſchluß aufgelöſt hat, da VER 4 AR; 
bie die alt Ene n n N des deut-] Dem vaterländiſchen Gedanken dienten ebenfalls 
ſchen Voltes die Ziele des Verbandes erreicht] die vom Verbande und feinen Kreisbünden ab- 
worden ſind, bildet den Abſchluß einer erfolg- gehaltenen Feiern. Als ſichtbares Exinnerungs⸗ 
reichen national⸗ſozialen Tätigkeit, die fih mehr zeichen und Dankgabe an die gefallenen Kamera⸗ 
als zehn Jahre lang für den Schutz von den wurde aus der Sammlung von kleinen und 
Volk und Heimat eingeſetzt hat. Als die kleinſten Beiträgen der Mitglieder 1925 das 
Auflöſfung des Selbſtſchutzes angeord- Beuthener Selbſtſchutzdenkmal ge⸗ 
net und durchgeführt wurde, ſchloſſen fih die im | ſchaffen. eg: 
Kampf erprobten Kameraden der Selbſtſchutz Manche Angriffe richteten ſich gegen den neuen 
Kompagnien in Beuthen zu Spiel⸗, Sport⸗, Raſen⸗] Verband, aber die Schützen in der braunen 
ſpielbereinen und Fußballklubs zufammen, doch] Windjacke mit dem grünen Kragen mit dem jil- 
fehlte infolge des von der Regierung erlaſſenen berien Tan nenzweig, dem Symbol der Füh⸗ b. oe t it 
Verbotes eine einheitliche Leitung. Das] rung, und der grünlichen Tuchmütze mit dem mund verhindert war, wies Bergdirektor Schlegel 
enge. Zuſammengehöbigkeitsgeſüthl, der alten gleichen Abzeichen an Stelle der ſchwarz⸗weiß⸗ 8 die große Tat der Regierung hin. die den 
Kämpfer wurde auch aufgelockert durch die Auf] roten Kokarde, mit braunem Lederkoppel und Weg nach Potsdam gefunden habe, zu jenem 
nahme neuer Mitglieder, die den guten Ruf nicht] Schulterriemen ließen ſich dadurch nicht beirren. Geiſt, der Deutſchland bochgebrach. und auch eine 
1 Uneinigkeit in den eigenen Reihen und Sie alle, die Altſchützen. Schützen und gene en ee für das neue Reich fein JOM. 
ie Not der Zeit trugen auch dazu bei, Ver Jungſchützen, wahrſen die Tradition der Ein e galt der Feſtſtellung daß Dr. Klei⸗ 
fallserſcheinungen zu begünſtigen. All Weltkriegskämpfer. Die Führer wirkten ſtets er⸗ NET ſein Amt als Reichs kommiſſar Don 
dieje Dinge ließen es notwendig erſcheinen, diel zieheriſch auf ihre Kameraden ein — das Difai- Oberhütten Ei und nur vorüber⸗ 
ehemaligen Kameraden wieder zu einem Ganzen plinierte Auftreten nach außen und die Feſtigung gehend perſehe und daß er nicht, wie die 
zuſammenzuſchmieden. Ao ; des Charakters wurde als wichtigſte Aufgabe Zentrumepreſſe die diesbezügliche Nachricht über⸗ 
angeſehen. J S ſchrieb, als ſolcher „untergebracht“ ſei. 


A ; 955 e Die Deutſchnationalen bekennen ſich freudig 
Gehorſam, Sauberkeit, Tapferkeit, Höf zur Mitarbeit an der neuen Regierung ur 
lichkeit. Ordnung, Opferbereitſchaft und 


In dieſer Erkenntnis wurden ſich die i 
Führer nach Ueberwindung mancher 


í 


Seuthen 
Falſche Gerüchte um Amtsgerichtsrat 
ö Dr. Zdralek 


Die Meldung einer Beuthener Zeitung, wo⸗ 
nach Amis- und Landgerichtsrat 3dralek der 
Syzialdemokratiſchen Partei angehört, bezw. ihr 
früher angehört habe, entſpricht, wie wir von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfahren, nicht den Tatſachen. 
Nachdem ſich die Vermutungen, die zu einer 
kurzen Beurlaubung von Amts⸗ und Landgerichts⸗ 
rat Zdralek führten, als unrichtig heraus⸗ 
geſtellt haben, wird Amtsgerichtsrat Zdralek zu 
Beginn der nächſten Woche die Geſchäfte am 
Beuthener Gericht wieder aufnehmen. 


ö * 
Chefarzt Dr. Becker . 
ärztlicher Kommiſſar 

Für den Bezirk des Aerztlichen Kreis⸗ 
vereins und die Kaſſenärztliche Vereinigung 
Beuthen iſt der Chefarzt des Knappſchaftskranken⸗ 
hanſes, Dr Becker, zum Kommiſſar ernannt. 
Die Einſetzung des Kommiſſars iſt erfolgt zur 
reibungsloſen Durchführung der Organiſations⸗ 
anpaſſung der kaſſenärztlichen Verhältniſſe an die 
ſeitens der Regierung durchzuführenden Wieder- 
aufbaumaßnahmen. (Weiteres ſiehe Inſerat!l) 

; A ; 

Treue Angeſtellte. Frau Mathilde Ba- 
dura iſt heute 25 Jahre bei Baumeiſter Karl 
Mainka tätig. 

= Der letzte Weg des SS.⸗Sturmführers Hirt. 
Der SS. ⸗Sturmführer, Kaufmann Hermann 
Hirt, ein glühender Patriot, ein um die deutſche 
Sache Oberſchleſiens beſonders verdienter Mann, 
der den Weltkrieg als Artillerieoffizier mitgemacht 
. TTT... 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhal⸗ 
tung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitkrrwaſſer ſicher, ſchnell und 
angenehm. Aerztlich beſtens empfohlen. 


verzichten konnte. Aus dieſem Grunde mußte die 
Verhandlung vertagt werden. 
* * 


»Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe für den 
ganzen Chor. 7 ; 

Ehem. Angeh. des Feldart.-Regts. non Clauſewitz, 
1. Oberſchl. Rr. 21. 4. April (20) Kaiſerkrone. 

Mieterverein. Di. (20) Verſammlung. ! 

R! Alter Turnverein, Turnerjugend. Treffpunkt zur 
Nachmittagswanderung heut (15) an der Unterführung 
Hohenzollernſtraße. Rt > 

* Kameradenverein ehem. 19er. Stg. (19) Monats: 
verſammlung Altdeutſche Bierſtuben. 

* Sturmſchar St. Mária. Mo. Heimabend. (19) 
2. Jungenſchaft, (20) 1. Jungenſchaft, Heim. 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Gig, und 
9. April Straßenſammlungen für bedürftige Mütter. 
In der Zeit vom 1. bis 16. April wird für denſelben 
Zweck eine Hausſammlung ſtattfinden. Mi. 
(15,30) Konzerthausſaal Vortrag von Akademie⸗Prof. 
Hoffmann über „Ausgeſtaltung und Feier des Erft- 
kommuniontages!“. 

Londwehrverein. Mo. Kaiſerkrone Mpnatsverſ. 

* Südoſtdeutſcher Schutz- und Polizeihundyerein. 
Stg. (10) Uebungskurſus auf dem Dreſſurplatz hinter 
dem Stadion. . 3 

»Evangeliſcher Männerverein. Heute, Stg., (20) 
Evangel. Gemeindeh. Vortrag Frl. Tab von der Ber: 
8918 Miſſion „Das Evangelium unter den Millionen 

inas 


andaleiter Heinrich und Ortsgruppenführer 
S permann ſprachen weitere Gedenkworte, und 
bekundeten, daß die nationalſozialiſtiſche Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit dem Verſtorbenen über das Grab hin⸗ 
aus ein treues Gedenken bewahren werde. 


Generalverſammlung des Epangeliſchen Män- 
nervereins. Der Verein hielt feine Jahreshaupt⸗ 
berjammlung ab, die zunächſt vom 2 Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗Seida, ſpäter vom 
1. Vorſitzenden, Superintendenten Schmula ge⸗ 
leitet wurde. In den Begrüßungsworten kam die 
Freude zum Ausdruck, daß es die erſte Verſamm⸗ 
lung ſei, die unter den alten glorreichen Fahnen 
ſchwarz⸗weiß⸗rot tagte, und daß die Arbeit des 
Vereins in der Südoſtecke des Reiches von be⸗ 
ſondexer Bedeutung ſei, da hier evangeliſche deut⸗ 
ſche Männer als Säulen der Kirche gegen den Bol⸗ 
ſchewismus ſtänden. Dem Jahresbericht, den 
Schriftführer Koslowſky serſtattete, ift zu ent- 
nehmen, daß ſich der Verein trotz der ſchweren 
Notzeit in der Aufwärtsbewegung befindet. Außer 


ſeine größten Leiſtungen der Ausbau des Reiches 
S en ini kli z haben es mit beſonderer Genugtuung empfunden, in Verfaſſung, Recht, Finanzen. Währung, Ver⸗ 
Schwierigkeiten einig, ſämtliche beſtehenden Enthaltſamkeit waren die Ideale des daß die Reichsfarben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, zu denen kehr, Wirſſchaft und Sozialpolitik. Allgemeiner 
Vereine aufzulöſen und die alten Forma- Landesſchützenverbandes. fie ſich auch in den Zeiten offen bekannten, als ſtarker Beifall. wurde auch dieſem Redner 
tionen zum Landesſchützenbund 1 e í es ein Wagnis war, wiederhergeſtellt worden find. | zuteil, Die Verſammlung endete mit dem 
zuſammenzuſchließen. Verbandswettkämpfe und eine größere Gelände-] Sie hoffen, daß der dunkle Bann des Geiſtes von Deutſchlandliede. ESRA ni 
ns ( , 
Am 1. Juli 1923 wurde ſo für den Kreis Beu⸗ jedem Jahre die Tätigkeit ab. 1924 betrug die i ; ; 
115 0 eee e ee T ib hin ann 000. 98 8401 die i f ' p : ; en: — 8 
und Bezeichnung des Bundes und ſeiner Mitglie⸗][ Jugendbewegung hinzukam, wuchs die Zahl aufden fait regelmäßig ſtattgefundenen Vorträgen an; ey i 
der (Landesſchützen! boten die Gewähr, daß die über 0.000 an. ' 8 den 195 lichen Familienabenden und Wandert | Entlaſſungen heim Landestheater 
neue Organiſation vor der Oeffentlichkeit als Die wechſelvollen Ereigniſſe der letzten Jahreſ gen iſt die Freizeit auf der Schwedenſchanze beij : Beuthen, 1. April. 
militäxiſch; Fe eee ae haben den Landesſchübenverband immer auf der] Neuſtadt beſonders hervorzuheben. Aber auch ſei⸗ Ai e Marz endete die sprünglich bör⸗ 
ſcheinen konnte. Von vornherein konnten Dabur) nationalen Wacht gefunden. In Beu⸗ nen ſozialen Pflichten iſt der Verein in reichlichen Am 31. März endete de ir ene, 
auch. ohne daß Anſtoß erregt wurde, militäriſche[then übernahm nach dem erſten Kreisleiter[ Maße nachgekommen. Der Kaſſenbericht, der Gaj- | geſehene Spielzeit des Oberſchleſiſchen 
War dend 1e aue le ung Tan alen niit R adloti Sertenbauinipeftor b a fierer Hellwig vorlegte, zeigte tros der hohen Landestheaters, die noch bis zum 17. April 
J 1 d 12 24 i f. Ai F i T = F in Sterbi ii ê- ſowie 13 a = ~ R 
einwandfreien Elementen gereinigt worden. Nach e 5 n PES bin Mit. ier de hie e werden konnte. Indeſſen ſind ait 
dem Vorbild von Beuthen bildeten ſich auch ini fied der gkeit. d als Geſchäftsführer] bisheri e e ee April nicht alle Engagementsverträge wieder 
i Beuthen "birderen ſich agi glied der Kreisleitung und als eihärtsführer | bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder ee en 
den anderen oberſchleſiſchen Streifen die Gelbit- hielten in verdienſtvollem Wirken Hivilingenieur | gewählt. An Stelle des ausscheidenden Vorſtands⸗ erneuert worden — mehrere jüdiſche Mitglieder 
ſchutzformationen um. Sie wurden im Landes Samol und Juſtizoberſekretär Sontag die mitgliedes Wandelt wurde Konrektor Fey in den wurden auf nationalſozialiſtiſche Vorſtellungen 
i ne ee ee d er 1 199 5 Tradition bis zur jetzt e A auf- Roritand gewählt. Als Vertreter der Jugend⸗ hin nicht weiter verpflichtet. Es ſchieden mit dem 
Tr. 0 5 E { N N f Ag ba. 2 f . P 8 3 > — 
war und ſich daher nicht für paxteiliche Zwecke a 55 r gi ee gruppe 1 DR Le als HeT heutigen Tage aus: Der Opernbariton Hell- 
wiß brauchen ließ. Der Bundesausſchuz, der nach en Schar und der Co. Abteilung Ne rf konn- dir anna upbe Schr deter, Trezeba und mut der Dramatımg Dr Nitter, die Mtiti 
der Gründung der weiteren Gruppen in Ober- ten jo in allen Ehren den Aufmarſch des neuen Bie ouae nue ai 55 i 1 N 17190 5 3 Vi MM Sandt Henny Seckbach und Rubin vom 
JE Sb wurde, febte ſich zuſammen aus Deutschlands erleben, das die Idee, für die ſich Hefi e gewählt. Gemäß em An 11 de o NN e Valle TS 
dem Bundesvorſitzenden, Baron Major von Du⸗ dſe Landesſchützen von jeher tatkräftig eingeſetzt ſtandes wurde beſchloſſen, für die Cini eidung be-| Chor, Akargrit Age: S 
rant. Breslau. dem geſchäftsführenden Vor⸗ hatten, endlich verwirklichte. Wenn jetzt die Lan⸗ dürftiger Kon firm an den, 100 RM. und für Spielbetrieb nicht zu gefährden, wurde einft- 
iperen Major von. Rothkirch, Oppeln, und desſchüten in Beuthen als Sturqmbann 6/22 die Berliner. Miſſion 30 RM. zu W weilen von weiteren Entlaſſungen abgeſehen. 
Amtsgerichtsrat Wild Krappitz, als Beiſitzer.“ ft der SA. marſchieren und ſich auch die ande⸗⸗ * Die heilige Eliſabeth. Das Dolfsoratpriu | opappireitor-B ehr e n:3.hat.non ſich aus brieflich 
Die Gründung des Veuthener. Landesſchützen ren oberſchbefiſchen Gruppen den nationalen Orga- dun Sol. dez hat in den aßen Es auß te keine Enklaßfung erbeten und erhalten, auß 
bundes war durch Juſtizoberſekretär Radloffſ niſationen angeſchloſſen haben, ſo iſt in dieſer Oppeln einen großen Erfolg gehabt. Es mußte ne e EN alten aus 
erfolgt in Juſammenarbeit mit Gartenbauinſpek⸗[Tatſache die Erfüllung des Zieles zu er- zweimal wiederholt werden, um der Nachfrage nach Hellmuth hatte darum nachgeſucht. 
tor Seblin, dem ſtädtiſchen Reviſor Keller, blicken! Der neue Beuthener Sturmbann der aus Karten zu genügen. — Bei uns wird es Mon. ͤ᷑un...... . ˙•¹i.. 
Finanz- berinſpektor Cacaeponef, Poh Tel dem eriten aeichloffen zur NEDUR. ibergetrer|tag, 3. April. aufgeführt. Dabei wirken vier | 
mann, Gallus, Stollarzowitz und Koſche ra, tenen Wehrverband entitanden iſt, hat ſeine Tra- Chöre, das verſtäörkte Landesorcheſter, ein. 
Miechowitz. Ki BE dition und ſeine Fahnen beibehalten. Zivilinge⸗[Solo „und ein Sprechcho T mit. Trotz des 
Als vornehmſtes Ziel ſetzte ſich der Verband nieur Samol und Juſtizoberſekretär Son⸗ großen Apparates ſind die Eintrittspreiſe febr | 
die Pflege des Wehrg edankens. tag haben den Reichskanzler ſchriftlich gebeten, niedrig gehalten, ſo daß die Bitte an das kunſtver⸗ 
SENSE: AEN EN dem Sturmbann 6/22 die Erlaubnis zum Tragen ſtändige Publikum Beuthens gerechtfertigt er⸗ 
Mehr und mehr nahmen ſich die Landes⸗ eines weiß⸗metallenen Totenkopfes an derfſcheint, die Veranſtalter in ihrem idealen Streben 
ſchützen auch der Jugend an, der fie Mütze als Anerkennung für die Verdienſte um zu unterſtügen Karten für alle Plätze find im 
die Ueberlieferung des Froni- Reich und Heimat zu erteilen. W bei Cieplik und Spiegel zu 
a ee ; E Die en ee ene 
; ür den Stadt- und Landkreis. Die Genoſſenſchaft 
hatte, wurde unter überaus ſtarker Beteiligung der lud ihre Mitglieder zur 10 Ordentlichen Haupt 
SS. SL, NSBD., HF. des Selbſtſchutzes der |perfammlung ein. Der Vorſitzende der Ge⸗ 
Schwarzen Schar, der NS. Arbeits dienſtfreiwilli⸗ noſſenſchaft, Paul Sawada, erſtattete den Tä⸗ 
gen zur lezten Ruhe gebettet. Sie tigkeitsbericht. Es konnten große Erſpar⸗ 
ſtellten den langen Zug der Trauerparade, die dem |V iT e- zugunſten der Genoſſenſchaft erzielt iwer- 
Sarge voranſchritt. Viele Symbole des nationa⸗ den. Obwohl die Genoſſenſchaft großen Ki 
len Freiheitskampfes waren im Trauerzuge zu gen ut e war, hat ſie ſich doch bis heute be- 
ſehen. Der SS.⸗Sturm Beuthen Land, der der hauptet. Dem Vorstand wurde das e 
Führung Hiris anvertraut war, nahm geſchloſſen] die dani Leitung ausgeſprochen. Der mi 
feil. Es war ferner eine Abordnung der Gleis ſichtsratsvorſitzende Hering nee 
witzer SA. gekommen, um dem Verſtorbenen die über die Jahresrechnung, Bilanz und über i 
letzte Ehre zu erweiſen. Der Leichenwagen war geſetzliche Reor Für die ſtatutenmäßig i 
bon SS.⸗Kameraden flankiert. Dem Sarge folg⸗ſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder e 
ten in großer Anzahl Nationalſozialiſten in bür⸗ Hering, Karl Boden und Johann Wlo⸗ 
gerlicher Kleidung, und die Frauenſchaft der darz durch e 
NSDAP. Der Weg vom Städtiſchen Kranken⸗ Verein für Einheitskurzſchrift ehem. Hanz 
haus bis zum neuen Evangeliſchen Friedhof an dels⸗ und 1 höherer Handelsſchüler „Fortſchritt“. 
der Gutenbergſtraße war von dichten Men ⸗ In. der Handelsſchule, fand eine Ger 
ſchen mengen umſäumt. Am offenen Grabe |A ëT ts ſtenographen Pr BR ng dem 
hielt Superintendent Schmula eine ergreifende Prüfungsamt der ee eee ANGE 
Gedenkrede. Er knüpfte an das Pauluswort an var ſtatt. Es unterzogen lich E 17 
„Wenn jeder auch kämpft, wird er doch nicht ge⸗pben der Prüfung, lich penen 25 Mitglieder 1 
krönt, er kämpfe denn recht“ und ſchilderte den Vereins ſind. Sämtliche Teilnehmer des Deine 
Lebenskampf des für fein Vaterland begei- [haben die Prüfung beitanden anb ſehr gute Er⸗ 
ſterten Mannes, der im Weltkriege wie in den gebniſſe erzielt. Hierbei iſt beſonders Röhren 
Kämpfen um die Heimat mit ſtarkem ſtung von Frl. ae Fabian 6. Silben Ab⸗ 
Opferwillen immer das eine Ziel vor Augen ſah: die eine ſehr gute Irbeit in der 180-Stl be * 
Die Freiheit und Größe feines Vaterlandes. SS.⸗ [teilung erzielt 551 15 ſehr gute Ar Sa 
Standartenführer Garnys, Oppeln, SS.⸗ in 150 Silben 2 85 hten Frl. Bräeger, Mo b= 
Sturmbandführer Kegelmann, Kreispropa⸗ o ea 10 un 20 Ahr 9 eune 1 5 
probeſchreiben. Die 0, 30 erfolgt 
Ballen 1 Donnerstag, 20 Uhr, General⸗ 
erſammlung. ; 


* Radauheld feſtgenommen. Am Freitag gegen 
17,50. Uhr ſchlug ein Zimmermann im Lokal 
von Schwiedernoch eine Schaufenſterſcheibe 
ein, weil er aus der Wirtſchaft hinausgewieſen 
worden war. Er wurde zur Verhütung weiterer 
ſtrafbarer Handlungen in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. f 2° nos 2 Sn s 

* Kandzia will den Wahrheitsbeweis er⸗ 19) Norge Me EORtoTEr Angeſtellter. 4, April 
bringen. Die Strafkammer in Beuthen beſchäf j Deulſcher . St. Srinttas. Mi (90 
tigte ji als Berufungsinſtanz wieder einmal mit monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. NO 
555 1 11 der S Bp m⸗ i > Seia Gubetengebirgsverein, Gtg. gemein: 

ergert Gemeindeverwaltung, die in ſamer Ausflug nach Dombrowa. (830) S ießwerder. 
are Zeit ſchon zu en ela Gegen⸗ rs AR (2,30) Schießwerder. N 5 
ſtand von gerichtlichen Verhandlungen waren. An⸗ (8 aee A sgm Jäger und Schützen. Heute, Stg., 
geklagt war der frühere Gemeindeangeſtellte Gel Franlengeuppe des Vereins ehem. Elfer. Stg. (20) 
Joer Kandz ia, der vom Beuthener Schöffen⸗ Stadtkeller Munstsverf 5 5 
gericht wegen Bedrohung, Beleidigung, wiſſentlich 3 


) à Verein der Liebhaber ⸗Fotografen. Di. (20,15 
i up, nelgiehtleler Ceneealotth, 77o i E A 


Beuthen 


Beuthen, 1. April. 

Zwei Ereigniſſe hielten Beuthen am Sonn⸗ 
abend in Atem: Die erſte Sitzung der neuen, 
nationalen Stadtwerordnetenverſammlung und die 
Durchführung des Boykotts gegen 
jüdiſche Geſchäfte als Abwehr gegen die maßloſe 
Greuel⸗ und Hetzpropaganda im Auslande. Schon 
am frühen Vormittag fluteten Maſſen von 
„Sehleuten“ durch die Straßen der Stadt 
und warteten geſpannt der Dinge, die da kommen 
ſollten. Schlagartig, ganz im Einklang mit 
der Ankündigung und Anordnung, beſetzten um 
zehn Uhr SU- und SS.⸗Poſten die Türen der 
jüdiſchen Geſchäfte, die zu einem Teil gar nicht 
erſt geöffnet und durch Anſchläge bekannt gegeben 


hatten, daß der Geſchäftsverkehr am Montag 
wieder aufgenommen würde. In einzelnen 
Schaufenſtern jah man auch Schilder mit der 


Nufſchrift „Wir find ein chriſtliches Geſchäft!“ 
Den heranziehenden Kolonnen der SA. und SS. 
folgten ganze Schwärme von Schauluſtigen. 
Druckzettel mit dem jüdiſchen Stern wurden 
an die Fenſterſcheiben der boykottierten Geſchäfte 
geklebt. Flugblätter wurden verteilt, die 
Sinn und Ziel der Abwehrpropaganda erklärten. 
[Mehr und mehr verdichtete fih das Gedränge in 
den Straßen und auf den Plätzen in den Haupt⸗ 
eſchäftslagen; am Nachmittag waren die Bahn- 
| Sor trage und die Gleiwitzer Straße nur ſchwer 
paſſierbar. SA.⸗Stürme marſchierten, Kampf⸗ 
lieder ſingend, durch die Stadt. Plakatinſchriften 
an Kraftwagen riefen immer wieder die Tages- 
parole aus. Auch die Hitlerjugend beteiligte 
"wieder an der Gegenpropagando. 
Mit den drei groß gedruckten Buchſtaben „RDB“ 
machten die deutſchen Geſchäfte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie ein rein deutſcher Betrieb 
ſeien und forderten dazu auf, die Abwehrbewegung 
durch Einkäufe bei ihnen zu unterſtützen. Zu 
Störungen der Ordnung und zu Uebergriffen iſt 
es nirgends gekommen. 


= 
St 


Verein 


BVerginſpektor Scholz 


3 1 Beuthen, 1. April. 
Die Jabreshauptperſammlung des Vereins 
Techniſcher Bergbeamten Oberſchle⸗ 
fien war mit einer Ehrung der im Weltkriege 
en 25 Mitglieder verbunden und mit der 

chiedsfeier für den ſcheidenden langjährigen 
1. Vorſitzenden, Bergwerksdirektor Hollunder 
e der ſich um den Bergbau beſon⸗ 
dere Verdienſte erworben hat, und einem Gratu- 
lationsakt für Bergwerksdirektor Schwein i tz 
(Maxgrube) anläßlich ſeines Goldenen Berufs⸗ 
jubiläums. Die Bergbeamten wählten für Perg- 
werksdirektor Hollunder Berginſpektor Scholz 


rer des Vereins. Berginſpektor Scholz dankte 
für die Vertrauenskundgebung und führte aus, 
er wiſſe die Ehre, die in einer ſolchen Wahl liege, 
zn ſchätzen. Das Amt fei niht leicht. Er habe 
in ber Zeit, in der er 2. Vorſitzender war, erlebt, 
daß viel ſelbſtloſe Hingabe und Arbeit mit ihm 
verbunden jei. Der Verein ſei der Repräſen⸗ 
kant des Bergbeamtentums in Oberſchleſien. Mit 
ſeiner leidenſchaftlichen Liebe zum Beruf 
und der ihm beſonders wertvollen Mitarbeit des 
Geſchäftsführers. Oberſteigers Leopold, und 
aller Vorſtandsmitglieder werde er die in ihn 
gesetzten Erwartungen erfüllen. Die eben nol- 
zogene Vorſtandswahl habe eine beſondere Beden- 
fung in der Geſchichte des Vereins: 


Die Gründergeneration legt das Steuer 
in die Hände der Jüngeren. 


Die Vorgänger haben den Verein aus kleinſten 
Anfängen mit ruhiger, feſter Hand, klug und 
gielbewußt durch vier Jahrzehnte, darunter durch 
bewegte Zeiten, erfolgreich geführt und auf ſeine 
heutige Höhe 1 Alle müßten beſtrebt Tein, 

burch regſte Mitarbeit dieſes Erbe nicht nur auf 

ſeiner Höhe zu erhalten, ſondern es noch im Wert 
zu ſteigern. Zum 2. Borſitzenden wurde Bergver⸗ 
walter Sagner (Delbrüdihähte) gewählt. zum 
2. Beiſitzer Fahrſteiger Ganobis (Karſten⸗Cen⸗ 
trum Grube). 


der Abwehr ⸗Voykott in Oberſchleſien 
Ein lebhafter Sonnabend — Die Bonkottpropaganda in den Straßen 
Die füdiſchen Geſchüfte geſchloſſen 


(Eigene Berichte) 


[Gräfin⸗Johanna⸗Schacht) einſtimmig zum Füh⸗ 


Gleiwitz 
Gleiwitz, 1. April. 


In den Morgenſtunden ſetzte überall in der 
Stadt der Boykott der jüdiſchen Geſchäfte ein. 
SA. ⸗Leute nahmen vor den Geſchäften Aufſtel⸗ 
lung. Sie hatten gedruckte Liſten mit den Na⸗ 
men der jüdiſchen Geſchäftsleute, Aerzte und 
Rechtsanwälte. Gegen 10 Uhr; wurden faſt 
alle füdiſchen Geſchäfte von ihren In⸗ 
habern geſchloſſen, und eine Stunde ſpäter 
war kaum noch ein jüdiſches Geſchäft offen. Die 
SA.⸗Poſten wurden dann zurückgezogen, und im 
weiteren Verlauf des Tages kontrollierten nur 
SA.⸗Patropuillen, ob die Geſchäfte auch überall 
geſchloſſen waren. In den Vormittagsſtunden. 
fuhren Polizeibeamte und Hilfspolizei in Kraft⸗ 
wagen durch die Straßen, um das Einſetzen des 
Bohkotts zu überwachen. hatten nirgends 
Gelegenheit einzugreifen, denn die Maßnahmen 
gingen in aller Ruhe vor ſich. Kaum daß 
ein paar Neugierige hier und da vor Geſchäften 
ſtanden. : $ 


Sie 


Hindenburg 
Hindenburg, 1. April. 
An den Fahnenmaſten, von denen in den Ta⸗ 


gen der nationalen Erhebung die Frei⸗ 
heitszeichen des neuen Deutſchlands herab 


grüßten, ſind quer über Hindenburgs Straßen 
an ins Auge fallenden Stellen große Trans⸗ 
parente befeſtigt, die in ihrer bunten Beſchrif⸗ 
tung die Bevölkerung zum Boykott jdi- 
ſcher Geſchäfte nachdrücklichſt hinweisen. 
Programmäßig wurden durch SA. und SS. 
Poſten die Geſchäftseingänge ſchon in den frühen 
Morgenſtunden beſetzt. Darauf zog es die Mehr: 
zahl der jüdiſchen Geſchäftsinhaber vor, ihre 
Läden zu ſchließen. Schutze und Hilfs⸗ 
polizei patroullierte ſtärker als ſonſt durch die 
Straßenviertel, um gegebenenfalls ſofort ein⸗ 
ſchreiten zu können, was ſich indeſſen als nicht 
notwendig erwies. 


FHF hrenabend beim 
Techniſcher Bergbeamten 


zum Vorſitzenden des Vereins gewählt 
[Eigen er Bericht 


Die Ehrung der gefallenen oberſchleſiſchen 
Bergbeamten wurde diesmal ein beſonderer Akt; 
die Namen der Fünfundzwanzig ſind in eine Ge- 


Die Ehrentafel wird im Landesmuſeum 
Beuthen in dem Raum der gevlogiſchen Samm- 
lung des Vereins Techniſcher Bergbeamten ihren 
Platz erhalten. Berginſpektor Scholz hielt die 
Gedenkanſprache. Steiger Wolf ſprach mit viel 
Ausdruck einen Prolog. Die Berabeamten ſtimm⸗ 
fen nach einer Schweigeminute das Lied vom 
guten Kameraden an. 


Ein anderer Teil des Abends war zwei ver⸗ 
dienten Mitgliedern des Vereins gewidmet Berg- 
werksdirektor Schweinitz, Ehrenvorſitzender 
des Vereins, feierte kürzlich ſein Goldenes Berg⸗ 
manns Jubiläum und verläßt jetzt Oberſchleſien: 
Bergwerksdirektor Hollunder verabſchiedete 
ſich ebenfalls. Der 1. Vorſitzende. Berginſpektor 
Scholz, Bergrat von Oheimb und Dber- 
berginſpektor Stephan widmeten den Shei- 
dender und beſonders dem Jubilar herzliche 
Worte. Bergwerksdirektor Schweinitz und Berg⸗ 
werksdirektor Hollunder dankten bewegt für die 
Ehrung und wünſchten dem Bereine weiteres 
Gedeihen. Bergwerksdirektor Schweinitz wurde 
das Werk „Schwarze Diamanten“ als 
Ehrengabe mit entſprechender Widmung über⸗ 
reicht, Bergwerksdireltor Hollunder wurde in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte zum Ehren⸗ 
borſitzenden ernannt. Bergaſſeſſor Sab aß über⸗ 
brachte Grüße und Wünſche von Direktor Pyr⸗ 
foidh vom Perg- und Hüttenmänniſchen Verein 
Oberſchleſien und dankte den Scheidenden für ihre 
rege und verdienſtpolle Mitarbeit während vieler 
Jahre im Intereſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie 
und des Vaterlandes. 


> Bergwerksdirektor Hollunder 
eine Pontonier⸗Quadrille durch Jungpioniere, 
kommandiert von Steiger Rogoſch, aufgeführt. 
Die Stunden verliefen in beſter Stimmung bei 
Becherllang und Liederſang. 


Ehren von 


denktafel gemeißelt, die feierlich enthüllt wurde. 


Im weiteren Verlauf des Abends wurde zu 


Dr. Noeſeler kommiſſariſcher 
Rundfunk⸗Intendant in Breslau 
Breslau, 1. April. 
Mit der vorläufigen Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Intendanten der Schleſiſchen Funi- 
ſtunde ift Dr Hans Roeſeler, der bisher Mb- 
teilungsleiter bei der „Deutſchen Welle“ war, 
beauftragt worden. Dr Roeſeler ſteht in den 
Reihen der nationalen Freiheitsbewegung. 


Der Milchpreis im Induſtriegebiet 
Der Preis für 1 Liter Trinkmilch im In⸗ 
duſtriegebiet iſt für die erſte Hälfte des Monats 
April wie folgt feſtgeſetzt worden: Erzeugerpreis 
10,40 Pfg., Großhandelspreis 14 Pfg. Klein⸗ 
handelspreis ab Laden 19 Pfg., Kleinhan⸗ 
delspreis ab Wagen oder frei Haus 20 Pfg. 


Funge Leute finden bei der Reichs⸗ 
bahn VBeſchäftigung 


Etwa 320 junge Leute mit abgeſchloſ⸗ 
jener Volksſchulbildung werden bon der 
Reichsbahn ſofort als Junghelfer einaeſtellt. 
Sie müſſen das 14. Lebensjahr vollendet haben 
und dürfen nichtüber 16 Jahre alt ſein. Wich⸗ 
tig iſt dies beſonders für die zum 1. April 1933 
aus der Schule Ausſcheidenden. Meldungen zum 
Eintritt werden von den einzelnen Reichsbahn⸗ 
direktionen entgegengenommen. 


Junghelfex gelten als Nachwuchs für den 
unteren Beamtendiettit Die Bewerber 
müſſen einen guten Leumund haben und 
dürfen gerichtlich nicht beſtraft ſein. Die 
Einſtellung iſt vom Ergebnis einer Eig⸗ 
nungsunterſu chung abhängig. Außerdem 
wird volle körperliche Tauglichkeit 
verlangt. 


Mikultſchütz 

* Amtsjubiläum. Am heutigen Sonnabend beging 
die Lehrerin Irmard Januſchewſki von der 
Schule III ihr 25jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum; desgleichen Konrektorin Schernig von 
der Mädchenſchule I. Frl. Januſchewſki amtiert 
in Mikultſchütz ſeit dem 1. Januar 1912, Frl. 
Schernig feit 1. Juli 1922. — Sein Bjähriges 
Dienſtjubiläum begeht am gleichen Tage Ge- 
meindebaumeiſter Kiefer, der ununterbrochen 
ſeit dem 1. April 1908 das Bauamt der Gemeinde 
Mikultſchütz leitet. 


Gleiwitz 
Bürgermeifter Kluger, Kieferſtädtel, 
beurlaubt 

Der Bürgermeiſter von Kieferſtädtel, Klu⸗ 
ger iſt beur laub t⸗worden. Durch den Staats- 
kommiſſar wurde Grubenſteiger a. D. Kärl 
Ehmiel als kommiſſariſcher Bürgermeiſter ein⸗ 
geſetzt. 


Das verwunſchene Waldſchloß 8 


Schon vor Monaten begann ein gründlicher 
Umbau des uralten Waldſchlößchens, 
das einem modernen Bau weichen ſollte und von 
dem nicht viel mehr als die Mauern und das Dach 
ſtehen blieben. Mit Beginn des Frühlings ſollte 
das erneuerte und verſchönerte Unternehmen der 
erholungſuchenden Bevölkerung zugänglich ſein. 
Inzwiſchen aber haben ſich Kompetenz⸗ 
ſchwierigkeiten ergeben, und die Arbeit 
ruht. Man hat noch den Wintergarten verglaſen 
laſſen, und im übrigen ſteht das Waldſchloß da 
wie ein Aprilſcherz. Der Streit geht um den 
Fußboden des Saales, der recht erneuerungs⸗ 
bedürftig iſt, und um noch einige Kleinigkeiten. 
Die Brauerei hat einige Gelder in den Umbau 
hineingeſteckt und will nicht mehr. Die Stadt jol 
auch etwas tun. Die Stadt aber lehnt ab und ge⸗ 
denkt wahrſcheinlich bekümmert alter Erfahrungen. 
Man wollte hier ankurbeln, und nun fehlt der 
Betriebsſtoff. Still und einſam liegt das 
Bauwerk da und harrt des erſten Maikäfers, eine 
traurige Reminiſzenz an die Vekgänglichkeit des 
Daſeins und aller ſchönen Hoffnungen. Die Spin⸗ 
nen des Waldes ſpinnen es ein, und bald wird ſich 
Dornröschen dort eine Schlafſtätte ſuchen. So ro- 
mantiſch iſt Gleiwitz geworden, und ſo märchenhaft 
beginnt im Walde der Frühling. 

* 


i Berufsjubiläum. Am 3. April begeht Ober⸗ 
ſteiger a. D. Wyſte mp, der nicht zuletzt auch 
durch ſeine Arbeit in Kriegsverletztenorganiſativ⸗ 
nen bekannt geworden iſt, ſein 50jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. 


— nenne e — — 


daß ſich die Ortsgruppe geſchloſſen hinter 


Wie entsteht die 
„Ostdeutsche Morgenpost“? 


Jeden Dienstag finden Führungen statt? 

Die großen politischen. Ereignisse unserer 
Tage lassen in Tausenden den Wunsch erstehen, 
in den Werdegang einer modernen Tageszeitung 
Einblick zu gewinnen. Die nationale 
Presse hat wichtige Aufgaben im Dienste des 
Neuaufbaues unseres staatlichen Lebens zu er- 
füllen. Wie vollzieht eich der geistige und tech- 
nische Entwicklungsgang unserer „Ostdeut- 
schen Morgenpost“, die, aktuell und ver- 
antwortungsbewußt, täglich über alle Vorgänge 
in Reich, Staat und‘ Kommunen berichtet? 

Die Antwort auf diese Frage wird unseren 
Lesern und: Freunden bei den regelmäßig 


Dienstag stattfindenden Führungen durch 


den technischen Nachtbetrieb der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ erteilt, In einem einleitenden kur- 
zen Vortrage wird das Wesen der Tagespresse 
als Nachrichtenträgerin und Gestalterin der. 
öffentlichen Meinung erläutert, und in Gruppen- 
führungen findet anschließend eine eingehende 
Besichtigung des Gesamtbetriebes 
statt. Die Hand- und Masehinensetzerei, die 
Präge-Einrichtung und die Stereotypie, der 
Flachdrucksaal - und die Rotationsmaschinen 
werden in allen ihren Funktionen gezeigt. Vom 
Manuskript bis zur fertigen Zeitung — so offen- 
bart sich unsere Arbeit! 

Anmeldungen zur Führung werden in der 
Hauptgeschäftsstelle der „Ostdeutschen Morgen- 
post“, Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, jeder- 
zeit entgegengenommen. 


i 


Lehrer 


* Pexſonalien von den Schulen. 5 
Lehrerin 


Alfons Sprinz aus Oſtroppa und 
Ruth Barth aus Stollarzowitz ſind mit dem 
1. April an die ſtädtiſchen Volksſchulen, beide an 
die Schule 7, berufen worden, Oberſchullehrerin 
Schneemilch iſt auf Grund der bei der Ver⸗ 
ſtgatlichung des Oberlyzeums getroffenen Verein ⸗ 
barung jetzt in den ſtädtiſchen Schuldienſt ein- 
getreten. Schulamtsbewerber Olſchowſky und 
die Schulamtsbewerberinnen Croy und Küm⸗ 
mel werden ab 1. April 1933 auftragsweiſe an 
den Volksſchulen beſchäftigt. Vorſchullehrer 
Grudzinſki it in eine Mittelſchullehrerſtelle 
an der Knaben⸗Mittelſchule eingewieſen worden. 

* Zum Tode von Optiker Bache. Optiker Georg 
Bache, der in dieſen Tagen nach langer Krank⸗ 
heit plötzlich in Breslau verſchied, ſtand im Alter 
von 57 Jahren. Vor faſt 35 Jahren gründete er 
ſein Optikergeſchäft, das er dank ſeines großen 
Wiſſens und praktiſchen Könnens zum erſten Fach⸗ 
geſchäft in Oberſchleſien ausbauen konnte. Er war 
Sachverſtändiger in Optikerfragen 
für ganz Oberſchleſten, Vorſitzender des vherihler 
ſiſchen Kammerprüfungsausſchuſſes für die Dp: 
tikergehilfenprüfung und Beiſitzer in der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion für das Optikerhandwerk. 
Der Verſtorbene erfreute ſich allſeitig großer Sym⸗ 
pathien. : 

* Für unjere Mütter. Unter dieſem Motto 
veranſtaltet der Kath. Deutſche Frauen ⸗ 
bund in der Zeit vom 1.—17. April eine Haus⸗ 
ſammlung und Sonnabend und Sonntag, 
8. und 9. April, Straßenſammlungen. 
deren Reinertrag für Mütterfreizeiten beſtimmt 
iſt. Bei dieſer Sammlung handelt es ſich um ein 
edles Werk, das pielgeplagten. kinderreichen Müt⸗ 
tern zu einer 14tägigen Freizeit im ſchönen Phere- 
ſienheim in Ziegenhals verhelfen ſoll. Der Kath: 
liſche Deutſche Frauenbund fordert die Bevölke⸗ 
rung zur Mithilfe auf, damit recht vielen er- 
holungsbedürftigen Müttern eine ſolche Freizeit 
verſchafft werden kann. s 

* Singſtunde der Jugendverbände. Am Sonn⸗ 
tag, 16.30 Uhr, im Blüthnerſaal die 5. offene 
Singſtunde der Jugendverbände. 

* Konzertabend. Am Mittwoch veranſtalten 
Ruth Bail [Geſang), Georg Richter (Klavier) 
und Willi Wunderlich (Violine) im Münzer⸗ 
ſaal, Haus Oberſchleſien, einen gemeinſamen Kan⸗ 
zertabend, bei dem Werke von Brahms, Da⸗ 
vid, Ernſt, Schumann und Wagner zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. ; 

* Polizeibeamtenſchaft und nationale Bewe- 
gung. Die Ortsgruppe des Verbandes Preußi⸗ 
ſcher Polizeibeamten hielt eine Gene ⸗ 
ralverſammlung ab. Nachdem der 1. Vor⸗ 
ſitzende unter Berückſichtigung der im Verbands⸗ 
weſen eingetretenen Aenderungen einige Ausfüh⸗ 
rungen über die Geſchäftsführung gemacht hatte, 
legte der Geſamtvorſtand geſchloſſen die Aemter 
nieder. Aus den Reihen der anweſenden Mit⸗ 
glieder wurden Stimmen laut, die verlangten, 


Millionen von Ehemännern werden durch die Lebensverſiche⸗ 
rung von drückenden Sorgen um die Zukunft befreit, Millionen 
von Frauen gibt die Lebensverſicherung die Gewißheit, daß 
ſie und ihre Kinder bei Verluſt des Ernährers vor dem 
Schlimmſten beſchützt ſind. Für Millionen von Familien iſt 


die Helferin zu einer befleren Zukunft 


Der Notgroſchen 


he deut ſchen Volles 


und Leute, Sitten und Gebräuche. Die Rednerin 


3500 Jugendliche im Notwerk der 
Deutſchen Jugend Ratibor betreut 


(Eigener Bericht) < 


55 E E ES ihr April 
Einen feierlichen Abſchluß fand das 
Nytwerk der Deutſchen Jugend in der 
am Donnerstag nachmittag im großen Saale des 
Deutſchen Hauſes veranſtalteten Ausſtellung, 
zu welcher Oberbürgermeiſter Kaſchny, der Ar⸗ 
beitsgausſchuß mit Arbeitsamtsleiter Dr Hollen⸗ 
berg, Gewerbeſchuldirektorx Dr Zim mer⸗ 
mann, Direktor Simelka, Schulrat Cibis, 
Stadtturninſpektor Sczygiol, Stadtjugend⸗ 
pfleger Schiwon, zahlreiche Lehrer, die Geiſt⸗ 
lichkeit und andere prominente Perſönlichkeiten er⸗ 
ſchienen waren. Bürgermeiſter Dr Niklaſch 
wies in ſeiner Eröffnungsanſprache auf den am 
Weihnachtsabend 1932 durch Reichspräſident von 
Hindenburg ergangenen Aufruf hin, das 
Notwerk der Deutſchen Jugend zu erfaſſen, das 
pielen Tauſenden von Arbeitsloſen Gelegenheit zu 
ernſter beruflicher Bildungsarbeit 
und zu geiſtiger und körperlicher Betätigung geben 
ſollte. Auch im Arbeitsamtsbezirk Ratibor iſt 
dieſer Aufruf mit hilfsbereiter Unterſtützung des 


Magiſtrats auf fruchtbaren Boden gefallen. War Auslagen und vieles andere mehr. 


| Stadttheater Gleiwitz: 
„Ro binſon ſoll nicht ſterben“ 


Dieſes liebenswürdige Märchenſpiel von der 
verlorenen und wiedergefundenen Handſchrift des 
Robinſon, von den tüchtigen Kinderchen, von 
London und dem guten alten Defoe hat bewieſen, 
daß Robinſon ruhig noch ein paar Jährchen 
weiterleben kann. Ruth Puls als freundliches 
dero Albes ſympathiſch in der Rolle 
des Defoe, Hofbauer als märchenhafter König, 
Hartwig in der Rolle des Skurrilen, Miſter 
Herodes Pum, und nicht zuletzt das ſympathiſche 
Enſemble der Jungen, alles unter der Regie von 
Bartelmus, recht anmutig zuſammengefaßt, 
führte zu einem gutem Erfolg. Für Ruth 
Puls und Lotte Fuhſt gab es zum Schluß Blu- 
men und im übrigen ſehr freundlichen Beifall. 
Man ſollte dieſes Stück der Jugend nicht vorent⸗ 
halten. F. A. 


die nationale Bewegung ſtellen ſolle. In 
dieſem Sinne wurde eine Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen und der Vorſtand vollſtändig neu 
zuſammengeſetzt. 1. Vorſitzender iſt nunmehr Kri⸗ 
minalaſſiſtent Schewior, 2. Vorſitzender Po⸗ 
lizei⸗Hauptwachtmeiſter Kaiſick, 1. Schriftführer 
Polizei⸗Oberwachtmeiſter Wa ion tet, 2. Shrift- 
führer Kriminalaſſiſtent E frer, 1. Kaſſenführer“ 
Rolizeifefrefär Bornes, 2. Kaſſenführen Po⸗ 
lizei⸗Hauptwachtmeiſter Fafchner, Kaſſenprüfer 
Otto und Gretta, Beiſitzer find Gawron, 
; Byczek, Riedel, Adamek 
und Langer. Dieſer neugewählte Vorſtand hat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, feine Mitglieder ges 
anzugliedern. 
Í einer 
Einigung die Fühlung mit anderen, gleichartigen D 
Verbänden aufnehmen. Die Verſammlung wurde 
mit einem „Sieg⸗Heil“ auf den Reichspräſidenten 
und den Reichskanzler und mit dem Deutſch⸗ 


Fuhrmann, 


ſchloſſen der nationalen Bewegung 
Er wird demnächſt zwecks anderen ei 


landlied geſchloſſen. 
Theaterabend der NSB0O. 
ſozialiſtiſche Betriebszellenorganiſation, 
leitung Gleiwitz, veranſtaltet 
April, 19.30 Uhr, im Saale 


die Spielleute der NSHI., die Laienſpielſchar der 


Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und Literatur 
unter der Leitung von Herbert Schirok, Frau 
Sefft Kündel (Sopran) und Frl. Dietrich 
enthält 


[Klavier) mitwirken. Das Programm 
dramatiſche und muſikaliſche Darbietungen. 
Wegen Verbreitung kommuniſtiſcher Druck⸗ 
ichrifter feſtgen men. Der Drahtzieher Vinzent 
Grund aus Niederwiſcha  (Dftoberichleiten) 
wurde wegen Verbreitung kommuniſtiſcher 
Druckſchräften feſtgenommen und in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 


T o ſt 


* Deutſcher Abend des VDA. Die Ortsgruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande hatte mit ihrem Deutſchen Abend 
einen guten Erfolg aufzuweiſen. Bis auf den 
letzten Platz war der Burghotelſgal gefüllt. Der 
Männerchor der Liedertafel Toſt ſang zur Ein⸗ 
leitung den Deutſchen Spruch von Reichert. 
Irtsgruppenvorſitzender, Prov.⸗Obermedizinalrgt 
Direktor Schinke, ſprach Worte der Begrü⸗ 
zung und erläuterte die Ziele des Vereins und 
den Zweck des Abends. Dann. fang Die Lieder⸗ 
tafel drei Männerchöre. Frl. Lehrerin Strieb⸗ 
ler, Neiße, hielt einen Vortrag über eigene Er⸗ 
lebniſſe in dem früheren öſterreichiſchen Herzog⸗ 
tum Bukowina, das jetzt zu Rumänien gehört. 
In recht anſchaulicher Weiſe ſchilderte ſie Land 


hatte einige Monate als Deutſchtums⸗ 
pflegerin in der Bukowina zugebracht und 
konnte aus eigener Erfahrung von den dortigen 
deutſchſtämmigen Bevölkerungsſchichten erzählen, 


Die national⸗ 
Kreis⸗ 

am Sonntag, 9. 
des Evangeliſchen 
Vereinshauſes einen Theaterabend, an dem 


In dem darauf folgenden unterhaltenden Teil, 


es doch möglich, daß ſich in 108 Kameradſchaften in 
Stadt und Kreis Ratibor und Kreis Coſel faſt 
3500 jugendliche Arbeitsloſe bis zu 25 Jahren an 
dem Notwerk beteiligten, wodurch das Arbeitsamt 
Ratibor in Schleſien die vierte Stelle ein⸗ 
nimmt. Bürgermeiſter Dr Niklaſch dankte 
der Lehrerſchaft, dem Stadtperband für Leibes⸗ 
übungen ſowie allen, die ſich in den Dienſt des 
guten Werkes geſtellt hatten, um die arbeitsloſe 
Jugend von der Straße fernzuhalten und ihren 
Berufen zuzuführen. Das zu Ende gehende 
Jugendnotwerk war nur eine Notmaßnahme. 
Er wünſchte der Jugend ein weiteres gedeihliches 
Vorwärtsſtreben. Die Ausſtellung, welche der 
Oeffentlichkeit zeigen ſollte, was in den beruflichen 
Lehrgängen angefertigt wurde, bietet ein ſehens⸗ 
wertes Bild in Baltel-, Hand- und Näharbeiten, 
Arbeiten in Holz und Eiſen, künſtleriſchen Plaka⸗ 
ten, ein Segelflugzeug mit Flugzeugmodellen, her⸗ 
geſtellt von der Kameradſchaft des Luftfahrtvereins 
Ratibor, Konditoreiartikel, zwei feſtlich gedeckte 
Hochzeitstafeln, eine Feinküche mit appetitlichen 


die zum Teil ihre Sitten, ihre Sprache und auch 
ihre Trachten rein erhalten haben. Nach dieſem 
freudig aufgenommenen Vortrag wickelte ſich das 
weitere Programm ab. Frau Dr Buchalik 
ſang mit gutem Sopran zwei Solos, Rentmeiſter 
Schonowſki fang zwei Tenorſolos. Beide 
wurden von unſerem heimiſchen Klavierſpieler 
Riebniger beſtens begleitet. Das Streich⸗ 
A der Liedertafel (beſtehend aus Wrob el, 
pfeld, Kroppenſtedt und 10 TUED 
ſpielte Variationen über das Deutſchlandlied un 
das Streichquartett Op. 20 Nr. 4 von Sof. Haydn. 
Zum Schluß ſang der gemiſchte Chor der Lieder⸗ 
tafel zwei muntere Lieder. In der Pauſe brachte 
der Vereinsvorſitzende ein Hoch auf unfer Baters 
land, den Reichspröſidenten und den Reichskanz⸗ 
ler aus, dem das Deutſchlandlied folgte. 


Hindenburg 


* Vor dem Selbſtmord bewahrt. Am Freitag 
um 21,15 Uhr verſuchte auf der Wilhelmſtraße eine 
Ehefrau ſich vor den aus Gleiwitz kommenden 
Zug zu werfen. Sie wurde von S A. ⸗ 
Leuten daran gehindert und von Sama⸗ 
ritern in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Ratibor 


wurde zum Führer der Miniſterialbereitſchaft der 
Schutzpolizei, die in Ratibor verbleibt, ernannt. 

* In den Ruheſtand getreten. Direktor 
Strrsel, der fajt ein halbes Jahrhundert der 
Firma Joſeph Doms Dienſte geleiſtet, trat am 
heutigen Tage in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Im Beiſein ſämtlicher Beamten und Angeſtellten 
der Firma verabſchiedete der Chef der Firma. Dr 
om, den Beamten, der durch die langen 
Jahre treu zur Firma ſowie zur Familie Doms 
geſtanden hat. Abſchiedsworte, getragen von gro⸗ 
ßer Liebe und Anhänglichkeit zum Scheidenden, 
ſprachen namens der Beamten, Augeſtellten, Rei⸗ 
jenden und der Belegſchaft der einzelnen Betriebe 
die Direktoren Major von Schade und Si⸗ 
melto owie Buchhalter Schmidt unter gleich⸗ 
zeitiger Uekexreichung eines geſchmackvoll aus⸗ 
geſtatteten Bilderalbums als Abſchiedsgeſchenk. 


+ Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Auf viel- 
ſeitigen Wunſch der Lehrerſchaft findet eine 
Wiederholung des Vortrages über „Na ⸗ 
tionalſozialismus und chu le“ von 
Manko in einer Werbeverſammlung am 
1. April, 20 Uhr, in der Zentralhalle ſtatt. 

Von der Staatlichen Polizei. Vom 1. April 
ab find verſetzt: Polizeimaſor Braxator zum 
Polizeipräſidium Halle, Polizeihauptmann 
Franzke zum Polizeipräſidium Breslau, Poli⸗ 
zeihauptmann Bujotzek zum Polizeipräſidium 
Gleiwitz, Polizei⸗Oberleutnant Maiwald zum 
Polizeipräſidium Oppeln. Die ſcheidenden Of⸗ 
fiziere erfreuten ſich ſowohl in den Kreiſen der 
Bürgerſchaft wie in Sportkreiſen allgemeiner 
Beliebtheit. 


Groß Strehlit 


* Bund Königin Luiſe in Kruppamühle. Der 
Ortsgruppe wurde die ſeltene Freude zuteil, die 
Ehrenbundesführerin Frau Nek in ihrer Mitte 
begrüßen zu können. Das gemeinſam geſungene 
Lied „Frauen der Grenzmark“ leitete zu 
den Begrüßungsworten der 1. Führerin über, 
worauf eine Jungluiſe dem Gaſte einen Blumen⸗ 
ſtrauß überreichte. In ihrer Anſprache gab die 
Bundesführerin einen ausführlichen Ueberblick 
über Wege, Ziele und Arbeit des Bundes ſeit 
ſeinem Beſtehen. Sie führte den Kameradinnen 
vor Augen, daß auch nach der uns alle umfaſſen⸗ 
den nationalen Erhebung die Aufgaben 
der deulſchen Frau noch nicht erfüllt find, fons 
dern fie dazu berufen ift, ihren Teil zum Auf⸗ 
bau beizutragen. Durch gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung, Gottvertrauen und Wahrhaftigkeit öl 
lie ſich wie in früheren Jahren ihrer Aufgaben 
am Volk und Staat bewußt bleiben. So wie 
unſere Königin Luiſe in 
ſchwerer Zeit in Liebe und Treue feſt zu ihrem 
Volke ſtand, ſo ſoll die Frau im Bunde treu 
ihrem Vorbild nacheifern. Anſchließend wurden 
2 Kameradinnen und 3 Jungluiſen verpflichtet. 


der mit einer Königin⸗Juiſe⸗Geburts⸗ 
tagsfeier verbunden war, wurde von der 
Kornblümchengruppe ein Spiel „Frühlings⸗ 
märchen“ aufgeführt. Weitere abwechſlungs⸗ 


„Ernennung. Polizeihauptmann Lutter 


Preußens ſchickſals-⸗ 


Aue dagd im April 


Die ſtille Zeit in Wald und Flur geht all. itolzen Vogel zur Strecke bringen zu dürfen. 
mählich zu Ende. Mit ſchwellenden Knoſpen und Heimiſch ijt er noch in einzelnen Gebirgs- und 
erſtem Grün bringt der Frühling die heimkehren⸗J weiten Waldrevieren. Möge er dort noch lange 
den Zugvögel und überall neues erwachendes mit feinem Balzgeſang des Jägers und Hegers 
Leben. Das neue Jagdiahr hat mit den Schnep⸗ Ohr erfreuen! ; : - 
fen nun wieder ſeinen Einzug gehalten. Nachdem Im übrigen erfordert auch der Monat April 
ihon im März die „Exſten“ geſchoſſen wurden, ift fin erſter Linie jagdliche Hege. Ueber das Geſetz 
der Schnepfenſtrich jetzt in vollem Gange. hinaus genießt das Schwarzwild. insbeſon⸗ 
An lauen Frühlingsabenden wartet der Jäger im dere die beſchlagene oder ſchon führende Bache, 
waldigen Bruch der Langſchnäbel, wenn der Schonzeit bei allen Weidmännern. Auch das 
Schnepfenſtern am dämmernden Abendhimmel Haar raubwild — die Fuchsfähe wölft im 
blinkt. Echte Poeſie des Weidwerks! Altes, ewig April nm deffen Balg bereits minderwertig ge⸗ 
neue Erleben für das Jägerherz! Bis zum worden ift, wird nur noch in gepflegten Nieder- 
15, April darf der „Vogel mit dem langen Ge⸗jagdrevieren oder in Faſanerien verfolgt werden. 
ſicht“ noch erlegt werden. Da die Schnepfe aber Den Raubvögeln wird man, ſofern das Ges 
weit häufiger, als gewöhnlich angenommen wird, ſetz fie nicht ganz unter Schutz ſtellt, nur mit Ber 
bei uns brütet, ſollte man den Frühiahrsabſchuß dacht nachſtellen: unſere gefiederten „Raubritter“ 
nicht zu lange ausdehnen. Man ſchadet fih dadurch] wollen wir kurz halten, aber nicht ausrotten. Da- 
nur ſelbſt. gegen gilt es, jetzt den 


Der Schnepfenſtrich wird durch eine nicht Kampf gegen das Krähengeſindel 


minder ſchöne und intereſſante Jagdzeit abgelöſt: 5 
durch é aufzunehmen. Raben- und Nebelirähe ſowie auch 
die Elſter find arge Feinde Jung⸗Mümmelmauns 
und der Gelege von Faſanen, Rebhühnern und ans 
deren Vögeln. In Revieren mit vielen Krä 
wird der Heger dieſen ſchlimmen Feinden der 
Niederjagd mit vergifteten (Phosphorlatwerge] 
Eiern zu Leibe rücken, oder fie von der Kröhen⸗ 
hütte mit Hilfe des lebenden oder mechaniſchen 
Uhus abſchießen. Bei allen Pürſch⸗ und Revier- 
gängen richte man ſein Augenmerk auf wilder 


die Birkhahnbalz. 


Schon im März „kullern“ und ziſchen“ die bal⸗ 
zenden Birkhähne in Heide, Moor und Moos. 
Sie ſpielen ſich aber erſt ein. Darum iſt es zu 
empfehlen, ſie anfangs in Ruhe zu laſſen, damit 
ſie ſich an die Balzplätze gewöhnen und por allem 
auch ihre Pflichten in bezug auf die Nachkommen⸗ 
ſchaft erfüllen können. Inzwiſchen hat der Weid⸗ 
mann reichlich Gelegenheit zur Beobachtung und 
kann ſich in Ruhe die abſchußreifen Hähne aus- 
ſuchen. Wer zu früh mit dem Abſchuß des 
„kleinen Hahnes“ beginnt, darf ſich nicht über ein 
Veröden der Balzplätze oder gax über ein voll⸗ 
ſtändiges Abwandern der „ſchwarz⸗weiß⸗ roten 
Ritter“ wundern. Darum Geduld und — keine 
Maſſenſtrecken! Der echte Weidmann verzichtet 
bei der Hahnenjand gern auf Maſſenſtrecken und 
widmet fih um ſo eifri 


wid i ier der Beobachtung dieſes 
ſchönen, intereſſanten Wildes. 


Setz⸗ und Brutzeit ungeheuren Schaden anrichten 
önnen. In Revieren, in denen überdies noch 
Wilderer und Schlingenſteller ihr ſchmutziges 
Handwerk treiben, nutze man jede Minute, um 
dieſe ſchlimmſten Feinde des Wildes und des 
Weidmanns zu überführen. Salzlecken find, 
ſofern noch nötig, jetzt zu erneuern oder an legen. 
Kanzeln und Hochſitze müßfen na ſehen 
und ausgebeſſert, die Pürſchſteige gereinigt 
werden. Vor allem iſt jetzt auch die d der 


Auch der „große Hahn“, der Auerhahn“ Wildäcke r vorzunehmen. So bringt der April 
ſteht 175 N Balz. Glücklich 9 5 yna dem Heger ein weites Betätigungsfeld. 
; ; Stoertekort, _ 


es heute noch vergönnt it, dieſen herrlichen, 


reiche Darbietungen wie Gedicht⸗ und Geſang⸗ darauf aufmerkſam, daß es ſich um ein jüdi⸗ 
vorträge, Volkstänze der Jungluiſen und Spiele || he 5 Geſchäft handelt. Der größte Teil der 
der kleinen Kornblumen füllten den Abend aus. jüdiſchen Geſchäfte hatte ſchn vorzeitig ges 
Beſchloſſen wurde der feſtliche Abend mit dem ſchloſſen. Zu Störungen iſt es nicht gekom⸗ 
Preußenlied. — men. Der Bohkott wurde hier ſchon am Freitag 

= Abſchlußſitzung der Landesſchützen. Aus begonnen, da an dieſem Tage der Wochen ⸗ 
0 der Landes- markt ſtattfindet und von dieſem die Ge- 
fhüsen beranitaltete die Ortsgruppe im Saale ſchäfte den größten Nutzen ziehen. 


= Hausſuchungen bei Kommuniſten. Auf An- 


kober, begrüßte die Erſchienenen und wies auf lordnung von Landrat Dr Baerenſprung 
Sinn und ue der infiale hin. Just fand durch SS. eine umfangreiche Haus, 
beſondere erläuterte er die Gründe, bie zur fTei⸗[ſuchung bei bekannten Kommuniſten in ber- 
eführt hätten. Nach ſchiedenen Dörfern des Kreiſes ſtatt. Es wurden 
einem Rückblick auf das Jahrzehnt des Beſtehens einige Karabiner, Piſtolen, Munition und bela⸗ 
dankte Reinkober den Mitgliedern für ihre ſtende Schriftſtücke gefunden. à 


: * Schulrat Lehmann in den Ruheſtand ners 
potheken⸗ ſetzt. Auf Grund der amtlichen Sparmaßnahmen 
für die wertvolle Unter⸗ wird die 2. Schulratsſtelle im hieſigen Bezirk 
ſtützung. Zum Schluß wies der Redner auf die eingeſpart. Schulrat Lehmann, derts diefes 
perſchiedenen Möglichkeiten für die Mitglieder Amt jeit längerer Zeit inne hat, iſt in den 
hin, fi) weiterhin im Sinne des Gedankens des Ruheſtand verſetzt worden. Die bisher 
Schulrat Lehmann untergeordneten Gemeinden 
und Bezirke werden den benachbarten Bezirken 


Arbeit der Landesſchüzen für die Allgemeinheit. zugeteilt. i 
der 1 f ) * Verhaftet und nach Berlin übergeführt. Der 
hin in einem Referat einen Ueberblick über Ziele berüchtigte Kommuniſt Adamietz aus Wutten- 
und Zwecke der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung. dorf tjt wegen Bildung von Terrorgrup⸗ 
Dann erklang das Landesſchützenlied und ein drei⸗ pen verh aftet und nach Berlin übergeführt 
fahes Deutſch⸗Heil auf Heimat und Vaterland. worden. Desgleichen iſt der Kommuniſt Rie 
Das e eee d gab der Sitzung einen ſchel aus dem gleichen Anlaß feſtgenommen 
b Anſchließend erklärten worden. : 5 
ſie nach den vereinbarten Bedingungen innerhalb Kr appitz H 
* Krappitz wählt einen nationalſozialiſtiſchen 
* Schulvorſtandswahl. In den S ğu lh vor- Stadtverordnetenvorſteher. Die neuen Krap⸗ 
ſtand des Geſamtſchulverbandes Groß⸗Streh⸗Jpitzer Stadtverordneten traten zu ihrer 
litz-Neudorf wurden von der Stadtperordneten⸗erſten Sitzung zuſammen und wurden nach 
Landwirt Auguft Do einleitenden Worten des Bürgermeiſters Dr 
Angeſtellter Fuchs, Kaufmann Sczo⸗[Höniſch, der auf die nationale Erhebung hin⸗ 
drock und Anton Schneider czyk. Für den wies, für ihr neues Amt verpflichtet. Es 
Groß⸗Strehlitz — Brzeſina folgte die Wahl des Stadtperordnetenbüros. Als 
wurden aus dem Stadtbezirk gewählt: Hauptleh⸗ Stadtverordnetenvorſteher wurde Korreſpondent 
rer Heilig, Zimmermann Notzon, Landwirt Otto Hahn [(NSDAP) und zum Stellpertreter 
$ Oberinſp. Swientek (Kampffront: Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot) gewählt. Als 1. Schriftf. wurde Ge⸗ 
Kroumbur g ſchäftsführer Bal dy und als 2. Schriftf. Flei⸗ 
5 ei BR: ſchermeiſter Hoffmann jr. (Btr.) gewählt. Die 
„SA. boyfottiert am Freitag jhon jüdiſche Verſammlun beſchloß, im Stadtverordneten. 
Geſchäfte. Die Sa. und SS.⸗Formationen 1 tatt des Bildes von Ebert das Bild 
führten ſchon am Freitag den Boykott Adolf Hitlers anzubringen. Der Stadtver ⸗ 
jüdiſcher Geſchäfte durch. Einige Poſten ordnetenvorſteher teilte mit, daß die Wahl der 
beſetzten die Eingänge der jüdiſchen Geſchäfte und Magiſtratsmitglieder am 12. April 
machten das in den Geſchäften kaufende Publikum ſtattfinden wird. N i 
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Machnow ez, Berlin, Weinmeisterstr. 14 
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Alte Apotheke, Beuthen OS, Ring 25 
Barbara-Anotheke, Bahnhofstr. 28 
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Baldige Anmel- 
‘dung erbeten. 30 Kandrzio 


Hapag-Reisehüro Max Welchmann; Beuth.,Bahnholst, 11 


Achtung! Achtung! 
Zum Jahrmarkt am 3. April 1933 
empfehle ich meiner gesch. Kundschaft den 


Warthaer - Honigkuchen 


der Firma R. Gerlich, Wartha i. Schl. 
Verkaufsstand am Moltkeplatz 


Hunde und ſtreunende Katzen, die gerade in der 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Schroffe Witterungsgegenſätze innerhalb 
weniger Tage beim Jahreszeitenwechſel 


Aka. Der mit dem kalendermößigen Winter- 
ende unter Schneeſchauern erfolgte Ausbruch 
arktiſcher Kaltluft baute über Zentral- 
europa ein Hochdruckgebiet auf, das in der Folge⸗ 
zeit den Frühling mit einer wundervollen 
Schönwetterperiode einleitete. Die das Hoch 

im Norden und Süden umkreiſenden ſtarken 
Druckwellen bleiben auf den Kontinent wirkungs⸗ 
los. Die nächtliche Ausſtrahlung ließ die mit 


chenhälfte, beſonders im Oſten und Süden, auf 
—5 bis —7 Grad morgens ſinken, während die 
Mittagstemperaturen, mit Ausnahme des We⸗ 


von Sonntag ab ſtiegen die Temperaturen täglich 
raſch und ſtärker, als der kalte Oſtſtrom allmählich 
berfiegte unter gleichzeitigem Abſinken der Luft am 
Weſthang des Hochs. Starke Froſtmilde⸗ 
rung und Maximalwerte bis +20 Grad waren 
die Folge. Seit der Erwärmung reduziert das 
Hoch ſeine Höhe beſtändig, gleichzeitig wurde es 
von einem über England hinweggeführten Warm⸗ 
luftſtrom ſubtropiſchen Urſprungs auf die Siid- 
feite des Kontinents verſchoben, fo daß die im 
Norden oſtwärts vordringenden Störungen bei 
weſtlichen Winden mit ſtärkerer Bewölkung und 
Abſchwächung der täglichen Temperaturſchwankung 
unſer Wetter bereits beeinträchtigen. Die in der 
eriten Wochenhälfte immerhin als möglich er- 
achtete Verſchlechterung ift dadurch ange- 
deutet. Auch weiterhin ſcheint die Beeinfluſſung 
nicht zu einem ausgeſprochenen Witterungsum⸗ 
ſchlag zu führen und ſich mehr auf das küſtennahe 
Gebiet zu erſtrecken. 
[Das Wetter vom 2. bis 8. April: Nach dem 
Zufluß kühlerer Polarluft dürfte für die 1. Wo⸗ 
chenhälfte wieder vorwiegend heiteres wär⸗ 
meres Wetter bevorſtehen, für die 2. Hälfte 
wird ein von Neufundland nahendes Tief Europa 
in feinen Einflußbereich ziehen. Ob es dabei auch 
Anſer Gebiet durch Unbeſtändigkeit und zeitweilige 
Niederſchläge noch trifft, hängt von feinem 
Kursweg ab, worüber ſich z. Z. noch nichts Siche⸗ 
res angeben läßt. Dr. A. K. 


Greuelpropaganda polniſcher 
| Zeitungen 
„Polſka Zachodnia“ brachte in Nr. 87 
pom 28. März die Meldung über einen angeblichen 
Terror der Hitlerleute gegen die pol⸗ 
niſchen Funktionäre in Hindenburg und Za⸗ 
Dorae. So ſoll die „Hitlerſche Hilfspolizei“ an- 
pong unter Anwendung verſchiedener Repreſſa⸗ 
lien Durchſuchungen bei polniſchen 
Funktionären und anderen Perſönlichkeiten 
der polniſchen Minderheitenbewegung vorgenom⸗ 


[Wieſchowa einen der dortigen polniſchen Funt- 
tionäre zur aktiven Teilnahme an dem Feſtzuge 
aus Anlaß der Abſtimmungsfeier gezwungen 
Haben. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Er- 
mittelungen haben ergeben, daß alle dieje Behaup⸗ 
fungen glatt erfunden ſind. Den zuſtändigen 
Polizeiorganen iſt weder über die Vorfälle in 
Hindenburg noch die in Wieſchowa etwas bekannt. 


Leobſchütz 
* Beſtandene Reifeprüfung. Alfons Mahi- 
Mei Sohn des Landwirts P. Madi- 


nei in Soppau hat die Reifeprüfung am 
Privatgymnaſium der Franziskaner in Neiße 


en. 

* Mandate niedergelegt. Kreisausſchußober⸗ 
fekretär Beier, der Kreisführer der SPD., hat 
feine Mandate als Kreistagsabgeordneter und 
Stadtverordneter niedergelegt. B. will ſich 
in Zukunft von jeder weiteren politiſchen Tätig⸗ 
keit fernhalten. ; 

Leobſchütz darf Vorſtadtſiedlungen bauen. 
Im Rahmen des Vorſtadtſiedlungspro⸗ 
gramms wurde auch Leobſchütz von der Regie⸗ 
bung ein Betrag von 31500 Mark in Ausſicht 
gestellt, der zum Bau von Siedlungen 
im Vorſtadtgelände verwendet werden ſoll. Dieſe 

Len in der Nähe des Miſſionskloſters „Maria 
Treu“ errichtet werden und ein Areal von 
250 Quadratmeter umfaſſen. Pro Siedlung will 
die Regierung einen Betrag von 2250 Mark be⸗ 
reitſtellen, der ſpäter Ausſicht hat auf 2500 Mark 

höht zu werden. Als Siedler kommen in erſter 
Linie Kurzarbeiter in Frage, die über Kenntniſſe 
bon Gartenarbeit verfügen müſſen. Mit den 

auausführungen jol in erſter Stelle das hei⸗ 
miſche Handwerk betraut werden. Die nächſten 
gage dürften einen endgültige Entſcheidung in 
dieſer Angelegenheit bringen. 


Roſenborg 

Jubiläumskonzert in der Aula. Das Ju⸗ 
biläums konzert findet nicht bei Bagynſki, 
baten in der Aula der Staatl. Aufbau⸗ 
chu le jtatt, 


| Vor Abschluß Ihres Möbelkaufs 5 a 


überzeugen Sie sich erst 


von unserer erstaunlich großen 
Auswahl und den günstigen Preisen! 


Nord⸗Oſtwind zuſtrömende Kaltluft in der 2. Wo⸗ 


ſtens, über +5 Grad kaum hinauslangten. Erſt 


men haben. Des weiteren jollen die Hitlerlente in T 


von Qigmann Ehrenbürger bon Coſel 


[Eigener Bericht) 


Coſel, 1. April. 

Die Stadtvberordnetenſitzung war 
nur von kurzer Dauer. Auf den Antrag der 
NSDAP. wurden die Magiſtratswahlen auf die 
nächſte Stadtverordnetenſitzung verlegt. Zum Bei⸗ 
geordneten wurde Fabrikdirektor Fritz Greulich 
(Dnat.] mit ſämtlichen Stimmen gewählt. Der 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, um Nach⸗ 
bewilligung von 6200 Mk. wegen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen wurde genehmigt. Anſchließend wurden 
die Mitglieder für 12 Kommiſſivnen bezw. Depu- 
tationen gewählt. Die NSDAP. brachte einen 


m N 


Beuthen 


Stadttheater: 16 Uhr „Morgen gehts uns 
gut“, 20 Uhr „Da ſtimmt was nicht“. 
Kammerlichtſpiele: „Brennendes Geheim. 
nis“. 
Deli⸗Theater: „Die Tochter des Regiments“. 
Capitol: „Der Läufer von Marathon“. 
Intimes Theater: „Glück über Nacht“. 
Schauburg: „Harry Piel“, „Jonny ſtiehlt 
Europa“, „Kaſernenhof“. 
Thalia⸗Lichtſpiele: „Bobby geht los“ mit 
Harry Piel, „Mikoſch rückt ein“, „Geheimnisvolle Uhr“, 
„Freund Troll“. 
Palaſt⸗Theater: „Die Faſchingsfee“, „Olym⸗ 


Wiener Café: Kabarett. 
Promenaden⸗Reſtaurant: Tanz ab 18 Uhr. 
Trinitatiskirche: 6,45 Chorkonzert. 
15 Uhr: Beuthen 09 — Vorwärkts⸗Raſenſport. (Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft, 09⸗Platz). 

11 Uhr: Gauwaldlaufmeiſterſchaften der Turner 
(Stadtwald). è 


pia 


* 


: Sonntagsdienjt der Aerzte: Dr. Feuereiſen, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 38, Tel. 2942. Dr. Popierſch, 
Ring 12, Tel. 3778. Dr. Romberg, Redenſtraße 8, 
Tel. 2360. Dr. Sonnenfeld, Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗ 
Platz 3, Tel. 2943. Dr. Spill, Krakauer Straße 6, 
Tel. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗ 
Platz 6, Tel. 3273; Mariens Apotheke, Große Blott 
nitzaſtraße 45, Tel. 4713; Glückauf Apotheke, 
Kluckowitzerſtraße 18, Tel. 4296. 

Sonntagsdienft der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Simianowitzer 
Straße 14; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze⸗ 
cho wſki, Fleiſcherſtraße 2; Frau Krautwurſt, 
Kleine Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938; Frau S H ym ura, 
Küperſtraße 19, Tel. 37943 Frau Glotta, Groß- 
Dombrowkaer Straße 10. 


Gleiwitz 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Hoheit tanzt Wal 
zer“, 20 Uhr „Die keuſche Suſanne“. 

Schauburg: „Brennendes Geheimnis“, Tonbild⸗ 
reportage von der Abſtimmungsfeier in Gleiwitz, 11 Uhr 
„Auf Tierfang in Abeſſinien“. Bar 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Theatercafé: Konzert, abends Tanz. 

Schweizerei: Unterhaltungskonzert, abends 
anz. 

10.30 Uhr Jahnſportplatz: BfB. Gleiwitz & gegen 
KS. Pogon Friedenshütte, Freundſchaftsſpiel. 


Dringlichkeitsantrag vor, General von Litz⸗ 
mann, den früheren Bataillonskommandeur des 
Infanterieregiments Nr. 62 Coſel, zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Coſel zu ernennen. Der An⸗ 
trag wurde von der Deutſchnationalen Volkspartei 
dahin erweitert, dem Reichspräſidenten General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg gleichfalls das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Der Antrag wurde 
einſtimmig von der Verſammlung angenommen. 
Auch der Magiſtrat ſtimmte mit ſämtlichen Stim⸗ 
men dem Antrage bei. 


? 


11 Uhr Wilhelmsplatz: 
DSB. gegen DT. 
15,30 Uhr: Sosnitza Germania B gegen BfN. Glei⸗ 


witz B. 
Uhr: Turnhalle Wagenhauptwerkſtatt, Barbara: 


17 
ſtraße: Radball⸗Pofkalſpiele. 


Handball⸗Repräſentativſpiel 


A 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Nüß lein, Strachwitzſtr. 4, 
Tel. 3238 und Dr. Mohr, Leipziger Straße 1, Tel. 2844. 

Apothekendienſt: Ad le r⸗Apotheke, Ring, Tel. 3706; 
Löwen: Apotheke, Bahnhofſtraße 33, Il. 3029; 
Kreuz⸗Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg 


Stadtheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im Café Konzert, Kabarett» 
programm, 5⸗Uhr⸗Tee und Familien⸗Tanz. 

Admiralspalaſt: Im Café Otrcheſtermuſik, 
Kabarettvorführungen, Zona: Im Brauſtübl. Konzert. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien⸗ und Stern⸗ 
Apotheke. Zaborze: Engel⸗Apotheke. Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Sonnen⸗ Apotheke. Nachtdienſt der 
kommenden Woche: Hochberg, Johannes: und Joſefs⸗ 
Apotheke. Zaborze: Engel⸗Apotheke. Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Sonnen⸗ Apotheke. 


Ratibor ; 
—— — 
Stadttheater ⸗Lichtſpiele: „Abenteuer in 
Engadin“. 
Central⸗Theater: „Tonnenberg“. 
Gloria⸗Palaſt: „Jonny ſtiehlt Europa“. 
Villa nova: Geſelliger Abend. 


$k 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel⸗Apotheke am 
Ring, St.⸗Nikolaus⸗Apotheke in Vorſtadt Brunken. 
Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 

Kammerlichtſpiel Theater: „Ich will 
nicht wiſſen, wer Du bif”, 11 Uhr Reiſefilm „Senfeits 
des Miſſiſſippi“. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗ Theater: 
von Marathon“. 

Handwerkskammer: Konzert des Muſikver⸗ 
eins: „Bruckner: Meſſe F⸗Moll“. 

11 bis 12 Uhr Deter⸗Platz: Platzkonzert der Reichs⸗ 
wehrkapelle. 


„Der Läufer 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Berger, Hippelſtraße 4, 
Fernruf 3897 und Dr. Lariſch, Krakauer Straße 34a, 
Fernruf 2691. 


. y d d a 


Oppeln i 
Uebernahme der Ippelner 
Landesſchützen in die SA. 


Nach der Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Landesſchützenverbandes haben die 
Oppelner Landesſchützen beſchloſſen, in die 
SA. überzutreten. Die Uebernahme erfolgte in 
der Turnhalle des Staatlichen Katholiſchen Gyu- 
naſiums durch den Oberführer der Oberſchleſi⸗ 
ſchen SA., Polizeipräſidenten Rams horn. Der 
Führer der Landesſchützen, Regierungsrat Für⸗ 
ſtenberg, betonte in ſeiner Anſprache, daß die 
Aufgaben der Landesſchützen nach der nationalen 
Erhebung und Bildung der nationalen Kampf⸗ 


verbände den nationalen Kampforganiſationen 
zugefallen ſei. Oberführer, Polizeipräſident 


Ramshorn, begrüßte die Landesſchützen und 
legte in kurzen Zügen die Pflichten eines SU.- 


Mannes dar und gab der Hoffnung Ausdruck, 


daß ſich die Landesſchützen als gute Soldaten 
Hitlers und der nationalen Erhebung erweiſen 
werden. Hierbei muß immer der Grundſatz des 
Reichskanzlers Adolf Hitler „Nichts für 
uns, alles für Deutſchland“ vorherr⸗ 
ſchen. Hierauf nahm Polizeipräſident Rams⸗ 
b prn die Verpflichtung der Landesſchützen durch 
Handſchlag vor. Es waren zunächſt 66 Mann, die 
von ihm verpflichtet werden konnten, doch war 
ſchon früher ein Teil zur SA. übergetreten. Die 
Vereidigung der Landesſchützen wird bei 
dem nächſten großen Standartenaufmarſch der 
SA. erfolgen. Die Landesſchützen machten einen 
guten Eindruck, ſodaß der Oberführer mit der 
Anerkennung für das gute Material nicht zurück⸗ 
hielt. Mit einem dreifachen „Siegheil!“ auf den 
Reichskanzler Hitler und dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied fand die Uebernahme ihren 
Abſchluß. i 


Dienſtiubiläum. Nach 45jähriger legens- 
reicher Tätigkeit im Dienſt der Schule ſcheidet 


Schulrat Mui Halla in Carlsruhe infolge Er⸗ 
reichung der Altersgrenze aus ſeinem Amt. Seine 
großen Verdienſte würdigte bei einer Abſchieds⸗ 
feier Hauptlehrer Kuhnert, Chrosczütz, der 
dem Scheidenden Dank und Anerkennung aus⸗ 
ſprach und gleichzeitig ein Erinnerungsgeſchenk 
überreichte. — In Groſchowitz konnte der Schleu⸗ 
ſenangeſtellte Matthäus Knoſſalla fein 
40 jähriges Dienſtjubiläum begehen. 
Er erhielt eine Ehrenurkunde des Reichs⸗ 
präſidenten mit eigenhändiger Unterſchrift. 


* Die führenden Staatsmänner im Bilde. 
Hofphotvgraph Max Glauer hatte bei feinem 
letzten Aufenthalt in Berlin Gelegenheit, hervor⸗ 
ragende Aufnahmen von den führenden Männern 
der nationalen Regierung zu machen, die gegen⸗ 
wärtig in ſeinem Kunſtſalon ausgeſtellt ſind: 
Reichspräſident von Hindenburg, Reichs⸗ 
kanzler Hitler, Vizekanzler von Papen, die 
Miniſter Graf Schwerin, Freiherr Eltz von Rübe⸗ 
nach, Dr Gürtner, Staatsſekretär Meißner und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten der Politik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Vizekanzler v. Papen 
hat dem ausgezeichneten Photographen in einem 
Handſchreiben ſeine beſondere Anerkennung 
für die muſterhafte Technik der Ausführung aus⸗ 


geſprochen. 
„ Das Büro des Stadtparlamentes. Das 
Büro des Stadtparlamentes ſetzt ſich fol⸗ 


gendermaßen zuſammen: Stadtp.⸗Vorſteher Ober⸗ 
poſtſekretär Burda [NS Da P.), Stadtv.⸗Vorſt.⸗ 
Stellvertr. Rechtsanwalt Schiffmann (Kampf⸗ 
front Schwarz-Weiß⸗Rot), 1. Schriftf. Oberinſp. 
Freihub [NS DAP.) und Schriftf.⸗Stellvertr. 
Reichsbahn⸗Aſſiſtent Hoba [NS DAP.) 

* Rückgabe unſerer Kolonien gefordert. Für 
die Rückgabe unſerer Kolonien jetzte 
ſich in der letzten Verſammlung auch der Frauen⸗ 
bund der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft Oppeln ein. Die Vorſitzende, Frau Land⸗ 
gerichtsdirektor Goſpos, würdigte die Ver⸗ 
dienſte der Frau Forſtmeiſter Altmann. Die 
Ziele und Aufgaben der Frauenabteilung behan⸗ 


Besichtigen sie unsere Ausstellung! 


sebr. Skubella, Gleiwitz 


Aeltestes Möbelhaus am Platz! 
Schröterstraße Nr. 8 


ahnen von Hindenburg um Genera 


an der Peter-Paul-Kirche |] 


Was wird in Deutſchland 
an Tabak verbraucht? 


Im Monat Februar wurden in Deutſch⸗ 
land 403 Millionen Zigarren und mehr als 
die fünffache Stückzahl an Zigaretten, näm⸗ 
lich 2270 Millionen, verbraucht. Sehr beträcht⸗ 
lich ſind auch die Mengen an Pfeifentabak 
1462 000 Kilogramm) und an Shag⸗Tabak 
1156000 Kilogramm). Von den anderen Tabat- 
arten weiſt nur der beſonders in Süddeutſchland 
beliebte chnupftabak mit 133000 Silo» 
gramm einen beachtlichen Verbrauch auf. 

Dieſe Mengen ſtellen einen Steuerwert 
von 41,74 Millionen RM. dar, gegenüber 42,49 
Millionen im Januar. Der Tabakvperbrauch hat 
ſich alſo im Vergleich zum Januar wenig geändert, 
dagegen, verglichen mit den Monaten November 
und Dezember v. J., wo der Steuerwert der ver⸗ 
ſchiedenen Tabakarten ſich auf 51,43 Millionen 
RM. bezw. 51,55 Millionen RM. belief, einen 
erheblichen Rückgang erfahren. An den 
Mehrverbrauch des Monats Dezember, der ebenſo 
wie der des November auf die Belebung durch das 
Weihnachtsgeſchäft zurückzuführen iſt, 
waren vorwiegend Zigarren und Zigaretten be⸗ 
teiligt; bei erſteren ſtellte ſich der Verbrauch auf 
573 Millionen und bei den letzteren auf 2580 
Millionen Stück. 


Steuergutſcheine 
für neue Unternehmungen 


In einem Schreiben des Reichsarbeitsminiſters 
heißt es u. a.: 

Wenn ein Unternehmen im Vergleichs⸗ 
zeitraum neu errichtet worden iſt, ſo kann 
derjenige Teil des Vergleichszeitraumes, in dem 
das Unternehmen in Betrieb war, als Ver ⸗ 
gleichs zeitraum benutzt werden, wenn 
die Betriebszeit ſo lang iſt, daß ein angemeſſener 
Vergleich möglich iſt. Andernfalls iſt das Unter⸗ 
nehmen, das erſt gegen Ende des Vergleichszeit⸗ 
raumes errichtet iſt oder zunächſt nur in unver⸗ 
hältnismäßig geringem Maße den Betrieb auf⸗ 
genommen hat, jo zu behandeln, als ob es im 
Vergleichszeitraum ſtillgelegen hätte. 


Zwei Großfeuer bei Guttentag 


Guttentag, 1. April. 

In der Mittwochnacht murde die ganze 
Beſitzung — Wohnhaus mit Schweineſtall und 
Scheune — des Landwirts Stanislaus Kuja ma 
in Makvmtſchütz (Kr. Guttenfag) ein Raub der 
Flammen. Der Schaden wird auf 10000 
R M. geſchätzt. 

Am Tage vorher brannte in der Kolonie Bon⸗ 
ken (Kr. Guttentag) die Scheune des Landwirts 
Reſpondek vollkommen nieder. Auch die Ernte 
und ſämtliche Maſchinen wurden ein Raub der 
Flammen. In beiden Fällen wird Brandſtif⸗ 
tung vermutet. i 


i Vater und Sohn 
im Gerichtsſaal verhaftet 


Oppeln, 1. April. 

Die Große Strafkammer in Oppeln 
beſchäftigte ſich als Berufungsinſtanz mit einer 
Pferdeſchmuggelaffäre, in die der Gaſt⸗ 
wirt Joſef Sowa und deſſen Sohn aus Gos⸗ 
lawitz, Kreis Guttentag, verwickelt ſind. In erſter 
Inſtanz waren ſie bereits verurteilt worden. 
Für die Berufungsverhandlung hatten ſie ſich eine 
Reihe von Zeugen beſchafft, und zwar Zigeu- 
ner. Dieſe wurden von Gaſtwirt Sowa und 
deſſen Sohn zum Meineid angeſtiftet, 
ſodaß diefe auf Antrag der Stagatsanwaltſchaft 
im dringenden Verdacht der Anſtiftung zum 
Meineid an Gerichtsſtelle verhaftet 
wurden. 


delte Frau Studienrätin Dr Reinkober. Die 
intereſſanten Ausführungen der Rednerin wur⸗ 
den noch durch die Vorführung eines Films „Un⸗ 
vergeſſenes Land“ vortrefflich ergänzt. 

* Das Winterſemeſter der Volkshochſchule ab⸗ 
geſchlaſſen. Auch der zweite Teil des Winter- 
ſemeſters der Volkshochſchule erfreute ſich 
überaus zahlreicher Hörer. Das Semeſter iſt 
dieſe Woche beendet worden, ſodaß auch eine 
weitere Fortführung des Kurſus von Syndikus 
Wienecke nicht mehr ſtattfinden kann. Syndi- 
kus Wienecke wird in einem der nächſten Semeſter 
über weitere intereſſante Themen ſprechen. 


Kattowitz 


* Die Frühjahrs⸗Ausſtellung der „Kattowitzer 
Künſtlergruppe“ wird Sonntag, 12, Uhr, im Saale 
der „Erholung“, Kattowitz, feierlich eröffnet. Zur 
Ausſtellung gelangen Gemälde, Aquarelle, Zeich⸗ 
nungen und Radierungen heimatlicher Mo⸗ 
tive aus Oberſchleſien und den Beskiden, ferner 
Bilder von einer Alpenreiſe. Außerdem werden 
Gebrauchsgraphik, Karikaturen, Scherenſchnitte, 
Holzschnitte, Gipsplaſtik und kunſtgewerbliche Mr- 
beiten ausgeſtellt, unter letzteren befindet ſich eine 
Abteilung Batikarbeiten und Lederplaſtiken in un⸗ 
gariſcher Technik, die beſonders für unſere Frauen⸗ 
welt von größtem Intereſſe fein dürfte. Die Aus- 
ſtellung it wochentags von 11—14 und 16—20 Uhr, 
Sonntags von 11—18 Uhr durchgehend geöffuek, 


Wie wählt man die zwedmäßigſte | 
Lebensverſicherung? 


Man muß wiſſen, was man damit erreichen 
will 


Dem Ehemann, der ſeine Frau und Kinder 
verſorgen möchte, bietet die moderne Qes 
bensperſicherung die verſchiedenſten Mög: 
lichkeiten. Für jeden Zweck, für jedes Einkommen, 
für alle Vermögensverhältniſſe gibt es eine be⸗ 
ſonders vorteilhafte Lebensverſicherung. Deshalb 
ſollte jeder Familienvater ſich fragen, wie er ge⸗ 
rade für ſeine perſönlichen Verhältniſſe am 
zweckmäßigſten von den Einrichtungen der 


Lebensverſicherung Gebrauch machen kann. 


Zunächſt ſollte er fih darüber klar werden, 
welches Ziel er in erſter Reihe mit der Le⸗ 
bensverſicherung erreichen will. Iſt er ſelber im 
Alter durch eine Penſion oder Rente verſorgt, ſo 
wird er por allem den Wunſch haben, feiner 


Familie ein Kapital zu ſichern, das bei feinen 


Ableben ausgezahlt wird. Hierzu ſchließt man am 
beiten eine ſogenannte einfache Lebensver⸗ 
iche rung ab, bei welcher das Kapital erft 
im Todesfalle ausbezahlt wird. Bei 
dieſer ijt der Beitrag am niedrigſten, oder anders 
ausgedrückt: bei dieſer Form kann man mit einem 
beſtimmten jährlichen Beitrag das größte Kapital 
zur Verſorgung der Familie ſicherſtellen. 


Anders liegt es beim Gewerbetreiben⸗ 
den, bei den Angehörigen der freien Berufe 
ſpwie bei allen, die für ihr Alter ſelber ſorgen 
müſſen oder wollen. Für diefe ilt es am vorteile 
hafteſten, gleichzeitig für ihre Familie und für 
ihr eigenes Alter ein Kapital durch eine ſoge⸗ 
nannte abgekürzte Lehensverſiche⸗ 
rung“ ſicherzuſtellen. Hier wird die Verſiche⸗ 
rungsſumme ebenfalls beim Ableben ſofort fällig, 
ſpäteſtens wird ſie aber in einem beitimmten 
Alter des Verſicherten ausgezahlt, alio z. B. in 
ſeinem 50., 55., 60. oder 65. Lebensjahre. Eine 
ſolche abgekürzte Lebensverſicherung dient aljo 
gleichzeitig der Sicherſtelkung der Fami⸗ 
lie für den Fall des vorzeitigen Todes des Er⸗ 
nährers wie auch der Verſorgung für das eigene 
Alter. Die Beiträge, die man einzuzahlen hat, find 
um ſo niedriger, je finger man die Lebensverſiche⸗ 
rung abſchließt. (Aber auch im vorgerückten Alter 
kann man niedrigere Beiträge dadurch erzielen, 
daß man die Dauer der Lebensverſicherung ge⸗ 
nügend lange wählt. Wer alſo z. B. ſchon 
40 Jahre alt ift, der wird zweckentſprechenderweiſe 
keine Lebensverſicherung abſchließen, bei der das 
Kapital ſchon im 50. Lebensjahr, ſondern eine 
ſolche bei der das Kapital im 60. oder 65. Lebens⸗ 
jahr ausgezahlt wird. Umgekehrt kann derjenige, 
der jhon mit 25 oder 30 Jahren feine Lebensper⸗ 
ſicherung beginnt, idon für fein 45. Lebensjahr 
oder zu ſeinem 50. Geburtstage mit beſcheidener 
Prämie ein ſchönes Kapital anſammeln laſſen.] 

Für die Verſorgung der Kinder, für 
die Ausſteuer und zur Berufsausbildung iſt ſehr 
beliebt die „Lebensverſicherung mit feſtem Aus⸗ 
zahlungstermin“. Hier ſchließt der Vater eine 
Lehensberſicherung zugunſten ſeines Kindes ab, bei 
welcher das Kapital in jedem Falle zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt ausgezahlt wird, z. B. zum 
18. Geburtstag des Sohnes oder zum 21. Geburts⸗ 
tag der Tochter. Wenn der Vater vorher 
ſt i r hit, fo 
Zahlen, und trotzdem erhält der Sohn bezw. die 
Tochter die Verſicherungsſumme an dent berein- 
barten Zeitpunkt voll ausgezahlt. Der Vater hat 
alip die Gewähr, daß feinem Sohn oder feiner 
Tochter das Kapital im 18. oder 21. Lebensjahr 
ausgezahlt wird, ganz gleich, ob er bis dahin noch 
lebt und Prämien zahlen kann oder nicht. 

Unter den drei beſchriebenen Arten der Lebens⸗ 
berſicherung, der einfachen Lebensvperſicherung, der 
abgekürzten Lebensverſicherung und der Lebens⸗ 
verſicherung mit feſtem Auszahlun 03» 
termin, wird in den weitaus meiſten Füllen 
eine geeignete Form gefunden werden. 

Iſt man ſich darüber klar geworden, welche 
Art der Lebensperſicherung für den eigenen Be⸗ 
darf am zweckmäßigſten iſt, ſo muß geprüft wer⸗ 
den, welche Art der Beitragszahlung ge⸗ 
wählt werden ſoll. Die Beiträge können nicht nur 
jährlich, ſondern auch in 
vierteljährlich und in vielen Fällen auch monatlich 
eingezahlt werden. Da aber für die hierdurch ent⸗ 
ſtehende Mehrarbeit und den Zinsausfall kleine 
Aufſchläge gezahlt werden müſſen, ſo ſollte jeder, 
der es ſich leiſten kann, jährliche Ein zah⸗ 
lungen vereinbaren; er kann im Bedarfsfalle 
immer zur Ratenzahlung übergehen. 


Schaub⸗Bali, ein ſenſationelles neues Gerät, Durch 
die Eröffnung zahlreicher neuer Groß⸗Kurzwellenſender 


ift das Intereſſe für den Kurzwellenempfang 


außerordentlich geſtiegen, 


den weil die Kurzwellenſender in 
erſter Linie morgens und 


e i in den ſpäten Nachtſtunden 
ſenden — alſo zu Zeiten, wo die meiſten Sender auf 
dem normalen Nundfunkbereich ſchweigen. 
Die Tatſache gab der Firma Schaub. Radio Veranlaſ⸗ 
ſung, neben dem Schau b.ue 
ein kleineres Gerät herauszubringen, das ebenfalls mit 
Kurzwellenbereich für Weltempfang ausgeſtattet 
iſt. Die neue Type, Bali genannt, hat einen ſenſa⸗ 
tionellen Erfolg erzielt, zumal der Preis von 132 RM, 
o.“ R. einſchließlich elektrodynamiſchen Schaub⸗Laut⸗ 
ſprecher außerordentlich billig tft. Bali hat Ultra 
ſelektkreis, goldene Vollſichtſkala, 
von 40 Sendern, 


gu Oſtern in die Bayriſchen Alpen! Die Reichs ⸗ 
bahn in Gemeinſchaft mit der Hamburg Ame⸗ 
rio Linie und dem Norddeutſchen Lloyd gibt vom 
18. bis 18. April eine außerordentlich günſtige Gelegen. 
heit über das hiſtoriſch ſchöne Re gensburg nach 
dem herrlichen Iſar⸗Athen, München, und nach Oar 
miſch⸗Patenkirchen zu reifen, Dieſe volkstümliche 


BDayernfahrt koſtet einſchließlich Unterkunft und 
Verpflegung ab Oppeln nur 67,50 Mark, während ſonſt 
die hnfahrt allein 78,20 Mark ausmacht. Die Teil- 


nehmer können für einen geringen Betrag auch auf die 
Zugſpitze, zum Schneefernerhaus und hinauf bis 
zum Münchenerhaus fahren. An allen Fahrkartenaus⸗ 
habet und Reiſebüros find die Proſpekte koſtenfrei zu 
aben. s 


Wiſſen Sie, was eine „Schroth⸗Kur“ ift? Nicht? 
Dann laſſen Sie ſich unverbindlich und koſtenlos die 
Werbeſchriften von Dr. Möllers Sanatorium, 
Dresden-Loſchwig, kommen, in denen Sie alles Wiſſens⸗ 
merte über dieſe Kur finden, die ſich ſeit mehr als 
hundert Jahren ſtändi 
Welche Leiden mit Erfolg beh i 0 
der Proſpekt, der Ihnen auch über die ſonſtigen im 
Sanatorium zur Anwendung kommenden diäter 
tiſchen und phyſikaliſchen Kuren Aufklärung gibt. 


Dresden iſt in 15 Minuten Straßenbahnfahrt bequem 


zu exxreichen. 


ſind von da an keine Beiträge mehr zu 


aten halbjährlich, |e 


erſee⸗Superhet 


geeicht mit den Namen 
Schallplattenanſchluß und Tonblende. 


ſteigender Wertſchätzung erfreut. 
andelt werden, fogt Ihnen 


Beuthen 
„Brennendes Geheimnis“ 
in den Kammerlichtſpielen 


„Es iſt nicht gut, daß die Frau allein ſei“, ſo 
lönnte dieſer nach einer feingeſchliffenen Novelle von 
Stephan Zweig gedrehte Film auch heißen. Denn 
es handelt ſich hier darum, daß eine Dame von Welt, 
die an einen nüchternen Rechtsanwalt verheiratet iſt, 
ihre Gefühle einem Rennfahrer entgegenbringt. 
Irgendwo in einem Schweiger Hotel, wo dieſe Frau 
mit ihrem dreizehnjährigen Sohne weilt. Dieſer Junge, 
den Hans Joachim Schaufuß meiſterhaft verkörpert, 
wird Anlaß zu einem faſt tragiſchen Konflikt. 
Kamerad des Freundes ſeiner Mutter, wird er zum 
eiferſüchtigſten Haſſer. Wie der Film diefe pfycholo⸗ 
giſch⸗pathologiſche Wandlung glaubhaft zu machen ver⸗ 
ſteht, iſt vorbildlich. Das geſchriebene Wort Stephan 
weigs iſt Ton und Bild geworden. Hilde Wagener, 
ucie Höflich und Willi Forſt find die anderen 
Prominenten, die dem Filme Format geben. — Die 
Ufa⸗Wochenſchau bringt u. a. eindrucksvolle Bilder von 
den Gleiwitzer Ab ſtimmungsfeierlich 
keiten, die aus Anlaß der dreizehnjährigen Wieder⸗ 
kehr dieſes für Oberſchleſien hochbedeutſamen Tages auf⸗ 
genommen wurden. 


„Im Zeichen des Kreuzes“ im Deli⸗Theater 


Am 4. April gelangt im Deli. Theater zur Ur⸗ 
aufführung der große Monumentalfilm „Im Zeichen 
des Kreuzes, den Cecil de Mille inſzenierte. Es wur⸗ 
den über 250 000 Meter Filmnegative verdreht. 
Für dieſen Film, der zur Zeit Neros und der Chris 
ſtenverfolgungen fpielt, wurden mehr als 7500 Kom- 
parſen verpflichtet. 10 000 Menſchen erhielten durch 
die Herſtellung dieſes Filmes Beſchäftigung. 600 Ko: 
pien antiker Schmuckgegenſtände und etwa 1500 metals 
Iene Rüſtungen und Waffen wurden in einer eigens 
von Paramount errichteten Fabrik für den Film anges 
fertigt. 2000000 Dollar betragen die Herſtellungs⸗ 
koſten für „Im Zeichen des Kreuzes“. 12 Löwen und 
18 Löwinnen wirken in den großartigen Zirkusſzenen des 
Films mit. 


„Der Läufer von Marathon“ im Capitol 


Sport und Liebe find die beiden Hauptthemen dieſes 
Filmes, der nach dem ſpannenden Roman von Werner 
Scheff von E. A. Doupont gedreht morden ijt 
und den beſonderen Beifall jedes Sportlers finden wird. 
Aufregend iſt der Marathonlauf über die Strecke 
von 42,2 Kilometer, der den Teilnehmern ſtarke Giras 
pazen zumutet, die dafür aber mit dem Sieg belohnt 


Evaugeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 2. April: 8 vorm. Frühgottesdienſt: 
Paftor Heidenreich; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. Kollekte für die Ge» 
ſamtverbände der. Evangeliſchen Frauenhilfe und des 
Evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins in Potsdam. 9,30 
vorm. SGottesdienſt in Hohenlinde: P. Heidenreich; 11 
vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. Mitt⸗ 
woch, 5. April: 
Abendmahlsfejer: Paftor Heidenreich. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, 2. April, 4,30 nachm. Verſammlung des 
Mädchenbundes im Gemeindehauſe mit Vortrag von 
Frl. Taap über „Die chineſiſche Jugend hat eine Frage 
an dich“; 8 abends außerordentliche Verſammlung des 
Evangeliſchen Männervereins im blauen Saal des Ge- 
meindehauſes mit EN von Frl. Taap über „Das 
Evangelium unter den Millionen Chinas“. Montag, 
3. April, 4 nachm. Handarbeitsnachmittag der Evangel. 
Frauenhilfe mit Vortrag von Frl. Taap über „Das 
Evangelium im ſchwarzen Erdteil“, 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Paſſionsſonntag (Judika): 


farrkirche St. Maria: Stg.: 6 p. Sm., Int. d. 
Erzbruderſch. der Ehrenwache; 7,15 d. Sm., f. die verſt. 
Mitglieder des Männerapoſtolats m. Männerpr. u. Ge- 
neralkommunion der Männer; 8 Kindergottesd., z. 
göttl. Borſehung; 9 d. H. m. Pr., Int. der Erzbruder⸗ 
ſchaft der Ehrenwache; 10,30 p. Faſtenpr., darauf H., f. 
verſt. Richard Janocha; 11,45 d. Em. m. Pr., z. göttl. 
Vorſehung, anläßlich eines Jubiläums; 14,30 p. Kreuz⸗ 
wegand.; 17,30 d. Kreuzwegand., darauf um 18 d. 
Faſtenpr. — An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 
8 M. — Do. 8 Müttervereinsand. — Aus Anlaß des 
Beginns des hl. Jahres findet am Do., 6. 4., vor dem 
reuzaltar eine Oelbergsandacht ſtatt. In dieſer hl. 
Stunde ſoll vor allem gebetet werden um Bekehrung der 
Sünder, für Beendigung der Kriſis unferes Volkes und 
für den Bölkerfrieden. — Frei. Herz⸗Jeſu⸗Tag: um 6 p., 
um 8 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — Frei. iſt Beichtgelegenheit 
für die Kinder der Schule 1 und Hilfsſchule 1. Frei. 
16 p., 19,15 d. Kreuzwegandacht — So. 19,15 d. 
Veſperand.; Taufſtunden: Sta 15,30 und Do. 9. — 
Nachtkrankenbeſuche b. Küßter Tarnowitzer Straße 10, 
melden. Tel. 2630. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Barbara Roſumek. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 

m. d. Pr.; 8 Scheler dlz 9p. S m Pr; 


Paſſionsſonntag: 8 M., f. verft. 


M. 


der Schulen 4 und 
und S. — So. 19,15 
Stg. 14,30, Di. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. d. 
Geſang, f. die Parochianen; 7,45 H. m. Pr., f. verit 
Cöleftine, Johann und Wilhelm Morawietz und Kin⸗ 
der, verſt. Glorion und Franziska Stefan, m. S.; 9 H. 
m. Pr., f. verft Cäzilie Kozlik; 11 H. m. Pr., f. Jahr, 
kind Thereſia Anforae; 1430 Kreuzwegand.; 15 
Herz⸗Jefu⸗ And. m. theophor. Prozeſſion in der Kirche; 
18 Faſtenpr. — An den Wochentagen um 7 und 8 M. 
— Do. 8 Müttervereinsgoktesd. m. Generallommunion, 
Kreuzweg u. S.: Beichtgelegenh. f. die Mitgl. des 
Müttervereins Mi non 16,30 bis 18 und Do. von 8 ab: 
Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Frei.; Beichtgelegenh. Do. von 16 bis 


Erit IB 


5 nachm. 5. Paſſionsgottesdienſt mit H 


b. anſtalten 


Was der Film Neues ret | 


werden. Darſtelleriſch wird. das intereſſante Geſchehen 
dieſes Filmes getragen von der ſportlich und mimiſch 
hervorragenden Brigitte Hel m, die in Victor de 
Rowa einen feſchen und ſchneidigen Partner hat. 
Hans Brauſewetter iſt dagegen ſportlich weniger 
du aintert als ſchauſpieleriſch. Im Beiprogramm 
erlebt man den Tag von Potsdam. Außerdem hört 
und ſieht man den Virtuoſen Dajos Bela und fein 
ausgezeichnetes Orcheſter. 


„Bobby geht los“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Um den Roman Mühlen ⸗Schultes „Bobby ere 
wacht“ mit feinen entzückenden, ſchalthaften Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten filmiſch darzuſtellen, mußte ſchon Harry 

tel kommen der rein körperlich erhebliche Aufgaben 
zu bewältigen hatte. Die Senfationen und Witzpunkte 
jagen einander und find, mit Humor gewürzt, das 
Köſtlichſte an dieſem Film, der hier in den Thalia» 
Lichtſpielen erſtmals zur Aufführung gelangt. Anni 
Markart ift als Gegenſpielerin Piels höchſt ein. 
drucksvoll und ſpmpathiſch. Im übrigen treten her- 
vor: Hilde Hildebrand, Kurt Lilien, Eugen 
Rex, Ferdinand Hart, Gerhard Dammann. 


„Jonny ſtiehlt Europa“ in der Schauburg 


Dieſer Roman⸗Tonfilm mit Harry Piel iſt voller 
abenteuerlicher Spannung. Pferderennen und Auto⸗ 
jagden ſorgen dafür, daß die in ſtarkem Tempo durd: 
geführte Handlung abwechſlungsreich bleibt. Dann ſieht 
man wieder ſchöne Aufnahmen von der Riviera, alles 
in eine ſehr unterhaltende Handlung eingeſpannt. 
Hervorragende Darſteller, wie Dary Holm, Alfred 
Abel, Kurt Lilien, gs Spira, geben dem Film 
ein gutes ſchauſpieleriſches Gepräge. Bemerkenswert 


find die vierbeinigen Darſteller, die lebhaft in die 
Handlung eingreifen. Der kluge Filmhund heißt 
Greif. Sein Partner ift das Wunderpferd „Eu. 
ropa“. N 


„Die Faſchingsfee“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſe Tonfilm⸗Operette iſt eine überaus luſtige An⸗ 
elegenheit. Man kommt unverſehens wieder in das 
Faſchingstreiben hinein, das im Künſtlerloral „Gol 
dener Kakadu“ einen Höhepunkt erreicht. Nam⸗ 
hafte Darſteller wie Anny Ahlers, Walter Janſ⸗ 
fen, Ernſt Verebes, Camilla Spira, Victor de 
Kowa, Julius Falkenſtein, Szöke Szakall, 
Harry Halm, Anna Müller-Lincke wirken mit. 
Große Verwirrungen um einen Künſtlerpreis, die die 
unbekannte Faſchingsfee, eine Gräfin, anrichtet, 
werden gelöſt. Die Gräfin entbrennt in Liebe zu dem 
Künſtler und verbindet ſich mit ihm. 


Kirchliche Nachrichten 


18 und von 19,30 bis 20,30 u. Frei. von 6 ab; 8 Herz: 
Jeſu⸗Amt auf die Meinung aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer f. 
den Völkerfrieden; Frei. 19,30 Kreuzwegand. — So. 
1930 Segensand. — Taufgelegenh.:, Stg.: 15,45 und 
Frei. 8. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wilhelm⸗ 
ſtraße 40, melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. ; 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Paſſionsſonntag: 6,30 Frühm. m. 
Pr.; 7,30 Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr. u. Ge⸗ 
meinſchaftskommunion der Männer; 10 M. m. Pr.; 11 
H. m. Pr. u. S.; 14,30 Andacht der Männerkongreg. 
m. Pr. u. S., darauf Verſammlung; 19 Exerzikien⸗ 
Einleitungspr. von P. Machhaus S., darauf S. — 
Mo., Di., Mi. um 8,30, 15 und 19,30 Predigten für 
Frauen und Jungfrauen; Mi. nachm. und Do. in der 
8Uhr-M. Gemeinſchaftskommunjon. — Do., Frei. und 
So. um 6, 16, 19 und 20 Predigten für Männer und 

ze 2 N are <i 


Redaktions-Briefkasten : 


D. U., Kattowitz. 
Nov. 1932 können Sie die Rückzahlung nicht vor 
dem 1. 4. 1934 verlangen. Das Moratorium der 
genannten Verordnung gilt insbeſondere für $ ypotheken, 
deren Fälligkeit von einer Kündigung nicht abhängig ijt, 
ſondern auf Grund einer Vereinbarung zu einem be 
ſtimmten Zeitpunkt ohne weiteres eintreten ſollte. Auf 
Ihren Antrag kann aber das Amtsgericht anordnen, daß 
die Hinausſchiebung der Fälligkeit ganz oder teilweiſe 
unterbleibt, wenn es Ihre wirtſchaftliche Lage erfordert. 
Das Amtsgericht kann auch die Rückzahlung in Teil⸗ 
beträgen anordnen. Es hat einen billigen Aus 
gleich der beiderſeitigen Intereſſen zu ſuchen. Zuſtän⸗ 
dig ift das Amtsgericht, in deffen Bezirk das Grunde 
buch für das belaſttete Grundſtück geführt wird. Gegen 
die Entſcheidung des Amtsgerichts iſt ſofortige Be⸗ 
ſchwerde (binnen 14 Tagen) zuläſſig. 

E. B. 1: Die Zulaſſung zur Forſtlehre in einer 
Staatsförjteret iſt bis zum 1. Juli des Jahres, 
in dem der Bewerber am 1. Oktober in die Forſtlehre 
treten will, beim Ober forſtmeiſter der Regie 
rung ſchriftlich. zu beantragen. Beizufügen find ein 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, Geburtsſchein, Geſund⸗ 
heitszeugnis eines beamteten Arztes, Schulzeugniſſe, 
polizeiliches Führungszeugnis, ſchriftliche Verpflichtung 
des Vaters oder der Angehörigen zur Unterhaltung des 
Eintretenden während mindeſtens 5 Jahren, ſchriftliche 
Anerkennung des Bewerbers, daß ihm aus der Annahme 
und der Ausbildung ein Anrecht auf ſpätere 
Anſtellung im Staatsdienſt nicht erwäch jt, Der 
Bewerber muß das 18. Lebensjahr begonnen, darf aber 
das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Wenden 
Sie ſich hiernach an den Oberforſtmeiſter der Regierung 
in Oppeln. f 

Gertrud: 


Für die Ausbildung zu Gartentech⸗ 
nikern 


kommen die höheren Gärtnerlehr⸗ 
zu Berlin⸗Dahlem und Geiſenheim in 
Betracht. Erforderlich ift die Reife für Oberſekunda 
einer höheren Lehranſtalt oder eine entſprechende Shub 
bildung, Vertrautheit mit den Grundzügen der Gärt- 
nerei durch vierjährige gärtneriſche Praxis, möglichſt 
mit Lehrlingsprüfung und zweijähriger Beſuch einer 
höheren Görtneranſtalt. Dahlem verlangt 
2 Lehrjahre und 2 Gehilfenſahre. In Geiſenheim brai 
chen Abiturienten einer neunſtufigen höheren Lehr- 


d. anſtalt nur 3 Jahre gärtneriſche Praxis nachzuweiſen. 


Die praktiſche Tätigkeit wird am beſten in verſchiede⸗ 
nen Betrieben (Gärtnereien, Baumſchulen] erledigt. Der 
Beſuch der höheren Gärtnerlehranſtalt fordert Schule 
geld und Lebensunterhalt (feine Internate). Der Aus: 
bildungsgang zum Gartenbauinſpektor ift 
zunächſt Far gleiche. Daran anſchließend 3 weitere prat 
tiſche Jahre (Tätigkeit als Obergärtner, Betriebsleiter, 
Aſſiſtent an einer Gartenbauſchule, Pflanzenſchutztechni⸗ 
fer), Durch Ablegung einer ſtaatlichen Fachprüfung 
erlangt man die Berechtigung zur Führung der Be 
zeichnung „Staatlich diplomierter Garten- 
bauinſpektor“. Meldung zu dieſer Prüfung muß 
vor Beendigung des 30. Lebensjahres geſchehen. 
Abenteurer, Beuthen: Zur Marine o ffizier 
laufbahn können nur hervorragend körperlich und 
geiſtig tüchtige junge Leute, die die nötigen Fähigkeiten 
und Kenntniſſe nachweiſen, zugelaſſen werden. Als 
Vorbedingung ift grundſätzlich das zum Hochſchulſtudium 
berechtigende Abgangsreife zeugnis einer höher 
ren neuſtufigen Lehranſtalt erforderlich. Außer Frei⸗ 
willigen, die dieſen Bedingungen entſprechen, können b ce 
ſonders begabte Freiwillige aus dem Manne 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wifſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Jungmänner. Zwiſchen den Abendpredigten Segensand. 
So. nachm. u. abend Beichte: Stg. = der 9-UhrM, Ger 
meinſchaftskommunion der Männer. — Do. Feier den 
heiligen Stunde: 18,30 Ausf. u. Anbetungsſtunde, date 
auf Segen; von 17 ab Na e — Frei: Herze 
Seju Frei; 8 Amt m. Ausf. u. S.; alle Kreuzweg. 
andachten fallen in dieſer Woche wegen der Predigten N 
aus. Nächſten Stg.: Mütterſtg. mit Gemeinſchaftskom⸗ 
munion der Mütter. — Taufen: Stg. 13,30, wochentags 1 
nach der 8. Uhr⸗M. — Nachtverſehgänge find an der 


Pforte des Pfarrhauſes anzumelden. — Meßtexte f. 


Palmſonntag, Gründonnerstag, Karfreitag u. Kar⸗ 


ſamstag ſind für 5 Pf. an der Pforte zu haben. 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz 
Sonntag, den 2. April (5. Faſtenſonntag) 


Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr: Cant mit hl. 
Seg.; 7.30 Uhr; Cant. m. hl. Seg.; 9 Uhr: Kindergottesd., 
San. Cant. m. hl. Seg.; 10 Uhr: Hochamt, dabei Cont, 
mit hl. Segen; 11.30 Uhr: hl. Mefe mit hl. Segen fün 
arme Seelen; 2 Uhr: Taufen; 19 Uhr: Faſtenpredigt. 


Schrotholz⸗Kirche: Um 9.30 Uhr: Cant. mit hl. Segen 
für arme Seelen. ý 


Redemptoriſtenkirche 
6 Uhr: ſtille Meſſe; 7 ; 
Sund 10.30 Uhr: Predigt; 


Pfarrkirche St.⸗Peter⸗Paul: 8 Uhr: Amt mit hl. 
Segen, deutſche Predigt; 9.30 Uhr: Hochamt für das 
Männerapoſtolat; 11 Uhr: Spät⸗ und Kindergottes⸗ 
dienſt für die Pfarrgemeinde; 15 Uhr: An vom 
bitteren Leiden Chriſti; 17 Uhr: deutſcher Kreuzweg; | 
18 Uhr: deutſche Faſtenpredigt. 


St.⸗Michaels⸗Kapelle (Flugplatz): 6 Uhr: Beiſchtgele⸗ 
genheit; 7 Uhr: ſtill, hl. Segen; 8 Uhr: Beichtgelegen⸗ 
heit; 9 Uhr: Aſperges, Amt mit hl. Segen; 17 Uhr: 
deutſcher Kreuzweg; 17.45 Uhr: deutſche Faſtenpredigt, 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht und hl. Segen. 

erz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Sonntag, 7 Uhr: 
Sim auf die Mein des Männerapoſtolates, 
Gemeinſchaftsklommunſon der Männer und Jungmänner, 


mit Anſprache; 11 Uhr: Spätgottesdienſt; 14.30 Uhr: 
der Kreuzwegfürbitten. — An den Wochentagen find dis 
hl. Meſſen: 6, 6.30 und 7 Uhr; in dieſer Zeit ift Ge- 
legenheit zur Beicht (Beichthalle). — Dienstag, abends 
7 Uhr: Antoniusandacht und hl. Segen. — Freitag, 
abends 7 Uhr: Kreuzwegandacht und HI, Segen. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr: für die Gt 
meinde; 7.45 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu, Intention 
Familie Weinert; 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt; 14 Uhr: 
polniſche, 17 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr: für verſtorb. Karl, 
Marie und Sohn Franz Smuda l(deutſch); 7.30 Uhr: für 
alle Herz⸗Jeſu- Verehrer; 9 Uhr: deutſche Predigt, Hoch⸗ 
amt, Cant.; 11 Uhr: Kindergottesdienſt; 14.30 tt 
Kreuzwegandacht, darauf Faſtenpredigt. 


An die blaue Adria! Die Reiſevereinigung 
»Öritab”, Breslau 21, veranſtaltet wieder zwei 
billige Geſelkſchafts⸗Erholungsreiſen 
an die blaue Adria nach Abbazia⸗Venedig! Die 
erite 13tägige Reiſe geht ab Breslau, den 7. Mai, 
(Oberſchleſter ab Kandrzin) über Wien Semmering 
Graz nach Abbazia, von dort mit einem Luxus. 
dampfer über Pola—Briont nach Venedig, zurück 
über Pörtſchach a. Wörtherſee nach Wien und koſtet 
einſchl. Schiffsfahrt, allerbeſter Hotelunterkunft und 
Verpflegung, Sagen, Trinkgelder und Schiffsaus flüge 
nach Fiume —Suſak und Lido nur 169 RM. he 
ſchleſier ab Kandrzin 164 RM.). Die zweite Reife be- 
BER nach genau demſelben Programm Pfingſten, den 
Juni. Proſpekte und Auskunft koſtenlos gegen Rück⸗ 
porto. Näheres ſiehe Anzeige! 


In. 


Nach der Notverordnung vom IL. ıf ch aftsjtande nach Ablegung von Sonderprüfungen, 


durch die fie den Bildungsgrad eines Abiturienten nad 
weiſen müſſen, in die Offizierlaufbahn übernommen 
werden. Es kann aber nur bei ſehr guter Auf. 

aſſungsgabe, ernſteſtem Streben und eiſernem 

eiß gelingen, neben den Anforderungen des Dienſtes 
ich gründlich auf dieſe Prüfungen vorzubereiten. 

H. Sch., Beuthen: Silberne und verſilberte en · 
ſtände reinigt man mit Alkohol und Aether. Zum 
Putzen verwendet man nicht mehr Putzpulver oder 
Pomade, ſondern imprägnierte Silberputzwakte oder Putz. 
tücher, die in Gold. und Silberwarenhandlungen fetl 
gehalten werden. 

2. W. 95: Das von Ihnen benannte Chevermitt⸗ 
lungsinſtitut ift im Berliner Adreßbuch nicht der 
zeichnet. 

Stralſund: ür die katholiſche Trauung ift 
kirchlicherſeits eine beſondere Brautkleidung nicht vor ⸗ 
e Man kann auch im Stra ng zur 

rauung erſcheinen. Soll die Trauung an einem Burch⸗ 
reiſeorte erfolgen, jo ijt Beibringung eines Aufge⸗ 
bots: und Meberweifungsfdeines des 
zuſtändigen Pfarrers der Braut erforderlich. Es iſt 
auch nicht nötig, eigene Trauzeugen mitzunehmen. Im 
Notfalle werden die Zeugen vom Pfarramt geſtellt. 

K. 1930: Sie erhalten im Falle einer Wiederverhei⸗ 
ratung kleine Abfindung. Eine ſolche hat nur 
eine weibliche Perſon, welche eine Rente bezieht 
und heiratet, zu beanſpruchen. Die Rente, welche Sie 
bisher erhalten haben, ſteht Ihnen auch weiterhin zu. 


Cl. Alm, in B. OS.: Die Verpflichtung der 
Beuthener Fa., die Mängel zu beſeitigen, iſt 
im Rahmen des Kaufvertrages abgegeben worden, 
Sit nun bei einem gegenſeitigen Vertrage der eine Teil 
mit der ihm obliegenden Leiſtung im Verzuge, ſo kann 
ihm der andere Teil zur Bewirkung der 1 beit eine 
angemeſſene Friſt mit der Erklärung beſtimmen, 
daß er die Annahme der Leiſtung nach dem Ablaufe 
der Friſt ablehne. Sie müſſen demnach der Beuthener 
Fa. eine Friſt zur Beſeitigung der 1 ſetzen und 
erklären, daß Sie die Beſeitigung nach Ablauf ableh- 
nen, Nach ergebntslöfem Ablauf Friſt find Sie ber 
rechtigt, Schadenerſa wegen Nichterfül⸗ 
lung zu verlangen. Mit der Schadenerſatzforderung — 
das find die Reparaturkoſten — können Sie auch gegen⸗ 
über der Fa. in 8. aufrechnen. Den Reſtbetrag müſſen 
Sie Jan dieſor weiter entrichten. Die geſamte Refte 
ſchuld ift nur donn fällig, wenn Sie mit mindeftens 
zwei aufeinanderfolgenden Teilzahlungen ganz oder teil. 
meife im Verzug find und dabei der rüdftändige Betrag 
mindeſtens ein Zehntel des Kaufpreiſes aus. 
macht. 


„Die Reichsmarine“. Die Aprilnummer der Zeit 
ſchrift „Die Reichsmarine“ (Preis 60 Pfg. Marine⸗Verlag 
Ernſt Rubien, Berlin⸗Lichterfelde⸗Oſt, Bahnhofſtraß 12), 


ſteht unter dem Eindruck der Erneuerung der alten, 
ruhmreichen Farben Schwarz Weiß Rot. Der 


Indienſtſtellung des erſten Linienſchiffs „Deutſchland“ 
und des Stapellaufs des zweiten iſt der erſte Auffe 
ewidmet. Eine Arbeit über die alten ga gen un 
ahnen im Mufoum für Meerestunde zu tlin bringt 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Pielfin. 


Sinn und Bedeutung der Flagge nahe. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Auſprache; 8 Uhr: Predigt; 10 Uhr: Kindergoktesdienſt 
Taufen; 15 Uhr: Kreuzwegandacht; 17 Uhr: Verleſung 


| 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 


Ecke Kaiser-FranzJosefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


OFPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, : (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- SENETIK OSTEA tungenu. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 


5 schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. i „Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, den 2. April 1933 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


= u — „ Transporte zwischen 
Eine 2-Zimmer-Wohnung [A S ae eena 


æ R 2 
m. Küche, Bad u. Beigelaß per 15. April erteilt unverbindlich Kostenanschlag Ich bin ſehr zufrieden 


zu vermieten. Sped. Kaluza Beurer 9S|| mit ihrem Knoblauchſaft, ſchreibt uns 
Gladiſch, Beuthen OS., zollbüro — Großlagerei Frau Klara verw. Gräf, Oelsnitz i. 


V.: Ich litt an Arterienverkalkung und 
Herzbeſchwerden und kann beſtätigen, 
daß Ihr Knoblauchſaft Wunder 
an mir wirkte. Ich habe den Knoblauch⸗ 
ſaft ſchon vielen empfohlen. 


Zinſſer⸗Knoblauchſaft 


iſt appetitanregend, reinigt Blut 
und Darm, ſchafft geſunde Säfte und 
leiſtet bei Arterienverkalkung, zu hohem 
Blutdruck, Magen: Darm⸗, Leber: und 
Gallenleiden, bei Aſthma, Rheumatis⸗ 
mus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte. Flaſche 3,.— Mk., Ver- 


Gartenſtraße 19. 


4 große, helle A } Laden 
Büroräume I}, 


find zu vermieten. Straße 41, zu vermiet. 


Ausk. daf., 1. Etg. Iks., 
Paul Zolke, Beuthen OS., $ „ 9, 
Saifer- Franz⸗Joſeph⸗Plaß 9. Andretzky, Beuth. 


— 
Ein Laden mit 1 Schaufenster, PPeFemupuuEm 
Ring-EEhaus, Tarnowitzer Str. 1, Möblierte Zimmer 
allerbeſte Geſchäftslage, bish. Baby⸗Bazar wi 
Kirſchner inne, zu verm. Ferner i. d. 1. Etg.] Hut möbl, ſonniges 
gewerbliche Räume. Zimmer ſuchsflaſche 1,— Mark. 


Tuchhaus Schoedon, Beuthen O. S. preisw, zu vermieten. Geruchles und ohne Geſchmack ſind 
Tarnowitzer Straße ERBE Telephon 25 Beuthen OS., |ZU verpachten. Zinſſer⸗Knoblauchöl⸗Kapſeln u. Knob: 
-| Sofgerftr, 9, II. Iinks.] Näheres bei lauch Tabletten, Schachtel je 3,— Ml. 


Groß. e i bis 2 möbl. Zimmer Franz Nawa, Bth., Knoblauch⸗Bonbons, Beutel 50 Pfg. 


y Nedenſtraße 4. In Apotheken zu haben, Knoblauchſaft 
Lager oder Werkſtatt 12,45 m, darüber] mit Teleph., in Bahn⸗ 


auch in den Drogerien, ſonſt direkt 
Boden 1245 m, 1 Stall f. 2 Pferde, hofsnähe, in einem Pacht-Geſuche 


(Verſandapotheke). 
1 Remiſe 5X6 m per ſofort ſehr billig imſchriſtl. Hauſe, für bald 3 G. m 
ganzen oder geteilt Dyngosſtraße 1 u. 2, oder ſpäter geſuch t. Tücht. Ehepaar ſucht AN Ir, Zinſſer & o. b. H. 
Ede, zu vermieten. Zu erfragen bei Angeb. unter B. 3581 A A ER 
Destillations- Heilkräuter-Tees Leipzig 214 


Shima, Beuthen OS., Bergſtraße 26. a. d. G. d. Ztg. Bth. A h k 
77725 ; 7 usschan 80.000 Anerkennungen über 
Warum teure Krankenkassen-Beiträge bezahlen? ; Bann he Zinſſer⸗Hausmittel. 


Unser neuer Tarif monatl. von RM 3,50 an einschl. Kranken- ſchäftsführung: Kaut. 
į Kran man 
3 schnell un: 
Entret ung unschädlich mit 


eld sollte auch Sie veranlassen, sofort kostenlos oder anverbindlich pepanen Angeb. unt, 
Vertreterbesuch anzufordern. Wir gewähren: B. 3573 an die Gſchſt. 
100% für Aerzte dieſer Zeitg. Beuthen. 
Gekalysin-Tabletten 
Glas 2.70. Mk. 
erhältlich in allen Apotheken. 


100% für Operationen \ näß Tarif 
100% für Medizin unbeschränkt j goman a - ö á — 
und bes. Leistungen Kaufgeſuche $ 
Keine Begrenzung der Leistungsdauer nach Wochen. 4 | 
Wir stellen allerorts tücht. Mitarbeiter gegen hohe Bezüge ein. Gebrauchter, eiſerner | 
Kessel | Depot und Versand 
Central- Apotheke, Gleiwitz 


Wir unterst. die Werbetätigkeit unserer Mitarbeiter. Bewerbungen 
zu richten: Oppeln, Ring 9; ; . since 
Kranken-Sterbekasse Bonn. yg 
Wilhelmstraße 34. 


Geschäftsstelle für Oberschlesien: Oppeln, Ring 9, Viktor Skowronnek. ca, 1200 Liter Inhalt, 
Spezial-Laboratorium für Harn-Analysen 


fow. ein transportabl. 
— 


j i - 4 i; Keſſel f. Unterfeuerg., 
Stellen-Angebote . Es kommt zunächst auf die Überlegung an, r S 
E $ TER SA N, in welcher Zeitung Sie zweckmäßig inse- ngob. unter B. 35 
Gute Verdienstmöglichkeit l r 5 „©. >. Bto. 8h, Parkettsta ihe 
aus Eiche oder Buche in jeder Art 


rieren sollen. Die Kaufkraft des Lesers ist 
Wir suchen für Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg (Stadt . 2 fke jt wei ee gut erhalt. 
und Land) für unser Groß- und Kleinlebensgeschäft för den Erfolg entscheidend. Zum anderen ahrräder 
und Größe liefern und verlegen, ſowie 
Ausbeſſerungen von Parkett- 


Möbl. Zimmer, 
Nähe Bahnh., a. anſt. 
Herrn oder, Dame zu 
„vermiet. Angeb. unt. 
V. 3566 an die Gſchſt. 
dieſer Beit Zeitg. Beuthen. 


1 Fleischerei 


mit Werkſtatt, an 
verkehrsreicher Straße 
in Beuthen, 


in der 


1 -NORDSEE- . 
Gleiwitz / Hindenburg / Beuthen / Ratibor 


. 3 à A 5 m t t 
VERTRETER. fragen Sie sich: Wie kann ich meine Käufer- Ney. Fi nen 

t j PASANEN, 
e ee Soden. pamela eren E schaft individuell und fesselnd ansprechen? 5 0 a 17 Gr 
Dienstag, 15—18 Uhr. 5 \ - (Gidi. bief. Ztg. Bth. 
[Ge ſucht 


$ 5 3 böden übernehmen 
o Hier dient Ihnen die »Ostdeutsche Morgen- Em. Georgi & Co, Kreuzburg de 
. ` . . S p * 
poste, die beliebte und weitverbreitete as- Telephon Nr. 521. 
Degen der intelligent, Herr 15 Zeitung, indem sie Ihnen kostenlos eine Badeofen 
Festanstellung ; originelle, wirksame Gestaltung Ihrer Inserate en, Ei 1 Motorrad Verkaufl] Ein gut erhalt. weißer 
„Bad u. Beig., mögl. besorgt. Den iner 2. N. S. U., 250 cem, f; 
nach vierwöchiger Probezeit bei leicht [ g., mögl. bote unter 357519. 5 
erreichbarem wöchentlichen Barverdienſt Tr 95 9 an Wen 5 a. d. G. d. Ztg. Bih. 1 Kinderwagen 
Nee unter B. 3970 an Die Oes cer 0 an Säweres Ser, ne Sevres lll Ein Dreirad 
2 ** “Piim h N > an die — EI . Aeg K: : 8 
F. ee | iet ata Dis. Y Lassen Sie sich von uns beraten! . . b. b. 325. Sy iu nertanfen. singe! 
S * l 2 unter $. 200 an die 


Kautionsfähiger 


Hausverwalter 


ge ſucht. Angebote mit Anſprüchen unter 
3565 an die Geſchſt. dief, Zeitg. Beuthen. 


bis 2 8 


500 cem Motorrad, 
Saroléa, 1 Zyl., Sport⸗ 
modell, fahrber., gegen 
300 Mk. Kaſſe zu vert o { 

od. 3wöchig. Sommer u EHE. 
aufenth. f. 2 Erwachſ., Reſtk. Pr, l. Rat. abz. 


2 Kind. in Gebg.⸗Ort Nähm. 
mit Freibad zu tauſch. Den, eo 
G. r 


Angeb. unter 8.3591 Neudorfer Straße 2a 


a, d. G. d. Ztg. Bth. 
neue, moderne 


Motorrad DKW. Singer-Nähmaschine 

200 cem, ſteuerfr., febri m, Motor u. Licht. bei 
gut erhalten, elektr. an 5 1 5 
ü illi Barpr. 385 Mk.) zu 
Licht, billig zu ver. verk. Ang. u. B. 3585 
kaufen. Zu erfrag. beiln, d. G. d. Stg. Bth. 


St. Malik, Beuth., 
Gr. Blottnitzaſtraße 65 


Gſchſt. diej. Ztg. Bth. 


SAMMELNUMMER 
2851 mit od. ohne Beiwag., 
gegen Kaſſe zu kaufen 


Zimmer geſucht. Beuthen, 


7 Fichteſtr. 8, 4. Etg. r. 
mit Küche und Entree 


Sofort geſucht: inter, n h. Miete 
Geschäftsführer ji: e Manufaktur- Ladens 
für großen Gaſtwirtſchaftsbetrieb, lang- Angeb. unter Hi. 1587 4—5- Zimmer- 


jährige Tätigkeit und reiche i a. d. G. d. 8. Hindbg. modernen Schaufenſtern! Seit über 30 Jahren beſtehendes 


ſind Borausſetzung. Kaution ca. 2000 M W h terte Vert), in beſter Geſchäftslage, 
: H -Zimmer-Wohnun 0 nung ohne und mit Wohnung per jofort Hut: Mützen: 
Kalte Mamsell mit Küche, bis 30 al für 1. Mai zu mieten 7 


preiswert zu vermieten. i 22 
für, felsfändige Arbeit ⁶32¶0 r Pelzwarengeschäjt 
in oberſchleſ. Induſtriegroßſtadt, ift Um- 


510 mis 17 1 8 5 kaltes Büffet. unter B. 3586 an die unter B. 3571 an die 
ängere Tätigkeit und Erfahrung auf] Gſchſt. def. Ztg. Bth. Grhit. dieſ. Ztg. Bth. Sonnige ` 5-Zimmer- ſtände halber ſofort preisw. gegen bar 
zu verkaufen. Angeb. unt. Hi. 1586 


Sia Gebiet ijt P paeng 
: 2 ½ Zimmer e 
Dermietung m Bad, In Neub., Ri Wohnung an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
8 2- Zimmerwohnung im ganzen od. geteilt,] Eil. Angebot! 


Angeb. m. Zeugnisabſchr. und Gehalts⸗ 
forderungen unt. B. 3590 an die Ge: 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 
Restaurationsverireter 1 aa Im Grundſtück Beuthen, Friedrich⸗ ohne Bad, T Etage, mit Bad u. Beigelaß, Alteingeführtes, Pi 5 Grundjtüdsvertehr 
ap Aut Fahren len, pro Tag 2 Marl eee Ter fotost 15 ver- Dyngosſtr. 38, II., für Kulnialvaen- Geschat Wichtig für Optanten! 
u. Sauberkeit Bedita fange unter B. 858] im 1. Gtod von 6 Bimm, auge Bad, 2 RR a ſofort preisw. zu verl ino zu verkaufen. Mahn- u. Geschäftshaus, 
or i 1 9 801 a. d. G. d. Stg. Bth. Kellern, 1 Boden, 1 Mädgengimmer 125 Franz Sopit, Beuthen mieten. Zu erfr. in d.] Erforderl, 2000—2500] beſte Lage Beuthens, 
Inge unter B. Kinderfränleim einer Autogarage zum 1. Mai d. J. [Piekarer Straße 42. Hell: Konditorei, Bth. Mk., evtl. Tauſch geg. mit freiwerdend. Lad. 


Einige zurückg., wen. 


Inf. Todesfalls laden⸗ 


157 Umg. zu verkauf. : 
1 eiſ. Bett m. Stahl⸗ 
matratze u. 3teil, Aif: 
Echte (egematr, 1 act 
it Marmorpl uß⸗ 
Breilschwanzjacke i been 
orbgarnitur (Tiid 
Gr. 43, faſt neu, Uma u. 2 Hocker), verſchied. 
ſtände halber bil ligſelektr. Lampen u. a. 
gu verkaufen. Beuth. Beuthen OS., 
Schaffgotſchſtr. 31, I. J.] Lindenſtr. 47, ptr. Its, 


zum 1. 7. zu vermiet. 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 26. | 


Nieberdingſtraße 3, eine 


Wonune. J. - nun 


mögl. 1. Etage, Nähe 


Neuzeitliche, ſonnige 
4-Zimmer-Wohnung 


mit Naragheizung, in 
ruh. Lage, Nähe Pro- 
menade, für 1. 7. 33 
u vermieten, | 
Burtzik, Beuth, 


. G. d. 8tg. Bth, Kinderfräulein, 1 Wonne 
x A a Telephon 3800. ein klein., gutgehend. evtl. a, ſchön. Wohng., 
Pi AR al m Stock von 6 Bimm., Küche, Bad, 1 Kell. ae Sonnige Kolonialwar.⸗Geſchäft, zu verkaufen. Angeb, 
Stellung. Angeb. unt. Bod. 1 Mädchenz mmm. z. 1. Suli d. Sı | Gine schöne, große 
f ni B. 3583 an die Gſchſt a: vermieten., Beide Wohnungen ſind Giht. dief. Itg. Bth. 
dieſer geitg Beuthen. an mit Naragheizung ausgeſtattet. Ferner ift im renoviert, mit Loggia, f 
17 h mg 10 der eg. eu en. Grundſtück Friedrich⸗Ebert⸗Straße 15a: reichl. Beigel., 1. Etg., $ 
ahntechnik gef. 7 1 Wohnung für ſofort od. 1. Mai A ve $ ; ankiKurzeJä 1 
Seng tri ſonſtig. Beigel., mit Zenkralhei W Wohnung zu vermieten. Beuth., Grundſtücksverbehr AN nahe MR ienpann an 
Kaiſerplatz 5. mit all. Büroarbeiten] ſonſtig, Beigel, mit Zenkralheigg. Warm- iſt für 1. Mai er. guj Solgerſtrage 28, I. r. = ider, die vor.) 
r oerte, (eig. Schreibm.), waſſerbelieferung u. elektr. Kohlenaufzug, vermieten. Näh. 59 Eine außer- ö Yill ; 
fugt Stellung, auch], dum 1 en: RL ern eiſter [Neon 3.5. Wohnung, gewöhnlich SCNONE Villa, 
ê re er ſtundenweiſe. Ang. erb. npes vermieten. Näh durch d. Zwangsverwaltg. 2. Etg., für ſofort zu Rieſengebirge, hauszinsſteuerfrei, mit allem 
unter B. 3589 an die Nr D 1 »Stephan⸗ f Komf, der Neuzeit, bejt. Bauzuſt., 6 Zimmer, 
Seen e Aen iee pr 9.|Dr- ECRIRE SEE, 4zimmer-Wohnung [gepflegt. Garten, nahe elektr. Talba 
aplerwarengroßhand. ä = ch von hr oder Anruf Nr. 4777. für 1. Mai, eine Reichsbahn, Villenſtr., umzugshalber bald 
ung für fof. geſucht. zu verkaufen, Zuſchr. unter J. V. 303 TERS 
Beuth. 4, Schließfach 9. eſuche In Gleiwitz G „Juli. an die Geſchſt. diej. Zeitg. Beuthen erbeten. i: 1. bre RICH 
Bi u cht ſonnige —, Emil Rowak, Bth., Fhua 
stellen⸗Geſuche Hotel 1 IARR 
Suche fof. für meinen 
Lage (früher Brauerei) wegen Tod des 
der mittl. Reife, eine Schöne, Beſitz., in Leſchnitz, Ars. Gr. Strehlik, 
L preiswerte k ob. 301 9 ſofort ie Be 
1775 217. Anfr.: Jo ieger, Leſchnitz OS., 
y ehrstelle Bahnhof. Angeb. unt, mit Zubehör ſofort zu vermieten. Aus; 6½%½ 2%. und 
in kaufm. Betriebe.] B. 3560 an die Gſchſt. kunft erteilt 
0 unter B. 3562 125 geita. Beuthen. S Gleiwitz, wiesertinafcae 3 


3t/zZimmer-Wohnungen |i 
ſofort zu vermieten, 


ſonnige, 


Kleinkinde 
einkinderpflege, ſucht 4.2 W 4 1 0 amir B. 3577] unter B. 8572 an die 
175 7 "Zimmer-Wohnung d. gig. Bth. 
2½-Timmer⸗ 
thon, 
$., Kamp b, Beuthen,|Stenotypistin im 8, Stock von 5 Bimm., Küche, Bad und 
m Büro der Städt. Wohnungsgeſellſchaft‚[ . Freitag, Bid] vermieten, eine 
für hieſige, eingeführte Giht, dieſ. Ztg. Bth. ihn und 
Gräupnerſtraße 8. 
mit Gart., vollſt, eingerichtet, günſtige 
Sohn, 16 J. alt, geugn. 
Ring 21, 


der Oualitat » 


Zu erfragen bei ade e 10, . j 
- 9 8 N 
x Ir, nee 2: Zimmer: Sofort zu vermieten Emil Marek, Beuthen, 1 le Schrift 


gesuch l Hanomag- 


Hall, mea gmiel: Cabriolet 
i iſch., lei⸗ ER 

mib, geg. kleineres mit. 3/10 PS, mit 2 Notis., 
Laden oder ein Gaft mafhinell‘ einwandfrei, 
haus m etwas Garten, Ipottbill. zu verkaufen. 
zu tauſchen geſucht. Zu erfragen: 
Angeb. unter Gl. 7004] Foto⸗Atlantje, Beuth., 
a. d. G. d. 3. Gleiw.] Tarnowitzer Straße 16. 


Gieſcheſtraße 25, Sonnige 
Telephon 4510. 3-Zimm.-Wobnung 
mit Küche, Bad, Balk. 
Sonnige 1 Beig., vollſt. 


a -Zimmerwohnung 3-Zimmer-Wohnung «3: l ür of 


währt; ebenſo können (4. Etage) mit Bad d. 1. Et 
z m 
ebenſolche. Angeb. unt. große Diele, . ae Warm- zu 55 en erfr. bei Bi pe JEAN 


Tea 5 fremdſprachl. 
erricht ert. werd. A 1 * f 
D. 3576 an die Saft] waſſer und Fahrſtuhl. Matuſchowitz, Beuthen, Ludendorffſtraße 10, 
dieſer Zeitg, Beuthen, P. Zolke, Beuthen, Kaiſ.⸗Fr.⸗Jof.⸗Platz 9.J Piekarer Straße 96. [Telephon 4374 u. 4055, 


Mädchen 


mim aur Gelern, der Wohnung 

e Stelle i. Haus: 

halt ict 850 od, tauſche meine im 
Zentr. gelegene 2⸗Zim⸗ 


Vergüt wird ge⸗ 
mer⸗ Wohnung gegen 


jeder Art und ! 
Ausführung „Dei rote Faden" 
von Demed. Selss 


Grattsbezug durch 
Verlagsanstalt Reformhaus Röhner 


Kirsch & Müller seren os. rur 2572 


nur Gräupnerstr. ta 
D. m. b. H., BEUTREN DS, (gegenüber der Berufsschule) 


Angeb, unt. V. W. 751 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Wer will weiterzahl.? - 


S 


E q REITEN A E ET 
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Gleiwitz 


Sonntag, 2. April 
6.35: Hafenlonzert. Norag⸗Frühkonzert aus dem Hre- 
mer Freihafen. 

8.15: Orgelkonzert. 

9.10: Fünfzehn Minuten für den Kleingärtner. 

9.25: Anregungen für Schachſpieler. 

9.50: Glockengeläut. 

10.00: Aus der Kreuzkirche zu Breslau: 
Katholiſche Morgenfeier. 

: Mariä Verkündigung in der deutſchen Dichtung. 

: Mittagskonzert d. ſtädtiſchen Orcheſters Flensburg. 

: Mittagsberichte. 

: Gereimtes — Angereimtes. 

$ Parum ift der Abſchluß von Hagelverſicherungen 
nötig 

: Der Sumpfbiber und feine Zucht. 

Sudan als Reiſe⸗ und Touriſtenland. 
(Afrikaforſcher Hoffer, Reichenau). 

Heinrich der Löwe, der Bauernherzog. 
(Franz von Gaertner). 

: Kinderfunk: So treiben wir den Winter aus! 

: Das Heeresweſen des Deutſchen Reiches. 
(Major a. D. Dr. jur. Friedrich Bil ke). 

: AUnterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

Dreißig Minuten Heiterkeit. 

: Wettervorherſage, anſchließend: 
des Sonntags. 

: Reichsſendung: Stunde der Nation. 

: Der Tanz in der Oper. (Konzert des Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters Hamburg). 
In einer Pauſe: Abendberichte. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 

: Tanz und Unterhaltungsmuſik. 

: Funkſtille. 


Montag, 3. April 

6.15: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nord: 
deutſchen Rundfunks. 

8.15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Hans: 


frauen. 
10.10-10.40: Schulfunk für Volksſchulen: Schleſiſche 
Oſterbräuche. 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesuchrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage, anſchl. aus Hannover: 
Schloßkonzert. 
13.05: Wettervorherſage, anſchließend: Neue Platten in 
bunter Folge. 
13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, 
Schiffahrtsbericht. ö 
Neue Platten in bunter Folge. 
Werbedienſt. 
Erſter landw. Preisbericht. 
Das Buch des Tages: Briefe an Freunde. 
Eva Becker). . 
zon der Deutſchen Welle: Pädagogiſcher Funk. 
(Der Neichskommiſſar für das preußiſche Mini- 
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, 
Dr. Ruft, ſpricht zur Lehrerſchaft). 
5 ere e des Schleſiſchen Symphonie⸗ 
rcheſters. 
er landw. Preisbericht, anſchließend: 
unkle Materie im Weltenraum, Himmelsbeobach⸗ 
tungen im April. 


14.05: 
14.45: 
15.10: 
15.40: 


16.00: 


Jahrzehnt. (Dr. Heribert Ringmann). 

Abendland und Atlantik vor Kolumbus. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Reichsſendung: Stunde der Nation. 

: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 
anſchließend Chorkonzert des Plüddemannſchen 
Frauenchores. 

: Mit Mandolinen und Gitarren. 

: Abendberichte. ; 

: Deutſche Barockmeiſter. 2 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial 
marktbericht, Programmänderungen. 


I m i 
S 5 55 


22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22.50: April April! (Kurt Scheerſchmidt). 
23.05: Funkſtille. 


Dienstag, 4. April 

6.15: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert 
muſiker. 

8.15: Wettervorherſage. 

10.10-10.40: Schulfunk für höhere Schulen: Forſchungs⸗ 
reiſe durch Island. (Studienrätin Aenne 
Schmücker). ; 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage, anſchließend: Die Verbeſſerung 
der Löſchwaſſerverſorgung bei den Landgemein⸗ 

den, insbeſondere durch Feuerteiche. 

Kiehlmann). . 


des Orcheſters Breslauer Berufs» 


Berliner 


Ju udn ie 


Sportereigniſſe 


: Wandlung des muſikaliſchen Geſchmacks im letzten 


(Herbert 


J 

Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 
Opernhauſes. 

: MWotternorherfage; 
Tonfilmen. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje. 

: Heitere Muſik. BEE 

5: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Kinderfunk. Spielgedichte 
Nachtwächter. 

: Brahms ⸗Duette. 

: Das Buch des Tages: Mythos und Landſchaft 
der Deutſchen. (Dr. Wilhelm Krämer). 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Paul 
Alverdes lieſt eigene Werke. N g 

: Der Zeitdjenſt berichtet. 

: Befeitigung von Rundfunkſtörungen. 


11.50: 


anſchließend. Märſche aus 


und Kaſper als 


politiſchen Probleme. (Dr. Wylly Cå aita). 
: Reichsſendung: Stunde der Nation. 
: Wettervorherſage, Schlachtviehmarktbericht, 
ſchließend: Balladen aus aller Welt. 
: Abendberichte. 
: Tänze aus aller Welt. (Konzert d. Funkorcheſters). 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 
: Politiſche Zeitungsſchau. 
: Aufführungen des Schleſ. Landestheaters. 
: New Pork — San Francisko. 5000 Kilometer 
im Expreß. Georg Sommer. 
: Aus Hannover: Spätkonzert des 
Orcheſters ſtellungsloſer Muſiker. 
Funkſtille. 


Mittwoch, 5. April 


: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert. 

: Wettervorherſage, anſchl. 
Hausfrauen. 

: Zeit, Weter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage, anſchl. Der 
landwirtſchaftliche Betrieb unter Berſückſichtigung 
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage. 

: Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie. 

: Wtetervorherſage, anſchl. Geſungene Tänze. 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

ymphoniſche Tänze. Schallplatten. 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Deutſche Sagengeſtalten. 

: Die Prophezeiungen des Noſtradamus. (Dr. 
Leo Matthias). 4 i 

: Alte und neue Meiſter. 

: Där Flurian uff där Kerms. 
liche Plauderei). 


wu 
an= 


uw 


Sinfonie: 


Funkgymnaſtit für 


(Heitere mundart. 


ſchleſiſche Volksbräuche zur Oſterzeit. 

: Arnold Mendelsſohn zum Gedächtnis 

: Erbanlage und Berufswahl. (Serger von 
Oheimb, Direktor der Oberſchleſ. Bergſchule. 

: Der Deutſchtumsgedanke im Grenzland. (Bürger⸗ 
meiſter Dr. Colditz). ; 

: Reichsſendung: Stunde der Nation, 


x Aus Köln: Mozart. (Konzert des Orcheſters des 
Weſtdeutſchen Rundfunks.) 8 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 
änderungen. 

: Tanzabend. 

: Funkſtille. 


Donnerstag, 6. April 
6.15: Naar den er 
: Morgenkonzert. 
: Wettervorherſage. 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage, anſchließend: Ankrautbekämp⸗ 
fung in der Sommerung. 
11.50: Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſ. Phil ⸗ 


harmonie. 
13.10: Wettervorherſage; anſchließ. Konzert des Kleinen 


Orcheſters der Schleſiſchen Philharmonie. 
Si Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
14.05: en Oop: 
2 enſt. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht. TAR 
15.40: Schleſiſcher Verkehrsverband: Was d. April bringt! 
15.50: Das Buch des Tages: Arbeiterſchaft und Are 
beitertum. 1 Carl Dyrſſen). 
: Kinderfunk: Wie mag die Sprache entſtanden ſein? 
: Nachmittagskonzert des kleinen Orag⸗Orcheſters. 
: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. Stunde der 
uſik. (Zwei unbekannte Meiſter des Barock). 
18.20: Der Zeitdienſt berichtet. 


Tagebuch - 


Die freudlose Gasse — Das ewige Klischee — Dr. Goebbels bei den 


Filmern Fridericus als Ballhausschild — Das Museum der Klavierdeckel 


Die ſüdliche Friedrichſtraße heißt „Die frend- 
loſe Gaſſe“. Denn hier wohnt die Filmindu⸗ 
ſtrie, und die hat jetzt viele Sorgen. Sie weiß 
nicht mehr, was fie „drehen“ foll. Ihre alten Kon⸗ 
fektionäre, die Textſchreiber und Regiſſeure, ſind 
nach der Umwälzung nicht mehr erwünſcht. So 
wurde von maßgebender Stelle bekannt gegeben, 
daß Erik Charell, der gerade für die größte 
deutſche Produktionsfirma einen „Odyſſeus“ vor⸗ 
bereitet, lieber gar nicht erſt anfangen ſolle. Ja, 
man hat aber ſchon bedeutende Verträge für dieſen 
Film abgeſchloſſen. Er fol auch in einer fran⸗ 
zöſiſchen Faſſung herauskommen, für die man 
ſchon franzöſiſche Darſteller feſt ver⸗ 
pflichtet hat. Und man hat von einem großen 
amerikaniſchen Theaterkonzern, der den Film jen⸗ 
ſeits des Ozeans aufführen will, ſchon eine Mil⸗ 
lion Vorſchuß bekommen. Wie ſoll man ſich 
aus dieſen Verflochtenheiten herausfinden? 

Es iſt das Eigentümliche beim Film, daß ſeine 
Geſtaltung eigentlich nie von dem richtig beſtimmt 
wird, der ihn erdacht hat und der ihn drehen“ 
will, ſondern von den Verleiher n. Die Ber- 
leiher ſind die „Großbezieher“ des Films, die ihn 
gewiſſermaßen „im Sack“, alſo noch ungedreht, 
gleich für ganze Bezirke erwerben. Sie wollen 
ganz ſicher gehen — daher ihre Angſt, vor Filmen, 
in denen neue Köpfe Neues verſuchen. Aber wenn 
in Köln einmal ein Film aus dem Wiener Prater⸗ 
leben gefallen hat, dann ſind ſie „feſt“ auch für die 
nächſten Praterfilme. So wiederholen ſich die 
Filmkliſchees immer. Weil Hans Albers 
den Leuten gut gefällt, möchten ſie am liebſten 
jeden Film mit Hans Albers beſetzen, und in je⸗ 
dem ſoll er dann ins Waſſer ſpringen und ſchwim⸗ 
men, denn „wiſſenſe, gerade das war der jroße 
Erfolj im Ireifer!“ Es bringt aber nicht nur der 
Verleiher aus Köln feine Wünſche an, ſondern 
auch der aus Königsberg und Bresla f. 
Alle wollen ihre Wünſche berückſichtigt ſehen, 
ſonſt geben fie keine Vorſchüſſe. Und fo muß der 
arme Filmregiſſeur dann ſchließlich einen Film 


bauen, der ganz anders ausſieht, als er ihn ſich 
einſt gedacht hat, denn er muß nun auf einer 
Diagonale drehen, auf der ſich Köln, Königs⸗ 
berg und Breslau begegnen. Das Ergebnis iſt 
dann die Mittelware, die niemandem 
mehr gefällt. Zuweilen gelingt dann einem 
beſonders hartnäckigen Produzenten, ſeine eigene 
Viſion gegen die Verleiher durchzuſetzen und einen 
Film zu machen, der kein wiederholtes Kliſchee, 
ſondern etwas einmalig neues ift. Zum Beiſpiel 
der Film „Mädchen in Uniform“, der mit 
lauter jungen Anfängerinnen gedreht wurde. Weil 
dieſer Film endlich andere Stimmungen brachte, 
wurde er ein Rief enerfolg, fogar im Aus⸗ 
lande. Er iſt in Paris in einem Kino ein gan⸗ 
zes Jahr lang hintereinander gelaufen. In den 
Büros der Friedrichſtraße lernte man nun nicht 
etwa, daß man nun auch etwas Eigenes 
machen müſſe — nein, man ſagte den Regiſſeuxen 
und Drehbuchſchreibern: „Wiſſenſe, jetzt müſſen 
wir ſchnell mal einen Film machen wie „Mädchen 
in Uniform“, die Konjunktur will es.“ 

In diefe Inzucht der Filmkonfektionäre hat 
jetzt der Propagandaminiſter Goebbels ein 
Donnerwetter fahren Laffen. Er er- 
ſchien auf einem Bierabend der Filmleute und 
überſchüttete ſie mit dem Sprühregen ſeines brau⸗ 
ſenden Temperaments. Er überraſchte ſie mit 


einer Hymne auf den Fil m, wie man ſie bon. 


einem Regierungsmann noch nie gehört hat. Die 
ſorgenvollen Geſichter erhellten ſich, man ſah ſchon 
den Himmel iiber der Friedrichſtraße wieder voll 
Dividenden hängen. Aber darauf mußte man ſich 
unter den Rutenſtreichen des Redners 
Duden, der mit der dünnen Kaufmanns⸗ 
ſeele der Filmleute erbarmungslos 
ab rechnete. „Sie machen armfelige 
Unterhaltungsfilme und ſehen nicht die 
großen Stoffe und Schickſale, die fih 
täglich um uns und in uns auf jeder Straße ab- 
rollen. Tauſend Filmerfolge warten auf 
Sie, wenn Sie nur den Mut haben, das Ein- 


20.00: 


: Der Atlantifhe Wirtſchaftsraum und feine geo: 


: Zweiter landw. Preisbereicht, anſchl. Alte ober: |” 


20.00: Wettervorherſage und, Chlahtviehmarktberidt 
anſchl. aus Königsberg: angaben. Das Kleine 
Orag⸗Orcheſter). ; ; i 


zu wollen!“ 


+ 3 


Der atlantiſche Ozean als Forſchungsfeld deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft. (Dr. Heribert Knothe). 
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation. 

Wettervorherſage, anſchließend: Golfſtrom. (Hör: 
werk von Oskar Ludwig Brandt) 

Abendberichte. 5 8 
Kammermufit des Manzer⸗Quartetts. ö 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
nderungen. i i 
Der Theaterinſpizient. Warum iſt er dem Publi- 
kum ein Unbekannter? (Arthur Freudenberg). 
22.50: Funkſtille. W 5 2 i 


Freitag, 7. April 
6.15: Funkgymnaſtit. g 
6.35: Morgenkonzert des Schleſiſch. Symphonieorcheſters. 
8.15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen $ \ 

: Stadtfrau und Landfrau und ihre gemeinſchaftli⸗ 
chen Aufgaben. (Eügenie von Garvens). 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage, anſchließend aus Hamburg: 
Mittagskonzert des Deutſchen Orcheſters Hamburg⸗ 
Metzerworherſehe, Ainfgfießenb:. S 9 

: Wettervorherſage; anſchließend: Japan in Oper 
an eee ee 

5: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

: Rondo — Serenade — Capriccio (Schallplatten). 

: Werbedienſt. Kg } 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Jugendfunk: Filmerlebniſſe aus dem St. Bernhard 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. F 

: Zweiter landw. Preisbericht anſchl. Meteorologiſche 
Genäbfagen des 1 i raan 
Luftverkehrs. (Gerhard Kunz A: : 

: Waldemar Glaſer lieſt eigene Werke. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 


18.35: 


21.00: 
21.10: 
22.10: 


23,30: 


* 


K 


Dr. Curt Rojenbla : ; 
: Reichsſendung: Stunde der Nation. à 
: Wettervorherfage und Schlachtviehmarktbericht, au⸗ 

ſchließend: Abendmuſik der gun apelle, 

: Zanzfıtite aus Klavierſtücken von Francois 

Couperin. * ee N 4 
: Abendberichte 
: Die Mujit der Oper Abu Haſſan. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
änderungen. ER, ; ; 

: Bandonion⸗Konzert des Bandonjum⸗Gruppen⸗ 
Orcheſters des Bezirks Breslau. 

N Funkſtille. 2 


tt.) 


Sonnabend, 8. April 


Funkgymnaſtik. ; s g 

: Morgenkonzert der Kapelle d. Schutzpolizei Danzig. 

: Wettervorherſage. i 3 

j: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

: Wettervorherſage, anſchl. aus Königsberg: 
Mittagskonzert des Kleinen Drag ⸗Orcheſters. 

: Wettervorherſage, anſchließ. Schallplattenkonzert. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. z 

: Schallplatetnkonzert. N 

: Werbedienſt. $ 

: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

: Die Filme der Woche. SR i; 

: Deutſches Privatſchulweſen. (Direktor Walter 


Hafa) : 
: Aus Stuttgart: Konzert des Handharmonika⸗ 
Klubs Cannſtatt. 
: Aus Freiburg: 
mittags⸗Konzert des Freiburger Konzertorcheſters. 
: Das Buch des Tages: Neue Wagner⸗Bücher. 
$ aers auf die Vorträge der Woche 


iteraturnach 
18.20: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.35: Märſche (Schallplatten). Be 
19.00 Reichsſendung. Stunde der Nation. 


20.00: . Wochenende mit Ludwig Manfred 
22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 


22.30: Tanzmuſik. 
24.00: F We. 


w Katiowitz l 
Sonntag, 2. Aprii Be 


malige zu ſehen anſtatt das Allerweltskliſchee 
Nun ſitzen ſie wieder in den Büros der Fried⸗ 
richſtraße und grübeln hilflos, was der Miniſter 
wohl gemeint habe. Er hat vier Filme ge⸗ 
nannt, die ihm den größten Eindruck gemacht 
haben, und er hat darunter ſogar „Panzerkreuzer 
Potemkin“ genannt. Aber über Filme wie „Mor⸗ 
genrot“ nder „Choral von Leuthen“, mit denen 
man gerade die augenblickliche a 
etroffen zu haben, hat er eiſig geſchwie 
Deshalb wird die nationale Erhebung der „freud⸗ 
loſen Gaſſe“ wohl wieder darauf hinauslaufen, 
noch einmal Fridericus Gebühr in 
die Uniform des alten Fritz zu ſtecken. 
Es kann einem übel werden, wie ſchon wieder 
der nationale Schwung von den Geſchäfte⸗ 
machern mißbraucht wird. Das alte Pa- 


laig de danſe“ haben fie umgetauft in „Fridericus 


Palaſt“, da wird alſo nun zu den Weiſen alter 
Armeemärſche mit Großſtadtpflanzen getanzt wer⸗ 
den. Und ein anderes berühmtes Ballhaus nennt 
fih jetzt ſtolz „Das deutſche Ballhaus“ und läßt 
die Geſtalt des alten Fritz auf ſeinen 
Plakaten „zum Vergnügen der Einwohner“, 
alſo zum Foxtrott und Boſton einladen. Die 
Hitlerregierung hat an dem Tag von Potsdam die 
edelſten Symbole gefunden, die nun von den 
Geſchäftsmachern mißbraucht werden, um 
den Bierumſatz zu ſteigern. È 

Man muß ſich manchmal ſeiner Zeitgenoſſen 
ihämen 


£ 


* . 7 ’ 

Die Berliner gehen jetzt nicht viel aus, aber 
wenn Grock im Zirkus Buſch ſein Gaſtſpiel be⸗ 
ginnt, da werden wir doch mal hinſehen, um von 
Herzen zu lachen. Sein Gepäck iſt ſchon angekom⸗ 
men. Unter anderen fünfzig wohlverpadte Bret- 
ter. Sind das Schneeſchuhe? Hält Grock Berlin 
für einen Winterſportplatz? 


Nein, dieſe wohlverpackten Bretter, das ift fein: 


Muſeum von: .. Klavierdeckeln. 

Das wundert niemanden, der Grocks „Num⸗ 
mer? geſehen hat. Der Klavierdeckel ſpielt darin 
eine große Rolle. Grock ſitzt auf der Bühne vor 
dem Flügel. Während er ſanft und träumeriſch 
über die Taſten fantaſiert, fällt mit ſchrecklichem 
Gedröhn der Klapierdeckel auf die Finger des 
Spielenden. Da malen ſich in Grocks Antlitz alle 


22.05: Arien und Lieder. 
Lemberg. — 22,55: Wetterbericht. — 23.00: Fortſetzung 
der Uebertragung von Lemberg. 


: Kulturwellen im atlantiſchen Raum. (Studienrat 


Aus älteren Operetten. Nach⸗ 


weis. (Dr. Ernſt Friedrich Flo 5 9. 


egen. 


engagiert war. 


HE ; 
— 22,30: Uebertragung aus 


Montag, 3. April 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Proe 


grammdurchſage. — 12,10; Schallplatenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 


16,10: Briefkaſten. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 
17,00: Ungariſche Muſik. — 17,55: Programmdurchſage. 
18,00: Vortrag für Abiturtenten. 18,25: Leichte 
Muſik. — 19,00: Wlademir Bem be Cosbau: „Ulanen« 
ehre“. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 1930: „Am 
Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Leichte Muſik. 


— 20,15: Opern⸗Operetten⸗Phantaſie „Liebesnacht“. — 
22,45: Programmdurchſage, Wetterbericht. 


23,00: 


Fremdſprachiger Vortrag. — 23,15: Tanzmuffk. 
Dlenstag, 4. April 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 


o 
e e — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 


irtſchaftsbericht. — 15,35: Bücherſchau. 15,50: 
Märchenſtunde. — 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
16,20: Vortrag für Abiturienten. — 16,40: „Die Schön⸗ 
heit des rumäniſchen Volkes. — 17,00: Däniſche Muſik. 
17,55: Programmdurchſage. 18,00: Vortrag für 
Abiturienten. — 18,25: Leichte Muſik. — 19.00: „Le- 
bende Steine“. Wirklichkeit und mittelalterliche 
Legende. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: 
Muſikaliſches Feuilleton. 19,45: Preſſedienſt. — 
20,00: Populäres Konzert. — 21,45: Literariſche Viertel 
ſtunde. — 22,00: Geſang. — 22,30: Programmdurchſage. 
— 22,35: Tanzmuſik. — 22,55: Wetterbericht. — 23,00: 
Tanzmuſik aus dem Café Aſtoria. — 

Mittwoch, 5. April . 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplatenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Kinderſtunde. — 15,4527 
Techniſcher Briefkaſten. — 16,00: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. — 16,20: Vortrag für Abiturienten. — 16,40: 
Sportvortrag. — 17,00: Für Muſiklehrer. 17,30: 

ſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17,40: Vortrag. — 17,55: 
Programmdurchſage. — 18,00: Vortrag des Schleſ. Woi- 
woden Dr. Grazynſki, Vorſitzenden der polniſchen 
Jugendvereinigung. — 18,25: Leichte Mufif. — 19,00: 
Vortrag. — 19,15: Verſchiedenes. — 19,30: Literariſches 
Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Naturſchutz. 
— 20,15: 9 505 aus dem Warſchauer Konfet- 
vatorium. — 22,20: „Am Horizont“. 22,35: Prde 
grammdurchſage. — 22,40: Tanzmuſik. — 22,55: Wetter 
bericht. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 6. April 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, eier Pro⸗ 


wiſchenſpiel. 
hilharmonie. 


Sopran⸗Quartett. — 17.40: Vortrag. — 17,55: Proe 
grammdurchſage. — 18,00: Vortrag für Abiturienten. — 
18,25: Leichte Muſik. — 19,00: Sportfeuilleton. — 


Wetterbericht. — 23,00: Tanzmuſik aus dem Cafe des 
Hotel Monopol. g Ka 
Freitag, 7. April 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Peo- 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Zeitſchriftenſchau. — 15,50; 
Märchenſtunde. — 16,05: „Der Schleſiſche Gärtner“. 


Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Verſchiedenes. — 19,10: Joſef Alexander Galuſchke lieſt 
eigene Werke. — 19,30: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſe⸗ 
dienſt. — 20,00: Leichte Muſik. — 22,00: Programm ⸗ 


Schrecken der Welt. Im Zorn reißt er den Deckel 
aus den Scharnieren und lehnt ihn neben das Kla⸗ 
vier. Jetzt ift der Deckel unſch ädlich gemacht, 
Grock blickt verzeihend mach ihm hin, er fendet ſo⸗ 
gar ein liebekoſendes Lächeln nach dem Deckel, 
denn es fällt ihm jetzt etwas Grandioſes ein: 
Man kann ja den Klavierdeckel auch als Ru tf H- 
bahn benutzen. Mit ſeligem Gelächter rutſcht er 
den Deckel entlang... Den großen Schluß ⸗ 
Applaus holt ſich Grock dann, wenn er den Kla- 
vierdeckel als Krücke benutzt, auf die er fid jtübt, 
als er ſtrahlend im Siegerſchritt abgeht. 


Grock ſelbſt erzählt, daß ſeine Nummer erſt den 
richtigen überdimenſionalen Erfolg hatte, als ihm 
dieſe Tricks mit dem Klavierdeckel eingefallen 
waren. Nach dem Monat des erſten großen Sen⸗ 
ſationserfolges bat er ſich von der Direktion des 
Londoner „Foliſeum“ den glückbringenden Kla⸗ 
vierdedel aus. Im nächſten Monat gaſtierte er 
im Pariſer „Empire“ — wiederum brachte der 
Klavierdeckel den Senſationserfolg, Da ließ 
ſich Grock auch den Klavierdeckel des Flügels von 
der Bühne des „Empire“ ſchenken. Als er einen 
Monat ſpäter in Brüſſel im „Palais d'été“ auf 
trat, bat die Direktion ihn nach dem dreißigſten 
ausverkauften Haus von ſelber, den Klavierdeckel 
des Gtabliffements® verſehen mit einer golden ein⸗ 
gravierten Widmung, als Geſchenk anzunehmen. 


Und fo ift er zu ſeinemMuſeum von Kla⸗ 
bierdedeln gekommen. Er beſitzt einen, in dem 
Brian d, Anatole France und die Duſe 
ihre Namen eingeritzt haben. Von einem Gaſt⸗ 
ſpiel in Stockholm hat er ſogar einen verſilberten 
Klavierdeckel, den ihm Spar Kreuger ge 
ſchenkt hat. Als Grock im vorigen Monat wieder 
einmal in Brüſſel gaſtierte, verunglückte ein ſchwe⸗ 
diſcher Artiſt, der mit ihm im ſelben Programm 
Er wurde auf dem Wege zum 
Varieté von einem Auto totgefahren und hinter⸗ 
ließ eine Witwe mit drei kleinen Kindern. Seine 
Kollegen gaben für ſie eine Wohltätigkeits⸗ 
Vorſtellung, und in dieſer Vorſtellung wurde 
der ſilberne Klavierdeckel Ivar Kreugers, den 
Grock von ſeinem Schlößchen an der Riviera hatte 
kommen laſſen, amerikaniſch zugunſten der Hinter⸗ 
bliebenen des ſchwediſchen Artiſten verſteigert. 


Der Berliner Bär. 


” 


} 


Gefangenen, ſoweit das möglich war, gewiſſe 


lieben verfügen können. Die Gefangenen erhal⸗ 


Ludwig Renn bekannte kommuniſtiſche Schrift⸗ 


Lombard. . . 5%% 


Reichsbank 14 


bei politischen Gefangenen 


Thälmann von Dr. Kindermann „peinlich erinnert“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 1. April. Im Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium wurde es ſchweizeriſchen Journaliſten, dem 
ſeinerzeit im Moskauer Studentenprozeß zum 
Tode verurteilten Dr Karl Kindermann aus 
Konſtanz und einem Vertreter des Contibüros 
ermöglicht, mit einer ganzen Anzahl der poli- 
tijden Gefa nge nen Fühlung zu nehmen, 
ſich von ihrem Schickſal zu überzeugen und ſie 
in ihren Zellen aufzuſuchen. So wurden u. a. be⸗ 
ſucht: Erich Mühſa m. der bekannte Revolutio⸗ 
när, der ſchon mehrfach zu langen Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt war, die Redakteure Hirich 
und Ernſt Schneller von der „Roten Fahne“, 
der Kommuniſt Kattner. der Geſchäftsführer 
Küſter von der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, 
der Stadtarzt Dr Hodann, der Kommuniſt und 
frühere Führer des Freikorps Oberland, Haupt⸗ 
mann d. D. Dr Beppo Römer. und der His- 
P Führer der KPD. Ernſt Thälmann. 

ie Beſichtigung und Fühlungnahme mit den Ge⸗ 
fangenen, die völlig zwanglos geſchah, ergab, 
daß ſie mit ihrem Schickſal verhältnis⸗ 
mäßig zufrieden find, ſoweit man das in 
einer Haft ſein kann, daß ſie ſich ausnahmslos 
körperlich wohl befinden und keinerlei 
Beſchwerden über die Behandlung haben. Alle 
erklärten, das 7 F 


Eſſen jei gut und reichlich, 


und die Unterbringung in den verſchiedenen Ge⸗ 
fängniſſen, insbeſondere dem Unterſuchungs⸗ 
efängnis Moabit und der ehemaligen Spandauer 
kilitärſtrafanſtalt, jei zweckentſprechend und an⸗ 
ſtändig. Die Gefangenen, von denen die erſten 
am 28. Februar verhaftet wurden, dürfen rauchen, 
Pakete und Briefe empfangen und abſenden. ſie 
können ſich Zeitungen kommen laſſen, ſoweit die 
Angehörigen ihnen ſolche ſenden oder ſie Geld da⸗ 
für zur Verfügung haben. 5 
Von den Geldmitteln, die man bei den Ge⸗ 
fangenen fand, hat man nur einen kleinen Teil 
für Haftkoſten ſichergeſtellt, und den meiſten 


und einigen der kommuniſtiſchen Häftlinge. Thäl⸗ 
mann berſteckte jih in feiner Zelle und erklärte, 
er wolle von der ganzen Sache nichts mehr 
wiſſen. Dr Kindermann erinnerte ihn freund ⸗ 
schaftlich daran, daß er es ſeinerzeit geweſen fei, 
der in Telegrammen an die Sowjetunion die 
Erſchießung Kindermanns gefordert 
habe. Dr. Kindermann ſtellte in Geſprächen mit 
den politiſchen Gefangenen 


die Behandlung dieſer Leute in 

Deutſchland der Behandlung gegen⸗ 

über, die er in Tſcheka⸗Gefängniſſen 
erfahren : 


habe. ua 
Er habe nicht täglich eine Stunde Freizeit 
gehabt, ſeine Zelle ſei klein und e 
und habe kein ſauberes Bett und kein Mobiliar 
aufgewieſen, ſondern nur eine aus drei Brettern 
beſtehende Holzpritſche. Er habe keinen Mor⸗ 
genkaffee und kein gutes Mittag- 
eſſen erhalten ſondern nur warmes Waſſer und 
verichimmeltes Brot. Er habe nicht, wie die dent- 
ſchen Gefangenen, täglich Zeitungen und Bücher 
bekommen, ſondern zwei Jahre nicht eine 
[Zeile Gedrucktes geſehen. Er habe nie⸗ 
mals einen Brief ſchreiben oder 
empfangen dür en. Die Behandlung der deutſchen 
Gefangenen gegenüber den Gefangenen der 
Tſcheka jei geradezu fürſtlicch, ihre Zellen 
Paradieſe gegenüber den Zellen der Moskauer 
Gefängniſſe. Dr Kindermann wird in den 
nächſten Tagen in der Schweiz. in Frankrei 
und Italien über ſeine Erfahrungen in Ruplan 
Vorträge halten und dabei auch die Verhalt- 
niſſe in deutſchen und ruſſiſchen Gefängniſſen 
gegenüberſtellen. 


Summen freigegeben, über⸗die fte nach Be- 


ten von ihren Angehörigen Bücher aller Art 
mit Ausnahme revolutionärer Litergtur, die nicht 
zugelaſſen iſt. Briefpapier erhalten ſie ſo⸗ 

ar koſtenlos geſtellt Dieſe Maßnahme hat aller⸗ 

ns dazu geführt, daß manche Gefangene ſieben 
oder acht Briefe am Tage ſchreiben, ſodaß die 
Poſtſtelle der Politiſchen Polizei, die natürlich 
die Poſt prüfen muß, nicht mehr durchkommt und 
die Briefe Verzögerung bis zu einer Woche 
und mehr erleiden. Nach vier Wochen Haft, in 
Sonderfällen ſogar ſchon erheblich früher, erhal⸗ 
ten die politiſchen Gefangenen { 


Interessantes, Experiment ein 
i (Telearapbiſ 


Berlin, 1. April. Der „Völkiſche Beobachter“ 
berichtet: Der bulgariſche Journaliſt Dr Tre⸗ 
Jit eiw, der beim Empfang der ausländiſchen Preſſe 
durch Reichsminiſter Goering zugegen war, hat 
jetzt von ſich aus einen Verſuch unternommen, 
um zu beweiſen, daß es ſich bei den Meldungen 
über die Diſziplinloſigkeit der SA. und 
11255 e u oe 15 n nei tat⸗ 
8 8 5 . I fjadli nur um Märchen handelt. 
Sprecherlaubnis mit ihren Angehörigen, o Drg rejtem bat zunächſt einen Sturmführer, 
und zwar köntten fie dann alle dre Wochen be⸗ ihm zwei SA.⸗Männer mitzugeben. Dieſe beiden 
kat werden. Sprecherlaubnis in kürzeren Ab SA⸗Männer“ und außerdem ein bulgariſcher 
ſtänden zu gewähren, tt techniſch nicht Landsmann des Journalisten begaben ſich in ein 
möglich, da bei der großen Zahl der politiſchen[ SA.⸗Lokal in der Nähe des Kurfürſtendammes, 
Gefangenen ein ganzer Beamtenſtab dazu nötig in dem aber, wie ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, die 
wäre, diefe Unterredung zu überwachen. Von den beiden SA.⸗Männer nicht bekannt waren. 
übrigen politiſchen Gefangenen find u. a. Rechts⸗ Kurze Zeit darauf erſchien Dr Kreſtew ſetzte 
anwalt Dr. Litten, der unter dem Namen, jih allein an einen Tiſch und hörte den Geſprä⸗ 
chen der anweſenden SA.⸗Männer zu. s 


Ohne jede Veranlafinng erhob ſich plötzlich der 
Journaliſt und 3 ; 
beſchimpfte in der unflätigſten Weiſe 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung und 
ihren Führer. Er hetzte gegen das 
Deutſchtum überhaupt und er⸗ 
klärte, er ſei Jude und Pole. 
Selbſtverſtändlich forderten daraufhin einige er⸗ 
regte SA.⸗Männer Dr Kreſtew auf, ſofort das 
Lokal zu verlaſſen. Dr. Kreſtew aber provozierte 


weiter mit dem Hinweis er habe ſein Bier bezahlt 
und es ſtehe den SA.⸗Männern frei, das Lokal zu 


ſteller Major a. D. Vithe von Golßenau, Carl 
von Oſſietzey und Torgler in Spandau 
untergebracht. ; i PAER 


Die Unterredung mit den einzelnen 
Gefangenen ging auch teilweiſe auf 
politiſche Themen über, 


ein Zeichen, welche Freiheit die Politiſche Polizei 
bei dieſen Beſuchen gewährt, und mehrere der Ge⸗ 
fangenen erkannten durchaus an, daß ſie mit ihren 
politiſchen Gegnern genau ſo verfahren hätten. 
Sehr intereſſant war die Unterredung zwi⸗ 
n Dr Kindermann, der im Moskauer 
tudentenprozeß nach zweijähriger Haft in 
Tſcheka⸗Gefängniſſen zum Tode verurteilt wurde 


Das Heilige 


Telegraphi 


Rom, 1. April. Das Heilige Jahr ift heute 
mittag vom Papſt feierlich eröffnet wor⸗ 
den. Schon zwei Stunden vor Beginn der Zere⸗ 
monie ſammelte ſich auf dem Peters⸗Plaß eine ge- 
waltige Menſchenmenge. Die polizeiliche Sperre 
durfte nur paſſieren, wer eine Eintrittskarte be⸗ 
ſitzt. Ueber 30 000 Karten waren ausgegeben 
worden. Pr 

In der zu einem großen Feſtſaal umgewandel⸗ 
ten, mit koſtbaren Teppichen und Tüchern aus⸗ 
gelegten Vorhalle ſpielt ſich die ſymboliſche Hand⸗ 
lung der IN 


Oeffnung der Heiligen Pforte 


ab. Ferner Geſang wird vernehmbar, wird ſtär⸗ 
ker und mächtiger und erfüllt ſchließlich mit ſeinen 
Tönen die meite große Vorhalle, während der 
Papſt auf dem golddurchwirkten roten Seſſel in 
der Vorhalle erſcheint und ſich zu dem neben der 


Jahr eröffnet 


Porta Santa aufgeſtellten Thron tragen läßt. 
Der heilige Geſang verſtummt. Schwer und 
feierlich erheben die Glocken der Peter 
kirche ihre eherne Stimme, und in ganz Rom 
läuten alle Glocken, während Pius XI. langſam 
zur Heiligen Pforte ſchreitet, dreimal mit 
ſeinem goldenen Hammer gegen die Tür pocht und 
die ritualen Worte ruft: 


„Oeffnet mir die Tore der Gerechtigkeit“. 
Das heilige Tor tut ſich lautlos auf. 


Unter Gebeten wird die Schwelle mit geweih⸗ 


tem Waſſer gewaſchen. Betend durchſchreitet 
der Papſt allein und als erſter die heilige Pforte. 

In Begleitung der geſamten Geiſtlichkeit hält 
dann der Papſt ſeinen feierlichen Einzug 
in St. Peter, wo er der gewaltigen Menge ſeinen 
väterlichen apoſtoliſchen Segen erteilt und damit 


das Heilige Jahr eröffnet. , 


Korruptions-Standal 
beim Krankenkaſſen⸗Verband 


[Telegraphi 


Berlin, 1. April. Vor einer Woche wurde 
dem Preußiſchen Miniſterium des Innern um⸗ 
fangreiches Material zugeleitet, das das Vorlie⸗ 
gen großer Unregelmäßigkeiten beim 
Verband der Krankenkaſſen im Bezirk 
des Oberverſicherungsamtes Berlin betrat, Eine 
Durchſuchung im Hauſe des Krankenkaſſenver⸗ 
bandes und in den Geſchäftsräumen des Haupt⸗ 


ch verbandes der Krankenkaſſen Deutſchlands för- 
d] derte außerordentlich belaſtendes Material zutage. 


Auf Grund dieſes Materials wurden acht Mit- 
glieder der Geſchäftsführung des Krankenkaſſen⸗ 
berbandes in Haft genommen, darunter Direktor 


— SA. -Biizipin auf der Probe 


es bulgarischen Journalisten 


che Meldung) 


verlaſſen. Die SA.⸗Männer ließen ſich auch jetzt 
nicht dazu hinreißen, den Journaliſten gewaltſam 
zu entfernen, und Dr. Kreſtew ſetzte ſeine aufrei⸗ 
zenden Reden fort, ohne tätlich angegriffen zu 
werden. N 
Schließlich erhoben ſich die ihm zur Begleitung 
mitgegebenen SA.⸗Männer und überzeugten ihre 
Kameraden durch ein vorher aufgeſetztes Schrei⸗ 
ben, das man dieſe Provokation abſichtlich her⸗ 
beigeführt habe, um klar und einwandfrei zu be⸗ 
weiſen, daß die SA.⸗Männer in jeder Lage die 
Nerven behalten und Ruhe und Difziplin be- 


ſche Meldung) 


[Lehmann vom Hauptverband der Krauken⸗ 
kaſſen, Direktor Bendig, Direktor Schulz, 
der bisherige ſozialdemokratiſche Stadtrat 
Ahrens und einige Geſchäftsführer. Die His- 
herige Unterſuchung hat bereits. ; 


zahlreiche Fälle von Untreue und 
Betrug ergeben. i 


Schiebungen find beſonders in der Weiſe vorge⸗ 
nommen worden, daß die Vorſtandsmitglieder des 
Krankenkaſſenverbandes für eine Reihe von Son⸗ 
derausgaben beſondere Geſellſchaf⸗ 
ten gründeten, bei denen fie ebenfalls Vor- 
ſtands mitglieder waren und gleich ⸗ 
falls Gehälter bezogen. Die Bezüge der 
einzelnen Krankenkaſſendirektoren überſtiegen auf 
dieje Weiſe Miniſtergehälter. Die ein- 
zelnen Stellungen ſchoben fih die Direktoren 
gegenſeitig zu. Durch den Zugriff der Kriminal⸗ 
polizei konnten Millionenwerte ſicher⸗ 
geſtellt und den Mitgliedern der Krankenkaſſen 
erhalten werden. 


Profeſſor Anſchütz, der Staatsrechtslehrer 
an der Univerſität Heidelberg, hat beim Badi- 
iden Staatsminiſterium um Enthebung von. 
ſeinem Amt und Verſetzung in den Ruheſtand 
nachgeſucht. N 

z 3 

Nach Meldung des Preußischen Preſſedienſtes 
der NSDAP. wird die Schaffung eines Reichs 
amtes für Siedlung erwogen 


Hilfspolizei aus Gewerlſchaftshaus beſchoſſen 


Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 1. April. Im Zuſammenhang mit 
dem Abwehrkampf gegen die Auslands⸗Greuel⸗ 
propaganda zogen Sonnabend früh auch vor dem 
hieſigen Gewerkſchaftshaus zwei Hilfs⸗ 
poliziſten auf, die kurz nach ihrem Erſcheinen aus 
dem Gebäude heraus beſchoſſen wurden. Die 
Hilfspoliziſten erwiderten ſofort das Feuer 
und drangen nach Heranziehung von Verſtärkun⸗ 
gen in das Gebäude ein, wo eine Durch⸗ 
ſuchung nach Waffen vorgenommen wurde. 
Das Gewerkſchaftshaus wurde von Hilfspolizei 
mit Karabinern rings umſtellt, die Zugänge abge⸗ 


ſperrt. Unter dem Jubel der Bevölkerung wurde 
auf dem Gebäude die Ha kenkreuzfahne 
gehißt. 
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Fraust, Zucker 


Berliner Börse 1. April 1932; 
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Am 6. April ſpricht der Reichs⸗ 
kanzler vor der Preſſe 


Berlin, 1. April. Die Reichsrundfunkgeſell⸗ 
schaft teilt mit: Der Deutſche Rundfunk überträgt 
auf alle Sender am Donnerstag, 6. April, 
20,15 Uhr, aus dem großen Saale des Reichs⸗ 
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa- 
ganda den politi Hen Empfangsabend 
des Berliner Verbandes der Auswärtigen 
Preffe. Programm, Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden Dr Thum, Anſprache des Reihs- 
miniſters Dr Goebbels, Rede des Reichskanz⸗ 
lers Adolf Hitler, Schlußanſprache von Kom- 
merzienrat Dr Krumbhaar. i 
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Das deutsche Ei in Gefahr 


Nirgends haben so ange Mißstände geherrscht 
und herrschen sie zum Teil heute noch wie beim 
Klein verkauf von Eiern. Da kamen nun 
Jahr für Jahr Milliarden von Eiern aus China, 
Holland, Rumänien, Schweden, Polen, Rußland, 
Jugoslawien über die Grenze. Zu kaufen gab 
es aber nur „Landeier“, „frische Eier“, „Trink- 
eier“ usw. Es war ein Rätsel, wo alle diese 
eingeführten Bier blieben, wenngleich kein schwer 
zu lösendes Rätsel 

Die neue Eierverordnung will hier 
klaren Tisch schaffen. Sie läßt Empfehlungen an 
Eiern nur dann zu, wenn sie wirklich jederzeit 
nachzuprüfen sind. Vor allem muß 


jedes Auslandsei sein Herkunftsland 
aufgestempelt 


tragen. So manche Hausfrau wird in den letz- 
ten Monaten erstaunt in der Küche den Namen 
Uruguay oder Aegypten auf der Schale entdeckt 
haben, Es ist auch nicht mehr als recht und 
billig, daß für deutsche Eier nunmehr ein besse- 
rer Preis gezahlt wird als für solche „Welt- 
reisende“. i 

Deswegen tragen konservierte Eier 
auch jetzt das Wort „konserviert“ ganz 
klein schwarz auf ‚der. Schale. Der Kaufmann 
ist aber streng verpflichtet, mit einem großen 
Schild „Konservierte Eier“ noch einmal be- 
sonders darauf hinzuweisen. Das gleiche gilt für 
Fü hl häuser, die ein schwarzes K in einem 
Dreieck aufweisen. Es soll damit keines- 
wegs gesagt werden, daß diese Bier beson- 
ders schlecht seien; die Hausfrau soll nur wis- 
Sen, was sie kauft. Allerdings mögen viele 
Anslandseier noch obendrein Kühlhaus-Bier sein. 
Wir baben ja keine Möglichkeit, die Ausländer 
in ihrem eigenen Lande zur K-Stempelung zu 
zwingen. Alle anderen Aufschriften auf Schil- 
dern an Eierauslagen sind streng verboten. Zu- 
gelassen sind nur die Bezeichnungen „Voll- 
frische Eier“ und „Frische Eier“ mit 
der Angabe der Gewichtsgruppe darunter; aber 
weiße Schilder dürfen nur an Handels klas- 


seneiern angebracht werden. Die deutschen 
Handelsklasseneier tragen das Wort „deutsch“ 
mit einem: lateinischen Buchstaben darunter auf 
der Schale, beides von einem Kreis umschlossen. 
Der Buchstabe S besagt, daß das betreffende Ei 
über 65 gr wiegt, A=60—65 gr, B = 55—60 gr, 
O = 50—55 gr, D= 45—50 gr. Eier, die diese 
Stempel tragen. werden laufend überwacht. 
Kommen bei ihnen Mißstände vor, so kann der 
Lieferant zur Rechenschaft gezogen werden. 


Weil das bei ungestempelten Landeiern meist 


nicht möglich ist, dürfen bei diesen auch keiner- 
lei Bezeichnungen („frische Eier“, „deutsche 


Landeier“) auf Schildern angebracht werden. 
Sie dürfen nur mit dem Preise ausgezeichnet 
werden. Mißstände, die hier vorkommen, sollen 
den Ruf der deutschen Eier nicht in Mißkredit 
bringen. Alle diese Stempel — die der Aus- 
landseier und die der Handelsklasseneier — wer- 
den im Sommer (15. 3—31. 8.) schwarz und 
im Winter (1. 9.—14. 3.) rot angebracht. Die 
Hausfrau weiß also, was sie zu Weihnachten von 
einem schwarzgestempelten Ei zu denken hat. 
Neben diesen Stempeln wird man öfters noch 
allerlei Ziffern und Nummern auf den 
Eiern finden. 
Lieferanten, 
Bedeutung. 

i 


Sie haben für die Hausfrau keine 


Gewiß sieht ein Ei äußerlich aus wie das 
andere. Die Ueberraschung kommt, meistens 
erst in der Küche. Gerade deswegen waren 
die strengen Vorschriften für die Angaben auf 
den Schildern besonders nötig. Keine Hausfrau 
soll daran gehindert werden, ein billiges Aus- 


landsei oder ein deutsches Ei unbestimmter Her- 


kunft zu kaufen. Aber sie darf nicht glauben 
gemacht werden, sie habe damit die Gar an- 
tie, ein vollfrisches Trinkei gekauft zu haben. 
Damit sind endlich auch einmal faire Wett- 
bewerbsbedingungen für die deutschen Eier ge- 
schaffen worden. Und das ist die Hauptsacht. 
Denn mit jedem’ Mietshaus, dessen Bewohner 
nur noch deutsche Eier essen, haben wir einen 


Arbeitslosen weniger. Dr. Grz. 


Vertrauen zu neuem Aufstieg 


Vertrauen der Wirtschaft zu einem 
stabilen Wirtschaftekurs hebt, meh- 
ren sich. Die Wirtschaft wagt wieder, auf län- 
gere Zeit zu disponieren, weil der Grundgedanke 
im Wirbschaftsprogra m m „des 
Reichskanzlers, wie er m der Regierungs- 
erklärung: im Reichstag zum Ausdruck kam, die 
Kontinuität der wirtschaftlichen Führung ist. 
Die Haupt-Gründe dieses Programms sind Stei- 
gerung der Konsumkraft der Massen. Einglie- 
derung. der Arbeitslosen-Armee in den Produk- 
tionsprozeß, Reform des Steuerwesens, Rettung 
des deutschen Bauern, Aufrechterhaltung und 
Stärkung der deutschen Exportposition. 

Am schwierigsten ist wohl dabei der Aus- 
gleich zwischen den Interessen der Landwirt- 
schaft und der Exportindustrie, 

Hoffentlich wirkt sich die Kaufkraftsteige- 
rung bei der Landwirtschaft unmittelbar in einer 
Ausweitung des industriellen Ab- 
satzes aus. Diese Markterweiterung dürfte 
umso wertvoller. sein, als sie ‘sich  verhältnis- 
mäßig gleichmäßig auf sämtliche Industriezweige 
verteilen dürfte. Diese Kaufkraftsteigerung 
wird durch die Folgen des Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramms in seiner Schlagkraft 

weitgehend "unterstützt werden. Die Läger, 
die seit Einsetzen der Depression immer mehr 
zusammengeschrumpft waren, werden jetzt be- 
reits vielfach aufgefüllt, eine Tat- 
sache, die besonders in der Eisenindustrie 
erkennbar ist, wo die neuen Reichsbahnaufträge 
ihren Schatten schon vorausgeworfen haben. 


Die Zahl der Aufragen aus den Kreisen 
des Großhandels hat in einer großen An- 
zähl von Industrien zugenommen. 
eberall wo Maschinen defekt oder ersatz- 
bedürftige geworden sind, macht sich das Be- 
streben geltend, den Produktionsapparat in Er- 


Ersatzbedarf als solcher bildet naturgemäß allein 
einen konjunkturbelebenden Auftrieb, Es sind 
wohl vor allem die Hoffnungen auf eine grö- 
Bere Aufnahme fähigkeit der Land- 
bevölkerung, die letzten Endes diese Auf- 
triebstendenzen entstehen lassen. Dies gilt auch 
für die deutliche Besserung der Verhältnisse am 
Arbeitsmarkt, die freilich in der Haupt- 
sache noch auf das Konto des freiwilligen 
Arbeitsdienstes zu schreiben ist. Die 
Armee der Arbeitsdienstwilligen beträgt jetzt 
bereits eine viertel Million Menschen. 

. Früher oder später muß sich diese Entwicke- 


lung auch in einer gewissen Erhöhung der. 


Fertigwarenpreise Geltung verschaffen, 
wie sie jetzt in allen Ländern auf dem Wege der 
Kreditausweitung erzwungen werden soll. Nur 
dann ist das leidige Risiko des Verlustes bei 


größeren Rohstoffeindeckungen überwunden. Es 


ist eine alte Erfahrung, daß der Verbrauch bei 
steigenden Preisen einen Aufschwung erfährt, 
und dieser Aufschwung wird in Deutschland den 
gesunden Charakter tragen, der bei Einhaltung 
der von der Regierung und vom Reichsbankprä- 
sidenten angekündigten Währungspolitik 
gewährleistet ist. Schon jetzt kann festgestellt 
werden, daß seit Ueberwindung der Talsohle der 
Depression, die etwa in die Mitte des Vorjahres 
fällt, die 


gewerbliche Produktion um etwa 8 Prozent 
zugenommen 


hat. Für die Zunahme des Vertrauens Spricht 6 


auch die Tatsache, daß die Einlagen bei 
den Sparkassen beständig wachsen und 
sogar wieder den Stand erreicht haben, den sie 
vor der Bankenkrisis im Juli 1931 innehatten. 
Der Sparer will Ruhe und Stabilität, und die Ge- 
wißbeit, daß diese jetzt vorhanden ist, bildet 


Die Anzeichen dafür, daß die starke, stabile [wartung der kommenden Wirtschaftsbelebung 
und konsequente politische Führung auch das möglichst schlagkräftig zu gestalten. Der 


Berliner Börse 


Zuversichtlich 


Berlin, 1. April. Die Beschränkung der Boy- 
kottbewegung auf den Sonnabend hatte bei Spe- 
kulation und Kundschaft stärkere Rück- 
kaufsneigung ausgelöst, die auf Material- 
mangel stieß. Das Fehlen der Limite 
zum Monatsanfang trug zu der irregulären Kurs- 
bewegung bei. Da die Kauforders sich auf fast 
alle Marktgebiete erstreckten, waren Plus-Plus- 
Zeichen die Regel. Soweit Notierungen zunächst 
zustande kamen, waren sie bis zu 4 Prozent 
höher, Spezialpapiere wie Reag, Salzdet- 
furth usw. waren noch darüber hinaus um 9, 
resp. 6 Prozent gesteigert. Farben kamen zu- 
nächst auch nicht zur Notiz, die Taxe liegt etwa 
8% Prozent über gestern. 

Auch im Börsenwerlauk war man in der 
Hauptsache mit der Feststellung von Anfange- 
kursen beschäftigt. Bei vielen Papieren wurde 
die Notiz bis zum Kassakurs ausgesetzt. Als 
bemerkenswert höher sind noch Bayer. Motoren 
plus. 7 Prozent, Siemens plus 10% Prozent, 
Deutsche Erdöl plus 8% Prozent, Stöhr plus 
5 Prozent und Reichsbankanteile plus 11% Pro- 
zent zu nennen. Eine ähnliche Bewegung machte 
der Anlagemarkt durch. Während bei den 
Industrieobligationen verhältnismäßig 
nur geringe Kursgewinne festzustellen waren, 


wurden die Deutschen Anleihen bei Plus- 
Plus-Notiz bedeutend höher taxiert. Altibesitz- 
anleihe wurden mit 74 bis 75 und Neubesitz- 
anleihe mit 13%. genannt. Reichsschuldbuchfor- 
derungen gewannen gegen gestern etwa 2 bis 3 
Prozent. Auch im Verlaufe blieb die Stimmung 
allgemein recht zuversichtlich. Am 
Geldmarkt nannte man für Tagesgeld einen 
Satz von 5 bis 7 Prozent, vereinzelt war aber 
auch schon mit 4% Prozent anzukommen. Der 
Kassamarkt war, der Alleemeintendenz der 


Börse entsprechend, von wenigen Papieren ab- 


gesehen, ausgesprochen fest veranlagt. In der 
zweiten Börsenstunde blieb es sowohl an den 


Aktien- als auch an den Rentenmärkten fest. 
Für diejenigen Papiere des variablen Marktes, 
die repartiert werden. mußten, wurde auf An- 
ordnung des Börsenkommissars überhaupt nur 
eine Notiz festgestellt. So gelangten Farben 
mit 127 zur Einheitsnotiz, wobei Beträge bis zu 
3 Mille voll zugeteilt wurden, während Order 
über 3 Mille nur mit etwa 50 Prozent befriedigt 
werden konnten. Sonst wären an den va- 
riablen Märkten im Verlaufe mehrprozen- 
tige Gewinne keine Seltenheit. Als besonders 
fest sind Akkumulatoren, BMW., Julius Berger, 
Charlottenburger Wasser. Chade-Aktien, Dt. Te- 
lephon und Kabel, Elektr. Lieferungen, Schult- 
heiß,. Stöhr und Siemens zu nennen. 


Das sind Kenn Nummern für die 


Ne 


einen nicht zu unterschätzenden Antrieb für die 
Entwicklung der Spartätigkeit 
Dies ist deswegen wichtig, weil eine Stärkung 
der Sparkassen die Basis für eine Ausdehnung 
der Kredite an den Mittelstand abgibt, aber aueh 
die Aussicht auf neue Hypotheken- 
Beleihungen, besonders außerhalb der 
Großstädte, mit sieh bringt. Die starke 
Kurssteigerung, die die Goldpfand- 
briefe zulstzt durchgemacht haben, eröffnet 
Aussichten auf neue Beleihungen seitens der 
Hypothekenbanken, nachdem diese ihre Be- 
leihungstätigkeit im letzten Jahre zeitweilig 
völlig, einstellen mußten. Noch immer herrscht 
Hypothekennot, vor allem für Industrie- 
und Geschäftshäuser und für Mietshäuser mit 
Groß wohnungen. Hier wird die staatliche Bei- 
hilfe- für Wohnungsumbauten Abhilfe schaffen. 

Wird dadurch, daß die Kurse der Pfandbriefe 
den Parikurs erreichen, eine organische 
Zins konversion ermöglicht, so könnten 
die Hypothekenbanken neue 6prozentige Pfand- 
briefe ohne Disagio, etwa zu Pari, heraus- 
bringen. Aus dem Erlös könnten neue Hypo- 
theken-Beleihungen zu einem Zinssatz von etwa 


6% Prozent mit einer Auszahlung von wenig; 


unter Pari erfolgen, während augenblicklich — 


und auch dies nur bei schärfster Auswahl der 
Objekte — neue Hypotheken nur mit 8—9 Pro- 


zent Netto-Verzinsung zu erhalten sind. Eine 
weitere hoffnungsvolle Aussicht, bildet ein in 
Kreisen der Regierung ventilierter Plan einer 
großen Arbeitsbeschaffungsanleihe, 
vor allem für Siedlungs zwecke. Man 


denkt dabei an eine Summe von nieht weniger. 


als 2+8 Milliarden Mark, wodurch vorerst Mil- 
lionen von Arbeitslosen in Heimstätten, Stadt- 
ramdsiedlungen usw. untergebracht werden 
könnten und erhebliche Ersparnisse im Arbeits- 
losenetat, möglich würden. Es erübrigt sich þei- 
nahe der Hinweis darauf, daß der ‚Siedler hier- 
durch zum Konsumenten 


der Reichsetät, sondern wohl in erster Linie die 

zerrütteten Kommunalfinanzen hiervon profitie- 

ren dürften. ; è 785 Hermes. 
S 


Die deutschen Sparkassen zur 
Mitarbeit bereit! 


Die so ereignisreichen letzten. Wochen sind 
auch für die deutschen Sparer und ihre Spar- 
kassen von großer Bedeutung. Sparer und 
Sparkassen hoffen und wünschen es, daß dureh 
stabile politische Verhältnisse wieder allge- 
meines Vertrauen und damit die Vor- 
Aussetzung für eine geordnete Spartätigkeit ge- 
schaffen wird. Unter dem unmittelbaren Ein- 
druck der Geschehnisse von Potedam am 21. 
März 1933 hat daher der Deutsche Sparkassen- 
und Giroverband, die Spitzenorganisation der 
deutschen nn eine Erklärung (abgege- 
ben, deren Hauptgedanken im folgenden wieder- 
gegeben sind: SICH 25 


größeren 
Ausmaßes gemacht wird, und daß nicht nur“ 


Abschluß der Borsig-undKokswerke 

Die Borsig- und Kokswerke GmbH, 
hat in ihrer am 27, März abgehaltenen General- 
versammlung den Abschluß für das am 30. Juni 
1932 endende Rumpf-Geschäftejahr 1932 vorge 
legt. Dem Vorschlag des Vorstandes ent- 
sprechend ist der nach Vornahme von Abschrei- 
bungen von RM 899 013,28 ausgewiesene Rein- 
gewinn von 323 082,49 Mark auf neue Rech- 
nung vorgetragen worden. Die Bilanz zeigt den 
Stand der Gesellschaft kurz nach Durchführung 
der Kapitalherabsetzung und Wiedererhöhung. 
Die weiteren Auswirkungen der von der Gesell“ 
schaft eingeleiteten Maßnahmen kommen in ihr 
daher noch nicht zum Ausdruck. 

Vom 1. Juli 1932 ab werden die Betriebe der 
Gesellschaft zusammen mit den Oberschlesischen 
Betriebe, der Kokswerke und Chemische Fabri- 
ken A-G. durch die Borsig- und Kokswerke 
GmbH. geführt. Die neue Gesellschaft hat ihren 
Verwaltungsapparat den geänderten Verhältnis . 
sen angepaßt. Die Selbstkosten der Be 
triebe sind, soweit dies nur irgend möglich War, 
gesenkt. worden. Sämtliche Anlagen sind 
nach dem neuesten Stand der Technik einge- 
richtet und befinden sich in gutem Zustande. 
Die an dem Zusammenschluß der Betriebe und 
an den hiermit verbundenen Umstellungsmaßnah- 
men geknüpften Erwartungen können als er- 
reicht bezeichnet werden. Die Zukunfts- 
aussichten hängen von der weiteren Ent- 
wieklung der Lage ab. 

„Das Wohl der deutschen Sparkassen ist mit 
der nationalen Wohlfahrt unlöslich verbunden. 
Die Sparkassen können nur gedeihen auf der 
Grundlage des Vertrauens ihnen gegen- 
über, aber auch des Vertrauens der Allgemein- 
heit dem Staate gegenüber. Nichts hat die 


Sparentwicklung so sehr gehemmt, als die poli- 


tische Unsicherheit, die im ständigen 
Wechsel der Reichs- und Landesregierungen in 
den letzten Jahren zum Ausdruck kam. Nun er- 
hoffen die Sparkassen eine stabile Leitung der 
Reichsgeschäfte, eine ruhige zielbewußte und 
klare Führung des Staates, die das Wohl aller 
im Auge hat. Die Sparkassen sind bereit, am 
wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Vater- 
landes freudig und tatkräftig mitzu- 
arbeiten.“ f 


Berliner Produktenbörse - 
(1000 kg) i 

‚Weizen 76 kg = 196-198 

(Märk.) März ` f 
Mai 


1. April 1933. 
Weizenmehlillkg - 23—26,90 
Tendenz: ruhig - 


Re Se Roggenmehl 20,50—22,60 
Fe FE Tendenz: ruhig EEE 
Tendenz: ruhig | Weizenklete 8.40—8.90 
Roggen (/ig) 155-157 | Tendenz: ruhig A 
(Märk.) März — . | Roggenkleie 8,75—9,00 
„ af 91 Tendenz: ruhig 
Juli * . 5 20.50 — 23.50 
N a \ Viktoriaerbsen y; 
Teùdenz: ruhig KI. Speiseerbsen 1609800 
Gerste Braugersle 172-180 Futtererbsen 500 15700 
Futter-u.Industrie 163—171 a an ; 46100 
rendenz TAUTA < f Trockenschnitzel -= 8,60 
Hafer, Märk. -123—126 Kartoffeln. weiße , — 
5 März — * rote 
ie Ne — age gelbe — 
Juli =; blaue — 


Tendenz: ruhig j Fabrikk. 0% Stärke g 
Breslauer Produktenbörse 
— 


April 1983, 
Getreid 1000 kg RN 


E ‚ 
Weizen, hl-Gew. 76 kgo — Futtermittel. 100kg 
(schles.) BL H 151 Weizenkleio — 
r oggenkleie — 

) 110 ve 55 Gerste kleie re 
Roggen, schles. 71 Eg 155 Tendenz: À 
6I KS 151 ; 
Hafer 10 | 120 Nen! 100 kg 
F 80 | Weizenmehl (70% 26265 
Sommer; gete 190 Roggenmehl en 
Inländisch.Gerste65 kg 369 | Auszugmehl — | 32325 
Wintergerste -61/62kg 157 | Tendenz: ruhig ; 


Tendenz: ruhig 
; * 


posener Produktenbörse i 


Posen, I. April. Roggen 0. 17,75 18,00, 
Roggen T. 375 t 18,00, Weizen O. 33,504.50, 
mahlfähige Gerste A. 13,75—14,25, mahlkähige 
Gerste B. 14,25—15. Hafer 11—11,50, Roggen- 
mehl 65% 27.50—28,50, . Weizenmehl 65% 51—53, 
Roggenkleie 8,75—9,50, Weizenkleie 950—10,50, 
grobe Weizenkleie 10,50—11,50; Raps 45—46, 
Rübsen 42—47, Viktoriaerbsen 2121. Folger- 
erbsen 35-40, Senkkraut 40—46, roter Klee 70— 
105, weißer Klee 60—95, Schwedischer Klee 85— 
105, Sommerwieken 12,50—1350, Peluschken 
1213, Serradelle 11,75—12,75, blaue Lupine 
750-850, gelbe Lupine 9—10, Speisekartoffeln 
2,102.40, Fabrikkärtoffeln für 1 kg. 2% 0,11. 
Stimmung ruhig. 5 N GE 

London, 1. April. Silber [Pence per Ounce) 
177/16, Lieferung 17%, Gold (sh und Pence per 
Ounce) 120/744. Ostenpreis 157%.. i 

Saatenbericht 

(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Die sehr starke Nachfrage hält an, kaum 
ein Saatartikel liegt vernachlässigt. Auch 


schlesischer Rotklee findet immer wieder 
Käufer bei billigen Preisen. Die Zufuhren von 


und es zeigt sich eine gewisse Befestigung. Der 
Luzernemarkt liegt freundlich. Gräser sind 
haussierend. Futter- und Zuckerrübensamen 
Sind stark gefragt. In einzelnen Sorten mußten 
Preiserhöhungen bewilligt werden. Dasselbe ist 
von Gemüsesämereien zu berichten. Saatmais, 
Hülsenfrüchte und Serradelle fanden guten Ab- 


satz: Speise- und Saatmohn sind rare Artikel 
geworden. . 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 1. 4. 31.8. . 
n Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,818 0.822 
Canada 1 Can. Doll.] 3,477 8,483 8,477 8,483 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2.008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14,86 14.40 14.39 14,45 
New York 1 Doll. 4,19 4,202 4,196 4,204 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 | 169,77 | 169,23 | 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,358 2,362 2. 2,362 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.51 58.63 58,51 58.63 
Bukarest 100 Lei 24188 2,492 24 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,97 82,13 81,97 82,13 
Italien 100 Lire] 21,53 21,57] 2153 2157 
Jugoslawien 100 Din. 5,155 5,165 5,155 5,165 
‘Kowno 100 Litas 41.86 41,94 41,86 41,04 
Kopenhagen 100 Kr. 64,14 64,26 64,24 64,36 
Lissabon 100 Escudo 13,07 13,03 13,09 13,11 
Oslo 100 Kr. 73,53 73,67 73,63 73.77 
Paris 100 Fro. 16,8 16,52 16,48 16,52 
Prag 100 Kr. * — — — 
Riad , 100Latts 7408 74,82 74,68 74,82 
Schweiz 100 Fre. 80,97 81,13 81,00 81,16 
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,36 35.44 35,26 35,34 
Stockholm 100 Kr. 76.02 76,18 76,07 76,28 
Wien {00 Schill. | 47.70 47.80 47.95 48,05 
Warschau 100 Zloty I 46,95 47.15 46.905 47,15 
y * 
' Yaluten-Freiverkehr 
Berlin, den 4. April, Polnische Noten: Warschau 


46.95 — 47.15, Kattowitz 46,95 — 47.15, Posen 46,95 — 47,15, 


Gr. Zloty 46,70 — 47,10, El. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 1. April 


1934. \-,.... Yoi 
1035 80 T 7 78% 
1066 88 19033 75½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 76,00 
Starachowice 9,75 
Dollar privat 8,89, Newt York Kabel. 8,927, 
Belgien 124.53. London 30,58—30,595, Paris 


35,07, Prag 26,47, Schweiz 172,35, Italien 45,88, 
Deutsche Mark 212,80, Pos. Investitionsanleihe 
4% 103,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 483,50, 
Bauanleihe 3% 41,75, Dollaranleihe 6% 55,50— 
6356.00, Dollaranleihe 4% 54,75, Bodeukre- 
lite 44% 39,75. Tendenz in Aktien erhaltend, 


Weib- und Schwedenklee haben ganz aufgehört, [in Devisen uneinheitlich, == i 


7 


lut. Die engliſche Nationalhymne ertönt. Flach, 
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Im Roten Meer 


5 Ende Januar 1933. 
Unter der brennenden Sonne des Roten Mec- 
res zieht unſer Kreuzer dahin. Der Wendekreis 
des Krebſes iſt überſchritten, es wird heißer und 
heißer im Schiff. Rechts und links atmen die 
Wüſten ihre ſchwere Glut über die See und 
laſſen uns Tropenhitze ahnen. Alles an Deck iſt 
ſchneeweiß gekleidet. Die Mannſchaften tragen 
nur noch luftiges Sportzeug. Und doch iſt's oben 
noch kühl gegen die Temperaturen, die in Keſſel⸗ 
und Maſchinenräumen brüten, wo das techniſche 
Perſonal bei 50 Grad zu arbeiten hat. 

In der Freizeit herrſcht auf dem Mitteldeck lu⸗ 
ſtiger Badebetrieb. Da hängt ein großes 
Badeſegel, gefüllt mit herrlichem Seewaſſer, und 
wieder und wieder plumpſen die Badebengel da 
hinein und vollführen gewaltige Waſſerſchlachten. 


Die engen Stellen am Golf von Suez, der bibli⸗ 


ſche Sinai ſind längſt vorüber: Tiefgelber 
Sand, hellgrüne See, mattblauer Himmel. Auf 
hohem Kamel gegen den flimmernden Horizont 
braune Beduinen im wehenden weißen Bur⸗ 
nus, hochaufgereckt, ſtolz, gleichgültigen Blickes den 
Fremden ſtreifend. In weiter Ferne Gebirgszüge, 
Höhenränder, Palmengruppen, Karawanen. Dann 
wieder Wüſte, Sandhügel, Einöde, ohne Anfang, 
ohne Ende, unermeßlich. Kurz hinter Imailia ein 
ragendes Denkmal. Fremder Siegerſtolz verkün⸗ 
det, daß hier der Vormarſch deutſcher Truppen im 
Weltkrieg ein Ende fand. ; í 
Sternſchnuppen ziehen leuchtende Striche am 
Firmament, fallen mehr als jeder von uns 
Wünſche hat. Schon ſchimmert in den Morgen⸗ 
ſtunden das Kreuz des S 
Kimm. 


£ Wunderland Indien! 


; Indiſcher Ozean. 
Das Rote Meer iſt überwunden: Bab⸗el⸗Man⸗ 
deb, das Tor der Tränen, iſt paſſiert. Auch 
Aden, das Fauſtpfand der Briten, am internatio⸗ 
nalen Handelswege wie überall. Im Kriege hat 
ihnen der „Iltis“, ein mutiger deutſcher Hilfs⸗ 
frener, dieſe friedliche Straße tüchtig mit Minen 
verblockt. pasa . 
Gleichförmig vergehen die Tage im feſten 
Dienſt. Der lange Seeſtropp iſt wie geſchaffen 
dafür. Einige Dampfer, ſeltſamerweiſe nur 
deutſche, treffen wir auf unſerem Weg durch den 
Indiſchen Ozean. Am Sonntag iſt zur Abwechſe⸗ 
lung ein Sportfeſt angeſetzt. Unter den Klän⸗ 


gen der Muſik werden die verſchiedenſten Wett⸗ 
kämpfe ausgefochten: Schießen auf der Back, Tur⸗ 


nen am Reck, Hindernislauf über Deck. Die Divi⸗ 
ſionen treten im Tauziehen gegeneinander an, und 
den Abſchluß bilden Sackhüpfen, Korken⸗ 
fiſchen und ein Reiterkampf auf mit Seife 
eingeſchmiertem Zurrbaum über dem Badeſegel. 
Hier wird wild um den Sieg gerungen, und oft 
dauert es eine ganze Zeit, ehe der Gegner zum 
Gaudium der Beſatzung „erſchoſſen“ in das Waſſer 
plumpſt. 
Am 8. Februar läuft die „Köln“ in Madras 
ein. Der Union Jack weht im Vortopp beim Sa- 


eintönig erſcheint der Hafen in der glühenden Mit⸗ 

tagsſonne. Nur wenige Gebäude ragen von der 
Stadt her über die Hafenbauten. An Steuerbord 
ſtehen die großen Oeltanks, die die „Emden“ 
im Auguſt 1914 bei ihrem ſchneidigen Vorſtoß zu⸗ 
ſammengeſchoſſen hat. 8 

Es iſt brennend heiß an Deck. Alles flüchtet in 
den Schatten. Indiens Sonne iſt ein gefährlicher 
Feind. Der Tropenhelm tritt täglich zum militä⸗ 
riſchen Schiffsbild hinzu. Nur Indiens Söhne 
Tauern, ausgeglüht in ihrer dunklen Haut, ſtumpf, 
läſſig auf den Steinen der Mole. Oder treiben 
draußen auf ſchmalen Einbäumen zum Fiſchfang 
vor der Einfahrt. Es ſind ſchmale, hagere Körper, 
nur bekleidet mit Lendentuch und Turban. 

An Land ein buntes Bild indiſchen Lebens. 
Madras ift eine reine Inderſtadt, faſt ohne euro⸗ 
päiſche Straßen und Geſchäfte. In großen Gär⸗ 
ten liegen die öffentlichen Gebäude an breiten 


Autoſtraßen, daneben iſt alles Eingeborenenvier⸗ 
„Oſtdeutſchen 


) Vergleiche Nr. 15 und 78 der 
Morgen poſt.“ 


Jale Farben, alle Kaften, alle Religionen ſind ver⸗ 


lumbus' Caravellen Deine Reichtümer. Jetzt weht 


deſte Armut, ſanfteſte Ergebenheit und wilder Fa⸗ 


üdens über die 


Götterbilder. In den dunklen offenen Hallen find 


des Europäers. Da liegen unter baldachinartigen 
Bauten behauene Tierbilder. 


wirkt tot, grauſam, roh in dem Halbdunkel der 
Halle. Scheu kuſcht hier und dort ein ſeidenum⸗ 


— — — —— 


Ostasien. 


(Nachdruck verboten.) 


| N RU | 
| Von Oberleutnant zur See Hans Fuchs 
III. ) 


vorüber, wollen erfaßt, verarbeitet fein. Oft blei⸗ 
ben Rätſel ungelöſt. 

Abends ſitzen wir in den Gärten der Klubs 
oder der Bungalows beim kalten Getränk. Die 
Sonne ſinkt hinter den Palmen. Der Himmel 
flammt in zauberhaftem Licht, leuchtende Farben 
erglühen und verblaſſen. Schnell ſchwindet der 
Tag. Dann träumt man in 


die blaue Tropennacht. 


Die kreiſchenden Krähen ſchweigen nun, ſie hocken 
ſchwarz und unheimlich auf den Aeſten der hohen 
Bäume. Die Luft iſt warm und ſüß von den tau⸗ 
ſend Düften der tropiſchen Blumen. Die Nacht 
lebt. Zikaden zirpen, um die Hibikusſträucher 
ſchwirren grüne Fünkchen, Fledermäuſe flattern 
mit ſchwerem Flügelſchlag vorüber, dicke Käfer 
prallen gegen die Lampe ; 

In den Bugalows flammen die Glühbirnen 
auf. Es kniſtert und raſchelt in dem Gras, ein 
Mungo jagt hinter Ratten her, hinter einem Bild 
ſchießt urplötzlich ein kleiner Gekko hervor und hat 
mit ſeiner langen Zunge eine Fliege geſchnappt. 
Klatſchend hüpft ein Froſch über die kühlen Flie 
ſen der offenen Halle. Immer dunkler‘ und tiefer 
leuchten die Sterne. Tropennacht! 

Wenn dann das Auto heimwärts jagt, erſchei⸗ 
nen geſpenſterhaft im Scheinwerferlicht die wei⸗ 
ßen Geſtalten der Landstraße, die ihres Weges 
wandeln. Oder die nackten Straßen⸗ 
arbeiter, die dort am offenen Feuer hocken und 
mit Kind und Kegel da wohnen, wo fie am näch⸗ 
ſten Tage weiter arbeiten müſſen. 

Noch ehe die Sonne kommt, noch unter dem 
ſchwefelgelben Himmel im Oſten beginnt an Bord 
der Dien ſt. Die Morgenkühle muß ausgenutzt 
werden in den Tropen. Auch auf dem Engländer 
drüben iſt bereits Betrieb. Wie ſehr gleichen ſich 
die beiden Marinen, ihre Leute, ihre Schiffe, ihre 
Arbeit. Wie heimatlich mutet alles an, wenn man 
auf dem engliſchen Kreuzer zu Gaſt iſt. Unſer 
Schwarz⸗weiß⸗rot weht leiſe im Morgenwinde und 
ſpricht von einer neuen Zukunft Deutſchlands. — 


Sumatra 


Sabang, Ende Februar. 

Ein Robinſon⸗Eiland, wie es die Knaben⸗ 
träume einſt erſannen, iſt dieſes Poeloe⸗Wei, das 
liebliche „Inſelchen der Winde“ vor Sumatra, 
auf dem Sabangs Kohlen- und Verſorgungshafen 
vor 25 Jahren erſtand als ſtrategiſcher Mittel⸗ 
punkt zwiſchen Oſt und Weſt im ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Krieg. Da, wo ſich heute die Silhouetten 
der modernen Kräne⸗ und Ladeeinrichtungen, die 
hellen Schuppen und Kais gegen den grünen Hin⸗ 
tergrund abzeichnen, war einſt „Rimboe“, 
wuchernder Urwald. Noch heute leuchtet er in 
goldgrüner üppiger Tropenpracht zu uns hinüber 
von all den hügeligen Inſelchen und Ecken, die 
dieſe träumeriſche Bucht ſäumen. Wo heute 
Autos durch die breite Straße jagen, wo Chineſen 
in ſauberen kleinen Läden geſchäftshungrig hocken, 
wo niedliche Malaienkinder ſpielen und ſchelmiſch 
militäriſch grüßen, da ſchlichen einſt Tiger und 
Jaguar, und ſchwerfällige Rhinozeroſſe trotteten 
durch Dickicht und Unterholz. : 

Das ift vorbei feit Jahren. Guropäiſcher 
Geſchäftsgeiſt hat der wilden Natur ein 
Ende gemacht. Nur in den einſamſten Stellen 
des düſteren Sumatras iſt noch etwas geblieben 
von der alten Urwaldherrlichkeit. Lächelnd ſteht 
der Malaie daneben und ſieht, wie ihm ſeine 
Heimat genommen wird. Er bewundert den Guro- 
päer. Er arbeitet willig und eifrig mit ſeinem 
holländiſchen Herrn. Aber im tiefſten Grunde 
ſeines Herzens verſteht er ihn doch nicht. Da iſt 
etwas, was ſich auflehnt gegen die reſtloſe Emſig⸗ 
keit des Weißen, ſein Jagen und Haſten nach Ver⸗ 
dienſt und Gewinn. Da ſpricht noch etwas von 
vergangenen Urwaldzeiten, wo man ſich ſeines 
ſorglos glücklichen Daſeins freute, wo man in 
läſſigem Genuß all den verſchwenderiſchen Reich⸗ 
tum ſeines Landes hinnahm als Geſchenk einer 
ewig jungen Erde. 


Deutſche einſt Gegner des Briten war. Noch 
immer lebt im Volk die Erinnerung an das Er⸗ 
ſcheinen unſerer „Emden“. Das ſteigert fih ſo⸗ 
weit, daß eine nationaliſtiſche indiſche Streichholz⸗ 
firma der „Emden“ Bild und Name als Kampf⸗ 
zeichen auf ihren Schachteln führt. Ein heißer 
Boden für England! , 

An den Tagen, wo unſer Schiff freigegeben 
wird für Fremdenbeſuch, iſt es an Bord unmöglich 
durchzukommen. Da drängen ſich die Boote zu 
Hunderten am Fallreep: Schulen, Studenten, 
Vereine, Miſſionen. Alte Inder in maleriſchen 
Gewändern, mit roten, grünen weißen, goldenen 
Turbanen auf dem Haupt, Schulen in weißen 
Jacken, europäiſierte Mädel... Und dann die 
Frauen! Das wiegt und gleitet das Fallreep 
hinauf. Meiſt zierliche, kleine Figürchen, in koſt⸗ 
bare Seiden gehüllt, hellblau, orange, weinrot, 
braun, moosgrün, mit Gold und Silber, Perlen 
und Edelſteinen überreich geſchmückt bis zu den 
Zehen, in dem blauſchwarzſchimmernden ſtraffen 
Haar leuchtende Büſchel bunteſter friſcher Blu⸗ 
men. Das lacht und kichert und ſchwatzt durchein⸗ 
ander. Wie anders dagegen die Mro Hamm e= 
danerinnen, die, völlig in Weiß verborgen, 
ſcheu und demütig die Stufen erſteigen. Nur zu⸗ 
weilen trifft aus dem Schleier ein ſchwarzer Blick 
den wachhabenden Offizier. Wie anders wieder 
die Perſerinnen in ihrer ruhigen, ſtolzen 
Haltung, oder die Euraſierinnen, die Halb- 
blutmädchen, in europäiſcher Tracht, Europa und 
Aſien miſchend. 

Ein ſolcher Tag iſt keine Kleinigkeit für den 
wachhabenden Offizier. Ueberall ſoll er ſein, für 
alles ſoll er ſorgen, alle wollen geführt werden. 
Nichts darf ſtocken im Bootsverkehr, in der Füh⸗ 
rung, im Abtransport, ſonſt iſt alles unrettbar 
feſtgekeilt. Heiß iſt das Deck. Stickig die Luft. 
Gar oft trocknet das Taſchentuch das naſſe Antlitz. 
Selbſt Autogramme muß er ſchreiben in Mädchen. 
alben, Schiller und Goethe⸗Zitate wiſſen! Und 
das bei 33 Grad im Schatten! Die Madrasdeut⸗ 
ſchen lachen, wenn wir von Hitze ſprechen. Sie 
empfinden dieſen Tropenwinter angenehm kühl. 
Wir ſollten im Sommer kommen, wenn die Ehe- 
nen in der Sonnenglut ſchmachten, wenn das 
Thermometer auf 50-60. Grab klettert, und ſelbſt 
nachts die ewig laufenden Deckenlüfter keine Küh⸗ 
lung bringen. Dann flüchtet alles, was nichts zu 
tun hat, in die Berge. 3 
pülftes Tempelmädchen vorüber oder ein Brah⸗ Uns genügt ſchon dieſer indiſche „Winter“ Im 
manenprieſter im weißen Faltengewand mit Halb- Tropenhelm und „shirt and shorts“ Polohemd 
geſchorenem Haupt wehrt uns das Weitergehen. und 1 Hoſe, fahren wir zum Baden in der 

Wir treten hinaus auf den ſonnenüberglühten herrlichen Brandung am glühenden Strand. Oder 
; 8 0 5 a wir brauſen durch die tropiſche Savanne, die reiz- 
Vorplatz. Die Augen ſchmerzen im grellen Licht. S Aer oa ; 
= A Ka ; 572 volle Landſchaft des öſtlichen Indiens. Palmen⸗ 
Schlanke Palmen neigen ſich über die heilige rot⸗ w z 3 £. 

e 5 8 . : wälder mit Gingeborenenhütten, Seen und 
weiße Tempelmauer, ſpiegeln ſich in dem Tempel⸗ kleine Flü dl Rei 7 k 
teich, der nirgends fehlt, und Weih-, Waſch⸗ und EINEN.O üffe, endloſe Reisfelder, ſandige Hügel 
ai ah 27 . und Felsbrocken wechſeln miteinander. Hier und 
Trinkwaſſer zugleich iſt. Heilige Zeburinder trot⸗ dort ei 1 Tempel 5 3 
ten ſtill vorüber, die Hörner farbig umwunden, er 2 118 81 chen, Pagoden. SAMALLE 
goldene Kugeln auf den Spitzen. Ihr ſanfter Blick Be ſäumen die Straßen. Banions ſtrecken ihre 
kündet, daß ihr Leben unantaſtbar iſt. Vor dem en aus der Luft der Erde entgegen. Freche 
Eingang ſtrecken Bettler ihre krüppligen Hände Affen tummeln fih im Gezweig und werfen mit 

; 3. rer Sabi Kokosnüſſen. Herrlich ſchmeckt die friſche Kokos⸗ 
flehend aus: „Sahib, Bakſchich, Sahib! j 4 : : 

Ein Abend ſchenkt uns an anderem Ort milch nach dürrender Sonnenhitze. Blitzſchnell 

> durch ſchlammiges Teich⸗ 

z ufer, über trockenen Strand weben die Dwars⸗ 

ein Tempelfeſt. le 75 Geier ſtoßen aus den Lüften auf ihre 

Auf dem großen Teich, der von Maſſen von eute. Auf der Landſtraße ſchleppen Drome- 

Hindus umlagert iſt, ſchwimmt langſam ein dare und Elefanten ſchwere Laſten, in den 

Tempelfloß herum. Tauſende von bunten Feldern e Kulis. Kinder ſtehen 

Jämpchen schmücken ſeine Umriſſe. Weißgekleide⸗ in Scharen am Nene und rufen ihr aue ber 
tes Volk ſitzt im Innern. Unter eintöniger Muſik 
wiegt ſich eine Tänzerin in religiöſem Tanz. 


Fremden zu. Manche ſieht man auch artig im 

Kreiſe um ihre Lehrer hocken und Weisheit lernen. 
Ringsum flackern unzählige kleine Oelflämmchen An einer Dorfecke ſitzt ein Schlangen⸗ 
auf dem ſtillen Waſſer. Es iſt ein märchenbuntes beſchwörer. Ziſchend winden ſich die Kobras 
Bild unter dem ſchimmernden Sternenhimmel. aus dem geheimnisvollen Baſtkorb, wiegen und 
Nur möchte man es nicht wahr haben, daß all |tänzeln und ſinken wieder in ſich zuſammen. Ein 
dieſe Pracht eines uralten Kultes elektriſches Licht[Leichenzug kommt vorüber. Offen ruht der 
erfordert, daß im Innern eines ſolchen Heilig- | Tote auf der weißen Bahre, mit bunten Blumen 
tumes ein ſchwitzender Techniker eine Dynamo 
überwacht — Romantik des 20. Jahrhunderts. 


übergoſſen wie zu einem Feſt. Wie düſter wirkt 
dagegen chriſtliche Trauer. In Marſchſicherung 

Nicht immer iſt dem Ausländer, dem Farringi, 
der Zutritt zum Tempel und zu Feſten erlaubt. 


marſchiert indiſche Infanterie auf der Landſtraße. 
Dann kann ſich religiöſer Fanatismus bis zum 


Große Kerls aus dem Norden, in olivgrüner Uni- 
Angriff auf das Leben des Eindringlings ſteigern. 


form mit Turban, an der Spitze zwei engliſche 
Beſonders dem verhaßten Engländer gegenüber, 


Offiziere im Tropenhelm, die unvermeidliche 
dem Herren des Landes. Die „Germans“ finden 


Pfeife zwiſchen den langen Zähnen. Unbeweglich 
halten indiſche Gardereiter in ſcharlachroter Uni⸗ 
weniger Schwierigkeiten. Im Gegenteil. Noch 
immer haben die Inder nicht vergeſſen, daß der 


tel, und Tauſende von Menſchen drängen ſich 
durch die Straßen. Alle Arten von Bekleidung, 


treten. Auf der braunen Stirn leuchten die Ka⸗ 
ſtenabzeichen, in farbigen Strichen aufgemalt, Dia⸗ 
manten und Gold blitzen bei den Vornehmen an 
den Ohrringen, an Stirn- und Naſenſchmuck, an 
den Arm⸗ und Beinfeſſeln — dunkle Inderaugen 
glühen den Fremden fragend an. Frauen in leuch⸗ 
tenden Seidengewändern gehen zierlich vorüber, 
unzählige kleine Kinder reißen ihre ſchwarzen 
Augen neugierig auf, wie die Schokoladenmohren 
der Sarottipackungen. Neben ärmlichſten hunde⸗ 
hüttenartigen Behauſungen unter Palmen, unter 
denen das Volk ſeinen primitiven Beſchäftigungen 
nachgeht, ſtehen die großen Regierungspaläſte, das 
Gouverneurgebäude, die Banken. Weit draußen 
liegen mit Blumen und luſtigen Sport⸗ und Rajen- 
plätzen die engliſchen Klubs, wo ſich das 
Leben der Europäer abſpielt, und rings verſtreut 
in der ſchönen Umgegend die „Bangalows“, die 
Villen der Europäer. Wir lernen hier zum erſten 
Male die Tropen und ihr eigenartiges Leben 
kennen. : 
Der weißen Völker Sehnſucht ſeit Jahrtauſen⸗ 
den: Vor Deinen Toren ſtarb der große Alexan⸗ 
der. Römer, Araber, Portugieſen ſuchten Deine 
Geſtade auf. Auf weſtlichem Wege erſtrebten Cr- 


ſchon ſeit 2 Jahrhunderten der Union Jack über 
dem Kaiſerreich, der koſtbarſten Perle im briti⸗ 
ſchen Kronſchatz. Prunkender Reichtum und elen- 
natismus, reinſter Glaube und düſtere Gewalt 
dicht beieinander. 

Wir wandern durch die Tempelſtätten des 
Brahmanismus. Auf Jahrhunderte alten Pago⸗ 
den und geſchnitzten Tempelwagen türmen ſich die 


Wände und Säulen bedeckt mit Reliefs. Da ſitzen 
der vierarmige Wiſchnu und der mehrköpfige 
Schiwa, der kluge Elefantenkopf Ganeſcha, Ham⸗ 
muran, der Affengott und andere. Da ſieht man 
Szenen aus dem Leben der Götter und Menſchen 
füllig und ſinnlich dargeſtellt, oft unfaßlich in 
ihrer anſtößigen Derbheit für das Religionsgefühl 


Große Steine des 


Lingamkultes ſprießen aus dem Boden. Alles 


form zu Pferde Wacht vor dem Palaſt des eng⸗ 


liſchen Gouverneurs. Immer neue Bilder huſchen (Fortſetzung folgt.) 


hochgeachtet ih der ganzen Welt, 
verpflichtet zu Höchstleistungen, Die 
Sigarette zu 55 


erweist sich dieses Namens würdig. 


* : 


Ne. 92 


Viel einfacher als man es ſich urſprünglich ge⸗ 
dacht hatte, entwickelte ſich die fer ce S ü d⸗ 
o ſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft in 
ihrem Verlauf zu einer reinen Angelegnheit der 
beiden teilnehmenden bberſchleſiſchen Vereine. 
Schon nach den erſten Kampftagen ſtand es feſt, 
daß nur ſie allein für die erſten Plätze in Frage 
kommen würden. Spieltechniſch und in dem mo⸗ 
dernen Aufbau ihrer Kampfhandlungen unterſchie⸗ 
den ſich ſowohl Vorwärts Raſenſport 
als auch Beuthen 09 ganz erheblich von ihren 
Konkurrenten. Es kann von keiner Seite mehr 
angezweifelt werden, daß die Hegemonie im Süd⸗ 
oſtdeutſchen Fußballſport endgültig auf Oberſchle⸗ 
jien übergegangen ijt, und hier wohl auch einige 
Zeit behauptet werden wird. Für die Zukunft 
ergeben ſich aus dieſer Lage Aufgaben, die auf 
ſtärkere Berückſichtigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Intereſſen im Verbande hin⸗ 
zielen müßten. Die Südoſtdeutſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaft iſt inſoweit entſchieden, als die Teilneh⸗ 
mer an der Deutſchen Meiſterſchaft Vorwärts⸗ 
Raſenſport und Beuthen 09 feſtſtehen. Daß einer 
der Vereine des Kreiſes II in den noch ausſtehen⸗ 
den Ausſcheidungsſpielen hieran etwas ändern 
können, iſt wohl kaum zu erwarten. Der Titel 
ſelbſt harrt noch ſeiner Erledigung. 


Erſter Anwärter ijt Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz, die ungeſchlagene Faporitenmannſchaft. 


Faſt hat es den Anſchein, als ob die Gleiwitzer 
ungeſchlagen und ohne Punktwerluſt durch die 
ganze Serie hindurchkommen und mit dieſer 
portlichen Großtat einen neuen Rekord auf- 
ſtellen würden. Als einziges Hindernis ſteht 
ihnen noch Beuthen 09, der Verteidiger der Mei⸗ 
ſterſchaft, im Wege. Der Rückkampf zwiſchen den 
beiden Vereinen, der heute zum Auskrag kommt, 
kann unter Umſtänden ſchon die Entſcheidung 
bringen. Ein Sieg oder auch nur ein Unent⸗ 
ſchieden würde Vorwärts⸗Raſenſport genügen. 
Im Falle einen Niederlage hätte Beuthen 09 auf- 
geholt, und dann wird wahrſcheinlich ein Ent⸗ 
ſcheidungskampf notwendig werden. Auch die 
beiden anderen Spiele des Kreiſes I führen die 
Rivalen innerhalb der einzelnen Bezirke zuſam⸗ 
men. So haben fih in Breslau 08 und 06 aus⸗ 
einanderzuſetzen und zwiſchen Cottbus 98 und 
Hoyerswerda geht es um den letzten Platz. 


Wenn ſich heute 


Beuthen 09 —Vorwärts⸗Naſenſport 


in ihrem entſcheidenden Kampfe um die Südoſt⸗ 
deutſche Meiſterſchaft auf dem 09⸗Platz an der 
Heinitzgrube gegenüberſtehen, werden an die 
10000 Zuſchauer verſammelt ſein. Vielleicht er- 
weiſt ich die Anlage als zu klein, um die vielen 
Schauluſtigen aufzunehmen. Das wäre im Jn- 
tereſſe dieser „Ueberzähligen“ und den Kaſſe des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes ſehr bedauer⸗ 
lich, boann aber nichts an der Tatſache ändern, 
dab Beuthen 09 im Recht ift, wenn er auf 
Austragung dieſes ſo bedeutungsvollen Spieles 
auf eigenem Platz beſtand. Denn das iſt wohl 
die einzige Chance, die der Verteidiger des 
Titels gegen die erfolgverwöhnte Gleiwitzer 
Mannſchaft im Augenblick geltend machen kann. 
Es iſt eine undankbare Aufgabe, vor ſolchen, an 
die Nerven der Spieler höchſte Anforderungen 
ſtellende Aufagben mit Prophezeiungen zu kom⸗ 
men. Wir haben die drei letzten Begegnungen 
in Erinnerung, von denen zwei unentſchieden ver⸗ 
liefen und die dritte Vouwärts⸗Raſenſport einen 
knappen, aber reichlich vedienten Sieg bpachte. 
Wir wiſſen weiter, daß die beiden Rivalen ihre 
Gegner zum Teil ſpielend abfertigten, manchmal 
aber auch Schwächeperioden durchmachen mußten. 
Und ſchließlich muß die Tatſache herangezogen 
werden, daß Vorwärts⸗Raſenſport Beuthen 09 auf 
dem heutigen Kampfplatz noch niemals bezwungen 
hat. Alles das zuſammen ergibt aber noch kei⸗ 
nen Maßſtab für den bevorſtehenden Kampf. 
Vielmehr muß man dieſe zu ergründen ſuchen in 
dem Stil und in der Stoßkraft der beiden 
Rivalen. In 10 Beziehung hat Vorwärts⸗ 
Raſenſport zweifellos die Vorteile auf feiner 
Seite. Vom Torwächter bis zu den Stürmern 
bildet dieſe Mannſchaft ein geſchloſſenes Ganzes, 
in dem jeder einzelne Spieler nicht nur ſeinen 
Poſten voll und ganz ausfüllt, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch uneigennützig dem Nebenmann aus- 
ji ft, und bei ebtl. Ausfällen doppelte Arbeit 
eiſtet. Dazu kommt, ein ausgeſprochener Wille 
zum Siege. Bei Beuthen 09 iſt das viel weniger 
ausgepiſägt. Hier herrſcht der Individualismus, 
die Freude an der eigenen Leiſtung, 
por. Bei dem überdurchſchnittlichen Können eine 
zelner 09⸗Spieler reicht es in den meiſten Fällen 
aus, um zum Siege zu kommen. Für uns ſteht 
feſt, daß Beuthen 09 ſiegen wird, wenn heute die 
bekannten Koryphäen dieſer Mannſchaft mit ihren 
beiten Leiſtungen aufwarten, daß aber andeder⸗ 
ſeits Vorwärts⸗Raſenſport als Meiſter den Platz 
verſaſſen mird, wenn auch nur einer von Dielen 
ausfällt. Da ein Zuſammentreffen von Höchſt⸗ 
leiſtungen an einem Tage ſelten iſt, glauben wir, 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST. 


Fuß ballmeiſterſchaft vor der Entſcheidung 


Wird es 
Vorwärts ⸗Raſenſport ſchaffen? 


der Preſtigekampf für Beuthen 09 


daß es auch diesmal Vorwärts⸗Raſenſport ſchaf⸗ 
fen wird. In den Mannſchaftsaufſtellungen hat 
ſich noch einiges geändert. Beuthen 09 muß den 
erkrankten Verteidiger Kurpannek U durch Ma- 
lik I erſetzen, an deſſen Stelle in der Läufer⸗ 
reihe Nowak tritt. Im Gegenſatz zu dieſer 
Schwächung ift Vorwärts⸗Raſenſport in der glück⸗ 
lichen Lage, wieder den Läufer Wydra ein⸗ 
ſetzen zu können, ſo daß die Mannſchaft bis auf 
Pyſchezik komplett ift. Die Mannſchaften werden 
alio io ſtehen: , 

Beuthen 09: Kurpannek I; Malik I, Propet, 
Przybilla, Beimel, Nowak: Pogoda, Kokott, Geis⸗ 
ler, Malik II, Wratzlawek. 

Vorwärts⸗Raſenſport: Sopalla; Stypa, Koppa; 
Furgoll, Hollmann, Wydra; Wilezek, Lachmann, 
Czapla, Richter, Wosni. f 

Schiedsrichter in Huppert, Breslau. 

In Breslau werden ſich die beiden mittel⸗ 
ſchleſiſchen Rivalen, der Breslauer Sportklub 08 
und der Breslauer Fußballverein 06 gegenüber⸗ 
treten. Beide Mannſchaften waren in der Serie 
größeren Formſchwankungen unterlegen, und ſie 
dürften ſich diesmal im Bürgerwerder einen 
gleichwertigen Kampf liefern. Die Ober, die wie⸗ 
der mit ihrer letzten Aufſtellung antreten werden, 
mit der ſie am letzten Sonntag eine e 
Leiſtung gegen den Cottbuſer FV. 98 pollbrachten, 
werden diesmal gegen den wieder mit Blaſchke 
als Mittelläufer antretenden BSC. 08 
alles daran ſetzen, den Kampf ſiegreich zu ge⸗ 
ſtalten. 

In Hoyerswerda werden die beiden 
Niederlauſitzer Vertreter, der SV. Hoyerswerda 
und der Cottbuſer FV. 98 die Klingen kreuzen. 
Die Cottbuſer dürften kaum mehr vom letzten Ta⸗ 


bellenplatz zu retten ſein, und ſollten auch hier 
die Punkte nach Kampf abgeben müſſen. 
Im 


Kreiſe II 


geht die wichtigſte Begegnung zwiſchen Preu⸗ 
Ben Schweidnitz und dem STC. Görlitz 


vonſtatten. Die Görlitzer haben erſte Ausſichten 
auf einen Geſamtſieg im Kreis II, und ſie wer⸗ 
den ſich gegen die ſehr eifrig und unberechenbaren 
Schweidnitzer ſicherlich ſehr anſtrengen müſſen, 
um die wertvollen Punkte ſicher heimführen zu 
können. Bei einem Punktvperluſt ſtehen die Gör⸗ 
liber wieder vecht ungünſtig für den Enderfolg, 
da anzunehmen iſt, daß der SC. Jauer in 
Liegnitz gegen den WVB. Liegnitz ſich die 
Punkte nicht entgehen laſſen wird. Die Liegnitzer 
haben bisher eine ſo ſchlechte Rolle geſpielt, daß 
jie gegen ihren Rivalen aus Niederſchleſien kaum 
beſtehen werden. Ein großer Kampf iſt in Gör⸗ 
liz zwiſchen Gelb⸗Weiß Görlitz und Wal⸗ 
denburg 09 zu erwarten. Die Görlitzer haben 
in ihren Neben Spielen bewiefen, daß fie wieder 
ſpieltüchtig find. Wenn fie auch füy den erſten 
Platz nich mehr in BL kommen, werden ſie 
doch beſonders für ihren Ortsrivalen STC. Gör- 
lig in der Wegräumung feiner näheren Konkur⸗ 
renten noch eine Rolle ſpielen. Die Waldenbur⸗ 
gr werden ſich allerdings nicht jo leicht geſchlagen 
ekennen. 


Kleine Vezirksmeiſterſchaft 


Vor der Entſcheidung in der Landgruppe 


Nachdem der Gruppenmeiſter im Induſtrie⸗ 
gau im SV. Karf 1 wird heute die 


Landgruppe der Meiſten ermittelt werden. 
155 Entſcheidungskampf begegnen ſich in Leob⸗ 
ſch ü tz 

Preußen Leobſchütz — Sportfreunde Neiße 


Beide Titelanwärter haben Punktgleichheit 
erreicht. Allerdings haben die Neißer bisher mit 
den beſſeren Leiſtungen aufgewartet. Schon im 
erſten Gang ſchlugen fie die Leobſchſützer ganz 
ſicher, fo daß man den Sportfveunden auch dies- 
mal Siegesausſichten einräumen kann. Im Rück⸗ 
kampf werden jedoch die Neißer auf energiſchen 
Widerſtand ſtoßen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Die Induſtriegruppe trägt ebenfalls 
das letzte Spiel aus. In Coſel kämpft 

Sportfreunde Coſel — SV. Karf 

An dem Meiſtertitel der Harfer iſt nicht mehr 
zu rütteln. Die Gäſte werden baber eine erſatz⸗ 
geſchwächte Elf ſtellen, die den Coſelexn auf eige⸗ 
nem Platze den Sieg überlaſſen ſollte. Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr. 


Endſpiele um den 
Landeshauptmann⸗Pokal 


Die Spiele um den Pokal des Landes⸗ 
hauptmanns ſind in den einzelnen Gauen 
bis in die Endrunden gefördert worden. Heute 
fallen in den Gauen Ratibor und Oppeln 
die Entſcheidungen. In Ratibor ſtehen ſich 


Ratibor 03 — Reichsbahn Kandrzin 


gegenüber. Die Ratiborer haben in letzter Zeit 
große Erfolge gegen ſpielſtarke Breslauer Mann⸗ 
ſchaften errungen. Spfieltechniſch haben die 
03er viel gelernt. Gegen dieſen routinienten 
Gegner werden die Kandrziner kaum aufkommen, 
zumal noch auf dem gefürchteten 03⸗Platz geſpielt 
wird. Reichsbahn wird ſich aber anſtrengen, um 
die unvermeidliche Niederlage wenigſtens ehren⸗ 
voll zu geſtalten. Spielbeginn 15 Uhr. 


Im Oppelner Stadion treffen 
SV. Neudorf — Falke Falkenberg 


aufeinander. Die Falken haben ſich überraſchend 
in die Endrunde 9255 wo ſie auf einen ge⸗ 
fährlichen Gegner t en. Die Falkenberger wer⸗ 
den ſich trotz des großen Spieleifers der Dud- 
chlagskräftigen und zweckmäßigen Spielweiſe der 
Neudorfer beugen müſſen. Spielbeginn 15 Uhr. 


Freundſchaftsſpiele in Oberſchleſien 


In Anbetracht des Entſcheidungskampfes um 
die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft iſt der 
Freundſchaftsſpielverkehr wieder mäßig ausge⸗ 
fallen. i 

Im Gan Beuthen jpielt die Reſerve von 
Spielvereinigung VfB. au EN 
Platze gegen Schmalſpur Beuthen. Spiel- 
beginn 11 Uhr. Vorher treffen ſich die Jugend⸗ 
mannſchaften von Spielvereinigung VfB. und 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. Ebenfalls um 
11 Uhr empfängt auf dem Haldenſportplatz der 
BBC. den SV. Fleiſcher Hindenburg. 


— 


Vereine. Der SV. Schomberg kämpft gegen 
die Reſerve om Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher begegnen 
ſich die Schulmannſchaften beider Vereine. 

Im Gau Gleiwitz weilt Pogon Frie⸗ 
denshütte bei VfB. zu Gaſte. Die Oſtober⸗ 


und werden den Gleiwitzern viel zu ſchaffen 
machen. Bei den VfBlern ſpielt wieder Ritzka 
im Tor. Man kann mit einem ſpannenden Tref⸗ 
fen vechnen. Spielbeginn 15 Uhr im Jahn⸗ 
tadion. $ 

Die Reſerwe von VfB. hat ſich den SV. 
Bleiſcharley verſchrieben. Die Sport⸗ 
geſellſchaft wird um 11 Uhr 
Platze gegen Reichsbahn antreten. Germania 
Sosnigßa empfängt um 15 Uhr den VfR. Glei⸗ 
witz. Vorher begegnen ſich die Reſerve⸗Mann⸗ 
ſchaften beider Vereine. 

Im Gau Hindenburg werden die Nachwuchs⸗ 
ſpieler von Preußen Zaborze gegen 
Feuerwehr Gleiwitz antreten. Spielbeginn 
15. Uhr. Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften 
beider Vereine. In Kreuzburg weilt VfR. 
Diana Oppeln, und wird dort gegen den 
SV. Kreuzburg antreten. 


Hand ballmeiſterſchaft 
der Sportler in Breslau 


Die überraſchend ſchnelle Klärung der Süd⸗ 
oſtdeutſchen Handballmeiſterſchaft in der Männer- 
klaſſe hat die Bedeutung des am Sonntag auf 
dem VfB.⸗Platz im Spoutpark Grüneiche ſtatt⸗ 
findenden Kampfes zwiſchen Boruſſig Carin: 
witz und dem Polizeiverein Cottbus 
etwas herabgemindert. Altmeiſter und Titelver⸗ 
teidiger werden ſich aber hier ſicher einen großen 
Kampf liefern, deſſen Ausgang dann beſondere 
Bedeutung erlangt, wenn es dem Verbandsvor⸗ 
ſtand doch noch gelingt, bei der DSB. die Stel- 
lung Lines zweiten Vertreters für die 
DSB. Endſpiele durchzuſetzen. Der Sieger des 
ſonntäglichen Kampfes wäre dann zweiter Ver⸗ 
treter des SOV. 


RGB. öchmalſpur Beuthen kämpft 
um den Aufſtieg in die A-Klaſſe 


Gegen Reichsbahn Gleiwitz 


In der Beuthenen Hindenburg⸗Kampfbahn 
ſtehen fih, heute im erſten Aufſtiegsſpiel der 
A-Klaſſe der Sportlerhandballer der Meiſter der 
B-Klaſſe, RSB. Schmalſpur Beuthen und 
der letzte der A- Klaſſe, Reichsbahn Glei⸗ 
witz, gegenüber. Die Beuthener haben mest- 
bare Fortſchritte gemacht, und ſchon mancher 
A-Klaſſenmannſchaft ein ebenbürtiges, wenn nicht 
gar ein überlegenes Spiel geliefert. Siege über 
die Polizei Hindenburg und die Polizei Beuthen 
find die beiten Empfehlungen, die der B Klaſſen⸗ 
meiſter für dieſes Spiel mitbringt. Der augen: 
blicklichen Form nach müßten die Beuthener auch 
die Aufſtiegsſpiele gegen den Reichsbahnſpoxt⸗ 
verein Gleiwitz erfolgreich geſtalten. Das heutige 
Treffen findet um 15 Uhr ſtatt. 


Turner gegen Sportler in Gleiwitz 


Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel hat Glei⸗ 
witz aufzuweiſen, wo ſich um 11 Uhr vormittags 
im Wilhelmspark eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft der Turner und der Sportler gegenüber⸗ 
treten. Die Mannſchaft der Sportler ſetzt ſich 
aus Spieleun der Polizei und des SV. 04 Ger- 
mania zuſammen, die der Turner aus Hand⸗ 


= jpielen die unteren Mannſchaften beider F 
ſchleſter verfügen über eine achtbare Spielſtärbe, Sich 
îi 


auf eigenem 


Der Meiſtertitel wird in 
ganz Oberſchleſien, ſogar aus 
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ballern der ATV. und des TV. Vorwärts. Spiel« 
techniſch dürfen wohl die Sportler überlegen 
ſein, doch wird dieſes Manko durchaus durch den 
bekannten Spieleifer dev Turner wieder ausge⸗ 
glichen. Jedenfalls kann man dieſes Treffen als 
durchaus offen bezeichnen. 


Reichsbahn Oppeln in Groß Strehlitz 


Der Meiſter des Odergaues der Sport⸗ 
ler fährt an dieſem Sonntag nach Groß⸗ 
Strehlitz, und trägt dort gegen den TV. Vore 
wärts ein Freundſchaftsſpiel aus. Leicht dürfte 
den Oppelnern, die ſpieltechniſch dem Gaſtgeber 
um ein Bedeutendes überlegen fein dürfte, krotz⸗ 
dem nicht fallen. Die Groß ⸗Strehlitzer find. als 
Ueberraſchungsmannſchaft bekannt, und auf eige⸗ 
nem Platze beſonders gefährlich. 


Meiſterſchaftsſpiele im ICEY. 


Innerhalb des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes werden die Meiſterſchaftsſpiele 
heute mit Treffen fortgeſetzt. In Tatiſchau trifft 
die Spiev. Tatiſchau auf Wartburg 
Gleiwitz, und dürfte wohl kaum eine Gewinn⸗ 
chance haben. In Schreibevsdorf treffen um 
15 Uhr der Spielverein Schreibers⸗ 
dorf und Frohſinn Kandrzin aufein⸗ 
ander. Um die gleiche Zeit ſtehen, fih in Buche⸗ 
nau der Spielverein Buchenau und Plania Rati⸗ 
bor gegenüber, Der Spielverein Grudſchütz 
und der Spielverein Halbendorf ſind in 
Grudſchütz die Gegner. Vor einem ſicheren Siege 
ſteht der SV. Oppeln III in ſeinem Treffen 
gegen den SV. Sczepanno witz. Die 
Frauen mannſchaft von Wartburg Glei⸗ 
witz tuägt gegen die Damenabteilung des Hin ⸗ 
den burger Fleiſcher SV. ein Freund⸗ 
ſchaftstreffen aus. 

Im Bezirk I (Beuthen) des Oberſchleſiſchen 
Turngaues beginnt die zweite Serie der 1. Klaſſe 
mit dem Spiel ATV. Beuthen WW. 
mberg. Schomberger haben die 


0 Die oe 
größten Ausſichten auf den Bezirksmeiſtertitel, 
und werden ſich ſicherlich auch auf fremdem Platz 
den Sieg nicht ſtreitig machen laſſen. 


Gauwaldlaufmeiſterſchaften des 


Hberichlefiihen Turngaues 

Der Oberſchleſiſche Turngau trägt heute im 
Beuthener Stadtwald Dombrowa ſeinen dies⸗ 
jährigen Frühjahrswaldlauf aus. Im Rahmen 
desſelben finden gleichzeitig auch die Waldlauf- 
de des Bezirks 1 (Beuthen) ſtatt. An 
den Waldlaufmeiſterſchaften des Gaues nimmt 
auch der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufver⸗ 
band teil. Da zahlreiche Meldungen eingelau⸗ 
fen ſind, iſt mit ſpannenden Kämpfen zu rech⸗ 
nen. Die Strecke iſt ſo gewählt, daß die Zuſchauer 
einen ganzen Teil der Strecke und a en 
Endkampf vor dem Ziel gut beobachten können. 
Der Meiſterſchaftslauf der Männer führt über 
eine Strecke von 7000 Metern. Aber auch die 
Läufer der Unterſtufe müſſen die gleiche Strecke 
durchlaufen. Die Altersturner und Jugendlichen 
meſſen ihre Kräfte in einem 3000⸗Metev⸗auf. 
Der Beginn der Läufe iſt auf 11 Uhr vormittag 
feſtgeſetzt. 

Gauſchwimmſtunde für Turnerinnen 

Der Oberſchleſiſche Turngau hält heute um 
13 Uhr im Hallenbad der Donnersmarckhütte in 
Hindenburg eine Gauübungsſtunde für 
Turnerinnen ab, die eine große Beteiligung auf⸗ 
weiſt. 

Uebungsturnen in Gleiwitz 
Die Turnerinnen des 2. Bezirks Gleiwitz⸗ 


Hindenburg treffen ſich heute um 930 Uhr in der 
Turnhalle an der Schröterſtraße zu einer 
Uebungsſtunde. 


Werbeabend in Schomberg 
Der TV. Schomberſg veranſtaltet heute 
um 17 Uhr im Gräflichen Gaſthaus einen 
Werbeabend. Das Programm umfaßt einen 
Vortrag über das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart 
155 den Filmen „Stuttgart ruft“ und „Turner 
eraus“. 


Radballmeiſterſchaften der Jugend 


In der Turnhalle des Reichsbahn⸗Sport⸗ 
verein Gleiwitz werden heute die Oberſchle⸗ 
ſiſchen Radballmeiſterſchaften der 
Jugend des Gaues Obeiſchleſien im Bunde Dete 
ſcher Radfahrer ausgetragen. Die oberſchleſiſchen 
Vereine verfügen über gute Jugendmannſchaften, 
die fih ſpannende Kämpfe liefern werden. Beſom⸗ 
deres Intereſſe werden die Pokalſpiele um 
den Preis der Gleiwitzer Fahrradzentrale er⸗ 


wecken. 
Oberſchleſiſche 
Tiſchtenn'smeiſterſchaften 


Heute tragen die Nicht⸗Verbandsvereine in der 
Hindenburger Mittelſchule die Oberſchleſi⸗ 
ſchen Tiſchtennismeiſterſchaften aus. 
t Klaſſen ausgeſpielt, 
die eine ſtarke Beſetzung aufzuweiſen haben. \ 

Oſtoberſchleſien, 
Die Kämpfe ver- 


ſind Meldungen eingegangen. 
Die Spiele 


ſprechen guten Sport zu bringen. 


beginnen bereits um 9 Uhr. 


Im folgenden ſetzen wir die Ausſprache über 
das in Nr. 80, 85 und 88 angeſchnittene Thema 
„Heraus mit der Frau!“ mit Zuſchrif⸗ 
ten aus unſerem Leſerkreiſe fort. 

Wenn Schon ein Mann ſich zur nationalen 
Frauenfrage hat äußern können, darf einem 
60 jährigen Famikienvater nicht verſagt 
bleiben, auch dazu Stellung zu nehmen. 

Ein Mann, der ledig, aber genau ſo hoch be⸗ 
ſoldet wie der Familienvater ift, hat die nach dem 
Reichsbeamtengeſetz ihm obliegenden Pflichten noch 
fange nicht voll erfüllt; denn nach dem Geſetz foll 
ſich ein Beamter auch außerdienſtlich ſo auffüh⸗ 
ren, wie ſein Stand es von ihm fordert. Dazu 
gehört, daß er auch in den Eheſtand tritt: er 
iſt verpflichtet, den Staat mit ehelichen Kindern 
u bevölkern und nicht vaterloſe Kinder, Parias 

er Geſellſchaft, in die Welt zu ſetzen. Schon 
als Biahrigem Manne war es mir klar, daß 
dieſer Zuſtand unkorrekt war, denn wenn für 
gleiche Leiſtungen auch gleiche Beſol⸗ 
dung erfolgen ſollte, d. h. der Lohn eines 

Ehemannes und eines Ledigen bei gleicher Dienſt⸗ 

leiſtung gleich hoch fein dürfte, wie dies vor dem 

Kriege der Fall war, dann lag es klar auf der 

Hand, daß der Ehemann und Familienvater für 

ſein ſtaatserhaltendes außerdienſtliches Verhalten 

keinerlei Entlohnung erhielt. Die Geſetzgebung 
hat ſtets verabſäumt, die Junggeſellen⸗ 
ſteuer einzuführen, weil die letzteren ſtets die 
mannigfaltigſten Gründe dagegen vorgebracht hat⸗ 
ten. Angeblich hatte der eine eine alte Mutter, 
der andere eine kranke Schweſter und weiß Gott 
wen noch zu unterhalten. Auf jede Weiſe haben 
ſich die Junggeſellen um dieſe beſondere Beſteue⸗ 
rung ſtets herumdrücken können. Es muß daher 

Sache der Regierung ſein, hierin ſchnellſtens eine 

Aenderung eintreten zu laſſen. ; 

Der Einwand des Verfaſſers des Schritſatzes: 
„Was der Mann dazu ſagt“ iſt keinesfalls ſtich⸗ 
haltig, wenn er behauptet, daß es eine große 
Anzahl gebe, die zwar ſich Telbit ernähren 
können, die ſogar ein freuchtfröhliches Daſein 
führen können, die ſich aber nicht in der Lage 
ſehen, ſofern fie verantwortungsbewußt find, eine 
Frau, geſchweige denn eine Familie zu ernähren. 
Dies it eine Verdrehung der DTatſachen; denn 
für jedes Kind wird jedem Beamten eine Kin⸗ 
[derzulage zum Gehalt gewährt, und je mehr 
ein Beamter Kinder hat, deſto größeren Zuſchlag 
erhält er. Von dieſem Zuſchlag können die Kinder 
fe. wehr, deſto beſſer ernährt werden. Vor dem 
Kriege lag die Ernährung der Familie weit 
troſtlpſer; denn damals wurden keinerlei Kinder⸗ 

zuſchläge gezahlt, und doch gab es damals viele 

Familienväter, namentlich des unteren Beamten ⸗ 

ſtandes, die zahlreiche Kinder, 12 und mehr an 

der Zahl, ernährt, erzogen und allen eine Aus⸗ 
bildung gegeben haben, die ſie vielfach befähigte, 
in Kreiſe der Akademiker aufzurücken. Das 

Sprichwort: Wem Gott gibt ein Häschen, dem 

gibt er auch das Gräschen“ hat bei dieſen Fami- 

lienvpätern vollſte Erfüllung gefunden. Freilich 
waren dieſe Familienväter weder feige Lebemän⸗ 
ner noch bequeme Egoiſten, ſondern mutige und 
verantwortungsbewußte Männer, die mutige Va⸗ 


Frühjahrsbezirkstag der Radſportler 


| Der Bezirk Oſten im Gau Oberſchleſien 
BDR. hält heute um 15,30 Uhr in der Kantine der 
Wagenwerkſtatt in Gleiwitz, Barbaraſtraße, jei- 


zen Frühjahrsbezirkstag ab. Die Ver⸗ 
ſammlung wird ſich hauptſächlich mit der Feſt⸗ 
legung der Termine für die ſportlichen Veran⸗ 


ftaltungen des Jahnes befaſſen. Die Teilnahme 
an der Sitzung wird gleichfalls als er ſte Aus⸗ 
fahrt gewertet. i 
Der Radfahrer Berein Viktoria, Glei⸗ 
witz 1908 untemimmt heute um 9 Uhr, ab 
Reſtaurant Eiskeller, ſeine erſte diesjährige Aus⸗ 
fahrt nach Nieborowitz. 


'i Verbandstag 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


In Oppeln tagt heute um 10,30 Uhv im 
Saale von Forms Hotel der Oberſchleſiſche 
Spiel⸗ und Eislaufverband. gu der Tagung 
werben die Vertreter von 555 Vereinen aus allen 
Teilen der Provinz erwartet Die Tagesordnung 
umfaßt 10 Punkte, u. a. einen Vortrag von 
Oberleutnant Fand cher, Lamsdorf, über „Wehr⸗ 
ſport und Geländeſport“. Ein Referat über 
„Freiwilligen Arbeitsdienſt und rbeitslager“. 
Der Verband zählt 555 Vereine mit 19 500 Mit- 
gliedern. Im Mittelpunkt der Berichterſtattung 
Heben die Jubiläumswettkämpfe im 
September in Oppeln und die Deutſchen Kunſt⸗ 
a im Eisſport und die Grenz⸗ 
landfahrt der Deutſchen Meiſter. Bei den Vor⸗ 
ſtandswahlen werden fih kaum Aenderungen er- 
geben. An Verbandsveranſtaltungen find für 
das kommende Jahr zu vergeben, die 0 

then Meiſterſchaften, die Grenzlandſpiele und 

der nächſtjährige Verbandstag. Eine allgemeine 

Aussprache über Gegenwartsfragen und verbands⸗ 

ee Aufgaben wird den Verbandstag be⸗ 

ließen. 


Oeſterreich — Schottland abgeſchloſſen 

Das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Schottland, die zweite Senſation 
für Feſtland und Inſelreich, iſt nun Tatſache 
geworden. Der Kampf wird in Glasgow vor 
ſich gehen in einem Stadion, das 180000 Zu⸗ 
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And was fangt der Samilienunten? 


terlandsverteidiger zeugten, von denen auch 3 und 
mehr aus einer Familie für das Vaterland zu 
ſterben wußten. 

Wenn der Verfaſſer des Artikels „Was der 
Mann dazu ſagt“ ſchreibt, daß dafür geſorgt wer⸗ 
den muß, durch eine gerechte und heiratsfördernde 
Einkommensregelung dieſem bisher notwendigen 
(2) Uebelſtand ein möglichſt vollkommenes Ende 
zu bereiten, ſo muß darauf erwidert werden, daß 
er vergeſſen zu haben ſcheint, wie arm Denti de 
land geworden iſt. Außer den Kinderzuſchlägen 
kann Deutſchland keine höheren Löhne zahlen. 

Es kommt nur eine erhöhte Beſteue⸗ 
rung der Ledigen in Betracht. Wir haben 
alle — Männer und Frauen — danach zu ſtreben, 
ſehr beſcheiden zu fein, mit einem geringen 
Lohne, und zwar demjenigen des Ende des vorigen 
Jahrhunderts üblichen auszukommen und nicht 
auf etwas zu hoffen, was nicht realiſierbar iſt. 
Wenn die Junggeſellen, von denen es nicht fo 
wenige gibt, wie in dem genannten Schriftſatz an⸗ 
gegeben — im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet ſind 
ca. 25 Prozent der Lehrerſchaft, der Gruben⸗ und 
Gemeinde⸗ bezw. Kommunalbeamten ledig —, 
mehr Selbſtvertrauen hätten, dann 
brauchten nicht die weiblichen Staatsbürger ſich ſo 
zahlreich in die öffentlichen Berufe zu drängen, 
wie dies in der Nachkriegszeit der Fall war. Je⸗ 
der Lehrer, jeder Steiger, jeder Verwaltungsober⸗ 
ſekretär uſw. ift genau fo in der Lage, eine Frau 
nebſt Familie zu ernähren, wie ſeine verheirateten 
Kollegen es ſind. Allerdings müſſen die Frauen 
ſelbſt ſehr beſtrebt ſein, mit dem, was ihnen der 
Mann bieten kann, zufrieden zu ſein. Oft iſt der 
Eheſtand ein Weheſtand, und dann gehört dazu 
eben auch Mut. Die Behauptung, eine Frau 
nebſt Familie nicht ernähren zu können, iſt jedoch 
ein Sophisma, und mit einem ſolchen muß mutig 
aufgeräumt werden. 

Was den Handkuß anlangt, ſo iſt der Ver⸗ 
faſſer des vorſtehend angeführten Artikels auch im 
Unrecht. Man kann heute getroſt auch einem älte⸗ 
ren Fräulein die Hand küſſen, ſofern ſie eine 
Dame ijt; denn im Dritten Reich hat Knigges Um⸗ 
gang mit Menſchen keine Daſeinsberechtigung 
mehr. Eine Ehefrau, die aus Angſt oder Bequem⸗ 
lichkeit keine Mutter iſt, hat viel weniger Anrecht 
auf einen Handkuß als eine Studienrätin uſw.; 
denn jene leiſtet gleichſam als „Verhältnis ihres 
Mannes“ herzlich wenig, die Studienrätin dagegen 
ſehr viel. Sie muß oft jahrzehntelang ſich mit 
ſchlecht erzogenen Anderleutskindern herumplagen, 
um ſie für den Lebenskampf möglichſt weit vorzu⸗ 
bilden. Darum Ehre demjenigen, dem Ehre ge⸗ 
bührt! 2 

Dem Herrn Verfaſſer des vorbezeichneten 
Schriftſatzes wird das Buch „Adolf Hitler / Mein 
Kampf“ zum Studium empfohlen, dann wird ihm 
dieſe Frage verſtändlicher erſcheinen. Den er⸗ 
werbstätigen ledigen Staatsbürgerinnen rufe ich 
ein urkräftiges „Sieg⸗Heil“ und wünſche ihnen 
weiteren Kampfesmut bis zum ſiegreichen Ende. 

PAO 


ſchauer faßt; er ſoll entweder am 22. oder am] Knappe Entſcheidungen wechſelten mit überlegenen ein Bekenntnis zu Volk und Vaterland ablegen 


29. Nopember ſtattfinden. 


Sport im Reiche 


Fußball: Mit Ausnahme von Weſtdeutſchland, 
wo wegen des Jugendopfertages nur Freund- 
ſchaftsſpiele jtattfinden, find alle anderen Landes⸗ 
verbände des DSB. mit der Abwicklung ihres 
Meiſterſchafksprogramms vollauf be⸗ 
ſchäftigt. Das Wochenendprogramm verzeichnet 
außerdem noch einige drehen EIReE und 
awar Baden — Elſaß in Pforzheim, Schweiz — 
Italien in Genf, Italien B — Schweiz B in 
Novara. 

Hockey: Im Endſpiel um den Silberſchild 
des Deutſchen Hockeybundes ſtehen ſich in Ham⸗ 
burg die Auswahlmannſchaften von Norddeutſch⸗ 
land und Brandenburg gegenüber. 

Handball: In den Verbänden Brandenburg, 
Nord⸗, Mittel- und Südoſtdeutſchland nehmen die 
Meiſterſchafts⸗Endſpiele ihren Sortgang. Magde⸗ 
burg und Dresden haben nach Magdeburg ein 
Städteſpiel vereinbart, 

Boxen: Die Reichshauptſtadt 'ſteht am Wochen⸗ 
ende im Zeichen der Deutſchen Amateur⸗ 
Boymeiſterſchaften. 


Deutſche ; 
Amateur⸗Boxmeiſterſchaften 


Knappe Vorkampf⸗Entſcheidungen 
Burger und Mandlar zurückgetreten 


Dem Beginn der Deutſchen Amateur⸗Box⸗ 
meiſterſchaften vorauf ging die Ausloſung, bei 
welcher Gelegenheit die langjährigen Führer des 
Reichsverbandes für Amateurboxen, der Vor⸗ 
itzende Fr. Burger und der Sportwart 

andlar ihren Rücktritt erklärten. Der am 
Sonntag ſtattfindende Kongreß wird ſich alſo mit 
Neuwahlen zu beſchäftigen haben. Im Rahmen 
der Abwehrmaßnahmen gegen die Greuelpropa⸗ 
ganda faßte der Reichsverband ben ein ftim m is 
gen Beſchluß, daß an den Deutſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten weder jüdiſche Boxer noch jüdiſche Funk⸗ 
tionäre teilnehmen können. ; 

Das umfangreiche Programm begann im 
Saalbau Friedrichshain mit den Vorkämpfen, 


— 


„Bernus mit der Scan“ 


Die berufstätigen Frauen wehren sich 


Doafeinsrerhte der Iran 


Verehrter Herr „W. v. J.“! Sie ſcheinen ſich 
während der vergangenen 18 Jahre in einer 
Sphäre bewegt zu haben, die es Ihnen ermöglicht 
hatte, vornehmen Allüren nachzugehen. So wie 
Sie reden Lebemänner! Sie nehmen die beſol⸗ 
deten Junggeſellen, die fogar ein „feucht⸗ 
fröhliches Daſein“ führen können, auffallend in 
Schutz und beweiſen damit, daß Sie die Ver⸗ 
antſwortungsloſigkeit der Junggeſellen 
gegenüber dem Staat und damit der Volksgemein⸗ 
ſchaft überhaupt ſtützen. Haben Sie pergeſſen, daß 
2 Millionen deutſcher beſter Männer gefal⸗ 
Ten find und damit 2 Millionen deutſchen Mädchen 
die Möglichkeit der Eheſchließung genommen iſt? 

Die Achtung vor der Frau iſt geſunken, 
agen Sie. Mein Herr, mir hat man Gott ſei 
Dank die gebührende Achtung noch nicht vexſagt. 
Nicht deswegen, weil die Frau in allen möglichen 
männlichen Berufen tätig iſt, hat ſie die „Achtung“ 
mancher Männer eingebüßt; vielmehr iſt ſie in 
Verruf gekommen durch den fog. „Weibchentyp“. 
Das iſt der Typ, den die Herren auf den Tanz⸗ 
böden und ſonſtigen Vergnügungsſtätten bevor⸗ 
zugen, und die durch ſchamloſe Reizmittel die Män⸗ 
ner an ſich locken. Daß die reine deutſche Frau, 
die ſich von dieſem 1 zwangsläufig abheben 
muß, nicht von den Männern beachtet wird, i 
einzig an dem Geſchmack dieſer Männer. Sie rüh⸗ 
men ſich, nur verheirateten Frauen die Hand zu 
küſſen, ſelbſt wenn ſie nur 20 Jahre alt ſind — auf 


=n 


dieje polnäſche Sitte verzichten wir deutſchen 


Frauen gern! 

Nach Ihrer Meinung ſoll die Frau aus dem 
öffentlichen Leben verſchwinden und keinen An⸗ 
ſpruch auf den Titel „Frau“ erheben. Bedenken 
Sie, daß wir in einer anormalen Zeit leben, daß 
wir einen durch den Krieg hervorgerufenen 
Frauenüberſchuß haben. Ueber die Frauen⸗ 
frage hinweggehen können nur kurzſichtige, gegen⸗ 
wartsfremde Menſchen. In einem nationalen 
Deutſchland hat die berufstätige Frau ihren Platz. 
Dieſes Recht iſt von unſeren Führern, Adolf 
Hitler, Goebbels, Straſſer, der berufs⸗ 
tätigen Frau zuerkannt worden. Wichtiger als der 
berufstätigen Frau den Krieg anzuſagen, wäre es, 
die Kräfte dieſer 2 Millionen, die nie heiraten 
können und als Kriegsopfer betrachtet wer⸗ 
den müſſen, dem Staatsganzen nutzbar zu machen. 
Will man nach Ihrer Meinung uns Frauen ges 
waltſam ſtaatlich entrechten, dann tritt die Gefahr 
ein, daß die Frauen, die ſich in den vergangenen 
Jahren heiß für die nationale Erhebung unſeres 
Vaterlandes eingeſetzt haben, in das linke und 
pazifiſtiſche Lager ae werden, weil in 
einem nationalen Deutſchland kein Platz für ſie iſt. 

Warum ich ſo rede? Mit 18 Jahren mußte 
ich ins Büro, weil mein Vater im Felde war und 
meine Mutter mit 7 Kindern von der Kriegsrente 
nicht leben konnte. Als mein Vater an den Folgen 
des Krieges ſtarb und meine Mutter vor Kummer 
quloumenbsach, blieb mir die Aufgabe, für meine 
Mutter und 8 Geſchwiſter im Alter von 14 Tagen 
bis 16 Jahren weiter zu ſorgen. Meinen Sie ich 
hätte das mit dem Einkommen einer Hausange⸗ 
ſtellten tun können? Den Titel „Frau“ habe ich 
mir weidlich verdient. Leichter iſt es, leibliche 
Mutter zu ſein, als die moraliſche Verpflichtung 
zu haben, für Geſchwiſter und Mutter ſorgen zu 
müſſen und bewußt auf Ehe zu verzichten. Und jo 

eht es faſt allen im Erwerbsleben ſtehenden 
Frauen. Gebe es Gott, daß meine Brüder einmal 


Erfolgen ab. So waren beſonders die Siege von 
Bregenſtroth, Herne (Fliegengewicht), 
Ziglarſki, München, Rieck, Hamburg (Ban⸗ 
tamgewicht), Arena, Berlin, O. Käſtner, Er- 
furt (Federgewicht), Bernlöhr, Stuttgart 
Mittelgewicht) und Holz, Berlin (Schwer⸗ 
Rei völlig überzeugend. Doch wurden die 

ichter auch vielfach vor ſchwere Entſcheidungen 
geſtellt. Der Punktſieg des Berliner Leicht⸗ 
ewichtlers Leopold über E. Bittner, Bres⸗ 
au, war ſehr umſtritten, auch die Treffen 
Peſtka, Köln, gegen Amelung, Celle (Welter) und 
Spannagel, Barmen, gegen Rappſilber, Frant- 
furt a. M., die mit Punkterfolgen für die Erft- 
genannten endeten, hatten einen durchaus offenen 
Charakter. Von den teilnehmenden Oberſchle⸗ 
ſiern ſchieden Reinert und Loch aus. 
Leichtgewicht: Kartz, Oberhauſen ſchl. Virnich, 
Köln; Lukat, Hildesheim ſchl. Reinert; Leopold, 
Berlin ſchl. E. Bittner, Breslau. 

Mittelgewicht: Stein, Bonn İHL Rehn, 
Hamburg; Blu m, Altena hl. Lo ch, Beuthen; 
Bernlöhr, Stuttgart ſchl. Heinrich, Stettin. 

Von den 4 Halbſchwergewichtskämpfen wax das 
Treffen zwiſchen Schiller, München, dem Titel⸗ 
berteidiger und Maier, Singen, am härteſten. Der 
Münchener gewann verdient. Kyfuß — Gevels⸗ 
berg beſiegte Schwetſchke, Oppeln. 

Zwei es atten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Hens, Hamburg, ſchlug nach Punkten 
Kaſtl, Landshut, und Tröbliger, Speyer, ge⸗ 
wann nach Punkten gegen den Beuthener Kraut⸗ 
wur ſt. Zwei Südoſtdeutſche ſtanden fih im 
Weltergewicht in dem Breslauer Mahn und dem 
Hindenburger Biewald gegenüber. Mahn ſiegte 
nach Punkten. 


der deutſche Ochwimm⸗ 
Verband an ſeine Vereine 


Der Deutſche Schwimm-Verband richtet an 
ſeine Vereine die nachſtehende Kundgebung: 

Nur wenige Wochen trennen uns noch von dem 
Verbandstage, an dem wir in der alten 
Kulturſtätte des deutſchen Oſtens, in Bres⸗ 
lau, uns Rechenſchaft von unſerem Tun geben 
und, wie immer in unſerer 47jährigen Geſchichte, 


nicht fo verantwortungslos und egoiſtiſch denken 
wie Sie! 
Eine Kriegerwaise, 
* 

Als junges, berufstätiges Mädchen ſchließe ich 
mich den Ausführungen der „Iphigenie“ (Nr. 88 
der „O. M.“) an, die allein den Kern der nativ- 
nalen Frauenfrage getroffen hat. Was alle Frauen 
und Mädchen eines nationalen Deutſchlands 
wiſſen müßten, iſt, daß es nicht nur um die 
geſellſchaftliche Stellung der Frau geht, 
PE um die zu der natürlichen Beſtimmung 

er Frau gehörigen Aufgaben! Die Männer⸗ 

welt verſteht fih außerordentlich darauf, uns 
Frauen den Platz am Herd, an der Seite von 
Gatten und Kindern anzuweiſen. Damit ſehen 
wir aber nicht nur Pflichten als Hausfrau 
und Mutter, jondern Pflichten als Pädagvo⸗ 
gin den Kindern und chriſtlichen Sitten gegen⸗ 
über. Uns Frauen als Lebensſpenderinnen, Leben⸗ 
und Sittenhüterinnen iſt es durchaus nicht gleich⸗ 
gültig, welche Politik die Männer aufziehen, 
welche Erziehungsmöglichkeiten der Staat bietet 
und wopon das öffentliche Leben ſein Gepräge 
erhält, Wir brauchten nicht zu erleben, daß Kin⸗ 
der ihren Eltern, beſonders den Müttern, ent⸗ 
leiten, wenn dieſe mehr Einblick in die öffent- 
ichen politiſchen Geſchehniſſe und ſogar Teil 
daran hätten, als daß fie geiſtlos nur Köchin⸗ 
nen, Waſch⸗ und Pußfrauen ihrer Angehörigen 
ſind, bar jeder weiteren Verantwortung. 

Die Achtungserweiſung durch den Hand- 
ku ß nur einer verheirateten Frau gegenüber tit 
eine Entgleiſung inſofern, als nicht jede Frau 
Mutter wird, wie auch nicht jedes Mädchen heira⸗ 
ten kann. Mir, als unverheiratetem Mädchen, 
liegt es näher, die eheloſe, in außerhäuslichem 
Berufe tatenpolle „Frau“ zu reſpektieren als die 
verheiratete Frau, die trotz einer gemiler Pro- 
ſperität ihres Eheſtandes keinen Kindern das 
Leben ſchenken will! Wenn die Frauen im An⸗ 
ſehen vor dem Mann geſunken ſind, dann liegt 
es nicht am Beruf und an den Verhältniſſen, ſon⸗ 
dern am Menſchen ſelbſt. 

Mädchen. 


Sinweg mit Bus und Tand! 


Die Forderung „Herein ins Standesamt mit 
den bejoldeten Jung eſellen“ wird nicht mit Un⸗ 
recht erhoben. Jedoch ließe ſich daneben auch fol⸗ 
gende Mahnung anbringen: „Deutſches Mädchen, 
kehre zur Einfachheit zurück. Dein Putz und Tand 
locken den Junggeſellen ſchwerlich in die Ehe!“ 
Angeſichts der Putz ſucht eines großen Teiles 
unſerer Frauenwelt kann man es dem Jung⸗ 
geſellen wirklich nicht verargen, wenn er lie ber 
Junggeſellenſteuer zahlt. 


kann, ohne etwas davon haben zu „müſſen“, wird 
wohl auch in der Ehe kaum Opferbereit⸗ 
ſchaft aufbringen können. Diejenigen Mädchen, 
die gern ein „beſcheidenes“ Eheglück gegen ihren 
Beruf eintauſchen möchten, ſind leider ſehr rar. 
Die Mehrzahl wünſcht doch, von einem Mann mit 
klingendem Titel und ebenſolchem Einkom⸗ 
men geheiratet zu werden. Eine ſchlichte deutſche 
Hausfrau wollen die wenigſten werden. Alſo, 
deutſches Mädchen, werde wieder ſchlicht, dann 
wird auch der Junggeſelle wieder Vertrauen 
faſſen und mit größtem Vergnügen zum Standes⸗ 
amt wandern. — 
SL. 


wollen. Angeſichts der gewaltigen Geſchehniſſe 
dieſer Tage und im Anblick des neuen Wb- 
ſchnittes der deutſchen Geſchichte, die damit 
begonnen hat, hält es der unterzeichnete Haupt⸗ 
vorſtand des Deutſchen Schwimm⸗Verbandes 
aber für ſeine Pflicht, ſeine Stellung dazu 
ſchon heute kundzutun. Nach den Worten des 
Reichspräſidenten von Hindenburg und 
des N ale Adolf Hitler ſoll ſich die 
ruhmreiche Vergangenheit des Deutſchen Reiches 
mit der kraftvollen Wiedergeburt der deutſchen 
Nation verbinden! 


Wie der Deutſche Schwimm⸗Verband, ein⸗ 
gedenk ſeiner ſtolzen Farben „Schwarz⸗Weiß⸗ 


Rot“, in der Vergangenheit ſtets an Deutſch⸗ 


lands Größe uneigennützig und opferfrendig 

mitgearbeitet hat, jo will er auch an dem Wie- 

deraufſtieg der Nation tätigen Anteil haben! 

Wie dem Deutſchen Schwimm-Verband die 
Erziehung der ihm anvertrauten Jugend im 
vaterländiſchen Geiſte von jeher ſittliche Pflicht 
und nationale Selbſttperſtändlichkeit gewweien iſt, 
jo. wird er auch weiterhin durch Pflege dent- 
ſchen Geiſtes und durch die Ertüchtigung ſei⸗ 
ner Angehörigen zu wehrhaften und wahrhaften 
Volksgenoſſen alle ſeine Kräfte für die Schaffung 
einer großen deutſchen Volksgemeinſchaft einſetzen! 

Der Hauptporſtand des Deutſchen Schwimm⸗ 
Verbandes erwartet von allen Vereinen und ihren 
Mitgliedern, daß ſie ſich als lebendige Glieder 
dieſer Bolksgemeinſchaft willig und treu in den 
Dienſt dieſer erhebenden Bewegung und damit 
auch geſchloſſen hinter die nationale Regierung 
ſtellen! 

Der Hauptporſtand 
Georg Hax, Walther Bin ner, 
Willi Hebekerl, Walter Riemann. 


Heuſer erneut Abbets überlegen 


Der Rückkampf des deutſchen Halbſchwer⸗ 
gewichtlers Adolf Heuſer, Bonn, mit dem Ame⸗ 
rikaner Harry Abbets am Freitag im New⸗Norker 
Madiſon Square Garden endete erneut mit einem 
klaren Punktſieg Heuſers nach zehn 
Runden. 


Denn wer als 
Mädchen keinen Modewechſel vorübergehen laſſen 
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Epruch⸗Zahnradrätſel 


Die Zahnradpaare von oben nach unten müſſen ſo in⸗ 
einander geſetzt werden, daß bei einer Drehung die 
Buchſtaben auf den Zähnen einen Spruch ergeben. Zur 
Erleichterung befindet fih der Anfang bei jedem Zahn⸗ 
vadpaar im oberen Zahn des linken Rades. 

4 


Zahlenrätiel 


KAC 1 1 11 indiſcher Gott 

215 9 12 Zahlwort 

3 16 3 4 17 13 Scherflein 

4 9 18 1 14 Vermächtnis 

5 3 4 12 3 Briefformat 
6 12 9 15 Zahlwort 

3 19 17 4 12 Sonntag 

7113 9 Geſichtsteil 
7 Nebenfluß des Rheins 
E98 OT Stadt in Hannover 

7 315 8 1. Oper vomm Bellini 

10 3 4 4 Loiängenmaß 

9 11 15 9 Drama von Sudermann 

4 12 14 9 15 Hohlmaß 


Die Anfangs- und Endbuchſtaben der Löſungswörter 
nennen einen Künſtler, deſſen Todestag in den Februar 


fällt. 
Bilderrätſel 


— 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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Kurz nach neun Uhr wurde Poſtdirektor 
Gerlach telephoniſch angerufen: 
5 „Hier Kriminalkommiſſar Wetzel! — Würden 
Sie wohl die Güte haben, Herr Poſtdirektor, 
möglichſt bald auf der Polizeidirektion vorzu⸗ 
ſprechen. Wir find durch Zufall ſchweren Ver- 
untreuungen und Unterſchlagungen eines Brief- 
trägers auf die Spur gekommen.“ . 
„Ah! Alſo endlich haben wir ihn!“ rief Ger- 
lich. — So peinliche Seiten dieſe Mitteilung 
auch für ihn hatte, die Freude überwog bei 
weitem. Seit Jahren kamen in kürzeren oder 
längeren Abſtänden immer wieder Klagen Dar- 
über, daß Briefe ihre Adreſſaten nicht erreicht 
hätten. Doch alle Unterſuchungen waren ergebnis- 
los verlaufen. — „Xft es der Briefträger Mett- 


mann? — oder Zech?“ fragte der Poſtdirektor 
geſpannt. 

„Der Mann heißt Schulz!“ 

„Was! Schu. Schulz? Ja, iſt denn To 


etwas möglich?“ — Der Poſtdirektorx ihien es 
kaum faſſen zu können. Von den in Frage kom⸗ 
menden Briefträgern war Schulz der einzige ge⸗ 
weſen, bei dem man eine ſolche Treuloſigkeit für 
ganz ausgeſchloſſen gehalten und gegen den ſich des⸗ 
a auch niemals eine Unterſuchung gerichtet 
atte. 

„Jawohl, der Briefträger Ludwi 
wohnhaft Gerbergaſſe ſieben jr = 

„Das iſt ja das Spukhaus!“ verwunderte ſich 
Gerlach. 

„Jawohl. Damit hängt die Sache auch zu⸗ 
ſammen“, erklärte Kommiſſar Wetzel. „Wegen des 
Spuks wurde heute früh das ganze Haus durch- 
ſucht. Dabei fiel einem Beamten in einem 
abgelegenen Winkel des Kellers ein Haufen ver⸗ 
brannkes Papier auf. Er ſtocherte ein bißchen 
darin herum und entdeckte dabei ein Dutzend alter 
Briefe an verſchiedene Adreſſaten hier in Dorn⸗ 
burg. Einige davon waren noch völlig unbeſchä⸗ 
digt; feſt zuſammengefaltetes Papier verbrennt 
bekanntlich ſehr ſchwer. Alle dieſe Briefe waren 
geöffnet. Aus dem Inhalt der meiſten geht her⸗ 
vor, daß Geldſcheine eingelegt waren, die Schulz 
offenbar unterſchlagen hat.“ 

„Iſt Schulz verhaftet?“ 

„Ja, er iſt hier. Es wäre mir lieb, wenn 
Sie dem erſten Verhör beiwohnen würden, Herr 


Schulz, 


Die Wörter beginnen bei dem Pfeil und ſind rechts 
um die Zahl zu leſen. 9 


Bedeutung der Wörter: 1. Oſtſeeinſel, 2. europäiſche 


Hauptſtadt, 3. deutſche Hanſeſtadt, 4. deutſcher Phyſiker, 


9, Oper von Lortzing, 6. ägyptiſcher König, 7. Fluß und 
Stadt in Schleſien (it = ue). 5 


Sternrätſel 


3 5 
Aus den Buchſtaben 
a aaeilmmnoorſſſtttun 


bilde man fünf Wörter von nachſtehender Bedeutung, 

deren einzelne Buchſtaben in obige Figur wie folgt ein⸗ 

zutragen ſind: 
1—2 
2—3 
3—4 


Teil des Jahres, 
feines Gebäck, 
Prophet, 
4—5 unfinniges Geſchwätz, 
5—1 Müſtenſturm, 
Bei richtiger Löſung nennen die im inneren Kreiſe 
des Sterns ſtehenden Buchſtaben einen bekannten 


Sportsmann. 
Aufgabe 


Die Zahlen von 1 bis 25 find in die Felder einer 
Figur von fünfmal fünf Quadraten ſo einzutragen, daß 
beim Addieren die waagerechten und ſenkrechten Zahlen⸗ 
reihen jedesmal die Summe 65 ergeben. (Es gibt meh⸗ 
rere Löſungen.) 9 


Direktor. Sie werden ja ſicher auch Fragen an 
Schulz zu richten haben. Und dann muß ja au 
entſchieden werden, was zunächſt mit den Briefen 
geſchehen ſoll.“ à 

„Ich komme ſofort! In fünf Minuten bin ich 
da!“ rief Gerlach aufgeregt und warf das Tele⸗ 
phon haſtig auf den Ständer zurück. — 

f * 

Briefträger Schulz machte keinen Verſuch zu 
leugnen. So völlig war er zuſammengebrochen, 
daß man ihm erlaubte, bei dem Verhör ſitzen zu 
bleiben. Mit jämmerlicher Stimme und unter 
Tränen beantwortete er die an ihn gerichteten 
Fragen. 

„Wann haben Sie mit den Veruntreuungen be⸗ 
gonnen?” forschte Kriminalkammiſſar Wetzel. 

„Vor drei Jahren ungefähr. Es können auch 
dreieinhalb Jahre her ſein.“ 

„Wie lange liegt Ihre letzte Unterſchlagung 
zurück?“ 

„Zwei bis drei Wochen.“ 

„Wieviel Briefe haben Sie im ganzen unter⸗ 
ſchlagen?“ j 

„Das kann ich nicht mehr genau angeben. 
Vielleicht im ganzen fünfzig oder ſechzig. Es 
können aber auch mehr geweſen ſein.“ 

„Woraus ſchloſſen Sie denn, ob Geldſcheine in 
den Briefen waren oder nicht?“ 

„Ich habe es zwiſchen den Fingern gefühlt. Oft 
habe ich mich aber auch geirrt und Briefe geöff⸗ 
net, in denen ſich dann gar kein Geld fand.“ 

„So? Aber Sie ſcheinen ja allmählich eine ganz 
gute Fertigkeit in dieſer Unterſuchungsmethode 
bekommen zu haben!“ bemerkte der Kommiſſar. 
Und zu dem Poſtdirektor gewendet, fügte er hinzu: 
„Aus elf von den übriggebliebenen Briefen geht 
hervor, daß fie Geldſcheine enthielten. Nux bei 
einem von dieſen zwölf Briefen hat ſich Schulz 
geirrt. Für mich iſt dieſer allerdings gerade der 
wertvollſte.“ — 

„ Das Verhör dauerte kaum eine halbe Stunde. 
Zum Schluß fragte der Kommiſſax noch: „Pfleg⸗ 
ten Sie die Briefe auch zu leſen?“ 

„Nee, das hat mir gar nich intereſſiert“, er- 
klärte der Briefträger. „Manchmal, wenn ich die 
Geldſcheine ſo herausziehen konnte, habe ich die 
Briefe noch nich mal aus dem Kuvert genommen. 
— Nee, nee, das amtliche Briefgeheimnis, das 
hab ich immer gewahrt!“ 

„Sie ſcheinen ja eine ſonderbare Vorſtellung 
vom amtlichen Briefgeheimnis zu haben, Schulz!“ 
warf da der Poſtdirektor ein und unterdrückte 
ein Lächeln. 


— 


ER 


zen 


ARE 


Senkrecht: 1. Exotiſche Nutzpflanze, 3. Ausge 


Iſtorbenes Rind, 4. Stadteinfahrt, 6. Gräſerart, 8. Stadt 


am Main, 10. Papſtname, 13. Körperteil, 15. Helden⸗ 
mutter der Sage, 17. Unſchicklicher Anruf, 18. Wort aus 


der Kinderſprache. 


Waagaggerecht: 2. Landeseinteilung, 5. Bündnis, 
7. griech. Buchſtabe, 9. Keimzelle, 11. Feldmaß, 12. 
Deutſcher Strom, 13. Spielkarte, 14. Ausruf, 16. Wild, 


18. Tapferkeit, 19. Frauenname. 


Auflöjungen 
Kreuzwort 


Senkrecht: 1. Fakir, 2. Sau, 3. Treff, 4. Bauer, 
5. Akt, 6. Alaun, 8. Alm, 10. Ehe, 12. Lunte, 15. Eifel, 
17. Pan, 19. Hai, 20. Start, 21. Inn; 22. Tulpe, 23. Ti⸗ 


ger, 24. Bau, 25. Tinte, 30. iſt, 32. Ale. 


Waagerecht: 1. Fauſt, 4. Batta, 7. Arrak, 
8. Aue, 9. Ute, 11. Ill, 13. Fee, 14. Heu, 16. Rumpf, 
18. Rhein, 20. Stint, 23. Tibet, 26. Ten, 27. Uri, 28. Ali, 
29. Nil, 31. Gau, 33. Spiel, 34. Torte, 35. Reiſe. 


Blallrätſel 


Rätſel 366: 1. Greiz, 2. Anker, 3. Dolch, 4. Halle, 
5. Mappe, 6. Maler, 7. Tatze. = Einkochapparat. 

Rätſel 368: 1. Genua, 2. Kiſte, 3. Willi, 4. Myrte, 
5. Schuh, 6. China, 7. Fauſt. = Gaſtwirtſchaft. 


í 0 aA 
1. Wunde, 2. Imker, 3. Nahum, 4. Theta, 5. Eſſen, 
6. Recht, 7. Marke, 8. Amſel. 9. Narew, 10. Terni, 
11. Eiſen, 12. Liszt. 
5 Wintermantel. 


Buchſtabenrätſel 
Reinhardt — Immermann, — Caſanova — Humper⸗ 
dinck — Ariſtoteles — Reaumur — Doſtojewſkij — 
Wedekind — Anderſen — Grillparzer — Nietzſche — 
Erasmus — Roffini. = Richard Wagner (F 12. 
Februar 1883). : ; 


Vorſetzaufgabe 
Revier — Umſtand — Deformation — Orcheſter — 
Laland — Fagott — Direktor — Inſekt — Engerling — 
Steiger — Eigelb — Lakai. i 
Rudolf Dieſel. 


Silbenrätſel 
1. Wildgans, 2. Amneris, 3. Speſſart, 4. Irland, 
5. Nagaſaki, 6. Dollar, 7. Eulenburg, §. Rieſengebirge, 
9. Wurzel, 10. Europa, 11. Lukas, 12. Türkis, 13. Dolde, 
14. Iſerlohn, 15. Röſſelſprung, 16. Nelke, 17, Juzers⸗ 
dorf, 18. Cholera, 19. Trüffel, 20. Gimpel, 21. Einöde, 


Nachdem das Protokoll unterſchrieben und der 


ch Verhaftete wieder abgeführt worden war, ſagte der 


Poſtdirektor: A ; l 

„Ich muß Sie bitten, Herr Kommiſſar, mir 
die Briefe ſo bald als möglich herauszugeben. 
Sie ſind ja Eigentum der Adreſſaten, und die 
Poſt iſt verpflichtet, ſie ſo ſchnell wie möglich an 


dieſe weiterzubefördern.“ 


Der Kommiſſar überlegte ein paar Augenblicke. 
Dann meinte er: „Ich trage gar keine Bedenken, 
Ihnen die Briefe ſofort auszuhändigen, denn der 
Mann iſt ja völlig überführt. Ich möchte nur 
ein Verzeichnis der Adreſſaten machen laſſen. — 
Hier iſt übrigens ein Brief, bei dem die order⸗ 
ſeite des Umſchlags verbrannt, alſo die Adreſſe 
nicht mehr zu leſen iſt.“ — Kommiſſar Wetzel 
reichte ihn dem Poſtdirektor hin. 

Der drehte ihn zwiſchen den Fingern: „Aber 
es ſcheint, der Abſender iſt noch zu erkennen.“ — 
Er trat damit zum Fenſter und verſuchte, die 
Schrift auf dem verſengten Papier zu entziffern. 
„Wiſſen Sie, daß dies der Brief einer Verſtor⸗ 
benen iſt!“ rief er, nachdem ihm das gelungen war. 
„Na, dann werde ich ihn eben den Hinterbliebenen 
zuſtellen laſſen“ — a 

Nachdem das Verzeichnis fertiggeſtellt war, 


jagte Kommiſſar Wetzel: „So, Herr Poſtdirektor, 


hier elf Briefe, deren Empfang ich mir zu be⸗ 
ſtätigen bitte.“ 
„Und der zwölfte?“ fragte Gerlach. 
„Den habe ich beſchlagnahmt.“ s 
„Wieſo?“ fragte der Poſtdirektor verwundert. 
Der Kommiſſar hob bedauernd die Schultern: 
„Darüber kann ich mich leider noch nicht aus⸗ 
ſprechen. Aber mir ſcheint, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft und die Polizei Grund haben werden, 
mit den Leiſtungen des Spukgeiſtes aus der 
Gerbergaſſe zufrieden zu fein. — — — 


Gleich nachdem der Poſtdirektor ſich verab⸗ 
ſchiedet hatte, begab ſich Kommiſſar Wetzel zu 
Staatsanwalt Gumpert. a 

„Nun, was bringen Sie Schönes, lieber Herr 
Kommiſſar?“ fragte Gumpert, Wetzel die Hand 
ſchüttelnd. - í 7 

„Etwas extra Feines, Herr Staatsanwalt!“ 
Der Kommiſſar ſchmunzelte. „Einen Bettel- und 
Erpreſſerbrief an Kommerzienrat Lüders, aus dem 
ſeine Schuld ganz tlar hervorgeht.“ i 

„Tatſache? rief der Staatsanwalt freudig 
überraſcht, „Zeigen Sie her! Schnell! Menſch, 
wie kommen Sie denn zu ſo etwas?“ 

„Das erzähle ich Ihnen nachher. 
Sie einmal!“ i 

Staatsanwalt Gumpert betrachtete erſt die 
Adreſſe, zog dann den Brief aus dem Umſchlag 


Erſt leſen 


und ſah nach der Unterſchrift. — „Aber da ſteh 


Die lachende Welt 
Das Allerſchönſte 


Wir erzählen von einer bekannten Familie. 
in der die Mutter von zwei kleinen Kindern 
geſtorben ijt. In zärtlicher Aufwallung drückt 
Frau Inge ihren achtjährigen Sohn Wolfgang 
an ſich und ſagt voller Liebe: „Nicht wahr, Wolf⸗ 
gang, eine Mutter iſt doch das Allerſchönſte, was 
man hat. Oder kaunſt du dir etwas Schöneres 
denken?“ Worauf 115 0 0 kühl und unberührt 
antwortet: „Ja, eine Taſchenlampel“ 


Geſetze 


Federmann iſt auf einer Geſellſchaft. Man 
ſpricht iber Politik, „Bei fait allen Prognoſen“, 
ſagt Profeſſor Aalſch, „wird das Geſetz der 
Beharrung zu wenig in Rechnung geſtellt. 
Das Geſetz der Beharrung exiſtiert nicht nur in 
der Phyſik, ſondern auch in der Geſchichte, das 
beißt: Im Menſchen. Keine Regierung und 
kein Politiker kann es aufheben.“ ; 

„Wieſo?“ fragt Federmann, „und wenn eine 
Zweidrittelmehrheit dafür it?“ 


Der Brand 


Bimmelmann iſt Schiebungen nicht immer ab⸗ 
hold. Neulich trifft ihn Schnurz, begrüßt ihm 
kameradſchaftlich und fragt dann: „Wie gehts? 
Ich habe gehört, in deinem Laden hats Mittwoch 
abend gebrannt.“ — „Um Gotteswillen Ruhe“, 
flüſtert Bimmelmann, erft nä diten Mittwoch!“ 


Nachruhm 


Bela Haas, die böſe Zunge Wiens in den 
Achtzigerjahren, ging einmal mit Brahms Arm 
in Arm durch den Stadtpark. So erzählen die 
„Literariſchen Flugblätter“, Stuttgart. In jedem 
Winkel ein Denkmal. Vor einem freien Platz 
bleibt Haas ſtehen und ſagt: „Sehen Sie, lie⸗ 
ber Freund, hier wird ſich in hundert Jahren 
auch Ihr Denkmal erheben; und Tauſende 
werden da ſtehen wie wir und ...“ (der Meiſter 
wehrt geſchmeichelt ab) „. .. und werden fragen 
Wer war denn das?“ 

. * 

Neulich ſpielten Forſter und Szöke Sza⸗ 
fall, der bekannte Komiker, miteinander Karten. 
Und Forſter verlor und verlor, Bis ihm die 
Geduld riß und er Szöke anſchrie: „Du ſpielſt 
ja falſch, Szöke“. Da guckte ihn jener aus waſſer⸗ 
blauen Augen groß an und ſagte begütigend: 
„Ich weiß, ich weiß ; 


a 


“d 


a, Fällersieben, B. Aermel, 24, Lama, 25. Lukullus, 
26. Texas, 27. Melpomene, 28. Unterwalden. ; 

Was in der Welt / Dir nicht gefällt / Mußt dir ge⸗ 
laſſen Gefallen laſſen (Sprichwort). 


Knotenrätſel 


1. Anteilſchein, 2. Brandenburg, 3. Niederlage, 4, In ⸗ 
fanteriſt, 5. Schleiereule, 6. Portsmouth. 

Verdeckte Buchſtaben: 1. Linie, 2. Ruder, 
3. Gier, 4. Neſt, 5. Chile, 6. Moſt. 


ja nur ein paar Anfangsbuchſtaben darunter. 
Haben Sie eine beſtimmte Vermutung, wer der 
Schreiber .. .” 

8 Sie nur erſt, Herr Stagtsauwalt, dann 
werden Sie wohl auch keinen Zweifel 1195 haben, 
daß der Brief von dem früheren Fabri aufſeher, 
jetzigen Theaterportier Max Pampe ſtammt“ 

„Ah! Ausgezeichnet! — Haben Sie eine 
Schriftprobe don Pampe da? — Zum Vergleich? 

„Nein. Aber die beſorge ich Ihnen unter Ga⸗ 
vantie noch im Laufe des Tages.“ 

Und nun vertiefte fih der Staatsanwalt in 
die Lektüre jenes Briefes, der zu Pampe und 
Lüders' Verwunderung feinen Adreſſaten nicht 
erreicht hatte und — wie fie glauben — ber 
loren gegangen war. i 7 

Die letzten Worte des Briefes lauteten: 

Ich erſuche Ihnen alſo nochmals höflichſt 
um baldige Erledigung meines Wunſches, da ich 
das Geld ſehr nötig brauche. Wenn ich in 
drei Tagen keine Antwort von Ihnen habe, 
werde ich mir erlauben, perſönlich bei Ihnen 

vorzuſprechen. — Hochachtungsvoll! M. P, 

ED} i 
Was iſt mit Helena? 

Gegen ſechs Uhr nachmittags kehrte Profeſſor 
Pandolf in feine Wohnung zurück. 

„Dit meine Frau zu Hauſe?“ fragte er das 
Mädchen, das ihm Haut und Mantel abnahm. — 
Es klang ganz gleichmütig, faſt nebenſächlich. 
Nichts in ſeiner Stimmung ließ erkennen, mit 
welcher Spannung er die Antwort erwartete. 

„Jawohl, die gnädige Frau iſt zu Hauſe; ſie 
hat ſich etwas hingelegt.“ $ 4 

„So, jo.“ Der Profeſſor verbara mit Mühe 
ein Aufatmen der Erleichterung: Vor drei 
Minuten war ein elegantes zweiſitziges Cabrivlet 
in raſendem Tempo an ihm vorüber gefahren. 
Mehr zufällig als abſichtlich hatte er dem Auto 
nachgeblickt und durch das Fenſterchen in der 
Rückwand des Verdecks neben einem grauen 
Herrenhut einen gelben Damenhut bemerkt. An 
dieſem gelben Hut hatte er ſeine Gattin zu erken⸗ 
nen geglaubt und ſofort die verwegenſten und un⸗ 
ſinnigſten Vermutungen an dieſe Beobachtung ae- 
knüpft. Und nun ſchämte er ſich wieder einmal 
ſeiner Eiferſucht, die ſich bisher doch noch nie 
als begründet erwieſen hatte. — 

„Ich werde die gnädige Frau ſofort wecken“, 
fügte das Mädchen hinzu. 

„Nein, laſſen Sie ſie nur ſchlafen.“ 

„Aber ich ſollte gnädige Frau um ſechs Uhr 
wecken, weil ſie ſich ankleiden will.“ 

f ortſetzung folgt!. 


